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ERBEN? 


(16 Eeiten und Beilage.) 


Die Abrüfungsfrage. 


_— 


Bon Oswald $. Schuette. 


— — 


Einladungen abgeſandt und in drei 
Monaten beginnen die Beratungen. 
— Der Berichterſtatter und die krum— 
men Wege der Tiplomatie, - 
er die Wahrheit berichten will, 
nimmt rieiige VBerantwortlichfeit auf 
ji. — Staatsdepartement will Be: 
einflufiung der dffentlihen Meinung 
in ungünftigem Sinne verhiten. — 
Vie es um die Berichte Über die Un- 
terhbandlungen in WVerfailles bejtelit 
war. — Ten Sitsungen in Maihing- 
ton dürften an die 500 Berichterftat 
ter beiwohnen . 


(Zonderdcepefhe der 

Wafhinaten, 13. Aug. 
melen inladungen zur 
rüftungsfonferenz find abgegangen. 
Km Voraus haben die eingeladenen 
Mächte ihre Annahme veriproden. 
In drei Monaten foll die aanze Mas 
Ichinerie für den ewigen Frieden im 
vollen Ganae fein. 

Nur ift c8 eine fomplizierte Ma- 
Ihineriee Nach beſtem Muſter be— 
ſteht ſie aus endloſen diplomatiſchen 
Handlungen, aus Intriguen und 
Manövern, aus Spitzen und Schär— 
fen und aus Biegen und Menden 
— und am wenigſten aus Wahr— 
heiten und geraden Linien. Es iſt 
halt immer ſo geweſen, und Diplo— 
matie ſcheint ſich nur auf krummen 
Wegen bahnen zu laſſen. 

Daher die große Verantwortlich— 
keit, die derjenige Korreſpondent auf 
ſich nehmen muß, der ſich verpflichtet 
fühlt, ſeinen Leſern über die kom— 
mende Konferenz und die Präli— 
minärarbeiten für dieſelbe ein wah— 
res und getreues Bild zu geben. 
Selbſt für die ehrlichſte Diplomatie 
ſcheint die Wahrheit, beſonders in 
der Oeffentlichkeit, eine gefährliche 
Sache zu ſein. 

Unſer Staatsdepartement, das, 
wenigſtens in den Vorbereitungen, 
die Verbindung zwiſchen der Konfe— 
renz und der Preſſe darſtellt, glaubt, 
daß Erfolg nur dann möglich it, 
wenn die öffentliche Meinung voll: 
tandig günftiq il. Darum mirb 
auh in diefen amtlihen Kreijen 
alles getan, um irgend etwas zu 
verhindern, daß diefe öffentliche Mei- 
nung ungünjtig beeinfluffen würde. 

Ep weit, fo aut. Eine amtliche 
Zenfur ift nicht möglich. Aber es ill 
nicht fohtwierig, diejenigen Korres 
fpondenten von ben Prefje-Stonfes 
renzen fernzuhalten, bie nicht jeden 


„Sonntagpoſt“). 


Vorgang durch die amtliche Brille 


anſehen wollen. 

Bei der Pariſer Konferenz war es 
um die amerikaniſche — ja um die 
ganze Weltpreſſe — ſchlecht beſtellt. 
Mit Ausnahme des Herrn Dillon — 
eines Engländers — kabelten 
Korreſpondenten wenig, was der 
Welt zur Wahrheit verhelfen konnte. 
Daher das Erſtaunen der Welt über 
den endgiltigen Zuſammenbruch des 
Verſailler Vertrages. Nichts in den 
Tagesdepeſchen deutete dieſe Mög— 
lichkeit an. Ein wahres Bild der 
ſelbſtſüchtigen, imperialiſtiſchen, be— 


teügenben Intrigen tonnte man aus | 


diefen Berichten fich nicht zufame 
menitellen. 

Hier in Wafhington follte fidh das 
nicht iieberholen. Ohne Kriegs— 
zenfur fokte die Wahrheit leichter Ne- 
kannt werden. Wenigſtens 500 
amerikaniſche Berichterſtatter werden 
wohl daran arbeiten. Auch werden 
ſie in der engliſchen Sprache ope— 
rieren — nicht in der unbekannken 
franzöſiſchen. Und doch wird man 
manche wunderbaren Sachen er— 
fahren über dieſe Weltkonferenz. 

Und Millionen von verwirrten Le— 

ſern werden hoffnungslos in dem 
Walde herumwandern. Wenn die 
Konferenz vorüber iſt, werden ſie 
immer noch ahnungslos im Dun— 
keln ſein. 

Leicht wird die Sache für nieman— 
den ſein. Die europäiſchen und 
aſiatiſchen Diplomaten werden ſo 
ziemlich auf ihre eigenſüchtigen Pro— 
gramme hinarbeiten. Ganz ſelbſt— 
los werden wir auch nicht ſein. Und 
jeder wird ſich darauf verſtehen, die 
große Macht der Oeffentlichkeit — 
oder der Verheimlichung — zu ge— 
brauchen. 

Dann wird es nicht lange dauern, 
bis das Staatsdepartement den 
Preſſevertretern ziemlich deutlich an— 
kündigen wird, daß dieſe oder jene 


Auslegung unangenehm ſein wird 


— daß dieſe oder jene Wahrheit dem 
großen Werke ſchaden wird. So war 
3 mohl auch in Paris. Wenn da ein 
‘ühner Soxrnalift der Wahrheit zu 
ıche fam, menn er durch den. falfchen 
Scein die Heuchelei Jah, da waren 
wohl hehe Einflüffe genug vorhanden, 
'hn als „Pro-Deutfch“ oder „landes— 
verräteriſch“ abzufchreden. 

Eine ritterlihe Treue zur Wahi- 
heit und Gerechtigteit hätte die ganze 
Meltgefchichte ändern fünnen. 
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Das hat gefehlt! 


Test werden and die Frauen in den 
Ku Klux Klan zugelaſſen. 


Die Friedensfrage. 


Atlanta, Ga., 180 Aug. Frauen | Friedensvertrag mit Deutſchland 


haben nunmehr auch das Recht, das 
weiße Gewand des Klu Klux Klan 
zu tragen und der Vereinigung anzu— 
gehören. 

Der Imperial Wizzard W. K. 
Simmons hat heute abend bekannt 
| geceben, daß Seitens des „Imperial 
Kloncillum“ beſchloſſen worden ei, 
von nun an Frauen zur Mitglieds 
ſchaft zuzulaſſen. 

„Die Loyalität, die ſeitens der 
Frauen des urſprünglichen Klan 
während der Zeit des Wiederauf— 
baus bekundet worden“, ſagte Sim— 
mons, „hat uns die Ueberzeugung 
beigebracht, daß die Frauen heutzu— 
tage als Mitglieder des Klan die 
gleiche Loyalität und Ergebenheit 


nähert ſich ſeiner Vollendung. 


So heißt es in Waſhingion. 


Es dürfte jedoch kaum vor Dezember 
dem Senat zur Ratifizierung unter— 
breitet werden. — Mit Oeſterreich 
und mit Ungarn werden ebenfalls 
bereits Unterhandlungen für Son— 
derverträge gepflogen. — Präſident 
Harding hat angeblich Mitgliedern 
des Senats vertrauliche Mitteilun— 
gen über den Stand der Unterhand- 
lungen mit Deutichland gemadıt. 


fiir die Sramdfäße des Ordens ba | (Deveihe der „United Prob“.) 


ben werden.“ 


— — — 


Friedensprogramm. 
Weltfriedensbund ſchickt 
lan Rräfident Warren ©. 


| 
| 
| 
Depeſche 


Gerrige Maffenverfaremilung. 


Verſchiedene Redner ſetzen auseinander, 

auf welchen Grundlagen Verſtändi— 
| gungen mit europälichen Nationen 
| herbeigeführt werden können. 


Frieden durch Recht. — Freilaſ— 
ſung aller politiſchen Gefangenen 
durch Amneſtie. — Wiederaufbau 
im Einklang mit einer wirtſchaftli— 
chen Demokratie. 

Dies waren die drei Hauptpunk— 
te, die in der geſtrigen Maſſenver— 
ſammlung des Welt-Friedens— 
Bundes im Riverview Park be— 
ſprochen und in eine einſtimmig an— 
Reſolution verkörpert 
wurden. Die letztere wurde ſofort 
an Präſident Warren G. Harding 
nach Waſhington abgeſchickt. Sie 
hat folgenden Wortlaut: 
| Was gefordert wird. 

„Von dem ſehnlichen Wunſch 
durchdrungen, bei dem Wirken für 
Frieden, Ruhe und Wiederaufbau 
mitzuhelfen, damit Farmen und 
Bergwerke wieder die Früchte der 
Arbeit und des Fleißes abwerfen, 
damit Fabriken wieder in Betrieb 
geſetzt werden, damit Millionen 
von Arbeitsloſen wieder Beſchäfti— 
gung und die Zuſicherung erhalten, 
ſanſtändig leben zu können, und da— 
mit auch die verdienſtreichen Sol— 
daten des Weltkrieges Unterſtütz— 
und und Anerkennung für ihre Lei— 
ſtungen erhalten, richtet der Welt— 
Friedens-Bund heute in einer Maſ— 
ſendemonſtration das folgende Er— 
ſuchen an Eure Exzellenz: 

„Erſtens: Daß die Friedens— 
bedingungen mit Deutſchland, Oe— 
ſterreich und den übrigen Ländern 
auf Grund der Verſprechungen 
undZuſicherungen ſeitens der Ame 
rikaniſchen Nation (keine Annektie 
rungen und keine Schadenerſatzan— 
ſprüche) ſo ſchnell wie möglich auf— 
geſtellt werden: 

„Zweitens: Daß die nöti— 
gen Schritte eingeleitet werden, 
um einen Kongreß aller Nationen, 
einſchließlich Deutſchland, Oeſter— 
dreich, Ungarn und Rußland, nach 
Waſhington, D. C., einzuberufen, 
die zuſammen mit einer Konferenz 
aller Kolonien, abhängiger Länder 
und Protektorate ſowie mit einem 





Deuiſchland 
wird ſich in dieſer Frage zu äußern, 


2 
—* 


Waſhington, Auguſt. Der 
Friedensdertrag mit Deutſchland iſt 
nahezu ausgearbeitet, wie heute in 
Erfahrung gebracht worden, und 
dürfte in den allernächſten Tagen zur 
Unterſchrift bereit ſein. 


Präſident Harding hat Senatoren 


Harding. mitgeteilt, daß die Ausarbeitung des 


Vertrags ſehr ſchnell vor ſich geht. 
Wennſchon die Unterhandlungen zwi— 
ſchen dem amerikaniſchen Kommiſſär 
in Berlin, Loring Dreſel und er deut— 
ſchen Reichsregierung guteFortſchritte 
machen, ſo dürfte doch der Verkrag, 
wie von maßgebender Seite verſichert 
wird, zwecks Ratifizierung dem Se— 
tat faum vor Dezember zugeſtellt 
werden. 

Präſident Harding hat ſich bezüg— 
l) des Vertrags einer Reihe von Se— 
natoren geenüber ziemlich rückhalts— 
los geäußert, ja, mit etwa zwei oder 
drei Ausnahmen, ſind die Mitglieder 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Auguſt 1921. 


Wie es in Depeſchen aus Buda— 
peſt, der Hauptſtadt Ungarns, heißt, 
hat die ungariſche Nationalverſamm— 
lung den Abſchluß eines Friedens— 
vertrags mit den Vereinigten Staa— 
ten gutgeheißen und hat die Rechte 
der Vereinigten Staaten, im Ein— 
klang mit der vom Kongreß ange— 
nommenen Friedensreſolution aner— 
kannt. 

In den Depeſchen hieß es ferner, 
es ſei eine Note aus Waſhington 
eingetroffen, in welche die Vereinig— 
ten Staaten einen derartigen Son— 
dervertrag in Vorſchlag bringen. 
Eine derartige Note ift, wie hier zu— 
geltanden worden, tatfählih an Uns 
garn gefandt worden. 


en — 

— Adolph Zuder, der Präjident 
der Jamous Film Corporation, hat 
jein Leben bei New Norfer Lebens: 
verjicherungsgefellichaften für $5,- 
000,000 zu Gumiten feiner Firma 
verfichert. Es ijt diefes die höchite 
Summe, für melde je das Leben 
eines Einzelnen in diefem Lande 
verjichert worden ilt. 
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des Senats überzeugt davon, daß ſie 


in völlig angemeſſener Weiſe bezüg— 
lich der Berliner Unterhandlungen 
auf dem Laufenden gehalten werden. 
Senator Borah, der bedeutendſte Geg— 
ner der geheimen Diplomatie, prote— 
ſtiert abſolut nicht gegen die Geheim— 
haltung der gegenwärtigenUnterhand— 
lungen und es kann mit Beſtimmtheit 
verſichert werden, daß er au chkünf— 
tighin keine derartigen Proteſte erhe— 
ben wird. 

Präſident Harding hat dem Sena— 
tor Borah mitgeteilt, daß der Ver— 
trag mit Deutſchland ſich ſtrikt an die 
Porter-Knox Friedensreſolution hal: 
ten wird. Zu gleicher Zeit hat der 
Präſident dem Senator Borah die 
Zuſicherung gegeben, daß die wirt— 
ſchaftlichen Rechte der Vereinigten 
Staaten im Einklang mit den ſeitens 
der Alliierten abgeſchloſſenen wirt— 
ſchaftlichen Uebreinkommen, durch be— 
ſondere Vorbehalte ſichergeſtellt wer— 
den, denen Deutſchland zuſtimmen 
wird. 

Durch den Vertrag wird Deutſch— 
land zugeſtehen, daß die Vereinigten 
Staaten das Recht hatten, während 
der Kriegsdauer Eigentum der Lan— 
desfeinde zu beſchlagnahmen und daß 
dem Kongreß das Recht zuſteht, Ge— 
ſetze anzunehmen, durch welche über 
dieſes Eigentum verfügt wird. Ob 
Gelegenheit erhalten 


iſt nicht bekannt, aber Borah und an— 
dere Senatoren ſind der Anſicht, daß 
dieſes der Fall ſein ſollte. 

Ihre Gegnerſchaft gegen den Ver— 
trag dürfte ſich darauf begründen, 
daß ihr Wunſch dahin geht, es ſollte 
den Deutſchen eine angemeſſene Gele— 
genheit geboten werden, ihr Eigentum 
zurückzuerlangen. Dieſe Frage wird 
jedoch erſt zur Erledigung kommen, 
wenn man genau weiß, was der Ver— 


Weltkonvent aller Arbeits- undFutrag in der Sache beſtimmt. 


duſtrie-Sachverſtändiger 
ſollen; 

„Daß alle ſogenannten politiſchen 
Gefangenen, die wegen Verletzungen 
von bereits widerrufenen Kriegs— 
Notfall-Geſehen verurteilt wurde 
und jett in Gefängniffen fihen, 
wieder freigeſetzt werden; daß die 
Folgen ihrer Verurteilung wieder 
gutgemacht und auf dieſe Weiſe die 
Unruhen unter den Bürgern des 
Landes beſeitigt werden. 
Drittens: Daß in unſerem 
Lande eine Wiederaufbau-Periode 
im Einklang mit den Grundſätzen 
der induſtriellen Demokratie begon— 
nen wird, wie in dem Be—icht der 
„Zweiten Induſtrie-Konferenz“ (der 
im März 1921 von der Regierung 


„Indem wir Euer Exzellenz die 
Verſicherung geben, daß Millionen 
bon treuen Bürgern dieſe drei Vor— 
ſchläge für unbedingt nötig halten, 
damit Friede und Wohlgefallen wie— 
der in die Welt einziehen und nor— 
male Verhältniſſe und Proſperität 
in unſerem Lande wiederhergeſtellt 
werden, verpflichten wir uns, die 
Durchführung dieſer Maßnahmen 
nach Kräften zu unterſtützen.“ 

Die Redner. 

Da der Wettermann geſtern nach— 
mittag ein recht unangenehmes Ge— 
ſicht machte, konnte der Aktus erſt 
gegen Abend beginnen, und bis da— 
hin hatte ſich eine beträchtliche Menge 
eingefunden. Als Redner traten 
Wm. E. Trautmann, Robert M. 
Buck und Seymour Stedman auf. 
Senator E. F. Ladd von Nord Da— 


(Bortjegung auf der 5. Seite.) 





| Staatsdepartement heute zugeftanden | 





tagen | Andy mit Tejterreih und Ungarn jind 


Unterhandlungen im Gange. 
Wie bon maßgebender Seite im 


wurde, Jind auch Unterhandlungen 
bezüglih der riedensverträge mit 
Defterreih und Ungarn bereits im 
Gange. 

Die Verträge mit Defterreich und 
Ungarn werden von dem mit Deutjch- 
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Stattlihe Beute. 
Staflierer der Peabody Coal Company 
in Kincaid, Ill. um $135,000 beraubt. 

Springfield, IU., 13. Aug. Von 
pier bewaffneten Banbiten mwurben 
heute F. M. Jones, der Kaffierer 
der Peabody Eoal Company, und 
der Hilfsfheriff Jerome Lodhard in 
Kincaid, Ehriftian County, über— 
fallen u. um $135,000 beraubt. Das 
Geld war zur Auszahlung der Löhne 
der Ungeftellten der Peabopy Eoul 
Company beitimmt gemwefen. 
ie ‚‚göltlihde Sarah‘ Ihwers 

Iirant. 

London, 13. Aug. Sarah Bern- 
hardt Liegt in Paris fchiwerfrant 
darnieder, wie der „Daily News“ 
gemeldet wird. Die Freunde der 
greifen Schauspielerin befürchten 
das Schlimmmite, 
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Die Rapierinduitrie auf der Mole, 


England antwortet. 


— ——— 


Erwiderung auf de Valeras Note 
nach Dublin abgegangen. 


General Smuts warnt. 


— — 


Hat an de Valera ein Schreiben mit 
einer Reihe von Ratſchlägen geſandt. 
— Irland, ſagt er, muß den gleichen 
dornigen Pfad wie ſeinerzeit Süd— 
afrika wandeln, wird jedoch unter ge— 
mäßigter Führung ebenſo erfolgreich 
ſein. — Falls Irland nicht die Do— 
minion „Home Rule“ annimmt, wird 
es die Gunſt der Welt rerſcherzen. 


(Deveſche der „United Preß“.) 

London, 13. Aug. Man erwartet, 
daß die Antwortnote Englands auf 
die jüngſte Note der Sinn Feiner 
heute abend oder ſpäteſtens morgen 
nach Dublin abgehen wird. 

Das ganze Kabinett trat heute 
unter dem Vorſitz des Premier— 
miniſters Lloyd George zuſammen, 
um die von Eamonn de Valera ein— 
gelaufene Zuſchrift in Erwägung zu 
ziehen, bezüglich deren Inhalis noch 
immer das ſtrengſte Geheimnis be— 
wahrt wird. 

Heute abend hieß es, die Antwort 
Englands ſei fertiggeſtellt worden 


land verſchieden ſein. Während der und würde rechtzeitig genug nad) 


Vertrag mit Deutſchland auf gewiſ— 
ſen Beſtimmungen des Friedensver— 
trags von Verſailes begründet ſein 
wird, wird es ſich bei den Verträgen 
mit Oeſterreich und Ungarn mehr um 


Verträge der Freundſchaft und der 


Handelsbeziehungen handeln. 
Man glaubt, daß Sekretär Hughes 


veröffentlicht wurde) empfohlen wird. bei den Unterhandlungen mit Oeſter— 


reich und Ungarn in der gleichen 
Weiſe wie bei den Unterhandlungen 
mit Deutſchland vorgeht. 

Ungarn und Oeſterreich werden, 
wie man glaubt, in den Verträgen 
gehalten ſein, den Vereinigten Staa— 
ten die ihnen in den Verträgen von 
St. Germain und Trianon zugeſtan— 
denen Rechte zu gewährleiſten, den 
Verträgen, die Oeſterreich und lin- 
garn mit den Alliierten abgeſchloſ— 
ſen haben. 

Man erwartet, daß eine formelle 
Friedensberkündigung erſt nach ber 
Fertigſtellung dieſer Verträge erfol— 
gen dürfte, obſchon die Friedensreſo— 
lution bekanntlich bereits vor län— 
gerer Zeit vom Kongreß angenom— 
men wurd⸗ und es nunmehr nur noch 
einer formellen Proklamation vom 
Weißen Hauſe aus bedarf, um dem 
techniſchen Kriegszuſtand ein Ende 
zu machen. 


Dublin abgeſandt werden, um für 
die auf Dienstag dorthin einbe— 


rufene Sitzung des republikaniſchen 
Parlaments, des Dail Eireann, zur 


Stelle zu ſein. 

Aus Dublin wird gemeldet, daß 
die Vorbereitungen für die Sitzung 
vollendet ſind und daß de Valera 
ſich zurzeit auf einer Reiſe im vor— 
maligen Kampfgebiet befindet. 

Beſondere Bedeutung wurde hier 
der Tatſache beigemeſſen, daß der 
heutigen Kabinettsſitzung der Vize— 
könig von Irland, Lord Fithallen, 
ſowie der Oberbefehlshaber der in 
Irland befindlichen Truppen, Ge— 


neral MacReady, beiwohnten. Man— 


ſchließt aus ihrer Anweſenheit, daß 
in der iriſchen Note auch die Frage 
der Freilaſſung der 4000 politiſchen 
Gefangenen in Irland erwähni iſt. 

Smuts gibt de Valera Ratſchläge. 

Premierminiſter Smuts der Ver— 
einigten Staaten von Südaftifa, der 
für einen ber mwefentlichiten Faktoren 
in ben irifchen FFriedensunterhanv- 
lungen gilt, hat, wie heute in Erfah: 
rung gebracht worden, Gamonn be 
—* die folgenden Ratſchläge er— 
eilt: 

„Irland wird ſich die Gunſt der 
Welt verſcherzen, falls es ſich weigert 


die volle Dominion-,Homerule“ an— 
zunehmen. 

Keine Erledigung der iriſchen 
Frage kann auf einer Gutheißung 
eines geeinten Irlands durch Ulſter 
begründet ſein. 

Es mag ſein, daß Ulſter auf 
Grund gemeinſchaftlicher Intereſſen, 
ſich ſchließlich dem iriſchen Staat 
anſchließt. 

Irland würde als Dominion in 
der engliſchen Reichskonferenz die 
gleiche Vertretung erhalten, wie die 
übrigen Dominions. 

Wenn die Gelegenheiten der ge— 
genwärtigen Situation nicht ergrif— 
fen werden, ſo mag für Irland wäh— 
rend der Dauer einer weiteren Ge— 
neration Blutvergießen bevorſtehen.“ 

Dieſe Erklärungen waren in 
einem Schreiben enthalten, das 
Smuts bereits am 10. Auguſt an 
de Valera abgeſandt hatte, deſſen 
Inhalt jedoch erſt heute bekannt 
wurde. 

In dem Schreiben bemerkt Smuts 
auch, daß Irland einen ebenſo dor— 
nigen Pfad wandle, wie Südafrika es 
getan hätte, jedoch ebenſo erfolgreich 
ſein würde, falls es weiſe und ge— 
mäßigte Führung erhielte. 

Sinn Feiner im Ausland ſollen zu Nat 
gezogen werden. 

Dublin, 13. Auguſt. Die Anſich— 

ten des Auslands werden bei der end— 
gültigen Entſcheidung der Sinn Fein 
über die Friedensvorſchläge Englands 
eine weſentliche Rolle ſpielen, wie heute 
abend hier in Erſchrung gebracht 
wurde Der Dail Eireann wird die 
Antwort des Premierminiſters Lloyd 
George auf das Schreiben de Valeras 
erſt erörlern, wenn an dieſen Bera— 
tungen Vertreter der Sinn Fein aus 
den Vereinigten Staaten, Frankreich 
und Italien teilnehmen können. Dieſe 
Vertreter ſind: für Amerika Harry 
|Boland; für Frankreich Zean D’Kelly 
und für Stalien Gavin Duffy. 

O'Kelly traf bereit3 heute abend 
bier ein und die übrigen werden in 
den nächiten Tagen erwartet. 

Die Situng de3 Dail Eireann 
am Dienstag wird eine öffentliche 
jein ımd fi in eriter Linie zu ei- 
Iner Feier der Tatjacdhe geitalten, 
daß es der Körperſchaft möglich iſt, 
eine öffentliche Sitzung zu veran— 
ſtalten. 

Gelegentlich eines Interviews 
bemerkte O'Kelly, im Auslande 
herrſche jetzt die Anſicht, daß die 
iriſche Frage nicht nur Eugland an— 
geht. Sie findet, wie er verſicherte, 
begeiſterte Unterſtützung in Frank— 
reich, Italien und in der Schweiz. 
„Ich bin,“ fügte er hinzu, „von po— 
litiſchen Führern in Frankreich, 
Ialien, Polen, Aegypien und im ber 
Türkei beglückwünſcht worden.“ 


Ein Lichlblim. 


Aufhebung der wirtſchaftlichen 
Sanktionen ſtehen Deutſch— 
land in Ausſicht. 


So beſchloß Oberſter Rat. 


Sanktionen werden am 15. September 
aufgehoben, falls Deutſchland die am 
31. Auguſt fälligen Summen bezahlt. 
— Beſfetzung der Städte Tüffeldorf, 
Suisburg und NRuhrort bleibt jedad) 
in Kraft. — Bei Schluß der Sibkung 
herrichte im Oberjten Rat anfcheinend 

' wieder Ginmütigfeit. — Wägrend des 
Taged waren die Gemüter veridie- 
dentlich ſehr heftig aufeinanderge- 
platt. 


(Depefhe der „United Preb”.) 

Paris, 13. Aug. Die Alliierten 
werden die über Deutjchland ver= 
hängten woirtfchaftlihen Santtioner 
am 15. September aufheben, falls 
Deutfchland die am 31. Auguft fälli- 
gen Zeilzgahlungen der Sriegsent- 
Tchädigung erledt.e So Hat heute 
abend gelegentlich feiner Schluß: 
fitung der Dberfte Rat bejchloffen. 

Die militärifhen Sanktionen blei- 
ben jedoh in Kraft. Terner wird 
eine internationale Kommiffion er- 
nannt werben, welche die Zölle über: 
wachen und e3 verhüten foll, daß ſei— 
tens Deutfchlands ein Bonfott ges 
gen die aus alliierten Ländern tan: 
mende Waren verhängt oder gegen 
diefe Waren bdisfriminiert mird. 

Augenfcheinlich herrfchte, ala heute 
abend die endailtige Vertaqung »es 
Dberften Rats erfolgte, wieder Ein- 

mütigfeit, naddem es im Verlauf 
bes Tages wiederholt zu jo jehr er- 
bitterten Zujammenftößen zwiſchen 
England und Frankreich gefommen 
war, fodaß zeitweilig ein völliger 
Stilfftand mit Bezun auf die Stel: 
Iungnahme Deutfchland gegenüber 
drohte, 

Am Schluß der Sikung murbe die 
folgende Ankündiqung eriaffen: 

„Am Ablhluß Feiner Arbeiten, bes 
tont der Oberftie Rat wiederum, daß 
fein Bemühen darauf gerichtet ift, 
eine Einmütigteit unter den Ulltier: 
ten zu bewahren, die er mehr ben je 
für den Weltfrieden für unerläßlich 
erachtet.“ 

Die erſte Kontroverſe des heuti— 
gen Tages entſtand über die Frage 
der Kontrollierung des deutſchen 
Fliegerweſens ſeitens der Alliierten. 
* engliſche Miniſter des Aeußern, 
Lord Curzon beſürwortete die Ver— 
ringerung dieſer Kontrolle auf ein 
Mindeſtmaß, während Premier— 
miniſter Briand energiſch dafür ein— 
trat, daß der Luftverkehr Deutſch— 
lands auf das Schärfſte überwacht 
werden ſollte, worin ihm Japan und 
Belgien zuſtimmen. 

„Wir vertreten einander völlig 
widerſprechende Standpunkte,“ be— 
merkte Briand zu den Zeitungskorre— 
ſpondenten, als der Rat in der Mit— 
tagsſtunde ſeine Sitzung unterbrach. 

Kurz nach der Wiederaufnahme der 
Beratungen gerieten Briand und 
Curzon wieder aneinander und zwar 
diesmal wegen der Beſetzung von 
Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort. 
Lord Curzon befürwortete die unver— 
zügliche Räumung des Gebiets ſowie 
die Aufhebung der Zollgrenze am 
Rhein, mit der Begründung, Deutſch— 
land habe durch die Anahme des kürz— 
lichen Ultimatums den Nachweis ge— 
liefert, daß eu ehrlich feinen Verpflich— 
tungen nadhfommen wolle. Briand 
mollte von einer Räumung der Stäbte 
nicht? willen, bi3 Deutfchland meitere 
Bemweife für feine ehrlichen Beitrebun- 
gen geliefert habe. 

Das Endrefultat war, daß bie 
Aufhebung der wirtfhaftlichen Sant: 
tionen und bie 
militärifhen Santtionen bejchlojfen 
wurde. 

Schließlich beſchäftigte ſich der 
Oberſte Rat auch mit der Hungersnot 
in Rußland. Es wurde beſchloſſen, 
einen Hilfsausſchuß zu ernennen, der 
aus je drei Vertreten jeder im Rat 
vertretenen Macht beſtehen wird. 
Botſchafter Harvey erklärte ſich dazu 
bereit, daß auch die Vereinigten 
Staaten an dieſer Kommiſſion, je— 
doch nur in nichtamtlicher Eigenſchaft, 
vertreten ſein ſollen. 

Die Mächte wurden erſucht, ihre 
Vertreter für dieſe Hilfskommiſſion 
vor Montag zu ernennen. 

Ver. Staaten ſollen Forderungen gegen 
Oeſterreich und andere Länder ſtunden. 





Ferner beſchloß der Oberſte Rat 
die Vereinigten Staaten um Stun— 
dung ihrer Forderungen an Oeſter— 
reich zu ſtunden, bis der Völker— 
bund im Stande iſt, ſeinen Plan 
für die Rehabilierung Oeſterreichs 
fertigzuſtellen. Das gleiche Erſu— 
chen wird an Rumänien und Ser— 
bien geſtellt werden. 

Die Ueberweiſung der ſchleſiſchen Frage 
an den Völkerbund. 

Der Beſchluß des Oberſten Rats 
die Löſung der oberſchleſiſchen Frage 
dem Rat des Völkerbundes zu über— 
tragen, hat hier verſchiedenartige Aus— 
legungen gefunden. 

Von engliſcher Seite wird behaup⸗ 
tet, der Rat der Völkerliga ſei nicht 
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worden, die Frage 


fchiedsgerichtliny zu erledigen, Jondern 
nu. den Mächten Ratjchläge zu ertei- 
len, zu deren Annahme die Mächte fih 
berpflichteten, 

An gewiffen Kreifen fieht n.an bie 
Entſcheidung des Dberften Rats für 
einen riefigen Jur an, da angeblich die 
Engländer im Rat des Völferburdes 
di» abfolute Kontrolle haben. 

In amtlichen franzöfifchen Kreifen 
betrachtet man den Beijchluß bezüglich 
Dberfchlefiend als einen gewaltigen 
Triumph. 

Was Korfanty zu fangen hat. 

Nad) der Anficht des pormaligen 
polnifchen Plebiszittommiffärs Kor: 
fanty, de3 Anführers der polnifchen 
Rebellen, wird durch die Lebermei- 
funa der oberfchlefiichen Frage an den 
Völkerbund der Krieg zmwifchen Polen 
undDeutfchland nur hinausaefchoben. 

Korfanty iit der Meinung, daß die 
Ausfichten auf eine Löfung der ober: 
chlefifhen Frage durdy den Bölfer- 
bung nur fehr fhwache find, aber 
durch diefe Uebermeilung würde we— 
nigitens eine Frift gefchaffen, wäh 
rend welcher möglicheriveife eine Lö- 
fung herbeigeführt werden fönnte. 

„Durch einen Bruch zwifchen Eng 
land und Frankreich,“ bemrefte Kor- 
fantyg dem Wertreter der „United 
Preß” gegenüber, „würde e3 jofort 
zum Krieg zmwilchen Polen und 
Deutfchland gefommen fein. Yrant- 
reich wäre in diefen Krieg vermidelt 
worden. Der lebte Vorfchlag Lloyd 
George’3 bedeutete aleihfall3 einen 
Krieg durch die Echaffung eines ge- 
fährlichen Korridors“. 

Wo bleibt Abruſtung? 


England plant angeblich Bau von acht 
Rieſenſchlachtſchiffen. 

London, 13. Aug. England plant 
den Bau von acht Rieſenſchlachtſchif— 
fen, den mächtigſten der Welt. So 
berichtet heute die „Sketch“. 

Dieſe Schlachtſchiffe, von denen 
vier angeblich in den diesjährigen 
Voranſchlägen vorgeſehen ſind, wäh— 
rend die Bewilligungen für die weite— 
ren vier im kommenden Jahre erfol— 
gen ſollen, ſind radikal von allen 
—— Kriegsfahrzeugen verſchie— 

en. 


Wie die „Sketch“ behauptet, werden Programm entworfen 
So dürften groß: 


diefe Kriegsfchife eine Länge 


die Bermilligungen 


folge, mit neun 163Ölligen Gefchügen 
bejtüdt, mwährend die übrigen vier 
Schiffe mit %Szölligen Geihüten be- 
ftüct fein werben, den mächtigſten 
Geihügen, deren Konftruftion je 
berfucht worden. Außerdem werben 
die Kriegsfchiffe nur noch etliche 
Flugzeugabmwehrgelhüge und einige 
Gefhüte zur Abwehr von Tauchboo- 
ten haben. 

Die Koften jtellen fi, mie bie 
„Sketch“ behauptet, auf 7,500,000 
Pfund Sterling pro Kriegsichiff 
(unter normalen Kursverhältniffen 
$37,500,000). 


Schönes Wetter für Sonntag und Mon: 
teg in Anusjicht. 


Maihington, 13. Aug, Die Bım- 
deswetterwarte jtellt für Sonntag 
und Montag die nadjitehende Wit- 
terung in Ausficht: 

Stlinoits: Schönes Wetter im 
nördliden Teil; Gewitter im Sit- 
den am Sonntag; am Montag jchö- 
nes Wetter, 

Indiana: Negen und Gewitter 
und Fühler am Sonntag; am Mon: 
tag Schönes Wetter bei gemäßigter 
Temperatur. 

Nieder-Mihigan: Schönes md 
fürhleres Wetter am Sonntag; dem 
wahriheinlid am Sonntag mor- 
gen im äußerſten Südoſten Gewit— 
ter voraufgehen; am Montag ſchö— 
nes Wetter; gemäßigter bis friſcher 
Nordweſt- bis Nordwind. 

Ober-Michigan: Schönes Wet— 
ter am Sonntag und wahrſcheinlich 
auch am Montag: am Montag ſtei— 
gende Temperatur; gemäßigter 
Nordweit und Nordwind, der ver- 
anderlich wird. 2 

Wisconjin: Schönes Metter am 
Sonntag und wahrſcheinlich auch 
am Montag; kühler am Sonntag. 

Jowa: Schönes und kühleres 
Wetter am Sonntag: am Montag 
wahrſcheinlich ſchönes Wetter; et— 
was wärmer im weſtlicen Teil. 

Die Wettervorausſage für Chr 
cago lautet: Schönes und kühleres 
Wetter am Sonntag, dem Gewitter 
in den frühen Morgenſtunden vor— 
aufgehen; am Montag ſchönes und 
kühles Wetter; friſcher Nord- bis 
Nordoſtwind 

Der Temperaturſtand: 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag 6 Uhr an: 

3 Uhr nadm......76] 8 Ihr abends... ...76 
4 Uhr nadım......78] 9 Uhr abends......76 
5 Ubr nadm......77| 10 Uhr abends. .....75 
6 Ahr abend3......77| 12 Uber mitternadht 75 
7 Uhr adendd..... ‚761.2 Uhr morgens, .,.,74 


* 


von 
nahezu tauſend Fuß, eine Waſſerver— 
drängung von 50,000 Tonnen und 
eine Geſchwindigkeit von 35 Knoten 
beſitzen. Die vier Schiffe, für welche 
in dieſem Jahre 
gemacht werden, ſind, der Zeitung zu— 
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Die Schlußſtunden. 


Was das Fortſchrittsfeſt an ſeinem 
Scheidetage bietet. 


Hundert Taucher um Preis. 


Umzug der Ausſteller mit heiteren 
Bildern. — Schleifenflug eines Sec— 
fiugzeugs. — Die Einholung de 
modernen Pioniere aus dem Oſten. 


Und ſo ſtehen wir vor den 
Schluß der glänzenden Ausſtel 
lung, welche unter dem Namen ei 
nes Fortſchrittfeſtes oder Schauge 
pränges des Fortſchritts, Pagean 
of Progreß, in fünfzehn Tager 
gegen drei Millionen Bejucher nad 
dem Ausitellungsplaß, der ftädti 
ihen Mole am Fuße der Grani 
Ave., gelockt hat. Die Tatſache 
daß dem Beſucher wirklich etwa⸗ 
vorzügliches auf, wenn nicht allen 
ſo doch vielen Gebieten der menſch 
lichen Tätigkeit geboten wurde, daj 
dort einAnſchauungsunterricht ſtatt 
fand, wie man ihn, jeder nach ſeine 
Neigung, mit Muße genießen konn 
te, daß aber auch der Schaulujt umi 
dent Kumitgenuß viel höne® mi 
intereffantes geboten murde, Hatt 
diefen gewaltigen Andrang zur Fol 
ge und die Ilnternehmer, mit Bür 
germeijter Ihompjon an der Spike 
iwareit vollfommen überrajdt ©: 
eines derartigen tatfähli” unge 
ahnt grojen Erfolges. Wie viel 
Berjonen die Ausitellung als zahl 
lende Gäjte befucht haben, ift nod 
nicht befannt, dariiber. wird abe 
De Nbrehnung Aufklärung geben 
Bereits ijt, wie jchon in der leßteı 
„Sonntagpoſt“, zuerft von alle 
Yeitungen, mitgetetlt wurde, be 
ihlofien worden, über® Sahr wie 
der eine Ausitellung zu veranital 
ten, und wenn aud) der induftriel& 
Teil fich jchwerlich viel über di 
Rahmen diefer erjten erheben mir 
e3 fei denn, dab; einige neue Erfin 
Folk ausgejtellt werden, jo mag 
hingegen auf dem Gebiete der Wi} 
jenjchaften, der Kunft und der Mir 
ji£ vielleicht ein noch reichhaltigerel 
und dur 
geführt werden. 
Konzerte mit Flafftiher Mufik aır 
da3 Programm gefegt, dad Chica 
goer Symphonicordeiter und an 
dere gleidy bedeutende mufifaltich 
Vereinigungen zur Mitwirkung 
verpflichtet werden. Denn abgeje 
ben von den beiden deutichen Lie 
derabenden und den Konzerten de 
borzügliden Moofeheartfapelle, mel: 
Iche aud) gejtern nachmittag, zwi 
Ichen den Negenjchauern, eine groß: 
tımjtfinnige Gemeinde um fi der 
janımelte, durfte man an die Kom 
zerte feinen zu hoben Maßitab am 
legen. Die Kapelle der jtädtijcher 
Belizei md der Scemannsjcdhule ir 
ı$reat Zafes jind zwar jeher türchtig 
und haben twader gejpielt, aber «3 
war dody nur die gewöhnliche ame 
rifanische Volfsmufif, die Mengı 
war aber damit zufrieden. Nur 
darf man and) nicht erwarten, daf 
ein braver Rolizijt, der tagsüber 


nach Spitzbuben fucht, Kramwalle zu 


Ichlichten hat, fi” mit dem Gajlen 
pöbel herumfchlagen muß, dans 
abends gleich in die hödhiten Sphä 
ren der edlen Frau Mufifa fich zu 
ſchwingen vermag. Unter dem Ein 
druck ſolcher QTagesarbeit jtumpf: 
das muſikaliſche Empfinden ab, und 
es iſt um ſo höher anzuſchlagen 
daß die Leute doch noch jo gutes ge 
leiſtet haben, wie es tagtäglich ge 
ſchehen iſt. 


Was man ſehen ſollte. 


Wer heute die Ausſtellung nock 
beſuchen will, dem ſeien hiermit zuı 
Erleichterung des Spazierganges 
durch die dreieinhalb Meilen lan— 
gen Ausſtellungshallen folgende 
Hauptpunkte genannt: Er gehe zu— 
erſt durch die ſüdliche Halle. Do 
findet er die umfangreichen Ans: 
ſtellungen wiſſenſchaftlicher Wet 
namentlich der ſtaatlichen Anſtal— 
en, wie die der Entwickelung des 
Menſchengeſchlechts in den letzten 
25,000 Jahren, in prächtiger Ge— 
ſtaltung, er ſieht die Fortſchritte in 
der Bekämpfung der Tierkrankhei— 
ten, ſpeziell der Milchkühe, und 
der infolge deſſen erzielten gewalti— 
gen Abnahme der Säuglingsſterb— 
lichkeit. Er kann den befruchtenden 
Einfluß der Staatsuniverſität auf 
den vielfachſten Gebieten des täti— 
gen Lebens verfolgen, dort auch die 
alten deutſchen Bücher in einem 
Glaskaſten ſehen, die als Klein— 
odien der Univerſitätsbücherei be— 
hütet werden. Des weiteren ſieht 
er einen Schlachthausbetrieb in 
vollem Gange. Die Ausſtellung 
der Blumengärtner, der Möbel⸗und 
der Tertilinduitrie und der Phono» 
graphen. Tanır fehre er duch Die 
Nordhalle zurücd, wo er die Pelz 
indujtrie, die Entwidelmg des 
Löſchweſens, des Verkehrs vom 
Poſtreiter und der altertümlichen 
Poſtkutſche bis zum Kraftwagen 
und Flugzeug in plaſtiſcher Darſiel⸗ 
lung verfolgen fann. Diefer Weg- 
weifer fann natürlih nur FTüchtn 
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Der { Sendet dieſen Kupon mit $3.00 für drei 
nife toff Vücjen von Dust Brand S: 3. 
a8 Brcw, regulärer Preis $1.25 per Büdie, 

2* nahrhaite Präparation zur Serftellung von Home Kovd Beverages bedarf 
ans, keines Buders, und verurſacht keinen Gerud). Drei volle 
auf die Bühie Cs iit cine Kombination von Malz und Hopfen, 

witienichaftiic zuiammengefest, um das fehnfte Getränt zu prosuzicren. Wolfitändig, 


mit Paket Purity Brand Glarifying Ge. 
sine Bann, Hemd MEREHE TER MENEE 


latine, Einzelne Büchien, $1.25; mit dic 

fcm Kupon. Dug. Büdhf., SL1, mit Kupoı, 
Importierte böhmiſche Ausſtattung 
Jede, 81.90: 4 Duig., 810;: Dutzend, 8318. 


Drei volle Pfund VPurity böhmiſches Malz, 


Hieſige Ausſtattung 
Jede, $1.35; 1, Buk., $6: Duth., 811. 
Volle 3-Ped. Büchſe Purity Domeftic 
Malt, volle 4-Unzen Büchſe Vurity Dre- 
non Hopfen und Palet von Purity Glart- 
fuing Gelatine, 


fünf volle linzen Burithy importierte Hopfen 
und ein Paket von Puriiy Glarifping Ge» 
latine. 


Cured White Oak 
Fäßchen 
1 Gallone. . . .81.50 
3 Gallonen... 2.00 
5 Sallonen... 2.75 
10 Gallonen... 4.50 
15 Oallonen... 


6.50 
50 Gallonen  fanitäre 
Malz-Fäſſer — 
für 


Little Purity 

Cider⸗ u. Weinpreſſe 

JCylinder ganz aus Holz. 
Frucht kommt nicht mit 
Metall in Berührung. 
GHlinderdurhmeiier, 91% 
Boll; Golinderhöhe 91% 
Zoll; Standarthöhe 34 
Zoll; vollitändiaes Gie- 
wicht, 47 Pfd.: Faßt 8 
Quarts; ſpeziell nur für 
dieſe Woche, mit dieſer 
Anzeige, 


Importierter böhnti» 
ſcher Saazer Ho— 
pien, 75e Pfund; 

6 Pfund 

1920 
pien, Pd. nur.... 5 

5:Wall. Bichie (56 
Pd.) 100% Bar: 

Ich Walz, jett....$8.50 


California VVein — J 
Dietall Patent Stoppers, No. 2 Größe, 3 Dutzend zu 


Gewöhnlihe Sririt Teitcs ....$1.00 
Bin, Brandy, Bourbon, Rum cete. 
Beite Iadierte Natural vdcr GCompo- 
. & „NEE + 
Crown Flaſchen⸗O effner irgend einen Verſchluß öffnet, ohne die 


Grape Juice (Forbidden Fruit) — Ungegohren, unfiltriert, 
a m Liquor Zlavorina Exiradis 
Bort und Bier Teiter.......- $1.50 
Vnrity Brand Goioring, une 
51; 4 inz., 93.75; 8 Uns, 57; 
fition Gort Gays, 50c 1 Unze, $1; —* en —* ER 
wert, 10 Groß für 16 Unzen, $13. 
Flaſche zu beſchädigen. Vollſtändig mit zu befeitigenden 
— —* EEE EN Eee * 5e 
Schickt nach freiem Katalog und Rezepten. 
Foitbeftehtungen, mit Bargeld vder Ghed begleitet, werden prompt an genne 


natürlich, rein Gallonenbühie (6 Bid, 4 Uns.) 
Houfe Spirit Teiterd ........ $1.50 
Nicht-alkoholiſch und ozoniert 
Flaſthe, genug f. 300 Call, 
* 4. Unzen Flaſche, genug um 10 Gallonen von 
| Purity Root Beer Exiräot ſchmackhaftem, rahmigem Rootbeer zu 25 
machen. Regulärer 50c Wert, ſpez. dieſe Woche, mit dieſem Kupon c 
N mm mm m nr m mn 
Ter einzige fationäre Deffner, welcher 
Offen jeden Tag bis Mitternacht 
„Bir verihieen nah _übereh bin in einfanen Xateren der Yaketvoft oder Exrvreh._' 
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halb der Ausſtellung ferner folgen— 
des geboten. 

10 Uhr morgens. Wandelbilder 
ſein, er erwähnt nur einige beſon- im großen Saal des Oſtgebäudes 
ders intereſſante Ausſtellungsteile. der Mole. Uebung der Seeleute von 
Anzuraten ift, früh zu gehen, denn Great Lakes, Weſtende der Mole. 
am Nachmittag und am Abend wird Abfahrt des Perſonen-Flugzeugs 
der Andrang ſo gewaltig ſein, daß „Santa Maria“; ebendaſelbſt. 
an eine Beſichtigung in Muße nicht 11 bis 1 Uhr nachmitiags. Aus— 
zu denken ſein wird. Die Ausitels | ftelung der Rettungsmannfchaft des 
lung wird um zehn Uhr morgens | Bundesbureau für Bergwerke; auf 
eröffnet. demfelben Flachboct, auf der Giüd- 

Dad Programın des Schluhtages. |Teite der Mole, ift der Bahniongen 

10 Uhr morgens. Konzert ber | mit ber Austellung der Stantsfifch: 

Chicago Marine Band. Geſang des kommiſſion. 
Hail Chicago“ durch Bob Allen 21% Uhr nachmittags. Frauen— 
durch den Apparaten Magnavox, ſo kongreß im großen Saͤal des Oſtge— 
daß der Geſang durch die gonze bäudes der Mole, mit klaſſiſchem 
Ausſtellung getragen wird. Konzert unter Mitwirkung der 

Rechts vom Eingang fteht die  Phildarmonie von Auftin, 
erſte amerikaniſche Lokomotive neben Die modernen Pioniere. 
einer der Schnellzug-Riecſenlolomo— 


Voots⸗ ſüdweſtlichen Stadtgrenze, auf wel— 
übungen der Flottenmiliz auf 2 Straße, * noch wich beinnnt, 
Rordfeite ver Mole. 6 Perſonen. Mitglieder einer An⸗ 
Zur gleichen Zeit. Konzert der Familien, in 60 Kraftwagen 
i Frauentape mit Ertraproviant- und acht Armee— 
Chicagoer Ftauentapelle. mi Ertrapropiant und acht Armee 
3 Uhr naͤchmittags. Lebensret⸗ aute⸗ eintreffen und vom Bürger— 
tungsmannſchaft des Küßenwach— — und anderen Beamten Der 
‚dienftes führt Kentern, Ausfchöpfen | HER — —— ſowie Mo- 
des Waſſers und Aufrichten eines oe: po zn und Beamten des 
eobensrettungsSontes au®, während | supi Automobile Club willkom— 
fie ſelbſi daneben im Waſſer iſt. men geheißen und nach dem Kraft⸗ 
Zur gleichen Zeit. Freilaſſung Magenpart an der 60. Straße und 


00 Brieftauben bon einem Biel 
erladiboot im Nordbeden der Mole. | cr; Ihren bie Eigentümerin, „pie 
Diefe Tauben werden ter Bürgers —— Aiberfilät, frei zur Ver⸗ 
meiltern und Ort3peritel.c fer ‚ fügung gejtellt bat. Die Antümn- 
‚&täbte im Umfr::ie von Zul Merien 
‚bon Shicage eine Botfhatt fiber ben 
großen Erfolg der Ausſiellung über— 
bringen. 

3:15 nachmittags. Kutterwett⸗ 
fahrten der Seemannsſchule Great 
Lakes. Nordſeite der Mole. 

3:30 nachmittags. Manöver der 
Flottenmiliz in kleinen Booten. 

3:45 nachmittags. Reitungs— 
übungen der Küſtenwache; nach an— 
ſcheinend ſinkendem Schiff wird ein 
Tragſeil geſchleudert und die Per— 
ſonen auf dem Schiff in Körben ans 
Land gezogen. 
' 4 Uhr nachmittags. :Nandser, 
Abfhlagen und Fangen bon angreiz | 
fenden Seeräubern unier Verübung | 
von Ga2. 

Zur gleichen Zeit. { ıgeri 
zeigt, tie fie Ertrinfende auß dem jälmmer die etwa fünfzig Schüler der 
Se and Land rettet und zu jich jPoN den Großfleiſchern Morris & Eo, 
bringt. eit 5 Jahren unterhaltenen Fortbils 


Schlußſtunden. 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Heute vormittag werden an der 


den 


Au⸗ ſtellung ſein und dieſe am Nach— 
mitiag und Abend beſuchen. Sie bil— 
| den ben erjten Irupp von 520 Fa— 
milien, durchweg jungen 2euten, aus 


ſich nieberlaffen, die Scholle bebauen 
(mollen. Sie haben je eine Parzelle 
bon ciiva 40 Ucres Land zu dem 
Zwed erworben. Gie reifen in 
straftwagen; es find Pioniere der 
Neuzeit, In Ochfengefpannen durch: 
querten bereinit Pioniere den bon 
feindliden Indianern bevölkerten 
wilden Weiten, 
Di Schnuellrechner der Großfleiſcher— 
ſchule. 

Eine intereſſante Darſtellung 

gaben gejtern "!ahmittag in dem auf 





Schön war’s dod. 


George Paulos Hat eine tolle Nadjt 
verlebt. 


| Tüteres Geheimnis, 


Ser Fall Kolze macht dem Karoner 
viel zu ſchaffen. — Lamen an die 
falſche⸗ Adreſſe. — Ein Menſchen— 
freund. — Bleiben in Haft. 


Seinen Kopf in Eis verpackt, 
mit fieberiſchem Pulſe und ſchwerer 
Zunge, liegt der Wirtſchafisbeſitzer 
George Paulos im Countyhoſpital 
und verſucht, ſich von den Strapazen 
einer wilden Nacht zu erholen. Pau— 
los war immer ein ſolider Mann, der 
ſich um ſein Speiſehaus an der Ecke 
der Madiſon und May Straße und 
ſonſt nichts kümmerte, vorgeſtern aber 
war ihm das tägliche Einerlei zu viel 
geworden, er hatte 8300 in die Taſche 
geſteckt und war auf den Bummel ge— 
gangen. In früher Morgenſtunde 
fanden ihn Poliziſten in der Halſted 
Straße in ſeligen Träumen. Sein 
Geld war fort, daſür aber hatte er 
eine dunkle Erinnerung an hell er— 
leuchtete Räume, rauſchende Tanz— 
weiſen, weißeFrauenarme und natür— 
Ti) duch Getränte, die lieblich und 
ſtark zugleich waren. Wo er alles 
dies geſehen, wußte er nicht mehr, aber 
daß er einmal eine Nacht wirklich ge— 
lebt hat, weiß er, und deshalb erklärt 
er auch, daß ibm die 8300, die es 
gekoſtet, nicht leid täten. 

| Wird ſeine Pflicht tun. 

„Wenn der Brief Fred H. Kolzes 
ſich nicht als eine Fälſchung erweiſt, 
ſo iſt das Mordgeheimnis der Kolze— 
familie aufgeklärt“, ſagte Koroner 
Hoffman in ſeinem Amtszimmer be— 
treffs des von John Seabrook im 
Zimmer des Verſtorbenen aufgefun— 
denen Briefes, in welchem dieſer ein— 
geſteht, ſeine Frau und den Mann 
feiner ſpäteren Haushälterin, Frau 


Mary Demmer, mittelſt Arſenik ge-⸗ 


tötet zu haben, und dann hinzufügt, 
daß er ſich ſelbſt durch das gleiche 
Gift das Leben nehmen wolle. Auch 


— — — — 


Elementarſchulen ſich zur Beteiligung 
bereit erklärt hatten, ſo mußten die 
Schüler in zwei Gruppen, „Match: 
leß“ und „Supreme“ getauft, geteilt 
werden und gegen einanderrechnen. 
|C3 murden ganz unglaubliche Leis 
|ftungen erzielt. Zehn Rubriken brei» 
telliger Zahlen waren, mie abgelefen, 
zuſammengerechnet, in kaum zwei 
Minuten. Dreiſtellige Zahlen, wie 
767 mal 831, wurden ebenſo ſchnell 
multipliziert, auch andere Rechenarten 
in gleicher Weiſe ausgeführt. grant 
|lllmer war der Leiter der „Supreme 
‚und Pernhard Data der der „Matd}- 


| leß“. 


Sonnkagpoſt, Chlengo, Sonnkdag, den 14. Auguſt 1921. 


— —— 


Staatsanwalt MeShane gab zu, daß, 
wenn dieEchtheit des Briefes erwieſen 
würde, Frau Demmer, welche des 
dreifachen Mordes verdächtigt wurde 
und unter 85000 Bürgſchaſt ſteht, 
wahrſcheinlich freigelaſſen werden 
müßte. Der Brief ſoll bei der auf 
den 15. Auguſt angeſetzten Leichen— 
ſchau als Beweismaterial vorgelegt 


Für 


Korpulente 
Damen 


Schluße⸗Räumung in 


und von Sachverſtändigen auf ſeine 


Echtheit hin geprüft werden. Koro— 
ner Hoffman beſteht jedoch darauf, 
daß ſelbſt im Falle der Echtheit des 
| Briefe die Frage, ob Kolze Mitfchul- 
dige gehabt, fowie die näheren Um: 
ftände feines eigenen Todes auf das 
Gründlichſte aufgellärt und alle Ber: 
fonen, bie ftrafbare Kenntnis von 
dem Verbrechen hatten, zur Rechen: 
Ihaft gezogen werden müßten. 
Der ſchlaue Landonkel. 


Zwei Banditen, die den in Aurora, 
Ill., wohnhaften John Marſhall in 
der Nähe der Hochbahnſtation an der 
Marſhſield Ave. überfielen, ergatter— 
ten zwar zwei mit Kleidungsſtücken 
gefüllte Kandiafchen, befamen aber 
Inicht feine au8 $310 betehende Bar- 
—— Marſhall trug nämlich ſein 
Geld in ſeinen Strümpfen. 

Wurden durchſchaut. 


Zwei Poliziſten der Bezirkswache 
jan der 50. Straße verſolgten einen 


Sommer⸗ 
Kleidern 


Größen 40 bis 56 


= 99 


Werte bis 12.50 


angeblichen Chedfälfcher act Stra=! 


bengevierte und verkafteten ihn dann. 
William King in Aurora wohnhaft 
ilt der Häftling. Diefer rief angeb— 
‚ich Frau Carrie Smith, 5515 Lafa=- 
yeite Avenue, telephoniſch an und er— 
fuchte ſie, ihm einen Check in Höhe 


von 8500 in Bar umzuſetzen. Als 


Frau Smith der Aufforderuͤng Folge 
geleiſtet und dann den angeblichen, 
auf 8250 lautenden Check in Händen 
|patte entdedte fie, daf diefer wertlos 
jet und rief die Polizei. Außer King 
wurde %. 8. Sharp, Nr. 3342 Foreft 
Avenue, jein angeblicher Spiekgefelle, 
in Haft genommen. 
„Edel fei der Menih 
‚ Richter Laroreiıce B. Jacobs erbot 
fid, eine Urbeitäftelle für den aus 
Rod SEland ftammenden 38jährigen 
Hrant Williams zu finden, nacjdem 
ihm Diefer unter der Anjchuldigung, 
Hafer und Slorn aus einem Güter: 
wagen zu ftehlen verfucjt zu haben, 
|borgeführt worden war. Der Richter 
Itelte dem Angeklagten ankeim, einige 
| Tage Hausmeifterdienfte in ber Be: 
zirkswache zu leiſten und verſprach 
ihm, inzwiſchen eine Arbeitsſtelle für 
ihn zu finden. Dann ſandte er einen 
Check an die Gattin und den Kindern 
des Angeklagten, die in Rockford ſind. 
Vorläufig kaltgeſtellt. 

Richter Cook ordnete geſtern an, 
daß Leonard Murray, der frühere 
Vankbote der Jefferies State Bank, 
welcher geſtändig war, anfangs vori— 
ger Woche mit drei Genoſſen einen 
Raubüberfall, bei den ihm 89500 ab— 
genommen wurden, ausgeheckt zu ha— 
ben, und Benjamin Mullen, Clarence 
Laeger und Howard Carr, ſeine 





JAlle neueſten Faſſons und Sioffe der 


Saiſon — Voiles, Ginghams, Linene, 
nahezu alle Farben und Größen, 40 
| bis 56; Werte bis 12.50, 
IESchluß⸗Räumungs—⸗ 

Preis 


| DeBrvant 


Wabaſh Ave., bei Waſhington St. 


— 


Großgeſchworenen überwieſen. Coo— 
ley ſoll angeblich verſucht haben, 
einen anderen Kraftwagen in der 
Nähe der 71. und Halſted Straße 
zu überholen, verlor dann die Ge— 
walt über ſein Gefährt und fuhr in 
das Schaufenſter einer Apotheke. 


Der Richter ſetzte die Bürgſchaft auf 
82000 feſt. 
Wer iſt der Tote? 


der 95. Straße 
wurde die Leiche eines ungefähr 
55jährigen Mannes von W. J. 
Schröder, Nr. 8145 Muskegon 
Avenue, aus dem See gezogen. An 
dem Toten wurde nichts gefunden, 
wodurch ſeine Perſönlichkeit feſtge— 
ſtellt werden konnte. 
In begreiflicher Sorge. 

Frau C. C. Harding, 1932 Mo— 
hawk Str., hat die Polizei gebeten, 
ihr beim Suchen nach ihrem zwei 
Jahre alten Töchterchen Gertrude 
behilflich zu ſein. Das Kind iſt 


—— EEE 


[9ertangt Abrechnung. 

Anwalt verklagt Bürgermeifter und 

andere auf NRednungsablage über 
Fortſchrittsfeſt. 


Um Einhaltsbefehl nachgeſucht. 


Auszahlung von Geldern für öffentliche R 


Verbeſſerungen ſoll erſt nach Geneh— 
migung der Rechnungen durch den 
Stadtrat erfolgen. 


Ein Geſuch um Einſetzung eines 
Maſſeverwalters für die Verwaltung 
des heute zu Ende kom enden Fort— 
ritia eſte⸗ und um Rechnungs— 
ablage ſeitens ſeiner Beamten wurde 
|oeftern im Sireisgericht von dem Yn= 
Ijiwalt Samuel Großman eingereicht. 
Untragjteller, der angibt, in feiner 
—— als Steuerzahler und 
gleichzeitig im Intereſſe anderer 
Steuerzahler zu handeln, verlangt 
ferner, daß die eingenommenen Gel— 
der in der Stadikaſſe deponiert wer— 
den ſollen, bis gerichtsſeitig darüber 
entſchieden worden iſt, wiediel Geld 
aus den Einnahmen rechtmäßig der 
Stadt zuſtehe. 

Die Beklagten find: Stadt Chicago, 
Chi. Boojters Publicity Club, Bür: 
‚germeifter Ihompfon, Gejundheits- 
Itommifjär Robertfon, Stabtlämme: 
|rer Harding, der Ktommillär für öf- 
| Fentliche Urbeiten Francis, Robert 
1%. MeLaughlin, Thomas E. Wilfon, 
D. F. Kelly und Henry . Kramer. 
| Großman behauptet, daß die ge= 
nannten Beamten beabfihtigen, ben 
Ueberſchuß zu verteilen, ohne ber 
| Stabt den ihr zuftehenden Anteil zus 
'tommen zu laffen. 
| Der Stabtratsausfchuß, der fi) mit 
ber Unterfuchung der au die jtabti- 
[hen Sadperftändigen ausgezahlien 
und von ihnen noch) in Rechnung ge= 
teliten Gebühren befaßt, hat geitern 
durch feine Anwälte 2. E. Hart und 
2. U. Cohen im Kreisgeriht einen 
Einhaltsbefehl gegen bie Stadt und 
| bie in Betracht fommenden ftädtifchen 
| Beamten, wie Stabttämmerer u. f. 
iv., beantragt, wonach die Beklagten 
verhindert werben follen, irgend 
welche Gelder für öffentliche Werbe]: 
ferungen irgendwelcher Art auszu— 
zahlen, ohne vorher die Zuftimmung 
de3 Stabdtrats einzuholen. 

Sn der Klagefhrift wird jede ein- 
zelne Vermwilligung, die der Stadtrat 
in dem am 28. Juni biejes Jahres 
angenommenen Sahredetat machte, 
angegeben, und es wird ausbrüdlic 
betont, daß diefe Vermilligungen 
nicht veraußgabt werden bürften, 
ohne dat der Stadtrat jebesmal vor= 
her feine Zuftimmung dazu gegeben 
habe. Ferner wird darauf hingemie- 
IHem, daß die ftädtifchen Sachverjtändi- 
gen im vorigen Jahre über $2,000,= 


Deutliche Rekords 


für Auguft 


>SDc 


Lieder und Vorträge F 
10054 Ein Bolt von Brüdern woll’n wir fein. (Ein Lied fürs deutfde Boll.) Emil 


Eeverin mit Chor und Ordefter. i 
Sie Arbeiter-Marjeillaife. (Deutihes Arbeiterlied.) Heinrid Lohalm mit E 
Heinrich Lohalm mit Orhefier, — 


Orcheſter. 
10055 Tu bift zu ſchön, um treu zu ſein (Kutſchera). 
Beſenbindermarſch (Schade). Chorgeſang mit Orcheſter. 
Humoriſtiſche Vorträge und Couplets 
10050 Der Salon Tiroler in der Sommerfriſche. Humoriſtiſche Szene. 
Der Pfannenflicker. Gebrüder Breier mit Schrammelmuſit. 
10003 Traophornverie. Hans Blaedel, München, mit Inſtkumental-Begleitung. 
Mitoichverſe. Hans Blaedel, München, mit Inftrumental-Begleitung. 
"0656 Feim Apotheler, Humoriſtiſche Szene in ſüddeutſchem Dialelt. 

Garufo auf dem Münchener Eftoberieit. Gumor. Ezene 'm füddeutf. Dialeft. 
10057 Der Wandervogel Rabe. Humoriftifder Vortrag im fählifhen Dialekt mit In: 
ftrumental-Begleitung. a 
ver banriihe Roftilion. Humor. Vortrag in fähfifhem Dialelt mit Inftrus 

mental»Begleitung. 


Sodler und PVolfsjänger 


M 10050 2er Pfannenflider. Gebrüder Breier mit Ehrammelmufif. 
| Ter Salou-Tirofer in der Sommerfrifhe. Humoriftiihe Szene, 
Oberbavrifhe Cängers und Sodlergeiellihaft, Münden, 
Nachtſchwärmer-Terzett, München. 
10062 Ein aller Stammgaſt. Hubert und Wolfert, Wien, mit Schrammelquartett. 
Veſter Franzl, Jobler. Franx Niernſee, Wien, mit Schrammelquartett. 
10051 Muß i denn zum Städtle hinaus. Soldatenmarſch mit Geſang. 
Ich hatt' einen Kameraden. Soldatenmarſch mit Geſang. 


Orcheſter und Inſtrumental 


*10060 Salzburger Glockenſpiel. Zitherſolo, geſpielt v. Franz Ichurtſgentaler, Meran. 
Alma Glöderl. Zitherſols, geſpielt von Franz Tſchürtſchentaler, Meran. 

a %10061 Ein Tänzchen im Freien, Walzer. Ziehbarmonila mit Guitarre. 

A Hupfaia, Polla. Ziehharmonila mit Klarinette. 


Voſtbeſtellungen erwünſcht. Fügt 106 per Record zu für Pakewoſtporto. 


JOSEPH MARX, 1729 Elybourn Ave,, CHICAGO, ILL, 


52 - st feeplasß, 
Bayriid Zell. 


agi14,23 


Giiropraclie 


Die Naturheilwiijenichaft 
der Neuzeit! 


ten angemeldet, 5693 im borber- 
gehenden Monat, und A134 im 
Suli vorigen Sahrs. Die Echarlad)- 
ficberfälfe nahmen wejentlih ab. 
Auch Dipktheritis war nit bes 
jorgniserregend. Smmerhin ijt der 
Gefunmdheitsfommifjär aber der An— 
ficht, dab Diphtheritis überhaupt 
nicht mehr vorfommeen follte, da die 

moderne Wijjenichaft Die nötigen | R 

Mittel gefunden hat, um der ne 3 u 

heit vorzubeugen und fie zu heilen. 

Nenn J Diphtheritisfälle D.C.,Ph.C. 
vorkommen, jo wird dies den EI-| Denticher Chiropraktor 
tern oder der Nachläffigfeit des Grabuierter der Palmer Schule, 


Arztes oder anderer PBerjonen zuge — J 
u ee 202 Lincoln Building, 
x Day 2 © N, _ 5 * 
dagegen mr 211 im Sunt und 190 | Ede ——— Belmout, Afhlaud 
im Juli vorigen Jahrs. Avenues. 

Daß die Geſundheitsverhältniſſe 
unter den Arbeitern des Landes 
außerordentlich gut ſind, iſt daraus 
zu erſehen, daß nie in der Geſchichte 
des Landes ſo wenige Erkrankun— 
gen und Todesfälle unter Arbeitern 
vorkamen, als während der erſten 
drei Monate dieſes Jahres. 

Der Geſundheitskommiſſär macht 
darauf aufmerkſam, daß es bei war— 
mem Wetter kein beſſeres Getränk 
gibt, als Waſſer, — reines, kühles 
und nicht eiskaltes Waſſer! 

Während der vergangenen Woche 
ſtieg die Zahl der Todesfälle etwas 
im Vergleich zu der vorhergehen— 
den, jedoch war die Zahl der anſtek— 
kenden Krankheiten etwas geringer. 
Während der letzten Woche kamen 
554 Todesfälle vor, während der 
vorhergehenden dagegen nur 496. 
Der ausführliche Bericht darüber 


Stunden: Montag, Mittwoch, Freitag, 
2—6.15 abends. 

Diens. Tonn., Eonuab., 2 
5:00 u. 6:00—7:30 abd3, 
Andere Stunden nur auf Verabre- 


dung. 


Konjultation frei, 


Zelephon: Yudingham 3026, 
097,14,21,23 


Heute von 9 5is 12 Uhr mittags, 


Jos. Asehkar 


755 W. NORTH AVENUE, 


Südofterte Halfte Str, zweiter Stod, 
Zelepybon: Lincoln 6161, 


| Ein Wetttauchen. Spiegefellen, in Haft zu halten. 
| Die Einladung zu allgemeiner Ber | Die Bürgfchaft fekte er auf je $2000 
teiligung an dem Metttauden, bas |zeft, Die Fälle wurden auf den 25. 
Igeftern nachmittag bom eifernen | Yuguft bertagt, um der Polizei in 


jeit Freitag mit dem drei Jahre al- 000 gezogen hätten, was nicht hätte 
ten Martin Benfinger, 1922 Mo- !gefsehen können, wenn Gtabtläm- 
hawf Str., verjchwunden. Nachbarn |merer Harding nicht einfach fein „DO. 
wollen Bigeuner in der Gegend ge- IR.“ auf die Rechnungen gefegt und 


Cottage Grove Ave, geleitet werben, | 


| linge werben für den Tag Gäfle der ı 


dem Dften, die im fernen Wyoming | 


Küfteniwache | der Ausftellung eingerichteten Schulz | 


|Zurmgerüft, nördlich von ber Mole, 
ftattfand, hatte etwa 100 Taucher 
Iangelodt. Mande führten mahre 
Meiſterſprünge aus. Die Preisver— 
‚teilung fand geftern abend jtatt. 


| Umzug der Ansiteller. 

| Ein heitered Bild bot ein Umzug, 
ben geftern nadmittag die Ausiieller 
|durch die beiden Hallen und die Pro- 
"menaden veranftalteten. Sieben Mus 
|fiffapelfen waren dur) den Zug bers 
|teilt, der vom Bürgermeifter befich- 
|tigt wurde. Da fah man manbelnde 
| Bücher, durch einen Knaben und ein 
Mädchen dargeſtellt; als Vertre— 
ler der Koſtümausſtellung, die Kö— 
nigin Iſabella von Spanien in vol— 
lem Staat, von Frau Edward Cur— 
tis dargeſtellt, mit Marion und 
Helen Curtis als Pagen; da ſah man 
das liebreizende Pajamamädchen, die 
„Papiermädchen“ in Anzügen aus 
Papier, drei wandelnde Schachteln, 
von Knaben dargeſtellt, wie ſchon 
einer im Bilde in dieſem Blatt ver— 
ewigt worden iſt; Buchbinderinnen 
in reizender Tracht; eine wandelnde 
rieſige Milchflaſche, eine phantaſie— 
reiche Darſtellung des Gebräus der 
Atlasbrauerei, die Modelle der Mo— 
deausſtellung, eine Plätterin mit 
vorgeſchnalliem Plättbrett, als Ver— 
treterin einer Seifenfabrik, und 
zahlreiche andere drollige Geſtalten. 

Dieſer Umzug ſoll im nächſten 
Jahre noch weit künſtleriſcher und 
origineller geſtaltet werden, wie er 
geſtern werden konnte, da der Plan 
dazu erſt in den letzten Tagen auf— 
getaucht iſt. 

Waghalſige Uebungen. 

834, ein Flugzeug der Bundes: 
| Hotte, veranftaltete gejtern nachmit- 
tag ganz gefährlide Uebungen, jo 
leinen doppelten Schleifenjturz, 
„Loop the Loop“ geheißen, es ging 
aber alles gut ab, und dieZuſchauer 
die einen ganz gehörigen Nerven— 
reiz nötig haben, ſind auf ihre Ko— 


| 





4:30 nachmittagd.  Fliegerleut: 
nant Shoemaler läßt fi am Fall— 
Schirm aus einem Flugzeug herab. 
"8 Uhr abends. Konzert poinifher 
Sänger mit Kunfttänzen auf Tlad- 


dungsſchule, welche alle jugendlichen ſten gekommen. 

—— im Dienſt der Firma, die Der Mafſfſengeſang. 

Die r ; ’ | 5 au 

| er lien oder Gemeindefchulen | Abgejehen von den regelmäßigen 
nicht bis zur höchſten Klaffe durch- | orpendunterbaltungen war aeitern 
|gemad;t haben, bejuchen müffen. Der | ans (nun nn ud ee 
| ’ ’ . das Kommunitofingen, der Mafjen- 


Schiff; nörblich von der Mole, 
Konzert ded armenifchen Geſang— 
vereins. 

9 Uhr abends. Scheinwerfer- und 
Signalübungen der Floitenmiliz; 
nördlich von der Mole. 

914, Uhr abends. Kutterwettfahrt 
zwiſchen Mannſchaften von Great 
Lakes und der Flottenreſerve. 

Uhr abends. Doppeltes Feuer—⸗ 
werk; Nordſeite der Mole. 

Uhr abends. Sprung des 
Feuerteufels“ Jack Turner vom 
hohen Eifengerüft in den See; Nort- 
feite der Mole. 


Bei freiem Eintritt wird aufer- 


Unterricht wird täglich während der | an atriotiicher Meilen. i . 
Arbeitszeit erteilt race a reger ging Rn 
bald Stunden. Die Abteilungspor- 
fteher haben ftrenge Weifung, alle ju: 
gendlichen lintergebenen biefer Art 
zu der Schule zu fiden. Der von 
einem bom Gchuljuperintendenten 
beitimmten Lehrer der öffentlichef 
Edulen, PBreof. Franf CE. MeElel- 
land, erteilte Unterricht betrifft na= 
mentlich Handelsfäher.. Auf Ned; 
nen, Mathematik, Handfertigfeiten u. 
ſ. w. wird befonderes Gewicht gelegt. 
Eeſtern nachmittag nun beranftalteten 
die Schliler Proben im Schnellteh- 
nen. Da troß Einladung weder das 
Lehrerjenttnar noch die Hoch oder 


Salle auf dem Dftende der Mole, 
das Sanptereignis,. Diefes Konzert 
hatte wieder eine große Menge Zu- 
Ifchauer angelodt, und der Beifall 
| wollte fein Ende nehmen, Das Ge: 
jiitter und der jpäter einfeßende 
Regen haben dent Befucdh der Mole 
Itwertig Abbruch getan, einige der 
Nummern des Nachmittagspro— 
gramms mußten jedoch geſtrichen 
werden. Trotzdem iſt der Chica— 
goertag als erfolgreich zu verzeichnen. 
Und heute abend um 111%, Uhr 
‚werden die Lichter erlöfhen, die 
ierjte Chicagoer Lofalausjtellung 
wird zu Ende jein, n 


der Siilchenzeit Gelegenheit zu ge: 
|ben, den angeblichen vierten Spieß 
 gefellen feitzunehmen. 
Unter hoher Bürgichaft, 

Patrid Murphy, aliag Bartley 
Sharfey, Nr. 1832 W. 32, Straße, 
und Edward Nelfm, ‚alia3 Edward 
Sutter, Nr. 1632 MW. 35. Straße, 
die unter der Anfchulbigung, neun 
Ueberfälle verübt zu haben, verhaftet 
| wurben, wurden von Richter Law— 
rence B. Jacobs den Großgeſchwore— 
ſnen überwieſen. Die Bürgſchaft 
wurde auf je 84500 feſtgefeht. Die 


beiden Burſchen ſollen ſich Milch- 


wagenkutſcher als Opfer ihrer Ueber— 
fälle ausgeſucht haben. 

Wurde zum Mörder. 
Im Michael Reeſe Hoſpital ſtarb 
die 57jährige Frau Mary Eppenſtein, 
die Gattin des Pfandleihers Morris 


Eppenſtein, Nr. 2882 S. Siaie Sir, 


jan ben Folgen der Wunden, melche 
fie im Kampfe mit einem farbigen 
| Banditen erlitt. Der Schurfe über: 
Ifiel die Frau, wie f. 3. berichtet, im 
| Laden ihres Gatten am 3. Aug. Der 
| Bandit murbe gefaßt und gab feinen 
Namen ald Leroyn Lewis, Nr. 2056 
©. Dearborn Straße an. Er murbe 
megen Mordes unterAnflage geitelllt. 


Das dide Ende, 

Der in Dieniten der Emery Mo- 
tor Company ftehende Kraftwagen- 
lenker Clarence Cooley, wurde ge— 
ſtern im Stadtgericht in den Vieh— 
höfen von Richter Howard Hayes 
unter der Anſchuldigung der ver— 
brecheriſchen Fahrläſſigkeit den 


arisbad 


Durhb Werdampfung des 
Sprudelwaſſers in Carlsbad 
ſelbſt gewonnen. 
Gegen Verſtopfung, Magen⸗ 
und Leberkrankheiten. 
Fragen Sie nur Ihren Arzt! 
Jede größere Apotheke 
hat es. 

Nehmt nur das echte impor⸗ 
tierte Karlsbader Salz. 
Wenn Exuer Apotheker es 
nicht hat, ſendet 31.28 an 
uns für Poſtzuſendung einer 
Flaſche. 


Carlsbad Produets Co., 
90 West Str.. 


NEW YORK CITY 
Laften Ste fi unfer Bam« 
bhlet fommen, 


@97,14,21,28 


jehen haben, und man fürdptet, daf; 
die Stinder entführt worden find. 
— 


Strich durch die Rechnung. 


| 
| 
Muf der Höhe 


dit geftändig, Flucht aus Gountyzwin: 
ger geplant zu haben, 

Während einer nfpektionstour 
entdecte und beſchlagnahmte geſtern 
nachmittag Gefängnisdirektor Peter 
Lawrence im hieſigen Countyzwinger 
in einem Loch in der Wand zwiſchen 
den Zellen 317 und 319 einen Revol⸗ 
ber und 12 Stahlſägen. In der Zelle 
317 ſitzt Michael Geary, der Ermor— 
dung eines Wirtes angeklagt, und in 
der Zelle 319 Carl Gormad, der bes 
zicht igt wird, ſich an einem Bankraub 
in Clearing, Ill. beteiligt zu haben. 
‚Beibe wurden fofort einem hochnot- 
peinlichen Verbör unterzogen. Gor: 
mad war zu feiner Ausfage zu beme- 
‚gen. Geary aber wurde mürbe und 
'geftand, daß ihm die Sägen und ber 
‚Revolver zugeftedt worden fein — 
bon wen, darüber verweigerte er jede 
ı Auskunft — und daß er eitten Aus: 
bruch geplant habe. Er und Gor— 
wack ſind vorläufig in Einzelhaft ge— 
ſteckt worden. Die Unterſuchung 
wird morgen fortgeſetzt werden. Be— 
merkensweri iſt, daß Gearys Zelle 
nur drei Zellen von der des Mörders 
Carl Wanderer gelegen iſt. 

Führen bittere Klage, 

| Mitglieder bes MWoiation Club, 
ber aus ehemaligen Fliegern der Bunt- 
desarmee beſteht, ſprachen geftern 
nachmittag in der Kanzlei des 
Staatsanwalts vor und baten, die 
Bücher des Klubs zu beſchlagnahmen 
und ſie gründlich prüfen zu laſſen. 
Ihren Angaben gemäß iſt im Juli 
zum Beſten des Clubs, d. h. ſeiner 
hilfsbedürftigen Mitglieder, von dem 
Club ein Bazar veranſtaltet worden, 
der etwa 820,000 eingebracht haben 
ſell. Die Beſchwerdeführer behaup— 
ten nun, daß das Geld nicht an die 
hilfsbedürftigen Mitglieder verteilt 
worden ſei. Als ſie ſich nach 
dem Verbleib des Erlöſes erkundig— 
ten, habe einer der Veranſtalter, ein 
gewiſſer Crocker, ſie gröblichſt miß— 
handelt. 


biefe zur Zahlung angewiefen hätte. 
Krach dem Gejet hätte er die Rechnunz 
gen erjt dem Stadtrat zur Begutadh- 
tung vorlegen und diefen um Bewil— 
ligung der Summen erfuchen müf- 
fen, behaupten die Klage führenden 
Anwälte. 

Die Verhandlung über den Antrag 
wird vorausſichtlich in einigen Tagen 
ſtattfinden. 

Landis wird ungeduldig. 

„Meine Zeit tit zwar nicht fehr 

wertvoll, aber trotdent zur wertvoll, 
un fie hier mit derartigen frucht- 
lIojen Verhandlungen zu vergeuden“, 
erflärte Nichter Yandis gejtern vor» 


mittag, al® das Hin- und Serge: | 3 
berfchiedener |; 


rede der Vertreter 
Handwerke, die er vor ſich beſchie— 
den hatte, aufs Neue anhub. Der 
Richter machte es in unzweideuti— 
gen Worten klar, daß er der leidi— 
gen Verzögerungen müde ſei und 
erwarte, daß die verſchiedenen Par— 
teien ſich nunmehr umverzüglich 
mit einander in Einverſtändnis ſet— 
zen, um endlich einmal eine Baſis 
für eine allgemeine Verſtändigung 
zu finden. 

Der Richter war ebenſo über— 
raſcht als erzürnt, als er erfuhr, 
daß erſt vor einigen Tagen die Bau— 
ſchmiede, welche am Abbruch des 
alten Butlerſchen Geſchäftshauſes 
beſchäftigt waren, an den Streik be— 
rufen wurden, und zwar, wie es 
ſich herausſtellte, wegen Meinungs— 
verſchiedenheiten darüber, welche 
Gruppe von Arbeitern berechtigt 
ſein ſoll, gewiſſe Arbeiten bei dem 
Abbruch vorzunehmen. Er ſchickte 
ſofort nach J. T. Kearney, dem Prä— 
ſidenten des Chicagoer Baugewerk— 
ſchaftsrates, und erſuchte ihn, da— 
für zu ſorgen, daß die Arbeit un— 
verzüglich wieder aufgenommen 
werde, wenn nötig mit Nichtgewerk— 
ſchaftlern. 

Es iſt kaum anzunehmen, daß 
bei dieſer Sachlage die lange erwar— 


| 
l 


lautet: 
13. 6, 
Una. Wurm. 
1921 1921 
Geſamtzahl ber Todegfälle...554 496 
Jährl. 

je 1000 der Bevölferung...10.4 8,3 
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1920 
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 — 
T er Kennedy Mord, 
Neitere, der Anficht der Behörden zu— 
folge gravierende Hmftandshemweife 
gegen Arthur CE. Burch geſichert. 


Los Angeles, Ealif., 13. Auguft. 
Gegen Arthur E. Burd, der zufam- 
[men mit Mabelynne Oberndain an 
geklagt fteht, den Börfenmafler %. 
|Belton Kenneby ermordet zu haben, 
find im Laufe des heutigen Tages 
bon den Behörden weitere IImitands- 
!bemeife gefichert worden, die fie für 
fehr belaftend erklären, 

Eine Schrotflinte, angeblich bie, 
Mordmwaffe, mit der Kenneby erichofz | 
ıfen wurde, ift von Roy und Bert! 
| Mooney im Uferfande in Ocean Bart, 
zwölf Meilen von Beverly Glen, wo 
Kennedy erfchoffen worden, aufgefun- | 
den worden. Die Behörden find ber 
| Anficht, daß Burch das Gewehr nad 
der Mordtat in den Ogean warf. 

HM. Bartlett aus Evanfton, SII., 
hat den Behörden die Mitteilung zus | 
gehen Yaffen, daß Burch bei feiner 
Abreife nad) Los Angeles, mohin er 
angeblih von Mabdelyııne Obendain 
gerufen worden, ein Gewehr in feinem 
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| WBöhentiliher Geinrpheitsperidht 


Koffer verpadt hatte, 

Frau Kamed Warren, die Gattin 
eines Bantier3, foll ausgefagt haben, 
daß Burch auf der Yabrt nach Los 
Angeles, imEifenbahnzuge ihr gegen: 


tete Enticheidung in der Lohnfrage 
bald abgegeben werden wird. 
[ee — — —— — 


Da weder der Staatsanwalt noch Zuſtände während des verfloſſenen Mo— 


einer ſeiner Gehilfen zur Stelle war, 
ſind die Beſchwerdeführer erſucht 
worden, morgen wiederzukommen und 
ihre Beſchwerden an zuſtändiger 
Stelle vorzubringen. 

— ⸗— — 


Oberrichter der Philippinen. 


Waſhington, 13. Aug. 
Araullo, daB rangältefte Mitglied 
bed Richterfollegiuma des Oberge— 
richt8 der Philippinen, it heute vom 
Präfidenten Harding zum Oberrich- 
ter des Gerichtähefes ernannt mor= 
den, ala Nachfolger des Dberrichterd 
Bictorino Mapa, der fein Amt nie- 
bergelegt Zut 


nat3 Waren zufriedenstellend. 

Trogdem während des verflojie- 
nen "Monats mehr Todesfälle in 
Chicago zu verzeichnen waren, als 
während des vorhergehenden Mo- 
nat3, fo werden die allgemeinen 
Gejumdheitszujtände im Nuli in 
dem Wochenberiht des ftädtifchen 
SefundheitSamtes doch als zufrie- 
denjtellend bezeichnet. Sm Ganzen 


Todesfälle vor; im Nıumi Diefes 
Sahres 2291, und im Juli vorigen 
Sahres 2038, 

Weiterhin wurden tm Nult diefes 
Bahres 4246 anſteckende Krankhei · 


kamen im Juli dieſes Jahres = 


über die Yeußerung tat: „Ich fahre 
nad) Los Angeles, um darauf zu 
jehen, daß eine gemwilfe Perfon eine 
meiner Freundinnen gerecht behandelt 
und wenn bas nicht gejchieht, To 
imerde ich ihm erfchießen.” 

Burh foll im Laufe des heutigen 
Tages zugeftanden haben, daß er fich, 
ungeachtet feiner Unfhuld, in einer 
fehr böfen Klemme befindet und fehr 
geriebener Anmälte bedarf, um ihn 
loszueifen. Wie beute abend ver- 
fihert murbe, werbenBurd) und Frau 
Dbenchain ſich dieſelben Anwälte 
ſichern und den Kampf, wobei es um 
ihr Leben gehen dürfte, gemeinſchaft⸗ 
fi führen, k 


Geldjendungen 


nad allen Teilen der Welt, gu 
den Billigften Breifen. 


Schiffsfarten 


bon und nach allen Lündern Eu: 
2 copa3, über Hamburg, Bremen, 
Rotierdbam, Antwerpen, Huvre, 
4 Cherbourg, Danzig, Trieft ui. 


;! Whiskey Certificate in 


Bonded Warehouse 


werden geger Barzahlung von 
mir angcelauft, 


Zimmer 11, 
731 Rooſevelt Mond, 


Ede Halfted Etraße. 
il31fonmodilmt 


Die beiderfeitigen Angehörigen der 
Angeklagten, find, laut hier eingetrof> 
fenen Nachrichten, in Evanfton be= 
mübt, einen fonds von $50,000 für 
die Beltreitung der Koften der Ber- 
teidigung aufzubringen. 

Ein biefiger Anwalt, bei dem im 
Sintereffe der beiden Angeklagten an= 
gefragt wurde, hat fich bereit erklärt, 
die Verteidigung ber Beiden für bie 
Summe von $50,000 zu übernehmen. 

Kein Freund der Shönheitks 

fonte e, 

Tafhington, 13. Aug. Der Kon 
gregabgeorbnete Herrid von Okla— 
boma, hat eine Rejolution im Haufe 
eingereicht, durch melche e3 Zeitungen 
und Zeitfchriften verboten fein joll, 
fogenannte Schönheitsfontefte zu ver» 
anftalten, wenn e3 Fich nicht aus 
ihliehlih eine Erhöhung der Zirfu- 
lation angeitrebt wird. Er betrachtet 
derartige Wettbewerbe für eine direlte 
Gefährdung des Familienlebeng und 
wird energijch für die Annahme fei- 
rer Kefolution eintreten. 

„Die amerikanifche fyrau wird dem 
Sgamilienleben immer mehr entfrem> 
de , fagte Herrid heute. „Sie 
ftürzte fich in diefe Wettbewerbe hin: 
ein, mit der Mbjicht, fchliehlich auf 
die Bühn: oder wenigfteng die Film: 
bühne zu gelangen. Außerdem ift e 
eine allgemei: befannte Zatjade, 
de& der Sieg bei einem derartigen 
Wettbewerb gewöhnlich dazu Führt, 
daß die Siegerin eitem alten berleb- 
ten Millionär in die Urme getrieben 
wird.“ 


in 

— Beim Mort genommen, — 
Dame: „Wie fchredlih parfümiert 
die Rätin wieder ift.”— „Hoffentlid 
wird fie Bald verbuften!“ 

— „Herr Hauptnann, wenn der 
Feind nun einen Parlamentär jchidi 
und mit und unterhanbeln will, ma‘ 
iollen wir ihm da fagen?'— „Oh, 
für die .Yiviomatie hab’ ich bie Weib- 
licheit mitgenommen, de hat ein. bei> 
eres Mundweri * 


Fe ERBETEN 
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Die Ru Rluxer. 


Ein Alan Hat in Indiana um In— 
korporierung nachgeſucht. 


Organiſation verteidigt ſich. 


Erläſtzt zu dieſem Zweck in New Vork 
Anzeigen, die eine volle Seite ein— 
nehmen. — Farbige Freimaurer In— 
dianas proteſtieren gegen Inkorpe— 
ration des Geheimordens.—Arbeiter 
aus Michigan von Vermummten 
über die Grenze nad) Indiana ge— 
Ichafft und dort getesrt und gefcdert. 
— Ter Orden übt and Wohltaten. 


(Zepeıwe der „United Preß“.) 


Indianapolis, Ind., 13 
Der Ku Klur Alan wurde 
sndiana inforporiert. Yaut den 
beim Staatsjefretär  binterlegten 
Inkorporationspapieren iſt derKlan 
ein Zweig der Organiſation in Ge— 
orgia und iſt verpflichtet, „die Ver— 
faſſung der Vereinigten Staaten 
inne zu halten und die Sterne und 
Streifen zu ſchützen, wo immer ſie 
flattern.“ 

Der Klan iſt, den Korporations— 
papieren zufolge, eine Wohltätig— 
keitsgeſellſchaft. Die Papiere wur— 
den beim Staatsſekretär von Char— 
les W. Lowe von Indianapolis hin— 
terlegt. 

Die farbigen Freimaurer proteſtieren. 

Gelegentlich der Schlußſitzung 
des hier ſtattgehabten Konvents der 
farbigen Freimaurer wurden ge— 
ſtern Beſchlüſſe angenommen, de— 
nenzufolge beim Governor MeCray 
gegen die Gründung eines Klan der 
Ku Klurx in Indiana proteſtiert 
— wird. Sleichzeitig wird der Gover— 
EEE or in dan Beſchlüſſen erſucht, ge— 

Detroit, Mich. Vor fünfzig legentlich der nächſten Sitzung der 
Jahren heiratete der Sattler Ferdi- Staatsgeſetzgebung Geſetze zur An— 
nond Ahl die Jugendliebe, die nahme zu bringen, durch welche die 
Schweizerin, die es dem Badenſer Exiſtenz der Geſellſchaft im Staat 
ſchon in der alten Heimat angetan Indiana, verboten wird. 
hatte. Ahl kan vor etwas mehr als Es geht ſchon los. 
fünfzig Jahren, ein junger Mann Laporte, Ind., 13. Aug. Achtzehn 
‚bon 23 Jahren, er ijt heute 73 alt, Männer, die in Automobilen aus 
nach Detroit, traf die Gattin hier Glendora, Mich., gerade jenſeits von 
nitta wieder und heiratete ſofort. Er der Staatsgrenze gelegen, kamen, 
Mauderprogramm und Konzert. gründete bald eine blühende Sattle- hrachten den Arbeiter AÄlbert Krie— 

Freitag atınd: „La Tosca“ mit rei an der Bates Straße, nahe Con | ger mit, den fie nad) einem drei 
Fihiu, Chamlee, Stracciari; Dirigent |greß Strtße, bon der er jich erjt bor Woifen nördlich von der Ortichaft 
Papi. vier Jahren zurüdzog. Seine Gat>|Ner Carlisle gelegenen Wald brach— 

Samst tin ift 80 Jahre alt und beide Jubis!zen und dert federten und teeıten. 
und nächſten Sonntag abend lanten erfreuen ſich der beſten Ge- 


. Muguit. 
heute tt 


Hei allen Händlern 


PURITAN MALT EXTRACT CO. 
31 N. Market St, Chicago 


Für Mufiffrennde, 


gesssnosssensseronnseerr 
Das dieswöchige Programm 


Oper in Ravinia Park lautet: der Dentiche fireile 


Heute abend: „Madame Yutterfly”, | 
mit Fibiu, Gentle, Kingfton, Hadett 
un) Marr; Dirigent PBapi, | 

Dienstag abent: „FZauft“ mit Sun: 
d:lius, Chamlee, Rothier, Marmwell; 
Dirigent Haffelmans. 

Mittwoch abend: „Martha.“ 

Donnerstag abend: „Die Liebe der 
drei Könige“ mit Peralta, Rothier, 
Kingſton, Picco, Paltrinieri, Falco; 
Dirigent Papi. 

Donnerstag nachmittag um 3 Uhr: 


3 





ag abend: „Don Pasquale“! 


„Fe⸗ 


Not Kunhihot gi | Es war joweit nod) nicht möglid), 
dora“ in der früheren Bejegung. fundheit. Eine Tochter entfprang | Es war je —— 
J der glücklichen Ehe. | 


, : r Ganz bejondere Porbereitungen 
y 5 en 2 : ee = 
Baudevilles und Burlesken. für eine erfolgreiche diesjährige Thea-⸗ 


Das Mai ftic bringt ein aus— ter-Saijon werden von dem Direktor 
* w b 8  Deutf c uni Serrn | 
atzeichnetes Vaudevilleprogramm. In | Des zZ. —— nn 
der Glanznummer, der Humorifti- — Für bi a . 
ihen Skizze „YBubbles“, treten Jad | yertIl yat Fur Dre Tommen nacht 
Norton und Queenie Smith auf. 


J 
—8 —— große eg pass 
* Er und berjpricht er ein ganz bejonder 
im StatesLate dürften], erns — 
Singers Liliputaner ungewöhnliche ugträftige⸗ Programm und das 
ee deutſche Publikum wird ihm auch 
Anziehungstraft ausuben. voll und ganz die gebührende Unter⸗ 
MeBViders vietet zur Feier ſtügung zukommen laſſen. Die Vor- 
feines 65jährigen Beſtehens ein Bi |ftellungen beginnen am 18. Septen- 
tenleje des Velten, was auf der Vau= | her, und werden wieder, wie im letz⸗ 
vevilfebühne zu jehen und zu hören ten Jahre, in der Carpathiasgalle | 
it. Unter anderen wirb ber Silm- | jtattfinden. | 
| 


ftern Zena Keefe in Fleifch und Blut — 


£2 


ı 


‚feinen 


die Adentität der Burſchen zu er— 
witteln, aber Sheriff George Brid- 
geman vom Verrien County, Mid)., 
erklärte, er wiirde jotort Nadyfor- 
Ihungen anftellen md in eriter Yi- 
nie das Gericht unterſuchen, daß 
ein Boliziit fih unter der Geiell- 
ihaft befand. Strieger bat augen: 
jcheinlich feinen dauernden Schaden 


| erlitten. 


Wie c3 beißt, wurde Krieger von 
Angreifern angemiefen, feine 
attin in Zukunft anſtändig zu 
Er wurde von jernen 


G 


behandeln. 


Angreifern beſchuldigt, kürzlich ſei— 


ne Frau mit Terpentin begoſſen 
und dann den Verſuch gemacht zu 
haben, die Frau zu verbrennen. Am 
Donnerstag war Krieger, wegen 


einem hieſigen Hoſpital befindet. 
Das Geld und das Schreiben befan— 
den ſich in einem Couvert, das un— 
ter die Tür der Redaktion geſcho— 
ben worden war. 
— — — 0 — — 
Aus Vereinskreiſen. 


In der letzten Generalverſamm— 
lung des Thäüringer Damen— 
Vereins wurden folgende Beamte 
erwählt: Exvräſidentin, Taroline 
Brethauer; Präſidentin, Eliſa Man— 
ten; Virer zidentin. 'da Bürger; 
Prot.-Sefretärin, Pauline VBorcher?; 
Fin.-Sefretärin, Nohanne Engel; 
Scatmeijterin, Minnie Sturm; 
Führerin, Emilie Hartmann; Innere 
Mache, Maria Ofterwald; Weußere 
Wache, Margaret Eruft; 
tungsrat, Frances Niemenfchneider, 
Gmilie Zapfe, Hedwig Stupe. Wie 
alljährlih veranftaltet der Derein 
auch diefes Jahr einen Ausflug und 
zwar am Mittwoch, dem 17. Auguft, 
nad) Kolges Grove, 6353 Jrving Pt. 
Boul., gegenüber Dunning. Mittag: 
eifen puntt 12.30 Uhr, welches für 
Mitglieder aus der Kaffe bezahlt 
wird; für Nichtmitglieder 75 Cents. 
Für Bunco-Spiel und Kegeln und 
fonftige Beluftigungen ift beiten 
Sorge getragen. Freunde und Gön- 
ner de3 Vereinz find freundlichft ein- 
geladen. 

Der ejterreidi 
garifdhe Militär 
ken-Unterſtützungsver— 
ein veranſtaltet am Samstag, dem 
15, Cftober, in der Prudential-, früher 
Yondorfs-Halle, North ve. ımd Hals 
jted Straße, ein großes Weinlejefeit. 
Alle Vorbereitungen einem 


$ 


ſch-Un 
:Ntran 


find von 
tüchtigen Nomite aufs Sorgfältigite ge- 
troffen worden, und jeder Beſucher 
fan überzeugt fein, daß er einen ge— 
miütlichen Abend verleben toird. Ins 
fang 7 Uhr abends; Eintrittsfarten im 
Vorverfauf Bde, an der Kalle 50c. 
— — 


Meine amerikaniſchen Stiefel. 


Ton NRoda-NRoda. 
ch Tiebe von jeher den Kopf kühl 
und die Fühe wmarın; ferner liebe. ich 


Verwal⸗ 


Fidele Gegend. 

Deer Schnaps- und Bierſchmuggel aus 
Kanada in der Umgegend von Detroit 
in ſchönſter Blüte. 

Detroit, 13. Aug. Ecorſe und an— 
dere am Fluſſe gelegene Vorſtädte 
waren heute abend, Niemand'sLand“. 
Staatskonſtabler in Zivilkleidung, 
Prohibitionsbeamte und die örtlichen 
Poliziſten waren bemüht, dem Spi— 
rituoſenſchmuggel Einhalt zu zebie— 
ten, der in ganz rieſigem Umfange 
hierher über die kanadiſche Grenze im 


Gange iſt, ſeit am Mittwoch in Wind⸗ 
jor ein Richter die Entjcheidung ab: | 


gegeben hatte, daß durch das Tempe: 
tenzgeleß die Ausfuhr von Spirituo- 


fen nad) den Ver. Etaaten nicht ver= 


Ungeachtet der Taijache, daß heute 
nadhmittag bier angeblide Schnaps 
Ihmuggler dingfeit gemacht wurden 
und daß eine Razzia auf eine Scheune 
am Flufufer in Ecorfe erfolgte, wo- 
Lei eine bedeutende Menge an Bier 
und Whistey beichlagnahmt murbe, 
sing es Mährend der Ubend- und 
Nactftunden an der kanadiſchen 
Mafferfront überaus lebhaft zu. 
| Un ven Werften lagen Motorboote 
und Auerboote in langen Reihen, 
‚auf die Spirituofen, zumeilt Bier 
berladen wurden. Niemand fchien zu 
wiſſen, wen die Spirituofen gehört: 
ten und wohin diefelben bejtimmt ma: 
‚ren, aber jedermann halb brübderlich 
beim Einladen und Berftauen. 


‚boten ift. 


fticß es ab und verfchwanDd, 
fannt wohin, in der Richtung der fa= 


‚näciten Nähe des 
ı Uferg gelegen find. 
beiden heute vorgenomme— 
nen Nazzien waren die eriten cr- 
folgreichen Bemühungen, demSpi— 
rituoſenſchmuggel im großen Stil 
Einhalt zu gebieten und durch ihre 
Vornahme wurde auch der erſte Be— 
weis dafür geliefert, daß die Be— 
hörden zur Stelle waren, obſchon 
die Kunde von der Ankunft der Be— 
amten bereits geſtern nach bekannt 


Die 


So⸗ 
unbe⸗* 


nadiſchen Inſeln, die in der aller-3 
ameritaniſchen * 


die Bequemlichkeit. Darum kaufte ich geworden war, worauf viele Plätze 


mir kurz vor dem Kriege die gelben 
Amerikaner. Jene Stiefel, die alle 
Welt an mir kennt. 


| Meine Frreunde fagten: in plunpe, | 


arohe DBehältnifie müßten ſchwer 
und fehfatterig fein, ich fünnte fie mit 
| meinen Syiühen unmdalich füllen. — 
Xinfanas fuchte ich meinen Freunden 
die blönfinnigen Vorurteile auszus 
eben. Später dachte ich mir mein 
Ieil und aenoh fchtweigend Monite 
und Bequemlichkeit. 

Herrliche Stiefel. Prächtige Stie- 
fel. Einfach: Eier des Kolumbus. 

Eigentlich ein fchiefes Bild. 


a 


bit 


Die 


Stiefel aber aehen — gehen ganz von 
felbjt, wenn man fie erft mit einigem 
Siraftaufivann in Bewegung geſetzt 
bat. Sie ftapfen unermühlich und 
nehmen mich fozufagen freundlich 
mit, — Nur beraab muß ich etwas 
bremien. 
Unverwüſtliches Oberleder; feſt 
wie Nickelſtahl umſchließt es und 
ſchübt es meine Füße. Wenn da mal 
ein Auto drüberfährt: dem Chauf— 
feur gibt's einen gewaltigen Ruck; 


bt's 
ich lache nur. 

Die Sohlen: primiſſima, zolldick. 
Haben den ganzen Krieg mitgemacht. 


x 


in Ecorje prompt um M 
'schloffen, während die Zpirituojen- 
ſchmuggler unabläßlich bis zum 
Tagesanbruch an der Arbeit blie— 
ben. 

In 
heißt, 
folgt. 
Nacht 


Kcorje wurde | 
Ner wie g 


an 
Kil 


bumderte von Werbaftungen vorge: 


h 
| nommen werden. Maı 


itternadt | 


vente, vie e5 | Sorgfältigite getroffen und auper aller 
öhnlich verab- lei 
Man erwartet während der 
eine Reihe von Razzien, und 
die Beamten behaupten, es würden ſtüßungsvere 


glaubt, 


+, 


— — — — —— 


Das Wochenblatt 


Ankündigung! 


Sklaven, der ihm täglich zurufen mußte: „Herr, gedenke der Athener!“ — 
haben ſollten, ſo prägen Sie ihm freundlichſt die Worte ein: 


Ein Held des Altertums hatte einen 
Wenn Sie, verehrter Leſer, einen Sklaven 


„Herr, gedenke des Wocheublattes!“ 


Es iſt die reichhaltigſte Wochenſchrift in deutſcher Sprache, und warum ſollten Sie dieſelbe nicht auch halten? 
nachdem ein Drittel aller deutſcher Zeitungen in den Vereinigten Staaten infolge allzugroßer Furcht der Deut— 
ſchen ſelbſt eingegangen ſind! Warum nicht die Beſtehenden mit allen Mitteln zu erhalten ſuchen. Größer wird der 
Deutſch-Amerikaner ſein, wenn er nur aus Pflichtgefühl für die Erhaltung ſeines Stammes und ſeiner Sprache 
eintritt, ſelbſt wenn er angeblich keine Zeit zum Leſen hat. Der Appetit kommt mit dem Eſſen. 


m, 
Sc 


— 
Br 
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Inhalt der letzten Nummer: 


— 


„Plauderei“ von Edward Goldbeck: „Kriegsverbrecher und Friedensurteile“; Ein alter 
um Gedächtnis Heinrich von Treitſchke's; „Die Weltlage“, von Eduard Goldbeck“; 


WWa2 
Was 


** 


Nah 
Sort 


often de3 Deutich- 
„Fränzchen“, Novelle; 
„Die Fortfchrittsfeier in Chieago“; „Erdjegen“, Nulturcoman von Peter Nojegger; ſlandinaviſche Bfleges 
eltern an deutfche Ferienfinder jchreiben“; „Leibnig al3 Borfämpfer der deutjchen Eprade”; „Gedichte“ von 
Balker, Moerite, Graf Stenjerling eic.; Slluftrationen: 3 der alten Heimat. Bilder 


„Schachecke“. Bilder aus 
vom „Pageant of Progreß.“* 


* 
* 


tums“; 93 


rn 


. tete lebende E LE EEE 


Wenn Zie glauben, daß das Wochenblatt lefenswert it, jo fenden ie ein neues HKabres:Abonnement ein und 
J Der Bezugspreis für das Jahr iſt 


Ihre Freunde, desieibe zu tum. 


md Yaut Roft-Veitimmung im Voraus einzufenden. Alle Ched3 find auf M. vd. Wolfframsdorif oder The Netv 
Tearbein Etr., Chicago, Zf., 


veranlajjen Zie 
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World Kubl. Co. auszuitellen und an die Gejchäftsitelle de5 Worhenblatts, 605 
* 3 4 4 24 M. 

5 einzujenden. Zögern Sie nicht, 
3 1 


Nit deutſchem Gruß 


Flsw World Publishing Co. 


Die Neraftion: Eduard Goldber. 


Veen inssinnan 


Ba a a 
ERDE * tere 


Diertel-Acre ots-Verkon 


segiund heute, 
Jeim⸗-Bauftellen 


— in dem — 


Großen nordweſtlich. Stadtteil 


+ RR ER) 
* UELI NEN 


* 
* 


* DE, 
* ET 


vr 


arte te te tete 
+ TEN 


* 
* 


vorſtehende Vergnügungen. 


Ma 
nr 


| i 
| Der Hetfenpereinbon Chi⸗ 
jcago veranitaltet am heutigen 
| Eonntag im Maple Grove, 6501 Jrving 
Bart Bilvd., fein 25. Pitnik. Ein tüch— 
|tige3 Stomite tft jeit längerer Het an der 
"Arbeit; e3 bat alle Vorbereitungen aufs 


Volksbeluſtigungen für gute Speiſen 
und Getränke geſorgt. Anfang 3 Uhr 
nachmittags. 

Der Oeſierreichiſche Kranken-Unter— 
in Almrauſch veran— 
ftaltet fein diesjähriges Piknik, ver— 
nden mit Preiskegeln, am heu— 
tigen Sonntag in Geno Famers Grove, 


Eier des Kolumbus ſtanden. Meine 


daß es dabei zu Tätlichkeiten font- | an der Ede der 116. Strake umd 
j men dürfte, da die Schimugaler |Egglefton Ave. Ten Bejuchern itchen 
ſämtlich bewaffnet ſind und ſich ganz beiondere Genüffe bevor, —* 
energiſch zur Wehr ſetzen dürften die berühmte Wildſchützen Kapelle wird 
er — - am Tanz aufipielen ımd der Schuh— 

Charles P. Campau, der Ehef- | Yrattterverein jowie ein beliebtes Hits 
inſpektor des Staatsdepartements | terdueit werden ſich chen und hören 
fiir öffentliheZSicherbeit, rititet Fich, laſſen. 


Anfang 2 Uhr nachmittags; 
nm den Alu mit jchnellen Motor: 


Tiefet3 im Vorverfauf 406, an der 
booten abfahren zu lafleı, umt die: —— 


Unga— 
und 


Kaſſe 50c. * 

a Dr ER Ein großes Pikni 
ſe Weiſe Boote mit Spirituofenlas | qm heutigen Sonntag der 
dungen abzufangen. riſche KLiterarıfde 
Aährend der geitrigenNadht war|Yobltätigfeits » 
* 5 * —* — - * verein in Schwaß' Grove, an der 
PB Spin uoſenſchmugge a oller Rooſevelt Road und Harlem Ave., 
als er je zuvor geweſen. Nachdem Zzoͤreft Part, ab. Allen Teilnehmern 
nunmehr angekündigt worden iſt, ſieht ein genußreicher Tag bevor; An— 
daß Staatstruppen“ in Zivilklei- fang 10 a — 
tn ſi Ser Edwäbiid» Ba.ryd 
> ) * 
—* ** Stelle ſind, ‚glaubt — * Iz amens-Verein bält fein dies 
daß es heute nacht nicht ganz ſo ſahriges Piimit am moraigen Mon— 
ſchlimm werden wird. tag im GEurefa Park, Ecke Irving 


Damens! 


in | 


von Ehicaas 


Ideale Heim-⸗-Bauſtellen Wundervelle Kapitalanlager 
Unvergleichliche Gelegenheit 


| Den 


uch 48 usage 
535 Unzahlung — 56 den Monat 
In diefen Preifen werden fie nicht lange zu haben fein. Kommt heute heraus 
INeist Euch los vom Miete: Problem. Zaht den Entihlug, ein Heim gu gründen 
zu den niedrigiten Breifen, im diejer fchönen NRefidence-Nacbarjchaft. Barf3 
Schulen, Kirchen, VBerfehrsaelegenbeiten, alle nahe dabei. — Nehmt Grand Nve 
Car nach Bolf Bros. Subdivifion Tffice, 72 und Grand Vpe. Genügend Berkiuu 
fer und Gars. 


vol sro. 


7609 Fullerton Avs. 





Columbus 
8307 


auftreten und fich als Sängerin und | 
Jänzerin produzieren. 

Im Rialto wird unter anderen | 
die „Nofe Revue“, die blendenbe | 
Tanze und Gefangenummern ent= | 
hält, Zurore madıen. 

— —— — — 


Engliſche Bühne. 


Fiske O'Hara, der beliebte Sän— 
ger und Schauſpieler, eröffnet hier 
im Olympic Theater ein Gaſt⸗ 
ſpiel. Er wird in dem romantiſchen 
Schauſpiel „The Happy Cavalier“ 
von Anna Nichol? die Hauptrolle 
ſpielen und unter anderen die folgen⸗ 
den neuen Lieder ſingen: „Let Me 
Remember“, „J'm Always in Love 
with Someone“, „Little Man“ und 
„Laddie Buck of Mine“. 

im GStudebafer tritt Xeo 
Dietrichftein in einer feiner Glanz: | 
rollen im Luftfpiel „Ioto” auf. Un= 
terftüßt wird er von fo herporragen= | 
den Kräften wie: Lenore Phelps, | 
Frances Underwood, Orlando Daly, | 
Lee Miller, NellieBurt, Hugh D’Eon= | 
nell, KojephineHamder, Emma Anill, | 
P. X. Kelly, Charles Penton, Aleris | 
Bultanoop, Meg Duncan, Dorothy 9. 
Stiduey, Florence May, Arthur 
Boyer und anbereır. 

Auf dem Spielplan verbleiben: 

Apollo: „Palfing Show 
1921.” 

Eort: „Smooth a3 Silk.” 

Garrid: „Up in the Eloubs.” 

PBrinceß: „Ihe Bat.” 

— —— a — 
Die Königin von Saba. 


mitwirkenden Filmſterne werden 


intereſſanten Vortrag halten. | 
| 


Nahfierr Monat wird in Wood3 
Theater der hocdintereljante hiitori- 
fhe Film „Die Königin von Saba“ 
gezeigt werden. Die Darbietung 
wird einen um fo größeren Zuſpruch 
haben, als die Vertreter der Haupt: 
rollen Fri Leiber und Betty Vinthe | 
am Eröffnungsabend in höchiteigener 
Bırfen und im .oftüm auftreten und 
in feffelnder Yerm jhilder werben, 
wie diefer Film, in dem 10,000 Ber: 
nen miivirfen, hergeftellt wurde. 

Frl. Binthe ailt befanntlicy für die 
Ihönfte Frau der Welt, und Herr 
Leiber, ter Abgott aller Badfiiche, 
ift befanntlich einer der herbortagend- 
ſien Derſteller Shakeſpeareſcher Rol—⸗ 
len. Er wird ſpäter hier mit ſeiner 
econen Truppe Ehatefzeares Glanz— 
Hide zur Aufführung bringe: 


— 


Leiet die „Abendpof“ 


of! 


| 


Tie 


0 


nur 


September, dem Schlußtage der Sai— 


tätlichen Angriffs auf ſeine Gattin 
unter eine Birrgichaft von $100 ge 
itellt worden. 

Krieger wurde Gente morgen in | 
dent Sebölz, in welchen er mißhan— 
delt worden war, planlos umher— 
irrend gefunden nnd vom Hilfsſhe 
rıft Floyd Lindner von alien, ı 
Mich., nad) Glendora zurikkge- 
bracht. 

Au Klurer verteidigen fid) in New Vor 
fer Zeitung. 

Nerv Nork, 13. Aug. Dr biefigen 
Zeitungen wurde beute eine An— 
jeige der Kur Stlurer veröffentlicht, | _ ‘ 
die eine volle Seite einmahı. Die | Warfenfchein \ 
Anzeige trägt die Unterichrift „Im: | Meine geliebten Amerifuner 
perial Wizzard“, William Nojepb | IM, 
Simmons und ift, eine Verteidigung | _ 3 der 
der Organiſation. Schaffne 

Die Anzeige iſt an „Alle Befür— 
worter von Geſetz, Ordnung, Frie— * 
den und Gerechtigkeit ſowie an das 46 = an an 
| gefante Wolf der Vereinigten Staa⸗ i8 Gepäd ae m. Da berin 
a — a „Um ähnliche Mikdeutungen ein 
ea a  Aronzan) fer allemal auszuschließen, habe ich 
gantjation, enthalt die Anzeige bie Etiefet fehwarı färben fait 
ouch die Erklärung, daß geſetzwidri— — Must ärben en 
ne Handlungen dem Nu Klur lan rang i 6 m die Elektrische 
Rofenfejfeln der Ehe geichmiedet werden, |in die Schuhe gefhoben wurden, | — F mic) i 
„Nivervien Madi Gras » Karneval; für die er abfolıt nicht veramvort- | Eine un Dame ab mid 
Iindet jtatt vom 20, August bi? zum 18. | [ich war. | brad; — — und rief: 

Neben auch Bohftaten. | „ZXermiter Herr! Beide Zwilling 
Corjicana, Ter., 13. Ang. Einer | 


fen Eahna auf einmal gejtorben??“ 
). 
biefigen Zeitung gingen beute $50 | — 
mit einem „Ku Nlur lan“ unter- Ehineien ! atı Ehrays. 
zeichneten Schreiben zu, mit der | New York, 13. Aug. Als heute 
Mufforderumg, das Geld einem gc- | Hollbeamte den englilchen Dampfer 
Ter dadurd) verurfachte Brand verur-: wiſſen Kinde zuzuſtellen, das ſich in „Vowes Caſtle“ durchſuchten, fanden 
Man ea Aufregung. — ——— — eg unter Wafler- 
Yährend des geitrigen Gewitterz | 7 ß ehältern verſteckt, 25 Chineſen, die 
ſchlug der Blitz in einen Fabrikſchorn- Alter — zum Verlauf. > 
fein neben der Färberei von Anton | — 
Graf & €Eo., 215 Weit Divifion| „Nachdem ich dem Grabe entgan- | prompt Frftgenommen wurden. 
Straße ‚ein, ſprang von dort auf gen bin, im welches mic mein Ma-| Die Zollbeamten hatten den Ver: 
einen mit Gafolin gefüllten Behälter nenlciden beinahe gebracht hat, und dacht gehegt, daß der Dampfer Spi- 
über, melder erplodierte, und febhte fir welches Ereignis ich bereits Vor: |rituofen an Bord Kutte, die ins Land 
daS ganze Gebäude in Flammen. In bereitungen getroffen und ſogar geſchmuggelt we—den ſollten. 
Be arbeiteten mehrere junge | meinen Sarg gekauft hatte, hat * — — 
age — = en Mayr’s Wonderful Nemedy einen I EN EB 
e So s Ay Mans In t 
— Slammen in ee eg rung m. „ Inoei Banbiten überfielen an ber 
tegung berfegt wurden. E3 gelang | meinem Leben hen ich) einhalb | 70. Strafe und Houfton Abenue 
i Be e x he x ‚ „Ron Flannery, 1456 Dit 65. Straße, 
jebec) das Gebäude zu räumen, ohne) Dugendmal am Rand des Grabes und zwangen ihn, ih fei : 
daß irgendjemand verlegt wurde, und jtand mit after Verdauungsitö- |$65 heit a Barfhaft = —* 
das Feuer dom üeberſpringen auf bie rung und olitanfällen.“ Ca it yon, en lauft auszuhän, 
Nachbargebäude abzubalten. Derfeine einfache, harnlofe Präpara- digen... Die Ruzıden entflohen made 
—— — * yo nur (tion, welde den Fatarrhalifchen er — un 
gering heraus, mahrenD ber an Det) Schleim von den Darmfanälen fe > 5: deri a8 
Mafchinerie von den BVelitern auf jeitigt und die Entzündung lindert, a 
ungefähr $1000 aefhätt wird. welche alle Magen-, Leber und Ge: 
— dermleiden verurfacht, einschließlich 
Blinddarmentzimdung. Eine Do- 
fi3 wird Euch überzeugen vder Geld 
zurückerſtattet. 
In allen Apotheken. 


Rivervrew Bart, 
— — ich mir ſie im Paſſeiertal benageln. 

Es iſt wahr: ſie ſehen ſeitdem 
ſchreckenerregend aus. Als ich nach 
dem Umſturz in München 
ſchrieb die Polizei vor, ichmüßte für 
die Stiefel einen Waffenſchein neh— 
men. — Gut, ich nahm ihn. 

Die Ententekommiſſion verlangte, 
ch ſollte die Stiefel ausliefern. Des 
veigerte ich mich entſchieden: ſtellte 
ie Stiefl nur in den Helfer und 
wartete, bis Tih die Nerpefität der 
Entente aelegt hätte. 


Nicht nur die einheimiſchen Beſucher 
wiſſen Emile De Recats prachtſtrot⸗ 
zende Extravaganza „The Smiles of 
1921“ zu würdigen. Ihr Ruhm iſt 
durch die Beſucher des Fortſchrittsfeſtes 
nach allen Richtungen der Windroſe 
verbeitet worden, und die Folge iſt, 
daß Herr De Recat von drei Theater- 
unternehmern im Weſten den ehren— 
vollen Auftrag erhalten hat, ihnen 
etwas ähnlich Gutes zu liefern. Herr 
De Recat hat aber dankend abgelehnt. 
Denn er weiß, daß nur unter ſeiner 
Leitung der ganze Zauber einer von 
ihm entworfenen Extravvaganza zur 
Geltung gebracht werden kann. Von 
einer weniger künſtleriſch veranlagten 
Leitung, die in erſter Linie nur auf 
Kaſſenerfolſg bedacht iſt, könnten ſo ein— 
zigartige Szenen, wie der Palaſt des 
Zufalls, Fliederzeit, Das Herz Chinas, 
Die Traumbrücke, der myſtiſche Canyon 
und das Tab des Youkon nie in auch 
annähernd ähnlicher Vollkommen— 
heit, wie zur Zeit in Riverview, darge— 
ſtellt werden. 

Heute findet im 
wiederum ein Biwak der „Boys of 
Wooderaft“ und im großen Hain das 
Jahrespitnik der Angeſtellten der Con— 
ſumers Eo. ſtatt. Montag wird, wie 
ſchon wiederholt berichtet, in dem gro— 
ßen Ballſaal Frl. Lucile Slater mit 
Herrn Arthur Werbe öffentlich in die 


Nr 


e'n’on, 


| 
| 
| 
| 
| 


erneuern — mb 304 


Elektriſchen ſagt der 
(nachdem er über die 
Stiefel geſtolpert und heftig geſtürzt 
war): 

a! 


feineren Hain 





an, 


2 


D 


ſon er dem karnevaliſtiſchen Umzuge 
zugrunde liegende Gedanke iſt: „Ein 
Rückblick auf verfloſſene Zeiten.“ 


— —— — —— 
Bomt Blitz getroffen. 


- 


J 





Ian Bord aefehmugaelt hatten und di: 





An Gas erfiidt ift in ihrem Schlaf: 
zimmer in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 3063 Lod Straße dic 14jährige 
Margaret Codgrave. Eine jchabhafte 
Badröhre mar anjcheinend die Ur- 
lache bed Unfalls, 


* Mer fein Orundeigentum ver- 
"nfen "HL, eree ”' ShneN feine: 
Zweck durch eine Seine Anzeige in 
der „Abendpoft.* 


“ Anzeige 


ur arshen Maioffenfive 1916 Tieß | 


Vorige Moche endlich Tief ich den 


wieder | 


fi* als „blinte PRaffugiere“ in Kobe 


2 


Str., ab 


Park VBlvd. und Bernard | er 
jteben | Thüringer 


Des STchnapsſchmuggels beſchuldigt. en 
Wiladelpli Zana |Stegeln ſwotſe Buncoſpidle —2 2 = 
; Philadelphia, 13, Aug. Sechs lauf dem Programm, ferner Shiele ſon- Triuken aufzutreiben iſt, 
Verſonen wurden heute gegen eine ‚tige Weluftigungen und freies ce | baben fein. 58 
Bürgſchaft von zuſammen 535,000 Ercam für die Kinder. Die Mitglieder —— ag den 29. Auguit. hält 
— .> . * * TR En .n ” 3 ed) “mn tie „ Verei en 
freigelaſſen, die in Verbindung mit erhalten Kaffee und, Auen, frei und ir Baur *2* —* — u u 
der Beichlaanahıne des Schuners | auch anderweitig tit für gute Erfrifchung | Ss tite Chicago 2. U, S. ten gt 
— 1c et —* — —— Sorge getragen, um den Freunden und ßes jährliches Piknik in Brands Part 
„Thomaſton verhaftet worde ab. Das Komite, welches die Arran— 
ren. gements für dieſes Feſt in Händen hat. 
Spirituoſen, die von den Bahama 


F m IA Gönnern des Vereins einige vergnügte 
Der Schuner hatte angeblich Stunden zu bereiten. intritt 1de; | 9. ir di 5 
it umermiüdlich m dem Etreben Da3 
— Beſte zu bieten, was in ſeiner Macht 
Inſeln kamen, geſchmuggelt und bi 
den Behörden iind noch 1700 Ki: 


Pe 11 Ihr vormittags . 
⸗2 
ſolcher Spirituoſen in die 





2 
1* 


werden Qu 


' 
I 
I 
\ 
| 


M 
x 


D B 
x. 


Ser Humboldt Frauen 
erein veranstaltet fein diesjährts |Nteht. Beforrcr“ fei bemerkt, dal; das 
Kinder⸗-Orcheſter des D. 1. un⸗ 
ſten ſoch in Harms Vark, Weſteen und ter der bewährten Leitung des Bru— 
Sande gefallen. | Yertean Hope. Segeln, Wettlaufen und | ders Torazil_ auftreten amd nene Ca» 
: |andere Belnitigungen bat "das Nomite, ber. zum Belten geben wird Tie Ges 
vorbereitet, welche verfuchen wird, den | Tanastektion steht mit mehreren ihrer 
| Schweitern und Freunden angenehme |Hchöniten Lieder auf dem Programm. 
Stunden zu bereiten. Fire qute Sveis | Tpiele für Nung und Alt find in großer 
fen ımd Getränke, jotwie für qute Mir | Menge geplant, und Bruder Tourich 
fit ift amıh gelorat. Anfang 12 line |heird für die Getränfe forgen. 
mittags. Eintritt 2de die Berfon, eins; Der Eihenftamm Männer» 
ſchließlich Kriegsſteuer. ſchor veranſtaltet ſein erſtes Sommer— 
Der Schleſiſche Verein hält feſt mit Preiskegein und Tanz am 
fein Diesjäfriges PBilnif am fom= | Sonntag, dem 28. August, in Bahyers 
8; menden Sonntäg im ſchattigen Maple Grobe, Californig Avenue und Grace 
Grove, Nr. 6501 Krving Bart Plvd. ab. | —— ey <änger 
. Sa3 Siomite fiir allerhand Unter | mehrere ihrer ſchönſten Lieder zum Ver 
| American League. — —— wird | en geben, und auch Tonst- it für gute 
New Hort 7, Philadelphia 2; zum Tanz aufipielen und auch jonit | Tanamufif ſowie tadelloje Speifen und 
New York 13, Philadelphia 7 (2, wird es allerlei Nurzweil für Tune | re beitens geſorgt. ‚Man nefme 
Spiel); Wafhinaton 6, Bofton 1; md Alt geben. le Freunde und de Serum —— —— 
= 2 Reg Gönner des ſchleſiſchen Vereins ſind bis California Avenue und gehe zwei 
St. Louis J Detroit oO (10 Gänge); ı herzlich eingeladen; Die Irving Part Blocks ſüdlich. Anfang 10 
Cleveland 6, Chicagol. Blod. Straßenbahn bringt die Feſtbe- mittags; Tickets im Vorverkauf 
Stellung der Klubs: ſucher direkt nach dem Grove. an der * —— RREENN 
National Leagırc. Die Chicagoer Logen 3 Crderofi Ter Lonife FranensVeretn 
Gewonnen. Verloren. Pro, Nutual Protection veranitalz hält jein diesjähriges Zicrik mit aemein- 
A 38 45, ten em fommenden Sonntag einen ſchaftlichem Mittageſſen am Mittwoch, 
Kom J 44 600 ! großen Ausflug nach dem jehöngelegenen | dem 31. Auguſt, in Kolzes Grove, Nr. 
ee ae var 4 571 Gfenwood Parf am Sor Niver, nahe | 6353 Kroing Park Boulevard, ab. Für 
an 5, | Yatavia, I. Dort findet dann ein | Tanzmusik, gute Unterhaltung und beite 
4145| Rifnit statt md für Gelegenheit zum ı Verpflegung ijt geforgt. Tas Feit be> 
407 | Tanzen, Spielen ımd FFifchei, jorvie für | anne um 11 Uhr vormittags und der 
308; aute Erfriichungen it geiorgt. Züge; Einiriit it frei; Mitglieder, die am 
Wberlaſſen den Bahnhof der Ehicano, Ms | Eiten, welches um pumft 1 11hr jerviert 
Pro. | yra & Elgin Landbahn, Wells und | twird, teilzunehmen winjchen, bezaglen 
‘sog Quiney Etr., um 9:00, 9:30, 10:00, 


50e, Freunde 75e. 
530 | 11:00 und 12:00 Ihr und halten un⸗Ein großes Herbſtfeſt feiert der 
7 terwegs nicht. Rundfahrt 81.00, fü Deu tid>» Oeſte rreichiſche 
I Kinder unter 12 Jahren ẽ0e. zrguenverein am Samstag, dem 
4265| Der Verein der Ungari— September, in der Mozart-Halle, 
STtihen Schwaben hält ein großes Nr. 1536 Elhbourn Ave. Ein rühri— 
Piknik am fommenden Sonntag, im ger Feſtausſchuß iſt an der Arbeit, um 
ſchön gelegenen River Grove ab. Das den Gäſten einen genußreichen und ver— 
Feſt beginnt mittags und alle Vorbe- guügten Abend zu bereiten. Für gute 
lreitungen find getroffen, da uno und Tangmuſit ir. geſorgt. und auch ſonſjt 
[Ole fich nach Herzenzluit vergnügen | Wird es an Unterbaltung aller Art nicht 


sn Desplaines ijt der 67 Nahre ‚mg aller Ari 
alte Batri Pierley an den Folgen |faun. I. a. iteben Kegeln und Tanz auf | Fehlen, ımd zwar wird die vühmlich bes 
! | Wildfchüken » avelle  fpiclen. 


von Verlebunger aeltorben, di dem Progranım. Ter Eintritt beträgt ; fanınfe a apelle ſp 
11 —* — ——————— Um nach dem Feſtplatz zu gelangen, Anfang ’ Uhr abends; Eintritt 3öc. 
Tau Ba Nat Pack Rid i nehme man die Grand Ave.-Elettrijche | Tor Begenfeitige linter» 
in der Jahe bon Bark Ridge erhal- | Gig zum Endpuntt an der Harlem Ave, ftüßungsverein Deutf he 
ten hatte, und die durd) das Hinzu- |wo Imnibufje zur Weiterbeförderung | Wacht veranftaltet am Eonntag, dem 
'treten von Yungenentzündung noch | bereititehen, 4. Cevtember, fein diesjähriges Pitnif 
verſchlimmert wurden, geftorben.) Ser Rfälzer Nationaljterbunden LI a WENDE wen 
‚Bierfen war in feinem Kraftwagen | Frauen » Verein veranjtalter de Stbing Karf Dvd. und Bernard 
| * ur am Donnerstag, den 25, Arauit, im |Ttr. Ein tüchtiges Nomite it fchon jebt 
‚auf dem Wege zu einer Verſamm- Eurela Bart, Krving Park Blvd., Ede an der Arbeit, um allen Gäſten und 
lung geweien, al® er mit dem Auto |Bernard Str., fein 8. Pifnif, verbuns | Mitgliedern einige recht vergnügnte Etuns 
des Wirtichaftsbefigers Michael |den mit Stegeln und Veluftigungen al» den zu bereiten. Für Unterhaltung als 
Such aus Part Ridge zufammen- [aller Art für Jung und Alt Tas ler rt für Ka und At, wie aud, für 
we s 3 — Komite, unter der Leitung der belieb⸗ flotte Tanzmuſik ſowie gute Speiſen 
ſtieß. len Präſidentin Anna Vromann, wird und Getränke wird geſorgt ſein. An 
fich alle Mühe geben, den Beſuchern dieſem Tage werden Kandidaten im Al— 
anpenehme Elunden zu bereiten, Kür er von 18 bis 55 Jahren ohne ärgtliche 
Unterſuchung frei aufgenommen. An— 


Erfriſchungen wird beſtens geſorgt. ge 
fang um 2 Uhr nachmittags: Tickets im 


Anfang um 2 Uhr nachmittags. Ein⸗ 
tritt 26c die Perſon, einſchließlich Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 88e. 
Der Pring Heinrich-Ver— 


Kriegsſteuer. Auch die guten echten 


ges Fifnif am  fommenden Mlitts 
aſeball. 


vr 


Die Refultate der gejtrigen Spiele 
waren wie folgt: 

| Nationalkeagıe 

' often 4, Philadelphia 3; Boſton 
8, Philadelphia 0 (ziveites Spie:); 
‚New Mort 4, Brooklyn 3; Bitts- 
| burg 4, Ehbicago 3; Eincin- 
ınati 11, ©t. Louis 8. 
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War nitcht zu retten. 


| 


— ——— 


— Die Hauptſache. — Herr Bier— 
huber: „Was, fünfzehn Glas Bier 
habe ich ſchon? Da darf ich wieder ein 
ſchönes Trinkgeld geben!“ 


| 


und das Beſte, was zum 


Uhr vor⸗ 


ein Nr. 1 veranſtaltet am Sonntag 
idem 4. Eeptember, ein PBilnit mi 
Breisfegeln, Wettlaufen, Tanz und an: 
deren Interhaltungen im Maple Erove 
IIrving Park Blod,, nahe Dunning. Ei 
[tühriges Komite, mit Schweſter & 
Stamm an der Spitze, wird alles verfn 
chen, den Beſuchern einige fröhlich 
Stunden zu bereiten. Anfang 1 Uhr 
nachmittags. 


| Mm Sonntag, dem 4. September, ver- 
‚anitalten da3 Teutjidhe Neft Wr 
11578 und de3greundichaftsncr 
I Nr. 1795, Crderoflwis, gemein 
\jam eine Bunco-Partie mit darauffok. 
aendem Tanz in der AltsHeidelberg: 
Halle, Ede Blackhawtk und Sedawie 
Str. Auch für Sveiſen und Getränfe ij 
beitens geforgt. Anmeldungen zur Mits 
gliedſchaft werden daſelbſt entgegenge— 
nommen. Eintritt, einſchlieglich Kriegs— 
ſteuer, 3öc. 


Der Bayeriſ“-Amerikani— 
ſche Frauenverein der Süd— 
jNeite teranjtaliet am Conntag, deir 
it. September, in Gehris Greve, 41 
|Straje und Wejtern Ave. fein Diesjahs 
|rtoes Bilntf verbunden mit Segeln ımt 
janderen Behrjtigimgen und Jadet Hierzv 
alle Freunde und Gönner herzlich ein 
| Der Feitaursschun it fleißig an der Ar: 
beit, um den VBefuchern einige bergnüdie 
| Stunden zu bereiten. Für gute Mufif 
jzpeiten und Getränfe tft bejtens ge» 
ıtorgt. Mufang 1 UF. Eintritt 25e. 
| Ein aroßes Weinlefefeit veranitaltel 
[die 1. Sektion de3 Ingarländs 
iden Nationalitäten ram 
fen = Unterftüizungsbdbertein 
lan Sonntag, deut 25, September, in 
der Mozart Halle, Wr. 1536 Efnborn 
Avenue. Ein rühiger Ausschuß ift bes 
reit3 feit längerer Zeit an der beit, 
um das Feſt zu einem großatigen Er— 
folg zu machen und wird weder Mühe 
noch Koſten ſcheuen, allen Beſuchern 
einen angenehmen Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Kein Deutfchungar, 
überhaupt fein DTeutjcher jollte fehlen. 
Anfang 3 Uhr nachmittags, Tidet3 im 
Vorverkauf 35c, an der Kaſſe 50e. 
Der Nordſeite Sparverein 
ladet alfe jeine Mitglieder, Freunde 
und Gönner zu feinem großen Weins 
[ejefeitt am Camistag, dem 8. Cftober, 
in der Mozart Halle, ern. Für die beit: 
möglichjten Speifen ımd Getränte - it 
gerorgt; Die Mufif wird zum. Tanz aufs 
fprelen und auch font wird es an Uns 
terhaltımg nicht fehlen. Zm Epeijes 
taal findet ein fpezielles Konzert ftatt, 
wo gleichgejinnte Eeelen gemütlich ein 
<tündchen verbingen fünnen. Tas Feit 
beginnt um 7 Ubhe abends: Tietz im 
Vorverfauf Zöc, an der Kaffe ‚ddr. 
— 3): — — 
Lterhcerei der Brand. 


Auf noch nicht ermittelle Weiſe 
fam geftern in den Höfen der Xaylor 
Eval Company, auf der Höhe »er 
Randolph Straße am See belegen, 
ein euer zum Ausbruch, das 300 
Toner Kohlen und einen. Yeil der 
Ladewerfte zerftörte, che es ver 
Mannſchaft des Feuerbootes gelang, 
die Flammen zu löſchen. 
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33. Jahrgang Nr. 33. 


——— — STEGE. FRE DEV U 


Englands Politik im nahen 


Orient. 


Seit Jahrhunderten bildet Konſtantinopel 


den Zankapfel europäiſcher Völker. 
neunzehnte Jahrh 
britiſche Löwe und der ruſſiſche Bär um dieſen 
ſaftigen Biſſen. Die übrigen Nationen kamen 
in jener Zeit für den einſtigen Beſitz dieſes Be— 
rührungspunktes zwiſchen Europa und Aſien 
kaum mehr in Betracht. Der Weltkrieg hat die 
Bedeutung Konſtantinopels kaum vermindert, 
wohl aber die ,die es beſitzen möch— 
ten, wieder vermehrt. Die Kontrolle über die 
Waſſerſtraße ndiſchen nach dem 
Schwarzen V 
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vom Mitte 
iſt für den britiſchen Imperia— 
lismus heute gerade ſo wichtig wie etwa Gibraltar 
oder der Suezkanal. Die britiſche Weltpolitik 
kennt nur ein großes Ziel, auf das letzten Endes 
alle ihre Handlungen zurückzuführen ſind: die 
Sicherſtellung des Kroönijuwels Indien. Schon 
vor mehr denn hundert Jahren erklärte ein eng— 
liſcher Staatsmann: „Jede Poſition auf dem 
Wege nach Indien muß uns gehören.“ 

Doktrin halten die Briten mit gewohnter Zähig— 
keit feſt, und 
letzten Jahre 
9 m 
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e e Türken gegenüber befolgte 
zolitik verfolgt hat, wird ihrer Geriſſenheit ſeine 
Anerkennung nicht verſagen können. Zunächſt 
ſchaltete man vormittelſt des Kuhhandels von 
San Remo und Boulogne die lieben Bundes— 
genoſſen, die Frauzoſen, die es ſich am Goldenen 
Horn bereits bequem gemacht hatten, aus, und 
dann beſtellte man, um die läſtigen und wider— 
ſpenſtigen türkiſchen Nationaliſten niederzuhalten, 
die Griechen zu Verfechtern von Englands Sache 
und geſtattete ihnen, SEmyrna und Thrazien, 
Bevölkerung ihrer überwiegenden Mehr— 
jach türkliſch iſt, zu beſetzen. Die Londoner 
taatsmönner würden ſogar kein Bodenken ge— 
:agen haben, ihnen Konſtantinovpel ſelbſt in die 
Hände zu ſpielen; denn ſie wiſſen ſehr genan, 
15 Griechenland mit ſeiner ausgedehnten Küſte 
niemals in der Qage fein würde, der e 
madt der Zelt zu troßen. 
Ber allen diefen Nlänen fchenften die Briten 
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Plär 
den Ruſſen anſcheinend gar keine Beachtung 
mehr; und das war wohl der einzige ſchwache 
Punkt in ihrer Politik. Sie meinten eben, der 
Weltkrieg, die Revolution und der Bolſchewis— 
mus hätten die Ausdehnungskraft Rußlands 
vollſtändig gebrochen. Darin irrten ſie aber. 
Serade die Polichemtiten ſind zu gefürchteten 
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dert hindurch ſtritten jich der | 


fir diefer | 


wer Die bon ibnen während der! 


n Sce: | 


denn ziwifchen den GSeiltesrichtumgen beider liegen 
Abgründe, Ihr Zufammenfhluß wurde vicl- 
nchr vom gemeinfanen Hal gegen das britische 
Meltreich diftiert. Nun jahen die Briten ihren 
\sschler ein. Sie merften, daß fie die Nraft 
|Nußlands unterfhäßt hatten, und griffen zu 
neuen Methoden. Sie beeilten ſich, ein Handels— 
abkommen mit den Sowiets zu ſchließen. Aber 
es iſt die Frage, ob ſie dadurch die ihrem Welt— 
reiche drohende Gefahr abgewendet haben. Denn 
noch vor dem Abſchluß des ruſſiſch-britiſchen Ver— 
trages hatten die Bolſchewiſten einen Vertrag mit 
Perſien und Afghaniſtan zu ſtande gebracht, 
deſſen Spitze ſich ganz offenbar gegen England 
richtet. Erweiſen ſich die Bolſchewiſten ſtark 
genug, ſo kann dieſer Vertrag in Verbindung 
mit dem Abkommen mit Kemal den Engländern 
den Landweg nach Indien verſchließen. 

| Aus diefem Grunde it in der britiichen 
| Politik in Sachen Nonjtantinopels und der Titrfei 
überhaupt yungjt ein radifaler Wedel zu ver: 
zeichnen geweſen. Daß der Nationaliit Tewfit 
Bafıba anjtatt de3 enaliidhen Agenten Ferid 
turäticher Großwefir wurde, bedeutet einen Sur: 
twechlel in der britifchen Orientpolitif. Die Ziele, 
die England durd) Begimitigung der titrtiichen 
‚Nattonaliiten zu erreichen hofft, jind eimmal die 
‚Bejänjtigung der islamitischen Entrititungsiwelle 
int britiichen Stolontalreid, die durd; die Zer. 
trümmerung der Türkei verurſacht wurde, ſodann 
die Sicherung der Neutralität Kemals, der heute 
trot ſeiner angeblichen Niederlage einen Macht— 
faktor im Orient bedentet, im Falle eines er— 
neuten Bruches zwiſchen Sowiet-Rußland und 


England, und letztens die Feſtigung der eng— 
liſchen Poſition an den Meerengen, die durch 


die Erfolge der Nationaliſten gefährdet zu ſein 
ſchien. Kemals Stärke kann nicht leicht unter— 
ſchätzt werden. Hat er ſich doch für machtvoll 
ggenug gehalten, den Franzoſen den Fehde 
handſchuh hinzuwerfen. Und daß er die Eng— 


länder augenblicklich hinter ſich hat, geht ſchon 


daraus hervor, daß die Engländer die Meer— 
engen für neutral erklärt haben. 
ſtten ſie den Türken die beruhigende Verſicherung 
geben, daß die Freiheit der Meerengen jeht zur 
Zeit der Not des türkiſchen Staates nicht miß— 
braucht werden darf. 

Die Griechen ſind von den Engländern einfach 
im Stiche gelaſſen worden. Ihr künſtlich ge— 
züchtetes Streben nach einem möglichſt großen 
Großgriechenland auf Koſten des türkiſchen Be— 
ſitzes in Kleinaſien wird nun wieder eingedämmt. 
Allerdings überläßt England dieſe Politik den 
Franzoſen, während es ſelbſt durch ſeinen Wider— 
ſpruch gegen die völlige Reviſion des Vertrags 
von Serres ſich als Schützer des großgriechiſchen 
Intereſſes aufzuſpielen weiß. 
erhält es ſich Griechenland als Freun 
‚für jeine fpötere Bolitif im Orient, 
holt ibm dtesmal zur Abwechslung biübich die 
Kaſtanien ons dem Feuer, und der Zohn für 
|diejen Sicbesdienit wird nicht ausbleiben. Frank— 
reich verjchafft fih durch feine Rolitif iin nahen 
Orient nur Yeinde, während England Hug genug 
it, feinen lurs zu wechjelit, fobald e8 auf anderem 
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d und Vaſall 
Frankreich 


es dann Freunde und Gefährten hilflos in ſeinem 
Fahrwaſſer zurückläßt und ſie ihrem Schickſal 
überliefert, gehört mit zu ſeiner geſund-ſelbſtiſchen 
Realpolitik, mit deren Hilfe es England zur Welt— 
macht gebracht hat. 

— — ⸗ 


Rohrenwäſche. 


Damit woll: 


und Erledigung don ausländiisien Anjprüden 


| 


Yırk Hipfa Mipif de E z 
Auf dieſe Weiſe greiflich, daß man nicht zu verſtehen vermag, 


| 
2 - . * |herricht. 
ege leichter zum Ziele zu gelangen hofft. Dap | 
i 


fehen. Zwar werden fi bei der im Kongreß 
beantragten Unterfuhung über die Verfüufe von 
feindlichen Eigentum einige Erklärungen dar» 
über nicht umgehen Iafjen. Aber man muß fid) 
davor hüten, durch dvorzeitige Neuerungen den 
Anjchein einer Stimmmmgsmade zu erweden. | 
* * | 
Der „Sonntagpoit“ it in einen Brief: 
umjchlag, der den Nanten der: Firma „MB. & 
D. W. Blumenthal“, 35 Nafiau Street, New 
York, trägt, ein ungezeichnetes „Interview“ zu— 
gegangen. Es beginnt mit den Worten: „In 
den von gewiſſen Perſonen gemachten Angaben, 
daß die Deutſchen einen offenen Kampf unter- 
nommen haben, um Eigentum im Werte von | 
dreihundert Millionen Dollars, das von der Ver. | 
Stoatenregierung während des Weltfrieges be: ' 
ichlagnahmt worden it, zurückzuerlangen, iſt 
abjolut feine Wahrheit enthalten. | 
Und ebenjowwenig haben die der Prefje über: 
mittelten Interbiews eine Grundlage, nad) denen | 
itarfe deutihe VBennithungen, die Handlungen | 
von A. Mitchell Palmer und Francis P. 
Sarbin (2) als Verwalter von feindlichen Eigen- 
tim unter der Wilfon-Ndmimjtration in Mid: 
|fredit zu bringen, jeit der Unterzeichnung der 
stiedensrefolution dur) Bräfident Harding am 
2, Nuli an Kraft gevonnen haben”, erklärte der 
frühere Hilfsgeneralanwalt Maurice B. Blumen: 
tbal von der Anwaltsfirma Maurice B & Daniel 
%, Blumenthal in einem heutigen Intervieiv, 

„Internationale deutſche Bank— 

intereſſen und deutſche Kaufleute 
jind abjolut zufrieden und find 
immerabjolutzufrıieden gewejsen 
mit der Behandlung unferer Re 
gterung bon beidhlagnahbmtem 
'Gigentum und der Tatjadhe, daß 
diesinallen Fällen, indenen die 
Anjprüge begründet wurden, in 
cbenjo gutem oder nod befjerem 
Zuſtande als bei ſeiner Ueber— 
nabme zurüderjtattet wor 
den ij. — —“ 

Herr Maurice Vlimtentheal war früher Hilfs» 
Igeneralanwalt. Man wird es erflärlidy finden, 
wenn er „gaitz positiv behauptete, dal A. Mitchell 
RBalmer und Francis B. Garvin (?) für den 
Serccdhtigfeitsiinn, den fie bet der Behandlung 


* 


auf baldige und angemeſſene Erledigung ent— 
wickelt haben, die höchſte Belobigung 
verdienen.“ 

Aber unverſtändlich bleibt das ganze „Inter— 
view“ denn doch. Die darin enthaltenen Un— 
wahrheiten ſind ſo haarſträubend und ſo hand— 





Iiwie ein Nav Norfer Rechtsanivalt jeinen Namen 
dafür hat hergeben können. Wer in deutſch— 
ländiſchen Zeitungen die amtlichen und nicht— 
| amtlichen Yenßerungen über den Beriht von 
Ralmer itber feine QTätiafeit als. Verwalter des 
'feindlihen Gigentums gelefen hat, der weiß, 
welche Entrüſtung in Deutſchland darüber 

Und die Enthüllungen im Kongreß 
haben das Ihrige getan, um auch dem amerika— 
niſchen Volk die Augen über die ſchändliche Miß— 
wirtſchaft dieſer „Treuhänder“ zu öffnen. 

Einer deutſchamerikaniſchen Zeitung ein ſolches 
„Interview“ zu überſenden, iſt — ebenſo klug 
wie beſcheiden. 

— — — 

„Das deutſche Buch.“ Von der Deutſchen 

Geſellſchaft für Auslandbuchhandel in Leipzig, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, de 


n 14. Auguſt 1921. 


(Sir vie „Eonmtagpolt“.) 


nn 


nn 


Aulturkanmf im Ofen. 


Don Sienfrid Dyd, Köninsbern, Preupen. 


II. 
Deutſches Volkstum in den Rand— 
ſtaaten. 
Königsberg i. Pr., Mitte Juli '21. 
Die Bedrängung 
des Deutſchtums 
in Lettland und 
Eſtland und die 
Schwäche des 
deutſchen Volks— 
tums inLitauen 
find nicht eine 
rein innerpoliti= 
Ihe Angelegen— 
heit der Rand: 
itaaten. Trotz— 
den im Gegen: 
ja zn Wolen 
int p erialiitifche 
Strömmmgen in diefen Staaten 
nicht über die deutfche Grenze her: 
übergreifen, wird Deutjhland 
doeh tief getroffen, wenn 
feine Stanımesbrüder in den Nand- 
tasten wirtichaftlidy zu Grunde ge- 
ricstet werden, ihr VBolfstum ver: 
nichtet wird. Sie jind die Borpo- 
tendeutjdher Kultur, die 
ellenbreder, an denen die Wogen 
einer europafeindliden Alut ich 
brachen. Teutjher Einfluß öffnete 
den Often der europätihen Nultur 
und jchuf das Bindeglied zwiichen 
dem weſtlichen Kulturkreis und 
Halbaſien. Wird dieſes Bindeglied 
vernichtet, dann wird auch in den 
Randſtaaten 


die Widerjtandsfraft | nahme 


Sweet — hier Wahrung der Be: 
rufsintereffen (des Handels) — zu— 
ſammengeſchloſſen hätten und für 
dieſen Zweck ein Vermögen ange— 
ſammelt hätten, das den Vereinsmit— 
gliedern gehöre; vergebens wurde 
von namhaften Rechtslehrern der 
Dorpater Univerſität durch Rechts— 
gutachten nachgewieſen, daß die An— 
wendung des Geſetzes über die 
Aufhebung der Stände rechtlich un— 
haltbar ſei, da der Kaufmannsſtand 
ſeit Aufhebung der ſtändiſchen Pri— 
vilegien ebenſowenig als ein beſon— 
derer Stand bezeichnet werden kön— 
ne wie etwa der Arbeiterſtand, daß 
es ſich alſo um eine mißverſtändliche 
Auslegung des Wortes „Stand“ 
handele, das heute einen ganz an— 
deren Begriff umfaſſe als früher 
und daß die Gilden ſeit einem hal— 


| 


' 
\ 


ben Sabrhundert fait durch ihre Re: | 


gijtrierung als Verein bezw. Genoj- 
ſenſchaft rechtlich als wirtichattliche 
Vereinigungen anerfannt jetenz; — 
die ejtnifche Negterung bejteht auf 
ihrer Muslegung des Begriffes und 
5 diirfte auch die Klage der Dor: 
pater „GroßenGilde“ vor dent höd)- 
jien Gerichtshof des Yandes, dem 
Staatsgerichtshof, faum Erfolg ba- 
ben. Es handelt fi) eben . dabei 
ebenfowenig um Rechtsfragen, wie 
bei der Yortnahme der Jacobifirche 
in Niga und der Dlaifirhe in Ne- 
val, tie bei der Serftörung des 
deutſchen Schulweſens durch Fort— 
der Schulgebäude und 


der Völker gegen den Anſturm des Drangſalierung der Lehrkräfte; es 


Ruſſentums erlahmen müſſen, denn handelt ſich lediglich 


um eine 


vie an Zahl ſo kleinen, ſchwachen Machtfrage, um die Auflöſung 
Randſtaatenvölker können aus ſich alles deutſchen Gemeinſchafſtslebens, 


heraus keine neue eigene Kultur 
ſchaffen, die dem Ruſſentum ſtand 
hält. Sie werden — ſelbſt wenn 
einmal bei ihnen nationale Hoch— 
ſchulen lebensfähig werden ſollten 
— ſich immer entweder auf die eu— 
ropäiſche Kultur, die ihnen Deutſch— 
land vermittelt, oder auf die des 
Ruſſentumes ſtützen müſſen, das, 
trotz der ſchweren Niederlage mit 


die Zerſtörung der deutſchen Ver 
eine, um eine Atomiſierung 
des geſchloſſenen 
ſchen Volkstums. 
Wird das Deutſchtum den 
Randſtaaten dieſen Kampf gegen 
ſein Volkstum, gegen ſeine Kultur, 
ſiegreich beſtehen können? Wird 
das kleine Häuflein der Deutſchen 
in Lettland, Eſtland und Litauen, 


in 


der ganzen Wucht ſeiner Menſchen- kaum mehr als 150,000 Köpfe, in— 
mofjen gegen fie drängt ımd fie er- | mitten einer Fremdbevölferung bon 


drückt. 

Ohne Deutſchtum im eige— 
nen Lande, deſſen ſie entbehren zu 
können glauben, fehlt ihnen der 
ſtarke Kückhaltdes Siebzig— 
millionen » Bolf£es. So 
Ihädigen die Randvölfer jich felbit, 
wenn fie das Teutichtum in ihren 
jungen Nationalitaaten zu bernid)- 
fen tradhten, denn beteinem Zu- 
jfammenjitoß der beiden 
großen Nulturfreife wer- 
den fieerdrücdt und ihre völ- 
tifhe Eigenart aanz ausgelöfcht. 
Heute fieht man das in Niga und 


d ü 5 


| 


iiber 4 Millionen, behaupten 
können? 
Reichsdeutſche Hilfe 
ſchloſſen. Auf die Geſetze zum 
Schutze der völkiſchen 
Minderheiten zu hooöffen, 
wäre unangebrachter Optimismus; 
ſie werden von einer dem Deutſch— 
tum in den Randſtaaten feindlichen, 
von nationalem und ſozialem Haſſe 
erfüllten Mehrheit gemacht. Was 
kann dabei herauskommen? Der 
Geiſt, von dem ſie getragen ſind, 
zeigte ſich jetzt ſchon in Lettland. 
Dort hatte im Mat 1920 die evan- 


ſich 


iſt ausge— 
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l 


deut-deutſche Bevölkerung 


u 
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Deutſchen verarmt ſind und die let— 
tiſche und eſtniſche Valuta noch tief 
unter der deutſchen ſteht — den Bal— 
tendeutſchen die Möglichkeit 
genommen, ſich eineata— 
demiſche Bildung zu ver— 
ſchaffen. Die akademiſchen Bil— 
dungsſtätten ihrer Länder ſind ih— 
nen verſchloſſen und das Studium 
in Deutſchland, das heute ſelbſt für 
den reichsdeutſchen Studenten faſt 
unerſchwinglich iſt, iſt durch den Va— 
latu-Unterſchied ſo ſehr verſteuert, 
daß kanm noch eine der alten 
deutſchbaltiſchen Familien, die frü— 
her dem Lande ſeine hohe Kultur ga— 
ben, in der Lage ſein wird, ihre 
Söhne ſtudieren zu laſſen. Auch 
die Erhaltung der Mittelſchulen 
(Gymnaſien, Realgymnaſien und 
Oberrealſchulen) erfordert große 
Mittel und ſtellt ungeheure Anfor— 
derungen an die Opferwilligkeit der 
Deutſchen. Zwar ſehen die Geſetz— 
entwürfe zum Schutze der Minder— 
heiten in Lettland wie in Eſtland 
vor, daß den deutſchen Schul— 
gemeinden, entſprechend dem 
Prozentſatz der deutſchen Bevölke— 
rung, ein Anteil an den Aufwen— 
dungen des Staates zugewieſen 
wird, doch — wieviel wird das 
beſten Falles ſein? In Lettland 
zählt die deutſche Bevölkerung 58, 
000 Köpfe bei einer Geſamtbevölke— 
rung von etwa 1.35 Millionen, in 
GEitland etiwa 40,000 unter einer 
Sejantbevölferung von etwa 1.2 
Millionen, das find 4.3 bezw. 3.3 
Prozent. Mit einen foldden Anteil 
an den ftaatlihen Ausgaben für 
Bildungszwede wird nicht allzuviel 
anzufangen fein, zmmal davon ja 


auch nod) die Ausgaben für die Ele- | 


mentärſchule beſtritten werden müſ— 
ſen. In Litauen, das keine deutſche 
Hochſchule gehabt hat, liegen für den 
Mittelſchul- und Elementarunter— 
richt die Dinge nicht viel beſſer. Dort 
ſind 22 Millionen Mark für Unter— 
richts- und Bildungszwecke in den 
Haushaltplan eingeſtellt; da die 
dort 66,000 
Köpfe bei einer Geſamtbevölkerung 
von 2 Millionen zählt, würden auf 
die deutſchen Bildungsſtätten nur 
3.3 Prozent dieſes Betrages, alſo 
nur 11 Marfpro fopfund 
Jahr entfallen. Davon läßt 
keine Elementarſchule, geſchweige 
denn eine höhere Schule erhalten. 
In Litauen geht es jedoch inſofern 
dem Deutſchtum beſſer als man es 
dort nicht wie in Lettland und Eſt— 
land ausgeplündert hat. So iſt es 


ſich 


FEN 


tigfeit&> und Kulturer- 
eine“, der Ende 1920 begründet 
wurde, einen Mittelpunkt für das 
deutſche Gemeinſchaftsleben geſchaf— 
fen, der ein allgemeines Budget er— 
möglicht. Dieſes Budget ſieht noch 
traurig aus, denn auf der General— 
verjanmmlung des Verbandes muiste 
im Sahresberidht feitgeitellt wer. 
den, daiz bei einem allgemeinen Te» 
jizit von 6 Millionen ejtniicher Ru. 
bel noch für vier Millionen die 
Silfsquellen ausfindig gemadjt wer— 
den men. Der Berband de 
MWohltätigfeit3- und Aulturvereine, 
dem aud) allerhand Selbithil. 
feorganifationen, Jo de 
„Labor“ in Reval, das „Kommij. 
jionsgefjhäft“ in Dorpat, die „RB 
bis“-Unternehmung, das „Führge— 
ihäit des Olgaheims“, die „Hein: 
arbeit“, die „Stellen- und Arbeits. 
vermittlung“, angehören, hat in der 
„Deutſchen Schulhilfe“ 
auch ein beſonderes Organ für der 
Aufbau der Schulen geſchaffen, de— 
ren es in Eſtland bisher 20 mit 
3418 Kindern und 326 Lehrkräfter 
gibt, die mit größter Selbſtaufopfe 
rung dem Deutſchtum dienen. Auch 
jammtelt fic) das Deutjchtum um dis 
deutfhen Kirhengemein: 
den, die zu einem deutjchen Propit 
bezirt zufanımengejchloijen find 
In Litanen gibt es 25 deutjche 
Schulen, doch fehlen dort — wie 
ich bereits erwähnte — nach der 
Ausführungen des Abg. dv. Büchle 
nody viele deutjche Schulen. Tür 
Tentjchen in Litauen haben fich ihr: 
Drganifation in dem „Zentral 
ausihun der Bartei de 
Deutſchen Litauens“ ae 
ſchaffen und werben eifrig für dieſt 
Organiſation. Es iſt bezeichnend 
ſür den Unterſchied in der Stellung 
der Deutſchen in Litauen und ir 
Lettland und Eſtland, daß dort ein 
Partei, alſo eine politiſche Organiſa— 
tion die völkiſchen Intereſſen zen 
traliſieren kann und daß man ir 
Litauen in den Werbeaufrufen zu 
einer außerordentlichen Deutſchen 
ſpende ſich nicht nur an die Dent 
ſchen Litauens, ſondern auch ar 
„andere Bürger, die dei 
Teutigtum wohlgesinn: 
find“, und „nit andie Bürgeın 
Kitauens, nein ganz Europas 
undderganzen Welt“ wen 
den fanız, während man in Yettlant 
und Eitland gegen die Tenticher 
Vereine best, weil fie angeblich — 
in Wirflichfeit ijt es nicht der Kal 
— don der deutichen Negierung mi: 


O- 


den Tentjhen in Litauen zumal die; 9 Millionen Mark unterjtigt feir 


gleiche Währung es ihnen 
tert, eher möglich, ihren Kindern 
reichsdeutſche Bildungsſtätten zu— 
gängig zu machen. 
wird das auch den Deutſchen in Li— 
tauen, da die deutſchen Schulen und 
Univerſitäten ſie ja als Ausländer 
behandeln und ihnen ein erheblich 
jöheres Schulgeld und höhere Kol— 
legiengelder abfordern müſſen, um 
einen Ausgleich dafür zu ſchaffen, 


erleich- | jollten. 


Auch in Litauen wird mar 
ohne Zweifel durch gemeinfame Ar 
beit viel erreichen und nükt jede: 


Schwer freilich | Mittel um Sträfte und Geld zu jan. 


meln, aus. 

Die deutſchen Organiſationen ir 
den Randſtaaten, der Elternverband 
in Lettland, der Verband deutſche— 
Wohltätigkeits- und Kulturverein 
in Eſtland und der Zentralausſchuf 
der Partei der Deutſchen in Litauen 
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beſtimmungsrechts 


Bolſchewiſten 
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Tätigkeit abzul 


vßegnern Englands geworden, zumal in Aſien, 


en 
Ic 
he betrieben und Die und 
iber den neu verkündeten Grundſaßtz des 
der Völker aufktlärten. 
en dabei ebenſo zielbe u ı 
3 tor ivie die Briten jeldit | Deindelt worden ft, rein 
da Das iſt keine leicht 


RNaiues 
Vorrer 


Selbſt. walter von feindlichem 


5* 
ing 


q 
len und jirupeilo 
ind wu dieſen 
ntichieden unben 


and Die 


dadurh au vielen Stellen | 

iem. Natürlich 

Bolſchewiſten von di 

enken, und das gelang i 
bis zu einem gewiſſen Grade. 


ernen Oſten auch b 
eben ſie ihre Propaganda aber 


rden 


vl 


. hmm im kommt: 
lauf den 
a2 


sun 


a 


m fo jtärfer triebe 
nm nahen Orient, und che die Engländer cs lid) 
1t veriahen, hatten ſie ein Bündnis mit den 
ürkiſchen Nationaliſten unter Kemal geſchloſſen. 
ieſes Bündnis wurde nicht durch beionders | 
Intereſſengemeinſchaft der türkiſchen 
en und der Bolſchewiſten veranlaßt; könnte ein Zeichen von 


mi 


Or 
werden. 
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ven Gebrauch einzitiaufen. N 
ſolcher Forſcher geht gar oft durch fie— 
berhaltige Gegendenn, wo Waſſer als 
Hilfsmittel abſolut teine Wirkung hat. 


ca 


J 
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— Das an Jt 
Zeppelin-Luftſchiff „Bodenſee“ iſt in 
Rom eingetroffen. An Vord hatte ſich 
in Friedrichshafen ein junger Mann als 
blinder Paſſagier eingeſchlichen, der 
aus ſeinem Verſteck erſt hervorkam, al 
das Lufrſchiff ſich bereits in ſehr große 
Höhe befand. Er wurde in Nom v 
Dafiete und heird vorausfihtlich 
auch noch umſonſt über die Grenze 
Deutſchland abgeſchoben werden. 
| So etwas gibt es alſo bei der 
Luftfahrt auch ſchon! — Und ganz vofif— 
fig hat ſich dieſer Vergnügungsreiſende 
das ausgerechnet: Freie Hinfahrt und 
freie Rüufahrte, mar wer 
Schub, aber immerhin koſtenlos, Koſt 
und Logis eingeſchloſſen. — Wenn der 
nach ſeinem Heimatsorte zurückkommt, 
wird er der Held des Tages ſein und 
— wenn einer eine ſolche Reiſe tut, 
dann kann er was erzählen! 
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Im Zeitalter der Reformer. 

Es ſpricht der Welſe: Ihr ſeid ja Toren! 

Ihr habt das ſeltge Lechen verloren. 

Was hat Enuch um Glüg und Freude gebracht? 

Wer hat die Freien ſündig gewacht? 

Ihr buhlt ja wie Stlaven um Götterhuld, 

Belaſtet von iremder und eigner Schuld. 

Die Göttin der Liebe hat Euch verlaffen, 

Ihr iunf nur ſtreiten und lämpſfen und — 
haſſen. | 

Und nirgends fit bei Euch drstaken mehr frei, 

Immer gezwungen vnd Tränuen dabei. 

Inlmer geht es Euch durch den Zinn: 

Vergib mir, o Gott, das ich fröhtich bin. 


Deutſichland ſtrebt auf. 
Im laufenden Jabre ſollen in D 
land 550 
neniwaaen, 200 Geh 
508 Güterwagen neu beihafft werden, 
Die Infoiten belaufen fi auf 212 Mil: 


liarden Darf. 
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die letztere W 


Lofom aryr 
xoromoriben, 


äckwagen und 


Die Zeitung „Ceska Demokracie“ 
erwähnt folgenden humoriſtiſchen Vor— 
fall: Als die iſhechiſche Abgrenzungs— 
tommiſſion in Marmaros-Sziegut an— 
tam, wurde ſie von den Rumänen mit 
Muſik empfangen. Da aber dieſe Mu— 
ſikkapelle, die zumeiſt aus alten öſter— 
reichiſchen Soldaten beſteht, die neue 
tſchecho⸗ſlowatiſche Nationalhymne nicht 
kannte, ſo ſpielten ſie mit viel Gefühl 
das ihnen geläufige: „Gott erhalte“. 
Der franzöſiſche General. der der Kom— 
miſſion beigegeben war, börte die 
Summe jalutierend an ıınd Die tHichedht= 
Ichen Vertreter Itanden itumm dabei — 
werden aber Kötitwahricheinlich mit den 
»abnen gelniricht und auch Kintennad 
weidlich „geſchumpfen“ haben. 


rühren ſich da drüben und 
packen die Sache am richtigen Ende an. 
Am Verkehrsweſen hat der Krieg 
von allen derzeit wiegsführenden Län— 
dern Deutiſchland am meiſten Schaden 
gebracht. allein, daß das 
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Nicht Res 
triebsmaterial bi3 zum Meuferiten der 
Leiſtungsfähigkeit ausgenutzt wurde, 
es mußie auch noch vieles des Brauch— 
baren an die iierten abgeliefert wer— 
den. — Daß troßdem aber die Deutſchen 
Sich in der für den Mufbau fo wichtigen 
Rerfehräfrane vor allen anderen ihnen 
feindlichen Ländern, die auf feinen Ruin j —— 
hinzielten, am erholen wird, dar; —_ Er feheint wirklich | 
an ijt nidt zu zu der Friede mit Irland. — Wenn der 
jerflärt wird, follte Infel Sam, fo für 
— Carl E. Atelen reiite Yette Wohe drei Tape nur, den Petrieb der Ers 
don New York nah dem dDimtlen Afrita | Friigimgshallen, wie er früher war, ae; 
ab. An feiner leitung befanden jich | Hatten. — E3 würde Icbhafı werden im 
Herbert und Frau 


! 
Bradley bon Chicago nebir Ihrem jedı$: 
jährigen Töhterchen lic und Frl. 
Mariha A. Miller, Aleleys Teretärin. | Tas it fo parndoz nt, wie man wohl 
Der Forscher, weicher bereit! zwei Kor) benftt — 
ſchungsreiſen durch Afrika unternommen | Wann ein Kadıtwärhter "en Tagedich 
bat, hofft Diesmal, eine nanze Gorilla= “fängt. 
Ramifie für das amerikaniſche naturwiſ— 
ienfehaftliche Diufeum zu fangen, 


„it 


eriten — kommen, 


zu 
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Mary HaſtingsLande 


Unſfſinnſipruch. 
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O lieb' ſo lang du lichen faunit, 
Nur einmal blüht der Mai, 
Und außerdem iſt die Liebe 
Bis heut' noch ſteuerfrei. — 


— Hoffentlich mwird cr nicht vergefs 
fen, in euxropäilcdhen Ländern Die no- 


Die Anwwaltsfirma Mavrice ®, & Daniel VW. 
wo fie eine foftematifhe Provaganda für ihre | Plumenthal in New York hat fid) die edle Auf 
Raſfen gabe geſtellt, die Amtstätigkeit der früheren Ver— 


WW 


..r 


tigen Eſſenzen für inneren und äuße- 


Een \) 2 * 
Der Weg 


alien ausgeliefert dritte 


Streuzitreße 3b, wird unter boriteheidem Titel 
eine Monmetsichrift herausgegeben, in der die 
Neueriheinungen deuticher Verleger beiprocdhen 


Eigentum, 9. Witchell | werden. Zumteil geihicht dies in der Yorm 


Die | Palnıer und Francis P. Garvan, von allem längerer Abhandlungen aus der Feder hervor— 
wußt, | CS hmuß, mit den fie von böswilligen Menfchen | vagender Stritifer, zumteil aud) durd) Wiedergabe 


längerer Abichnitte aus den neuen Fiterariichen | 


zuwaſchen. 
Die Reinigung Erzeugniſſen. So enthält das Maiheft aus den 


ufgabe. 


veriuchte Eng: |des Augiasſtalles war ein Kinderſpiel, verglichen „Lebenserinnerungen“ von Rudolf Eucken einen ſche Volk nach dem weiten, men— 
eier gefährlichen mit dieſer Arbeit, die einer Siſyphusarbeit gleich- Abſchnitt über „Tatwelt und Geiſterwelt“ nebſt ſchenarmen Oſten zieht. So wenig 
gießt man auch noch ſoviel reine 
Schmut, er verſchwindet nie, ſtets läuft 
Waſſer ſchmutzig ab. 
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aſſer einer Charakteriſtik de ches von Dr. Hermann 
| BEER. Neue deutſche Aerzte-Memoiren“, be— 


n= 
’ 


iprocdhen von Dr. med. Eridy Ebitein, „Künitler- 


ith über die neue deutiche Literatur auf dent | 
Zanfenden erhalten will, den fei „Das deutjche 
Yırc)“ aufs wärmite empfohlen. 


Auf fie direit zu 


Schuldbewußtſein darin 


wolln. One kenn i, two kenn i und 
twenty- one kenn i a. Aber Kwick ham 
mer no net g'habt. Oder i muß grad 
aufßen gwen ſein, wie dös dran war.“ 

Der Amerikaner ſteigt wütend aus. 
Der Chauffeur ſieht ihm ſinnend nach 
und ſagt ſchließlich: 

„Da ſiagt es wieder, wie damiſch dö 
Amerikaner ſan.“ 


Zeitungshumor. 

— Der einzige Unterſchied zwiſchen der Zehn— 
cent · Novelle früherer Tage und den Wild⸗-Weſt— 
Filmſtücken iſt die Kriegsſteuer. 

(Birmingham Rews.) 


— die T7Türhüter in unſerem Kongreßgebäude 
in Vaſhington ſolllen beſſer bezahlt werden 
als die Legislatoren. — Im Stehen ſchläft es 
isch ſchlechter, ais im Sitzen. 

(Muslegon Chroniele.) 





Das Geheimnis. 
Frau Zangerl: „.. .Aber ja nix wei⸗ 
ter erzählen, nelt?“ 
Fra ißer: „O, wie können Sie ſo 
was alauben, Frau Zangerl! Mir lön- 
nen Sie alles ſagen — ich erzähl' nir 
ne ae Weiter! Da haben Cie mei Hand drauf!“ | 
(Kran Zangerl und Frau Beilzer trens 
„Da fommt | 
Weitererzähl'n darf! 
th’3 nit — aber fragen fanıı id) fie ja 
Imal, ob fie'3 fchon merk!“ 


Quitt. 
JSie: „Schöne Sache, lieber Guſtabv! 
Den Briei, den ich Dir vor drei Wo— 
| Ten für den Brieffaften mitgab, find 
ich 


td 


— Snkel Sam hat endlih von bicier rau 
Gurora die Scheidimg erlangt, — aber, wie cs 
ſcheint, wird er ſchwere Alimeunte zahlen mirfien. | 

— Man ſollte jene „White Sox“ nicht wicder 
einſtellen, — ſchon aus dem Grunde nicht, 
weil nicht genug Pop-Flaſchen vorhanden 
wären. Kine, Times.) 


u De 


m 
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|, „Sritifiere nie ein L n 
lobe es,“ ſagt ein Schriftleiter der Fraueuſeite. 
— Nun, jest läht fich das ja auch tun, da nen ſich.) — Frau Beißer: 
fih des fo im Kurzen waden täht. a die Frau Spikberl. | 

Des Moines Regifter.) 
Endlich Friede. 

Zwiſchen den Indianerſtämmen 

Huronen und n, die ſeit lä 
als zwei Jahrhunderten in oft 
blutiger Fehde lebten, Friede ges 
ſchloſſen. Im Beiſein großen 
Menſchenmenge, die zur eihundert— 
jahrfeier der Ankunft Pioniers 
Champlain eriöienen I haben die 
Hänptlinge, anaetan mit dem jeder: 
topfichmud und im ihrem vollen Irnat, 
dn3 Nriegsbeil begraben umd die Fric- 

ispfeife geraucht. 

Mit dieſer Zeremonie wurde eine 
Feindſchaft beendet, die vor 271 Jahren 

en hatte, als die JIrokeſen die 

Suronen aus dent Gebiet, Das jebt in 
Ontario tif, vertrieben. ie blutigen 
Känipfe hatten erft in nenerer Zeit einer 
mehr nominellen Gegnerſchaft Platz ge- 
macht. 

— Wie die das nur ſo lange aushal- 
ten konnten? — 271 Jahre lang! — 
So lange könnten wir mit Niemanden 
in Feindſchaft leben. 


I 


J rokeſe 
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2 
eben noch aanz nemütlich in Deis | 
nem braunen Mantel!” | 
Er: „Richtia, den Mantel gab ich! 
Tir ja damals, einen Anopf anzunähen 
— er fehlt heute noch!” 
Druckfehler. 
Sein Käſegeſchäft nahm einen derar— | 
tigen MufiTivung, daß er den ganzen | 
Tag dom Madentiih nicht twegfant, 


des 


var, 


begonn 


Höhepunkte. 
Vf „Hannſt Du mir die drei 
höchſten Feiertage nennen, Sepperl?“ 

„Hochzeit, Hindstauf' und 
weih'.“ 


en 
- 


ar pays 
Narrer: 
33 

Kirch⸗ 


Ein Mißwverſtändnis. 

Auf einem Zettel in der Drogerie 
ſteht geſchrieben: Keine Erkältung 
mehr! Preis per Flaſche 1 Dollar. | 
Herr Meiborg holt fich eine zHaiche, | 
Nacd zwer Tagen fommt er mwutichnaus ! 
bend zurüd und jchimpft auf das Mit: | 


Engliih in Münden. 
(Mündener Neucite Nadricten.) 

Münchener Droſchkenkutſicher und 
Chauffeure nehmen jeizt an engliſchen 
Sprachkurſen teil, um den immer ärker 
anſhwellenden Strom des Fremdenver— 
kehrs in jeder Beziehung gerecht zu 
werden. 
In Zukunft wird ſich alſo ein Ge— 
ſpräch am Lenbachplatz zwiſchen einem 
amerikaniſchen Hotelgaſt des Regina— 
hotels und einem Münchener Chauffeur 
folgendermaßen abwickeln: 

„Bello! Schellivg Street. 
as bofjible.“ 

„Was für a Nummer? Sivid £offi= 
bel?“ 

„Suid! Cuid! X got no time,” 

„Da muR i mal zerfcht in met Büs 
el einifchaun, was Sie für a Nummer 


ftovft, wenn er e8 eingenommen hat! 
„Eingenommen?“ fragt ber Drogift.! 
„as it doch eine Gummilöfung, nm | 
<tiefelfohlen wafferdicht zu machen!“ | 


* 


x 


Deutſches Wiegenlied. 

Schlaf', Kindlein, ſchlaf'! 

Das Leben iſt 'ne Straf'. 

Weiſßt du, Dai du 'ne Shuldenlait 
Ron jchzigtaufend Darfeln Haft? 
Tat Menihen find, die Luft und Licht 
Und Wärme, Milh dir gönnen nit? 
Schlaf’, Kindlein, ichlaf’! 

Ten!’ dran! Tann wirft du bras! 


Co quid 


| 


‚land md Eitland fich immer 
Tie Arbeit darf au nicht zu plump beiorgt | Biographien“, behandelt von Prof. Dr. Curt | geltend macht, troßdent man in die- 
Serr Ralmer und Serr Garvan find | Safer, und „Mujfifer-Biographien“, von Prof. ſen Ländern 
Ehrenmänner, die ho) erhaben über den Mn- | Dr. Arıold Scheving, fhließen fih an, — Wer |den Schuß der völtfiihen Minder- 
griffen ihrer Gegner itehen. 
anftiworten, märe ein Zeihen von Schwäche; man 


wanderung. 
Deutſchland heute verwehrt, 
Volksgenoſſen in derDiaspora wirk— 


gen Randitaaten wachen eiferjücd)- 
tig darüber, daß dem Deutichtum in 
ihren Grenzen 
hen darin nicht, wie wir, lediglich | te, blieb den deutichen Synodalmit- 


‚darin einen Berjuh, fih in)So ficht im der Trari3 das Bien. 


‚ben daher mißtranifch und feindfe- | he — ohne die deutfche Gemeinde zu | das Sahe 1921 noh erforderlichen 


heute rubig zuichen, 


land und Ejtland dur) die Nararre- |Y age 


ſchen zu Landfremden machte; | 
mußten wir ſtillhalten, als ſich die wahl 


tel, das ihm jedesmal die Kehle ver= | 


Neval noch nicht ein, auch in Komno 
geht der Bliet nicht über die Sorgen 
und Nöte des Tages hinaus umd 
man verſäumt es auch dort noch, ſich 
für den kommenden Kampf die beſte 
Hilfe zu ſichern, die ſich den Rand— 
ſtaaten in dem Wandertrieb bietet, 
der das zuſammengedrängte deut— 


geliſche Synode, die national ge— 
trennt tagte, eine lettiſche und eine 
deutſche Kommiſſion zur Ausarbei— 
tung der Kirchenverfaſſung 
eingeſetzt. Im Oktober traten die 
beiden Kommiſſionen zuſammen 
und fanden ein für beide Teile an— 
nehmbares Kompromiß, das von ei— 
ner gemiſchten Kommiſſion ſeine 
endgültige Faſſung erhalten ſollte. 
Tod bereits im Februar 1921 zeig— 
te ſich in einer Plenarverſammlung 
der Kommiſſionen, daß die Letten 
keine Neigung hatten, das Oktober— 
kompromiß aufrecht zu erhalten. 
Als ſie einen neuen Verfaſſungs— 
entwurf vorlegten, in dem von der 
im Mai 1920 zugeſtandenen kirch— 
lichen Autonomie derDeutſchen nicht 
mehr die Rede war, ſahen ſich die 
deutſchen Vertreter gezwungen, die 
Verſammlung unter Proteſt zu ver— 
laſſen. Darauf wurden zwar Zu— 


daß die Reichsdeutſchen die geſamten ſie werden und müſſen Mittel 
ſtaatlichen und Gemeinde-Mittel punktedes deutſchen Kul— 
zum Unterhalt der Schulen undſturlebens im Oſten werden 
Univerſitäten aufbringen müſſen das ſich jedoch nicht wieder abſchlie 
und da außerdem die Paß- und ßen und verkapſeln darf, ſonderr 
Viſumkoſten ſie belaſten. werbend auftreten muß 
Die Deutſchen in den Rand: | Tab es die Kraft dazu hat, läßt die 
ſtaaten aber lLafſen den Mut in meinem letzten Briefe erwähnte 
nicht ſinken. Sie kämpfen aud | Jufrift an die „Zalinna Teataja‘ 
unter den fchroierigiten Verhältnij- |erfennen, in der gejagt wird, _daf 
ien tapfer für ihr Deutjchtum. Und |die Ejten gerne die deutichen Schu. 
da ſie geſehen haben, daß in der Er- len beſuchen und, ſich verdeutſchen 
haltung der Schule die Vorbedin- um „Herrſchaften“ zu werden. Ich 
gung für die Erhaltung ihres habe darauf hingewieſen, daß die 
Nolfstums Liegt, haben fie alleEner- | Tatjadhe durchaus richtig, wenr 
gie darauf verwandt, das im Kriege | ud) das Motiv vielfady ein anderes 
und der Nacjfriegszeit zerjtörte | —, rnites, das Streben nad) um. 
deutihe Schulweien wieder aufzu- | fallender Bildung, gediegenem Wil 
bauen. In diefem Bemühen wett | Ten und Können ijt. Dieſes Stre— 
eifern die Deutihen der Nauditaa- | Pen aber hat nicht der Cjte allein, 
ten an Opferwilliskett. Die Lott- |Tondern aud) der Litauer und Lette 
land - Deutſchen gehen mit gutem und es kann gefördert werden, in: 
Beiſpiel voran. Sie waren die er- dem man den auf deutſchen Schu 
geſtändniſſe ſeitens der lettiſchen ſten, die in dem deut ſchen „El⸗len gebildeten Randſtaatler, gleick 
Synode gemacht, da dieſe jedoch denſternverband“ ſchon im April welcher Nation er urſprünglich an 
Deutſchen das Mitbeſtimmungsrecht 1920 eine feſte Organiſation zur gehörte, in die deutſchen Kreiſt 
enzen aus Deutſch- bei der Feſtſetzung der gemeinſamen „För derung der Interef | sicht und dort als Gleichberedtigte 
land feine Silfe fommt. Sie fe- | Sirhenverfaffung beharrlich weiger-|je n derdeutfhen Schulen md Gleihgeadtete aufnimmt. Un? 
im allgemeinen, fowie der mtoreii- |wenn au Deutſchland, folang« 

gliedern nichts übrig als auf eine) fchen und materiellen’ Unterftüt- Hab und Miptrauen gegen Die 
gemeinfame Beratung zu verzichten. zung diefer Schulen und; Teutfchen in Lettland und Eſtland 
De Eu ih terlernenden $ugend“ anhält, Direft nichts tun Fanır, 
te imerpokitiicen Angelegenhet- | ter Minderheiten aus. Und wenn |fcufen, Der iorgfam aufgejtelfte | um die Deutſchen in den Oſtſtaater 
ten des Landes zu miſchen, und ſte- man nun — wie bei der Jocobikir⸗· Kaushaltplan veranfchlagte den für [Im ihrem Kulturkampf zu ſchützer 
| und zu ftiigen, jo wird eS ihnen dod 
lig jedem Beginnen gegenüber, das | fragen, die dieie Kirche aus eigenen | Zufhuß auf eine Million Iettifcher [die große Mutter ihres Volfstums 
eva von Deutihland ausgehen) Mitteln erbaut, reitauriert und er»! Nubel. Und die aus nur 58,000 | bleiben und die Deutfhen ir 
würde, um Edhule, Gemeinjhafts: | halten und fie feit dreigumndert Kah- | töpfen beitehende deutjhe Bevölfe-| den Sandern mit einer 
[eben und Wirtichaft der Teutfhen ren unter fehwedifcher und ruffiicher rung brachte troß aller Not das|bohmertigen Balnta fon. 
in den Nanditaaten zu jtärfen. Serrichaft bejeflen hat, durd; einen | Doppelte diejes Betrages auf md! nen biel dazu beitragen 
Will und kann Deutſchland kein Synodalbeſchluß die Airchen einfach |Fonnte mu die Zahl der deutfäjen |die Borpoften des Teutjchtums im 
Machtwort fprechen und fo dieBolf3- | nehmen fan, dann ficht es in Lett-| Schulen, die zu Anfang 1920 auf | Iiten in ihrem Stamıpfe zu jtärfen 
aenofjen dur einen tatjädhli-| land ımd Ejtland — wo fich bei der 45 zurüdgegangen waren, wieder Ste fünnen die fulturellen Beitre 
hen Eingriff in das innerpoliti-| Olaifirhe ja der Vorgang in alei-| bis auf 87 bringen, in denen 11,.| dungen durd direkte Geldzuwen. 
ie Leben der Randitaaten zu jchiit« | hey MWeife abgeipielt hat — mit der) 000 Schüler und Schülerinnen in dungen an die deutihen Drganifa. 
zen amd zu jtügen, dann muß es |firhlihen Verjorgung der|374 Nlaffen von 500 Lehrkräften tionen dort fördern und fie fönner 
wenn ihnen/dbentjhen Gemeinden trau-|umterrichtet werden. Bon diejen | dur Stiftung von Stiven 
Unrecht gejchieht und ann ihnen |rig aus. Ihres Vermögens be-) Schulen ſind 73 Grundſchulen mit dien für deutſche Studie. 
nur dur feine Sympatbien und |raubt, find die Gemeinden, da auch | fiebenjährigem Kurſus, auf diejen rende au 5 den tan dita a 
durch; eine geiciette Wirtihaits- und ihren Mitgliedern durdy die ftaat- !aufaebaut find I Mittelfchulen mitten deutſche Schulen und Univer— 
Außenpolitik einen »moralischen | liche Gefeggebung und die Geldent- | vierjährigem Kurſus vorhanden. ſitäten im Reiche in die Lage ver— 
Rückhalt gewähren. So haben wir wertung ihr Hab und Gut faſt reſt · Außerdem beſtehen 3 Fachſchulen, ſetzen, die akademiſche Vildung ir 
zuſehen müſſen, wie man in Lett- los genommen iſt, nmicht in der eine Fortbildungsſchule und ein den Oſtſtaaten zu verbreiten und 
neue Kirchen zu Seminar. Vorbereitet werden noch dem Deutſchtum damit Führer zu 

form ſich des deutſchen Verfögens bauen. Selbſt wenn dann wirk. weitere 7 Schulen. Das iſt ein nam. erhalten, die im Volfsleben ihre: 
bemächtigte und durch die Flücht-|Iih eine firdliche Mitonomie zu-|bafter Erfolg: do der finfende Sande wurzelnd, die Jahne der 
Iingsgejege die vertriebenen Deut: |ftande fommt, die den deutichen Ge- | Mert des Iettiihen Nubels iäßt die deutſchen Kultur hochhalten. Die 
ſo meinden das Recht der Prediger- | Sorgen nicht ſchwinden und es be- | Stifter folder Stipendien würder 
und der Beſteuerung beläßt darf täglich neuer Anſtrengungen ſich ein unvergängliches Verdienſ 

Eſten auch des Korporationsvermö- (nach dem lettiſchen Entwurf hat die um die Organiſation aufrecht zu er, | damit eriverben. Sie würden be 
gens der deutſchen Kaufmannſchaft Geſamtſynode, in der die Deutſchen halten und den Bedürfniſſen ent- wirken, daß das Deutſchtum dieſer 
zu bemächtigen fuchten umter - dem die Minorität bilden, die glleinige ſprechend zu erweitern. In Eſtland Kulturkampf ſiegreich beſtehen könn— 
Vorwande, daß die Korporationen Macht, Kirchengeſetze zu ſchaffen und und Litauen iſt man dem Vorbilde te. Sie würden dazu beitragen 
die alten baltifchen aufzuüheben) würde es den kleinen, ttlands gefolgt, auch dort bilden daß der deutſchen Arbeit der Wer 
Bilden — durd das Gejet über armen deutfchen Gemeinden in | ich Organifationent, die dasDeutfch: nad) dem großen Gebiete nicht ver 
die Mufhebung der Stände aufigelöit| Lettland und Ejtland Fan noch tum zufammenfaffen follen und |ihloifen wird, da3 eine anders 
finden erfolgreiche Sammlungen | Raffe betvohnt und das von anderer 


feten und ihr Bermögen dem|möglid fein, ihre Kirchen Iebensfa- 
sur Erhaltung und dem Musbau des mit wien heherriät wird. Ta 


man in Stoiwno fich aftiv ‘an der 
Deutſchenhetze beteiligt, die in Lett 
nod) 


Geſetzentwürfe über 
heiten eingebracht und beraten hat, 
ſo wenig tut man auch für eine För— 
derung des Deutſchtums und eine 
Unterſtützung der deutſchen Ein— 
Leider iſt es auch 
ſeine 


— — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ſam zu unterſtützen, denn die jun— 


den Wunſch die Kultur 


Nolisgenoffer 


unjerer | 
zu Süßen, fie schen | 
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Staateverfallen wäre. Ber: | big zu erhalten. 

gebens proteitierten die „Großen) Nehnlich fieht es im Schulme-|deutihen Schulwefens ftatt. Zah. | mit würden fie ihrem Namen  eir 
Gilden” in Reval und Dorpat dage- fe mans. Much hier find die Schtwie- | Tenmäßig vermag ich diefe Erfolge |underzüglihes Dentmal fegen uni 
aen md machten aeltend, daft ichon | rigfeiten groß. Man hat in Eftland  feider nicht wiederzugeben, da die | nicht nur Deutihland, fondern gan; 
dur; ruffifche Gefege ben Gilden den Deu tihendiellniver-|deutichen Zeitungen in Ejtland md | Europa wertvolle Tienfte Teijten. 
por 42 und 31 Jahren bie ftändis |fität Dorpat genommen, | Litauen die Ergebniffe der Samm:| Im Diten Fampft das Teutfchtum 
ihen Rechte genommen und dab fie}in Lettland das Beutfhe PBold-|Tungen noch nicht veröffentlicht ha-|um fein Zeben. Und da ein große: 
heute nicht8 anderes feien ala Bert ehnifum im Riga letti-)ben; doch hat in Ejtland der „Ver- [Volk fein Lebensredht nit aufgeber 
eine, die fid) zu einem gemeinfamenifiewd. Damit hat man — da dielband deutfjher WohHltä-I (Fortfegung auf der 7. Seite.) 





Evceben erhalten! Ans 


Holland! 


Neucr Matjes-Häringe 


S 


Feinſten Edamer-Käſe. 


Aus Dentſchland! 


Kaffee = Mühlen 


— Reffer-Mühlen 


Senſen — — vBüchſenöffner. 


Ebenfalls eine friſche Sendung 


Feinſten weißen Kleeblüten-Honig 


in 


Pfund und 10-Pfund Kannen, Quart- und Pint-Gläſern. 


Importierten Schweizerkäſe, Gruyere, Kräuter-Käſe, 
Roquefort, Limburger, Camembert, Liederkranz-Käſe. 
Kauft und gebraucht nur 


Dutch Malzextrakt und Hopfen 
e3 gibt nichts Vejjeres; nehmt fein Anderes. 
Euven Zremmden und Befannten drüben lönnt Ahr eine groige Freude bereiten 
. und fie werden Euch dankbar jein für 
b a 
Liebesgabenpalete von Schoellkopf. 


Vieles iſt dort ſehr teuer und ſchwer erhältlich. 
Feinſtes friſches Salat-Oel 81.50 die Gallone. 


Henry Schoellkopf Sons 


Grcgrändet 1851. 


Todesanzeige. 
Fr ndert ınd Mofannta ; 
a — um „ elannten die traurige 
Nachricht daß unſer lieber Sohn 
Edward Walter Bannon 
torben iſt. Beerdigung vom Eltern— 
te, 10235 Aberdeen Str. am Mon— 
tag, nachmtittans 1:30 Uhr ‚nach der 
deutfh-evangelifhen Sionslirche, 100. 
und Throop Zir., und don da ver Mııs 
vs nad rt Mount Hove Friedbof. 
Um ftilles 9 id bitten die trauern: 
den Hinterbliebenen: k 
George nd Sufan Vannon, geb. Gagel, 8 
Eltern; Iohn und Karoline Segel, 
Großbeitern, 


Tudesanzeige. 
Freunden md 
Nachricht, f 


daß meine 
und unſere 


chweſter 

Edna Ullrich 

geſtorben iſt. Beerdigung am Montag, 
den 15. Augnſt, nachmittags 2 Uhr, 
bon Trauerbaiie 2031 Canalport Ave., 
aus per Autos nach dem Concordia— 
Friedhof. Um ſtilles eBileid hitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Sohn B. Ulirich, Vater; John, Arthur F 
und Edwin, Brüder. 


geliebte Tochter 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
icht, daß mein geliebter, Gatte unſer lieber 
ner und Bruder 


Charles F. Sylveſter 


303 uns 311 West Randolph Str. 


14augfondido* 


” . 


WÄREN FEREIR 


N sannitatter Yoltsiei 


um donniag, 21., und Montag, 22, Aug. 


| 


| 
Pefamiten die traurige | 


A Order 


— in — 
Brands Park. 


Fruchtſänle! 


Feſtauffnhrungen! „Hofteller" und „Sıhänlen“ 
Im Celbitbetrich des Vereins, 
Eintritt 56c, eimihl. Sirieasitener, 

ag7,10,14,17,21 


Etkurſion und Viknik 
der Chicagoer Logen des 


of Mutua! Protection 


nach Glenwood Vark, Batavia, Ill. am Soun— 


den Chicago, Anrora & Elgin Electrie 


| 10: 


| 


em 12, Auaufit im Alter von 78 Zahren fanit | 


im Herrn entichlaien ift. Beerdigung am 
tag, den 15. Auguſt, 2 Uhr nachm., vom Traner— 
hauſe, 4106 Eddy Str. nach der evangeluth. 


E 
Mon⸗ | > 


Bethlebem:stirche, don da nah Concordia, lim! 


jtilie Zeilmahme bitten die tranernden 
bliebenen: 


Minnie Sylveiter, ach. Greinfe, Sattir., 


Hinter | 


I 


Rev.| Herrn Richolas 


Edward Shlveiter, Erneit, William und Der- | 


man, Söhne. Julius, Frau Auguſta Peter 
ſen, Frau Emilie Schuſter und Frau Bertha 
Salver, Sceichwiiter. 

Um Näheres rufe man 


Pelmont C 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
William Rahlfs 
am 12. Auguſt im Alter von 80 Jahren,7 
Monaten und 7 Tagen geſtorben iſt. Beerdi— 
gung am Montag, den 15. Aug., von der Ha— 


Trauerfeier in der Graceland Friedhofstapelle 
um ctwa 2:50 nachm. Um ſtilles Beileid bit— 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Clara, William, Edward und Henryh, 
Kinder. ſaſon 
Todesanzeige. 
Conſtantia Loge Nre. 783, A. F. & A. M. 
Den Brüdern hiermit zur Nachricht, daß Bruder 
Louis Brahmſtadt 
am 11. d. M. ın den ewigen Diten abberufen 
wurde, Die Yoge verfauinmelt ſich am Vontag 
den 15. Auguft, um 1 Uhr nadm,, im ITentpel, 


nodver Ev, Kirche, Bartlett, III, 10:30 u 
| 
1 
J 
| 


} 


| 


um den Verftorbenen zur legten Rubeftätte au | 


Mit Brudergruß: 
Lonis Rirmann, Meifter vd. Stuhl. 
Kud. Wendt, Ecfretür., 


geleiten, 


Zur Erinnerung 
an meinen lieben Gatten und unferen @ 
lieben Vater und Bruder — 

George Lanckner, 
der heute vor einem Jahr, am 14. Au— 
guſt 1920, uns durch den Tod 
entriſſen wurde. 


Wenn die Abendſchatten ſinlen 
Und wir ſitzen ganz allein, 
Fängt das Herz an bang zu ſehnen, 
Datz Du möchteſt bei uns ſein. 
Stille Trauer, tiefer Schmerz 
Erfüllt unſer einſam verlaſſ'nes Herz. 
Du biſt von uns geſchieden, 
Wir ſtehen traurig hier, 
Unſere Herzen bluten 
Und heilen nimmermehr. 
Wenn wir gedenten der 
‘\o der Tod ſchloß Deinen 
so er zerriß mit rauber Dani 
Unfer Glüd md Liebesbamd, 
Iren und redlih war Dein Zireh 
vieb’ und Mobltun Dein ganzcd 
Dein trene3 Heri, Dein führe 
Ch, fönnten unfere Iränen 

au 
Ach, könnten unſere Se 

ine 


letzten Stund', 


Mund, 


So würde, kein Erdenhi 
ded 


So ruhe fanft im Filler Gruft, 
Ri3 Did eine Gottesitimme ruft 


Sewidmet bon Peiner Di nie ber 
geſſender 


i 
Gattin, Kindern, Bruder und 
Erweitern. 


MemorialPark| 


Der prädtige North Shore Yrtedhot. 
Groß Voint 
halbe Vieile weltlih von Evantton. 


Familien-Grabplätze auf 
Abzahlungen. 


C&Hreibt oder telephontert wegen meiterer 
Ausfımft hetrefts unferer Epegial-Offerte. 
Haupt-Dffice: Friephor-Dffice: 
06 Marguets | Evaniton, Zilinsie. 
Building, Telephon: 

Tel,? Central 8330. Evanfton 4288. 


( 


na2ntondidn® 


Näbige Preifc. Tel. Rooſevelt 85380. 


* — 
E.MERZ 
“. ı 4 
Inichriften aller Art, Grabiteine andgebeifert, 
gereinigt and transportiert. 
Wohnung 1512 W. 18, Straße, Chicano. 
aaTlonsmt 


Jestrams Grove 


Hillside, Ill. 
Foitoifiee Adreiie, Melrvie Bart, R. F. D. 1. 
Zeiephon Hilliide 1909, 
Rienic Grove fiir einige jehr annehnt- 
Sarc Tage und Soüntage noch offen. 


Mes. M. Berwig, Mar. 
diſon 


EFIEILXDVIEX 


— des — 


38. 


Schlefiichen Vereins von Ehicago 
um Sonuten, den 21, Aug. 1921, im Viaple 
Srooe, 6501 Zrving Parl_ Yoilebard, — !in- 
any 2 Lbr nadmittags. Für Tanz 
mufif, Unterbaltung, Eifen md Getränfe ift 
beftens geſerat. Es ſommen ſchöne Vretſe au 
Berteilnng. Mavle Grove iſt mit der Irving 
Karl Strazenbahn dirett zu exrreichen. — Alle 
S Rrenmde des Ibönen Sihieflens find gu dieſem 
Piduid hersalichſt eingeladen. 


| 


I 
—4 
| 
| 


I 


3— | Grove, 71. 


| 835 West North Avenue! 


! 


I 


| 


| 


| 


l 


| 
| 


I 
| 
i 
I 


| 
| 


Fiſchen 


A 


tag, den 21. Anuanit 1921.— Yiae vderlaffen 
Vahn 
Bahn 
hof, S. Wells und Quinch Str., um 9:00, 9:30, 
1, 11200 amd 12 Uhr. Zũge halten an kei— 
ner anderen Station, Flir Tanzen, Spiele, 
ete. iſt geſorgt. — Nundfahrspreis 
$1.00, siinder unter 12 Jahren 50e. 


ag! 


JAuneer Männerchor 
Deutſchlandreiſe 
...1924... 


Anmeldungen jeden Mitttvoch, 
abends in der Lincoln Zurms 
halle. 1005 Diverſey Blod., od. 

jeden Wochentag bis 8 Uhr abds. 
er Geſchäftsſtelle des Reiſe-Schatzmeiſters, 
19 I. Schmis, 512%, Nortd 
Mdenuc,— Iepofitory: North Ave, Ctate Bant. 
il24,31ag14 


4,20 


in & 


Hate roßes Weinlefe- Fell 


beranftaltet bom 
DSefterrceihelingariidgen Militärs 
Krauten-Unterſtühungs-Verein 


am Samstag, den 15. Oktober 1921, in der 
Prudential Halle (früber Pondorfs Halle), 
Ecke North Ave. und Halſted Str. — Anfang 
7 Uhr abends. Tickets im Vorverkauf 3öc, an 
der Kaſſe 50c die Perſon. ag14019 


North-Side Turnerhall 


Spintag, den 11. September, S abends; 


Bunte Bühne, 


Yary Lange, Anna Rohfing, 
Sans ZBoder, Fredy Ambrogio, 
Georg Dennhöfer u. A. 


Nach der Vorſtellung: Tanz. 


Goethe KebekahLoge1 
—ALAIE 
Große Bunco-Partie 


den 16. Auguſt, 


<tr., um punit 8:30 abends, XQidet3 2öc, 


Grosses PIKNIK 


der — 


Vereinigt. Dittikte des DNB, ehicano, 


in Brands Park am 28, Anguft 1921.— Volf2: 
bel Gute Eririidungen, 
=. 


eluſtigungen aller Art. 
ilo Muſik. Kinderorcheſter des D 

li ı 1 Uhr. Eintritt 
der Kaffe 506, einichliehl, Kriegsitener, 


agi14,21 


Großes Piknie und Kegeln 
veranſtaltet vom 
ayerisch-Amerikanischen Frauen 
Verein der Südseite 


Sountag, den 4. September, in Gehri's 
tr, und Weftern Ave, — Anfang 
) Vergnügungen 


1 Ubr 
aller 


nahm. Gute Mufil, | 
Art, Eintritt 25c die Berfon, 


Erſtes Sommernacht-Feſt 


nn nn nn nn u —— —— 


Friedensprogramm. | 


— — 


(Fortſetzung von der 1. Seite.) | 


fota, der ebenfall3 fein Erfeinen 
zugefaat hatte, wurde 
Augenblid verhindert, 
Die Redner mwiefen in ihren mit 
großem Beifall aufgenommenen Re: 
den auf die von Präfideit Harding 
einberufene Friedenskonferenz hin, 
zu ber Vertreter Englands, Frank: 
reihs und Japans nad) Wafhington 
fommen würden, und betonten, tie 
unbedingt notwendig es fei, da das 
Volk vor Beginn der Konferenz fei- 


im lebten | 


Sunntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Auguft 1921. 


Umeriraner Fontrokiercne 
Haben die Oberaufficht über Sie Ver: 
teilung der Lebensmittel an die Dar- 
benden Rußlands. 

Riga, 13. Aug. Bezüglich der Ver— 
teilung der Lebensmittel an die Dar— 
benden Rußlands, werden die Ameri— 
‚toner, die für das Hilfswerk tätig 
ſind, die unbeſchränlte Kontrolle ha— 
ben. Ein biesbezügliches Uederein— 
kommen wurde heute getroffen. 

Maxim Litwinoff, der Vertreter 
der Soijetregierung, bequemte ji zu 
diefem Zugeftändnis nah einx aus— 
gedehnten Beraturg mit Albert Lynn 


nen Willen in Wafhington fund tun |Promwn, der an der Spite der ame 


in den Lo» 
ı genräunen, 3026 Beintont Ave, Ele Whipple 


J 


— 
— 


3560 im Vorverkauf, 


müſſe, da ſonſt womöglich wieder 


ein Refultat zutage komme, wie ſei— 
nerzeit in Verſailles. 

Es wurde erwähnt, daß der Chi— 
cogoer Bezirk des Amerikaniſchen 
Turnerbundes bereits am 9. März 
1919 ein Rekonſtruktionsprogramm 
entworfen habe, daS durchaus zimed- 
| entiprechend gemwefen fei, aber leider, 
wahrſcheinlich aus Rückſicht vor der 
antideutſchen Hetzpropaganda, nicht 
vor die größeren Volksmaſſen ge— 
bracht worden ſei. Trotzdem ſeien 
dieſe ſelben Entwürfe, teilweiſe ſogar 
im Wortlaul, in dem Bericht des 
—E vom Präſidenten einberufe— 
nenInduſtriekongreſſes enthalten u. 
bun Männern tie Herbert Hoover, 
dem ehemaligen Bundesgeneralanmwalt 
Widerfham u. .. mw. unterzeichnet. Die 
Redner hielten e3 für fehr fonberbar, 
daß e& nicht allgemein befannt fei, 
daß amerifanifche Turner deutjcher 
Herkunft die Urheoer diefer großzüg!> 
gen Arbeit feien, und meinten, viel: 
leicht ſei dies abſichtlich verſchwiegen 
worden, damit die deutſche Urheber— 
ſchaft der Sache nicht ſchade. 
| Verfchiedene in den Reden erwähn- 
'te Vorjchläge zielten daraufhin, daf 
‚vor allem dag Verfailler, ‚Stnebelungs= 
Inſtrument“ aus der Welt geſchafft 
‚tperden müfje, wenn „as Verf, einen 
Frieden durch Recht zu erhalten, ge— 


lingen ſolle. Selbſt ein Sonderfrie- 


den mit Deutſchland würde wenig 
Erleichterung der Verhältniſſe herbei— 
führen, wenn nicht dadurch die 
Grundlage für den Aufbau einer 
neuen Weltenverſtändigung geſchaf— 
fen merde. Nur durd) die r Ilftäns 
|dige Einlöjung der von ben Ver. 
Etaaten den Sentralmädten. gemady- 
ten Verfprechungen fönne das Ver: 
trauen der Welt mieber bergeitellt 
werden. 

I Verbindung damit wurde bes 
unentiwegten und zielbewußten Wir: 
kens des Bundesſenators Joſ. Irwin 
France von Marhland gedacht, der 
verſchiedene Vorlagen im Senat ein— 
reichte, die alle einen Frieden auf 
Grund friedlichen Ausgleichs befür— 
worteten. Senator France war auch 
dafür verantwortlich, daß die ameri— 
kaniſchen Gefangenen aus ruſſiſchen 
Gefängniſſen befreit wurden. 


Die Freilaſſung aller unter den 


Kriegsgeſetzen gefangen geſetzten Per— 
ſonen wurde als eine der Hauptfor— 
derungen betrachtet, da Ruhe nicht 
eher wiederhergeſtellt und ſachliche 
Arbeit zur Verſtändigung nicht eher 
unternommen werden könne, bis alle 


wieder in ihre bürgerlichen Rechte ein— gung des Sozialiſtenführers Eugene legenheit vor den Kongreß zu brin⸗ 


geſetzt ſeien. In dieſem Sinne hätten 
ſich ſelbſt die „World's War Vete— 
rans“ und die „Legion der gemeinen 
Soldaten und Matroſen“ geäußert. 


| Unterhaltungen. 

Nac dem Rebeattus gab es allerlei 
|Unterhaltungen, die die Mitglieder 
des Bundes bis in die Nacht hinein 
bei gemütlicher Stimmung beifam- 
Imen hielten. Riefigen Beifall fand 
das von W. E. Trautmann verfaßte 
|2ied, Ihe Dead to the Living“, das 
von Franz Beibel vertont und unter 
(feiner Leitung von der Eogialijti- 
Tchen Liedertafel trefflich vorgetragen 
wurde; Walter Anderen fang die 
'Soloitellen. Das Lied wurde Herrn 
Um. Schmidt, dem Leiter des Riner- 
| bier Bart, in Anbetracht feiner Ver— 
\dienfte um die Maffenverfammlung 
gewidmet. Auch der Frauenverein 
„Fortſchritt“ trug verſchiedene Lieder 
vor. Spiele aller Art ſowie Tanz 


verbunden mit Kegeln und Tanz, veranſt. vom vervollſtändigten das Programm. 


Eichenstamm Männerchor 


am Conntag, den 25. Anguit 1921, in Bader | 


Grove, Kalifornia ve, und Grace Etr, 


!infang 10 Uhr vorm, i 
35, ander Kaffe 55c die Perfon, — MV 


Man 
nehme Irving Parlk Car bis California Ave. 


und gehe 2 Blocks füdlick an14,23 


Melianrant und Cafe 


nabe SlbLourn. 


Noad nnd Harrifon, eine Gute Wahl zeiten zu jeder Beit. 


Breije mäßig. 
Leden Abend Tanz und Konzert. 


Zieet3 int Vorverlauf 


muiniitiäupnee 
„Schwere Zungess‘t 


— — — 


Auch ihr Beruf hat ſeine Licht- und 
Schattenſeiten. 

Einbrecher bahnten ſich während 
der Nacht einen Weg in die Schank— 
wirtſchaft von Guſtav Moore, 1858 
Cleveland Ave., mußten aber ohne 
Beute abziehen, da der Beſitzer die 
Kaſſe am Abend mit ſich genommen 
hatte. 

Mehr 


| 


Sliit hatten die Diebe, 


insfafonsmt welche ji) das Kontor der Rujetos 


TANZ 


Zum Grottesieller 


7293 NORTH AVENUE 
Nene Attraltion aus Deutichland ein 
getroffen: 


Friedel von Berg 


© 
Vortrage tünſtlerin. 


TANZ TANZ 


il30fafon* } 


TANZ| 


Mig. Co., 738 Milwaukee Avenue, 
für ihre Tätigkeit ausgeſucht hat— 
ſten. Es gelang ihnen, den Geld— 
ſchrank zu ſprengen, und ſie ent— 
tamen mit 34000 in baarem Gelde. 
An der Ecke der Huron Straße 
und Michigan Avenue wurde J. E. 
Sawyer, 164. Weſt Huron Str., 
bon einem Banditen angefallen, 


u tifanifchen Hilfskommiſſion 
cigenmäcdtig gehandelt werde * —9 


ſteht. 


jetregierung die Kontrolle zugeftanden 
wiffen, gab jebody fchlieglih nad). 
Ein’ fchriftliches, diesbezügliches Ab- 
fommen wird mwahrfcheinlich am Mon- 
tag aufgefegt und unterzeichnet met= 
ben. 

3 mwurbe heute auch von Marim 


ittoinaft angekündigt, daß er allen 


Beamten der Somjetregierung bie 


Meifung hat zugehen laffen, alle in 


Rußland befindlichen Amerikaner 


ausfindig zu machen und nach Mos— 
tau zu ſchaffen, damit ſie von dort 


aus außer Landes gebracht werden 
lönnen. 

Die Hauptbedingungen des 
Uebereinkommens, auf das ſich Ka— 
pitän Brown und Liwtinoff geei— 
nigt haben, ſind: 

Von den Vorräten, die Amerika 
liefert, gelangt nichts an die Trup— 
pen der Roten Armee. 

Die Sowjetbehörden haben dar— 
auf zu achten, daß die Lebensmittel 
nur für die Kinder Verwendung 
finden, wie es in dem erſten Schrei— 
ben Gorkys gewünſcht wurde. 

Alle Unkoſten ſind von den Sow— 
jetbehörden zu tragen. 

Mitglieder der Hilfskommiſſion 
in jeder Hinſicht geſchützt 
werden und es muß ihnen frei— 
ſtehen, nach Belieben Rußland zu 
verlaſſen und nach Rußland hinein— 
zugehen. 

Die Sowietbehörden müſſen 
Hilfsſtationen und Küchen errichten 
und ärztliche Hilfe ſtellen. 

Die Sowjetbehörden müſſen für 
Lebensmittel bezahlen, die nicht im 
Einklang mit dieſem Uebereinkom— 
men verwendet werden. 
Hilfsadminiſtration hat 
Prioritätsrechte bezüglich der Be— 
und an— 


müſſen 


Die 


nutzung des Telegrabhen 
derer Nukbarfeitsanlagen. 
Sie Somjetbehörden liefern Ga- 
folin, Oele und Transportfazili- 
täten, 
Alle Vorräte, 


Litwinoff wollte anfänglich der Sow— 


welche von der 


Hilfsadminiſtration ins Land ge» 


"bracht werden, find bi3 auf Spiri- 
tuojen zollfret, 
Zu Gunite nDebs’. 
Brüfibent der „Private Suldierd and | 
Sailord Legion” befürwortet Begna- 
Digung des Sozialiftenführers. 
Mafhington, 13. Aug, Marvin 
Gates Sperry, der Präfident ber 
„Brivate Eoloierd and Cailord Les 
|aton“, bet fi heute denen angt= 
Iichlofjen, von denen die Begnadi- 


ıB. Debs befürwortet wird, ber be- 
Itanntlih im Bundeszuchthaus in 
| Atlanta eine zehnjährige Strafe mes 
gen angebliher Zumiberhandlung 
aesen das Spionagegeſetz verbüßt. 
|Sperry bat dem Generalanmwalt 
| Daugderiy ein Schreiben zugehen 
laffen, in welchem er verfichert, daß 
„zahllofe ehemalige Angehörige Des 
Heeres und der Marine“ nicht dafür 
find, daß Debs noch länger im 
Zudthaufe feftgehalten wird. 

Sperrn Bezeichnete Deb3, den cr 
feinen Angaben zufolge, feit 27 
Ssabhren tennt, ala einen „ehrlichen, 
qutberzigen Menfchen, der fein gan 
|3e3 Leben lanc beitrebt gemefen ifi, 
bon ganzem Herzen in friedfertiger 
Weile für die Wohlfahrt ferner Mit- 
menfchen zu wirken.” 

Sperry ftellt ferner die angeb- 
ih von Alpin DM. Omsley, dem am: 
tierenden Direftor des Amerikani— 
ſierungsausſchuſſes der American 
Legion abgegebene Erklärung in Ab— 
rede, daß „alle ehemaligen Angehöri— 
gen des Heeres und der Marine da— 
ud find, daß Debs im Zuchthaus 
libt.“ 

Der Deba:TFall fchmebte Beute ir- 
gendwo zwiichen dem Generalanmwalt 
Daughertg und dem Präfidenten 
Harding, dem bekanntlich das Be— 
gnadigungsrecht auf eine biesbezüg- 
lihe Empfehlung des ©eneralan= 
malts zufteht. Der Generalanmalt 
bat fih während der jünglten Wo- 
Ken itandhaft gemeigert, etwas über 
den Fall zu fagen oder anzubeuten, 
melderart Cmpfehlungen er nem 


ı Präfidenten auf Grund feiner Un: | 


ierfuhung zu machen gedentt. 

In gewiſſen Kreiſen erhält ſich 
das Gerücht, Präſident Harding 
habe Debs die Freiheit angeboten, 
falls er ſich verpflichte, von weiterer 
Befürwortung radikaler Grundſätze 


der ihm einen Revolver unter die Abſtand zu nehmen, Debs, fo glaubt 


— |Nafe hielt und ihm feine Baarichait | man, hat fich gemweigert, diefem Vor— 


Zu den Wiener Kerzen 
&45 W. North Ave. 


Zeven Samstag und Sonntag 


TANZ 


tlolaion‘ 


Nordseite Turn-Kalle, 


820N, C!ark Sitirasse 
C APPEL 


Reſtaurant — Dentſche Küche 


Alle Sorten Getränke. 
nd6lafonmi* 


” Ver fein Grundeigentum ver 
onfen will, erccide cchnell ſeinen 
Amer durch eine Seine Anzeige in 


0914,20 der „Abendpoft 


| von $23 abnahın. Satvyer gab der 
| de5 Burjchen, mit Hilfe deren man 
ihır bald hinter Schloß und Riegel 
! zu bringen hofft. 

— 


| 


rer — ſchlag zuzuſtimmen, da er ſeiner An— 
| Kolizet eine genaue Belchreibung ‚Tiht nad feinen Grundfähen treu |der auf Montag nad) Genf einbe: 


bleiben muß, felbft wenn das au | 
weitere Tsreiheitsentziehung für ihn | 
bedeutet. 


forporation 
erleichtert 


— — 


Frau verhaftet. 


Die Steuerreviſon. 


Hausausſchuß für Mittel und Wege hat 
die Vorlage nunmehr ſo gut wie 
fertiggeſtellt. 

Waſhington, 13. Aug. Nachdem 
Verkürzungen der Steuern vorge— 
nommen worden, die ſich auf etwa 
8*600,000,000 belaufen, iſt nun— 
mehr die republikniſche Steuerrevi— 
ſionsvorlage ſeitens des Hausaus— 
ſchuſſes für Mittel und Wege ſogut Edward Morriſon, ürzlich noch 
wie fertiggeſtellt worden. Millionär ohne Millionen, wird un— 

Durch die Verringerungen wer⸗ zeſtrintener Gigentümer wertvollen 
den die Steuerlaſten faſt jedes Ein. Wrundeigentums. 
wohners der Vereinigten Staaten, 
vom Oberhaupt 


Hatte geſtohlene Freiheitsbonds im 
Werte von $15,000 im Belis. 


Dad Glüd wandic jid. 


einer Millionen- 
bis zu ven Kindern, 
werden, die gezwungen 
eweſen find, Steuer auf Scecream 
und andere Näfchereien zu bezahlen, 
Dieje Erflärung gab heute abend 
Borfiger Fordney dom Hausaus- 
hu fir Mittel und Wege ab, 

Turd die Vorlage werden an 
Steuern etwa $3,000,000,000 auf- 
gebradyt, gegen $3,600,000,0000 
laut den gegenwärtigen Steuerge- 
ſetzen. €E3 liegt die Abficht vor, die 
definitive Abitimmung über die 
Vorlage im Haufe am fommenden 
Samstag um drei Uhr nachmittags 
borzunchmen. 

Während des heutigen Tages 
murden weitere Berfürzumgen ver- 
fügt, e& wurden nümlid die Er- 
preßftenern und die Steuern für 
Dclleitungen widerrufen und die 
Steuer für  Serealerfaggetränfe 
für Bier wurden von 15 auf 12 
Gent3 die Gallone herabgefegt. 

Für alle Berfäufer von „oft 
drinfs” wurde eine jährliche Lizenz 
von $10 verfügt, während fir die 
Sahen, bezüglid) gegenwärtig die 
ſogenannte Luxusſteuer in Sraft 
it, eine Steuer von fünf Prozent 
verfügt wurde, die der Yabrifant 
zu erlegen bat. 

Pezüglih der Einfommenftener 
ift die Steuerbefreiungsgrenze bon 
52000 auf $2500 für verheiratete 
Perfonen erhöht worden, während 
fir jede3 minderjährige Kind jtatt 
der bisherigen $200, auf Grumd 
der Beitimmungen der neuen Bor- 
lage $400 al3 Stewerbefreiung in 
Abzug aebradt werden. 

Sm Meißen Haufe wurde den von 
der neuen Vorlage verfügten Abäns 
derungen in einer Erklärung zuge: 
ftimmt, die höchft mahrfcheinlich die 
Annahme der Vorlage im Haufe be: 
ichleunigen wird. In diefer Erflä- 
rung mwirb darauf hingemwiefen, daß 
bon der Steuerlaft $1,800,000,000 
den Storporationen und den Reichen 
auferlegt murben, mwährend $1,200,- 
000,000 auf bie Durchfchnittäbürger 
entfallen. 

Die Eifenbahnvorlage. 


Bundesbeamte nahmen geftern 
nahmittag Frau Florence Shomo, 
Nr. 6550 Maryland Ape., in Haft, 
nachdem man in ihrem Bejit Frei- 
heitsbonds im Werte von $15,000 
fand, einen Zeil der Wertpapiere; bie 
fürzli aus der Citizens Truſt and 
Saving: Bank in Hanlonton, Ya., 
und der State Bant in Ban Wert, 
%a., geltohlen wurden. Die rau, 
melche bereit3 früher des Defteren 
mit dem Gefet in Konflitt aefomnıen 
ift, nannte als ihre Mitjchuldigen 
mehrere ftädtifche Poliziften, deren 
Verhaftung gleihfall® angeordnet 
wurde, fowie einen anderen Mann. 
Eine gründliche Unterfudung tjt efıt= 
geleitet worden. 

Sh er fi freut? 

Edward W. Morrifonz der eiıt- 
zige überlebende Ablömmliuig der 
Morrifon-Familie, nad) weldher 
das befannte Hotel an Clark und 
MadifonStrage benannt ift, erhielt 
geitern von Nidter Samuel E. 
Stough den Befittitel des Hotel- 
grundſtücks, ſowie Grundſtücke an 
Blue Island Ave. und Hariſon Str. 
und anderes angrenzendes Grund— 
eigentum zugeſprochen und ge— 
langte dadurch auf einmal in den 
Beſitz eines Vermögens, welches 
auf mindeſtens 85,000,000 geſchätzt 
wird. Bislang hatten ihm nur die 
Zinſen zugeitanden, die faum aus— 
reichten, die mit der Verwaltung 
verbundenen MuSsgaben zu deden. 

Sie muß es ja wiſſen. 

Frau Lillian Lo Bello erhielt 
die nachgeſuchte Scheidung von ih— 
rem Gatten Anthony und oben— 
drein das verlangte Nährgeld von 
575 pro Monat, Nichter Stough 
zögerte anfangs, ihr diefe Summe 
auszufegen, da das Einkommen de3 
Beklagten nur $165 im Monat be- 
trage, do muhte Klägerin ihn da- 
bon zu überzeugen, daß Lo Bello, 
der in der Autofüllftation einer Ga= 
ſolinfirma beſchäftigt iſt, durch „Be— 
mogeln“ der Kunden noch genügend 
Nebenverdienſt habe, um den verlang— 
ten Betrag entbehren zu können, ohne 
ſelbſt Not zu leiden. 

Scheidung eingeleitet. 

Vor Richter Hugo Pam im Supe— 
riorgericht kam geſtern die Schei— 
dungstlage von Nina MeGowan ge— 
gen ihren Gatten Cecil, einen Einkäu— 
fer in einem der Allerhandläden, zur 
Verhandlung. Grauſame Behandlung 
und Ehebruch ſeitens des Beklagten 
werden von der Klägerin geltend ge— 
macht, die auch um angemeſſenes 
Nährgeld nachſucht. 

Heimfehr. 

Die Leihe von Dr. W. E. Stone, 
dem früheren Präfidenten der Pur- 
due Univerfigät, welcher am 17. Juli 
bei einer Weratour in den NRody 
Mountainz abftürzte und feinen Tod 
fand, traf heute, begleitet von ber in= 
folge der Aufregung jelbft erfrantten 
Witwe und mehreren Freunden, hier 
ein und wurde nach etwa zmeijtlindt- 
gem Aufenthalt nach Lafayette, nd., 
meiterbeförbert, mo bie Beifegung 
ftattfindet. 

Zum guten Zwed, 

Alderman Kofiner gab bekannt, 
daß er in ber erften Stadtratsſitzung 
nad) den Sommerferien eine Vor: 
lage einbringen merbe, 3med® Schaf— 
fung je eines Fonda von $50,000 Für 
die Hinterbliebenen von im Dient 
berunglüdten Yyeuerwehrleuten und 
Poliziften. 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Senator La Folette wird von Freunden 
der Adminiſtration als Retter in der 
Not gewünſcht. 

Waſhington, 13. Aug. Die Führer 
der Adminiſtration im Senat wur—⸗ 
den heute erſucht, von Senator La 
Follette und anderen Gegnern der 
Eiſenbahn-Vorlage der Admini— 
ſtration eine Subſtitutsvorlage aus— 
arbeiten zu laſſen, um die Ange— 


gen. 

Selbſt dieſes Zugeſtändnis dürfte 
jedoch kaum den Pfad ebnen. Falls 
La Follette ſich zur Ausarbeitung 
des Subſtituts bereit erklären ſollte, 
ſo würde, wie andere Gegner der 
der Adminiſtrationsvorlage bemerk— 
ten, alles, was von La Follette 
kommt, als zu radikal, auf Wider— 
ſtand ſtioßen. 

Der Vorſchlag, der ſeitens der 
Freunde der Adminiſtration im Se— 
nat an La Follette gemacht wurde, 
ging dahin, er ſolle eine Reſolution 
oder eine Vorlage ausarbeilen, in 
welcher ſeine Anſichten bezüglich der 
Rehabilitierung der Eiſenbahnen 
und wie das zu dieſem Zweck be— 
nötigte Geld zu ſichern iſt, niederge— 
legt ſind. Es wurde hinzugefügt, 
daß ein Vorſchlag in Erwägung ge— 
zogen werden würde, der dahin geht, 
einen Ausgleich der gegenſeitigenFor— 
derungen der Bahnen und der Re— 
gierung vorzunehmen und den Bah— 
nen als direkte Bewilligung den 
ihnen zuſommenden Ueberſchuß zu 
bewilligen. La Follette machie jedoch | 
die Freunde ver Adminijtration dus 


Die Irländer. 

Hauptſprecher bei dem morgen in 
Brands Park ſtattfindenden Piknik 
der vereinigten Iriſchen Geſellſchaft 
iſt der frühere demokratiſche Kon— 
greßabgeordnete James Graham 
aus Springfield. Es wird erwar— 
tet, daß ſich an der Veranſtaltung 


rauf aufmerkſam, daß er auf dem 
tauſende von Perſonen beteiligen 


Standpunkt ſteht, daß die Eiſen— 
bahnen zur Zeit überhaupt zu keinen 
Geldern berechtigt Jino, da fie außer 
Stande find, fh zu finanzieren. 


das men und dem Spiel gewibmet, 
MWennfchon er eine direkte 2 


das mufifalifche Programm und bie 
Reden find für den Abend angefeht. 
der umftändlichen, in ber :;Regie= 
rungsborlage borgefehenen Methode 
borziehen würde, jo deutete La Fol: 


Durch eigne Schuld? 


Frau Thomas Murphy überfahren und 
tötlich verletzt. 


Von einem von John Webſter, 
3849 S. Michigan Avenue, gelenk— 
ten Kraftwagen wurde an der 22. 
Straße und Wabaſh Avenue die 
52jährige Frau Thomas Murphy, 
2208 S. Wabaſh Avenue, überfah— 
ren. Frau Murphy erlitt ſchwere 
innerliche Verletzungen und einen 
Schädelbruch und erlag ſpäter im 
St. Lukas-Hoſpital den Verletzun— 
gen. Der Unfall ereignete ſich, als 
die Frau die Straße überſchreiten 
wollte. Nach Angabe von Augen— 
zeugen trifft Webſter keine Schuld 
an dem Unfall. Die Polizei ver— 


lette an, daß er kaum einem Geſetz 
zuſtimmen würde, durch welches die 
Bahnen direkt oder indirekt Geld 
aus dem Bundesſchatzamt erhalten. 


Datifan maht mit, 


Will ſich an internationalem Rongrefi 
für Hilfeleiftung in Rußland beteiligen. 


Ron, 19. Auauit. Der Batifan 


gangene Einladung zu dem inter- 
nationalen Kongreß anzımehmen, 
rufen wurde, wın Pläne zur Steue- 
rumg der Sumgersnot in Rußland 
zu faljen. Der Vertreter deS Va— 
tifan& gelegentlich diejes Kongref- 


Deutſche Rekords 
SC 


Männerguartrtte, 


10037 —Aimenraufh, Edelweih, Karl che Quartett, 
Webers Jahr, Earl Nche Quartett. 

10041 — Daß ift der Tag des Herrn, PBrowier-famann Luartett. 
Mein Heimattal, Browier-Samann Quartett. 

10042— Frühmorgeng, wenn die Hähne fräh'n, Karl Nebe Quartett. 
Wer hat dich, du Ihöner Wald, Carl Nebe Quartett. 

10043 —Wiorgenrot, Morgenzot, Vroiwier-Hamann Quartett, 
Aennden von TIharau, Browier-Hamann Quartett. 

10044—Hordı die alten Eichen ranfhen, Carl Nebe Quartett. 
Siehft du am Abend die Woiken zieh'n, Carl Nebe Quartett. 


Orcheſter- und Inſtrumental-Aufnahmen. 
10053 — Soldatenblut, Marſch (von Blon), Deutſche Reichswehrlapelle. 


werden. Der Nachmittag iſt der Un⸗ 


Gruß an das Volt, Marſch, Deuiſche Reichswehrlkopelle, 
100600 ⸗Salzburger Glockenſpiel, Zitherſolo, geſpielt von Franz IAſchurtſentaler, Meran 
Alına Gtöderl, Sitherfolo, gefpielt von Franz Ifchurifchentaler, Meran, 


10061 — Ein Tänzhen im Tsreien, Yalzer, 


Siebbarmonila mit Guitarre, 


A Hupfata, Bolfa, Ziehharmonila mit Klarinette, 


Kicder und 


Vorträge. 


10051— Muh i denn zum Städt’fe hinaus, Coldatenmarih mit Gefang. 
Id hatt! einen Kameraden, Soldatenmarih mit Gefang. 2 
10054 kin Wolt van Drüdern woll'n wir fein, (ein Yied für das deutihe Boll), Emil 


Eederin mit Chor und Ordeiter. 


Die Arbeiter-DMarjeillatfe (deutices 


Arbeiterlied); Heinrich Cohalın mit Ordelt. 


10055 Du bift zu fhön, um treu zu fein, (Kutichera), Heinrih xohalın mit Orcheſter. 
Beſenbindermarſch, (Schade), Chorgeſang mit Orcheſter. 
Humoriſtiſche Vorträge. 
10056— Beim Npotheter, bumoriftifde Szene im fſüddeutſchen Dialelt. E 
Garufo anf dem jüddeutfhen Ofteberfeht, humor. Szene in füddeutihen Dialekt, 
10057— Der Wandervogei Rabe, humoriftifder Vortrag in fühliihem Dialeft mit 


Inſtrumental⸗Begleitung. 
Der Bayriſche Poſtillon, 
Inſtrumental⸗Begleitung. 


Q i u n 
bumoriftifder Vortrag im fühlifhen Dialel$ mit 


10063—Rlapphoruverfe, Hans Blädel, München, mit Initrumentaldegleitung. 
Diitofhverie, Hans Blädel, Vünden, mit Initrumentalbegleitung, 
FRE Verlangen Sie unieren deutihen Katalog. WR 


Ww.Ww. KIMBALL 


Dem Tode eitriffen. 


Bceherzter Mann rettet Grtrinfenden 
unmittelbar vor den Stromichnellen 
des Niagara. 
Niagara Falls, N. 

Der 35 Jahre alte Gejchäftsretien- 

de A. J. Walfer au Tender jtürz- 

te heute in die Niagara Strom: 
ichnellen, fnapp taufend Zub ober- 
halb der amerifaniihen Strom- 
ichnellen und wurde durdy die Gei- 
itesgegeniwvart eines beherzten Man- 
nes dem ficheren Tode entrijfen. 
Thomas E. Aders3, der General- 
betriebsleiter der NRamapo ron 
Works, jah, wie Walfer ins MWajjer 
jtürzte umd lief daraufhin eilends in 
ein benachbartes Haus, wo er ji 
ein Seil fiherte. Er band das Zeil 
am Ufer feit md das andere Ende 
fi) nm den Leib, worauf er in das 

MWaffer mwatete und den halbbemußt- 

lofen Walfer, der verzweifelte Ber- 

jıiche machte, fi an den elsvor- 
fprüngen, am denen er porbeitrieb, 


9., 13. Aug. 


feitzuhalten, padte und ans Ufer | 


a Die Rettung des Ertrin- 
fenden war mit bedentendenSichivice- 
rigfeiten verbunden, da Walfer an 
die 200 Pfund wiegt. Walker wur— 
de ſofort nach ſeinem Hotel ge— 
bracht, wo die Aerzte konſtatierten, 
daß er keinen Schaden genommen 
hatte, jedoch an hochgradiger Ner— 
voſität leidet. Seinen Angaben 
zufolge erlitt Walker, als er die 
Waſſerfälle beſichtigte, plötzlich ei— 
nen Schwindelanfall 
ins Waſſer. 

Eine Warnung. 
Lloyd Georges Zeitung gibt de Valera 

Ratſchläge. 

London, 14. Aug. „Es wird de 
Valera herzlich wenig helfen, wenn 
er einen „Bluff“ verſucht, oder wenn 
er unvernünftige Forderungen ſtellen 
ſollte.“ So heißt es in der heutigen 
Ausgabe der dem Premierminiſter 
Lloyd George gehörigen „Sunday 
News“. 

Die Zeitung ſagt, daß das Schrei— 
ben der Sinn Feiner an den Pre— 
mierminiſter in der verfloſſenen 
Woche in gewiſſen Kreiſen einen 
höchſt ungünſtigen Eindruck herhor— 
rief. „Er muß zur Erkenntnis der 

Tatſache kommen,“ heißt es in dem 
Artikel bezüglich de Valeras weiter, 
„daß die Regierung ihm, um ſeinen 
Anſichten entgegenzukommen, bedeu— 


und ſtürzte 


tende Zugeſtändniſſe gemacht hat.“ 


Es dürften ſich, wie der Artikel 
ferner ſagt, der endgiltigen Bei— 
legung der iriſchen Frage ernſte 
Hinderniffe in den Weg ftellen, aber 
die Friedensunterhandlungen werden 


andauern. 
=—”-+90 —— 


Nach Hauſe gereiſt. 


Gov. Small wird Springfield vorläufig 
nicht beſuchen. 

Governor Zen Small, der befannt- | 
[ich megen angeblicher Unterfchlagung | 
ton Staatägeldern in Antlagezujtand 
verſetzt wurde, iſt geſtern abend von 
hier nach ſeinem Heim in Kankakee 
gereiſt. Er hatte hier dem Fort— 
ſchritisfeſt beigewohnt und ſich mit 
ſeinen Freunden beraten. Aus guter 
Quelle verlautet, daß er vorerſt nigt 
nach Springfield, wo er belkanntlich 
vorige Woche verhaftet wurde, zurück— 
kehren, ſondern die Landſtraßen— 
Beſichtigung fortſetzen und zum Ab— 
ſchluß bringen werde. 


Teufliſches Verbrechen? 


Abe Lemon wurde mutmaßlich das 
Opfer eines Dynamitattentats. 

Der Maſchiniſt Abe Lemon, wel— 
cher einen Zementmiſcher bediente, der 
für die Herſtellung einer Straße in 
der Ortſchaft Zion, Ill., benutzt 
wurde, erlitt geſtern, als ſich eine Ex— 
ploſion ereignete, die mutmaßlich vor: 
ſätzlich herbeigeführt wurde, lebens— 
geföhrliche Brandwunden. Während 
der Nacht legte mutmaßlich ein Feind 
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Etabliert 


Chicago, Ill. 


| Haffeverwalter verlangt. 
Antrag auf Banferotierfläreng Der 
| Mnited States Mail Stenmfhip Co. 
geſtellt. 
| New NHorf, 13. Aug. im Bınt- 
desdiltriftgeriegt wurde heute vor 
Richter Martin T. Manton von 
Anwalt Delancey Nicoll, der Be 
iamte und Wetionäre vertrat, am 
| die Ernennung eines Maſſeverwal⸗ 
ters für die United States Mail 
Steamſhip Company nachgeſucht. 
Nicoll erſuchte jedoch zu gleicher 
Zeit darum, daß die Ernennung 
des Maſſeverwalters aufgeſchoben 
werde, bis Vertreter der Schiffsbe— 
hörde und anderer Intereſſenten 
zu Mort gefommen jeien. Als 
Sandtaläubigerin wurde die Per- 
wind White Coal Eonmany ge 
nannt. 
| Mudere, ebenfalls die Dampfer- 
| gejellichait vertretende Anwälte be 
ſtritten es, daß die Geſellſchaft zah— 
lungsunfähig ſei. Richter Manton 
verſchob die Erledigung des An— 
trags bis Montag. 

Zu gleicher Zeit wurde der An— 
trag zurückgezogen, der auf eine 
Aufhebung des Einhaltsbefehls ab— 
zielte, durch welchen die Dampfer— 
geſellſchaft wieder in den Beſitz der 
neun Dampfer gelangte, die ihr ſei— 
tens der Schiffsbehörde fortgenom— 
men worden waren. 
Guter Schutze. 


Mofemite Lodge, Eal., 13. Aug. 
Der Sekretär de3 Innern, U. 8. 
Fall, erwies fich heute al3 ficherer 
Schüte Er bradte mit einem 
Schuß, während er beritten war, eine 
ee zur Strecke. Sekre— 
tär Fall befand ſich in der Beglei— 
tung des Parkdirektors Martin auf 
* Inſpektionsritt, als er plötzlich 
dicht neben ſich das Klappern der 
Schlange hörte. Er zog ſeinen Re— 
volver und zertrümmerte mit der 
erſten Kugel der Schlange den Kopf. 
Die Schlangenhaut, die neun Klab— 
pern aufweiſt, wird dem Präſidenten 
Harding zum Geſchenk gemacht wer— 


. 


\ 


=—"4+.1  —— 
Schlehtes Gewiſſen. 


Drei Dunkelmänner nach toller Hatz 
feſtgenommen. 


Als ſich geſtern abend zwei Po— 
liziſten der Wache an der Chicago 
Ave. der Ede Illinois und Clark 
Str. näherten, gaben zwei Weiße, 
die dort mit einem Farbigen ge— 
ſtanden. und ſich unterhalten hat— 
ten, Ferſengeld. Die Schergen 
nahmen ihre Verfolgung auf. Ei— 
ner der Beamten fing einen der 
Ausreißer ein und nahm auch den 
Mohren feſt. Der Kumpan der 
Häftlinge aber, dem der zweite Hä— 
ſcher zwei Schüſſe nachgeſandt hat— 
te, flüchtete in das Revere Houſe, 
verurſachte hochgradige Aufregung 
unter den Gäſten, ſtürmte jedoch, 
ehe die ſich noch von ihrer Ueberra— 
ſchung erholt hatten, zur Tür der 
Billardhalle hinaus auf die Stra— 
Be ımd entfam. Seine Kumpane 
befinden jih in Unterfuchungshaft. 
Ihre Namen fonnten bisher nicht 
ermittelt werden. 

— —— — — 

— In Briſtol, R. J. iſt im Alter 
von 69 Jahren Samuel P. Colt, 
der Vorſitzer des Direktoriums der 
United States Rubber Company, 
gejtorben. Er war aud) Beamter 
und Direktor in bierzig anderen 
Korporationen. 


— 's är:fcht Melör. (Rheinpfälzer 
Dialett),— €3 Hot ho uf ’me große 
Eut ganz’ färhterlih gebrennt, -n 
bis die löhlich Feisrmehr fummt mit 
der Schbrig gerennt, do mar bes 
ganze Herrehaus aus fchun fü Flam- 
memeer, zu helfe un zu reite war 
halt ganz un gar nir mehr. Un wie fo 


| — fınzert, Ir meiner Nähe ſehe Zes Totſchlass augetlaat. 

| ich eine Fchädige Frau mit einem od)! Nev Morf, 13. Auguſt. Angier 
| nberührten Pad GStullen. Ihre Tufe, der Sohn des Xabaffö- 
Tochter trägt herrliche teure «oden. | nigs, jteht des Totichlags angeklagt 
| Sie nect fi mit einem ftattlichen | und befindet fi gegen eine Vürg- 
‚ungen Mann, dem ein Armband am jchaft von $2000 in Freiheit. Er 
|linfen Handgelent baumelt. Später|jteht befcyuldigt, gelegentlid einer 
treffe ich die beiden in einem Seitens | Stollilion feines Mutomobild® mit 
gang, no ſie ſich abküſſen. Ich teile einemLaitantomobil den Chauffeur 
der ehrwürdigen Alten ſofert meine Owen Kivlon gegen einen Pfoſten 
Beobochtung mit, damit ſie ihre geklemmt zu haben, ſodaß Kivlon 
Kleine warnt. Doch häßlich fährt ſie buchſtäblich zu Tode gequetſcht 
mia, an: „Diler Duffel, Sie finv | wurde, 


voll neidiſch? Det is do may uns — — 
ſer Zimmerhert! Leſet die „Abendyoſt“. 


haftete den Lenker daher nicht. 
— —— — 


Am Daſein verzweifelt. 


ſes wird Monſignor Maglione, der 
päpftliche Nuntins in Bern ſein. 
Es iſt dieſes das erſte mal, daß 
der Vatikan ſeit der Einbuße ſeiner 
weltlichen Macht an einem derarti— 
gen Kongreß teilnimmt. 
Brot billiger — in Peoria. 


Peoria, Ill. 13. Auguſt. In— 
folge eines Konkurrenzkampfes 
zwiſchen den Großbäckern iſt der 
Brotpreis hier im Großhandel auf 
62 Cents herabgeſetzt worden. Die 
Kleinhändler verkaufen drei Zehn— 
centbrotlaibe für einen Quarter. 


In ſeinem Zimmer im Savon- | 
Hotel, an der 30, Straße und Mi- 
Higan Moenne belegen, erfchoß fich 
der 3djährige Wm. Alozef. Ein 
Sotelangeitellter fand die Leiche, 
Nie 08 heißt, foll Klozek feit Tän- 
nerer Zeit aefränfelt haben und 
ſchwermütig geweſen ſein. 


— Pichts wird einem ſo ſchwer ge⸗ 
macht ala: höflich au ſein. Ewig ern⸗ 
fit man Inden, 


hat heute Gefchlofjen, die an ihn er- 


Lemons Dynamit unter das Holz in) alles jchtärzt un Fracht, die Ylamm’ 
ber Teuerftelle. Al Lemon bann ein | jo jhbrüht un lobt, do ringt e junge 
E treichholg an das Holz Hielt, um| Ned die Hänb un greint fich Halmer 
diefe3 in Brand zu jeßen, ereignete | dod. Der Sinecht, des tröfcht fe: „Bärs 
fih die Erplofion. tselche, hör doch mit greine uf, wann 
— —— de aa noch ſo lamedierſcht, du 

Mußte „abladen““. Yaltfcht ’3 Malör nit uf!“ — „Des is 

es nit,“ ſchluchzt s Bärwelche, „was 
nach fo allerert — erſcht geſchlern 
hab' im ganze Haus ich all die Dhür 


In ſeinem Herrenausſtattungsge— 
[haft an —— und Wabaſh 

venue wurde geſtern abend Ben3 6 
Schiff von einem mit einem Revol⸗ g'ſchmiert! 
ver bewaffneten Banditen überfallenn — Rangordnung.— Neue Köchin: 
und um 320 erleichtert. Der Täter „Gott, was für eine elegant eingerich— 
bemwerkftelligte die Flucht. Die Pos | tete Küche. In die paßt nur einer von 
lizei fahndet auf ihn. er Garbel* 
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in welchem er die QTumultuanten, 
in erjter Linie Safob Lurdes, ernit- 
ih ermahnte, die allgemeine Ord- 
nung und Ruhe nicht länger zu Ftör 
ren, ımd fjandte dasjelbe früh am) 
anderen Morgen nit einer Abtei 
lung Neiter nach Titerode hinüber, 
Die Anfitändiichen Keen jedody die 
Neiter gar nicht in die Stadt, fon- 
dern nahmen ihnen jchon vor dent 
Tore da3 herzoglide Schreiben ab 
umd jchiften jie ohne Antwort 
rück, 

Diejes troßige Verhalten, da3 
noch beredter jprad) als eine Ante 
wort, beunrubigte den Yürgermei- 
iter Freienhagen in hohem Grade; 
er machte ich Vorwürfe, dab er ji) 
habe bereden lajien, feiner Stadt 
fern zu bleiben, infolge dejlen ji 
die Imordnung nun wohl erheblid) 
geiteigert habe, und war mım nicht 
mehr länger in Herzberg zu bal- 
ten. 

„sh muB dahin, wohin id gl 
höre, und meines Amtes warten, | 
mag das aud) nicht angenehm und‘ 
erguiclich fein,“ antiwortete er iwie- 
derholt, als ihn Freunde nnd jelbit 
der Herzog Philipp baten, doc Ive- 
nigftens nod) einen Tag i1. Herzberg 
zu bleiben, Auch eine Begleitung 
von Bewarfneten, die ihm der SHer- 
zog anbot, jhlug er aus, da er mif 
diejen die Aufitändiichen Teicht rei- 
ze: könne. — Man musste ihn alfo 
ſchließlich ziehen laſſen und ſah 
ihm nur mit den beſorgteſten Blik— 
fer. nad). 

Er wählte zır feinem Rückwege 
nidjt die große Fahritraße, die ihn 
durch das Haubttor in die Stadt 
geführt haben würde, fondern Ichlug 
einen Fußbfad ein, auf dem er zu 
einem kleinen Brörthen gelanate, 

Die Schleppe dieſes Negligees ijt | das gewöhnlich nur von eldarbei« 
das Wlferneuefte anf dem tern benugt wurde. (Gr fand das 
Gebiet — Wode. Pförtchen auch offen und trat durch 

CET dasjelbe mın in die Stadt, zunädit 

in eine ſchmale, düſtere Gaſſe, durch 

meiſter höchſt ſchmerzlich; es tat ihm Die er nad) einer Sinterfür feines 
auferordentlid) weh, daß eine jo | Yanfes gelangen wollte. Kaum 
beihämende Strafe über einen der|datte er aber einige Schritte getan, 
eriten Bürger feiner Stadt hate] als ihn ein alter Freund, Peter 
verhängt werden müffen. Er modj.; Niffweger, begegnete, der feinen 


te daher auch gar nicht® von de —* kaum traute, als er den 
Vrach les M 254 ⸗ ä Han : Ic > 9 * = 
Prachtvolles Modell. Fliederfarbener Chiffon und sanzen Prozedur fehen und machte Bürgermeiſter daherkommen ſah. 


2 a — „rer (& 

Greve de Shine, Batikdruck. I eng. — — darum, während ſie vor ſich ging, | „AUm’s Sinmels willen, Freien⸗ 

— * HERREN HN » BSR NETTER Saqwarer Drofat cinen Weg vor die Stadt. Er fette] ) hagen!“ rief er mit halb unterdrück— 

*— ne £ Na mit goldfarbigen Ra dabei voraus, daß unter der Auf. ter Stimme, „Du bait das fiere 

| EIER TATRA ERENTER jeidenen Futter» ER DER >, SP jicht der Stadtincdhte Alles in der) Peraberg —— hierf bern 
Der Huf vi vi von ‚ 4 a a — aufſchlägen und gehörigen Ordnung vor ſich —— — Vlies drüber und 

* ero ge. J LER TER ER ERNEST, NT Pantalens — Bi er» werde. Er hatte jich aber doc} ge- drunfer ge a; ; 
—— E FE ARE . ® ; Re, irrt. ls der Sehens nach denn! „Sa, eber darum bin ich geforit- 


— * —5 BIT fi — —— Schandpfahl geführt wurde, folgte men, um meines Amtes zu war« 
2 1 13 n a J vw Atafaf c5 ah hr 3 . “ „ — *8* A — us FH * Ri » . . 
Erzählung aus dem beuticen Städ Städteleben 16. Jahrhunderts ER Ba 2 ER A ihm fein ganzer Anhang, johlte und | fer,“ berjebte de ürgermeifter. 


von Eduard Brau ste Is. Sn ne RR | hinter ibm fahen, ftinmten in das! höciten Grade aufgebradjt und tier! vfiff, verivottete und mih handelte „Dazu ijt jett noch nicht die Zeit,“ 
RRRRRRRRRRSHRRRNANGNR | ——— — — ae, ar w Geläch ſter ein. J ſofort ein Schreiben an den Rat der | je jogar die Stadtfnedte, jo dar dieje |! tgegnete — ernſt. „Zu 
red Bund U —— BE: Ve „sh muh mie EurenSpott eruft- | Stadt Sfterode abfertigen, in mwel-| den Telinquenten me mit Mühe! läufit direkt in den —* en 
In einen Bellen, freundlichen ‚nicht niit, weil er notwendige Ge- ESTER —— —— — lich verbitten,“ ſtieß Hans hervor. | dent cr in ſehr energiſcher Weiſe een bringen nd dann an | DEN, a En jest in m. 
Sannartage des Kahres 1510 ent-? ichäfte hatte, und da wollte er ae T . a Cr mußte mit aller Gewalt feine ftrengite DVeitrafung des Zakob Ort und Stelle angefommen, feit- 2 * = en vor nb 2 
wicfelte fi in der Stadt Herzberg |dal; auc) ich zu Hauſe bliebe; weiß BEL En > BR Aufregung zurückdrängen; ſeine ſLurdes und außerdem ein erhebli- ſchließen konnten. Nachdem dies! ME Hintertüre * beiel, * —8 
am Harz ploͤtzlich ein froͤhliches, er doch nur au aut, dai; wir uns, | : VERR Be —— hr Mäßigung hatte aber nicht den ge-ſches Schmerzensgeld für den Ver- geſchehen war, wurde das Schreien nen — von 2 
munteres Treiben; eine Geſellſchaft wenn er nicht mitfährt, auf jeden BI. 9 55 ie KA ringiten Erfolg. — letzten forderte. und Verhöhnen noch ärger, auch lief ke er —— — 
von Bürgerfamilien des benachbar- Fall ſehen und ſprechen werden.! rare Re 77 „Was berbitten?“ färie Lurdes| Der Nat geriet dadurch in die) mer noch mehr Volt zuſammen, an ie tt der &ı des 
ten Ofterode hatte die Schöne Witte: | nd das will er durchaus nicht.“ MEN 5 N nur noch frecher, „verbitten wollt peinlichſte Verlegenheit, er mußte und als die Strafſtunde um war — Arge ie — [ und e ur - 
rung zu einer Chlittenpartie 5 „Alſo iſt er noch immer ſo hart: A BE TORE By TI 25 ? Sr; — Ihr Euch etwas bei uns? Frohld die Anklage des Herzogs reſpektie— * nd Lurdes wieder freigemacht wur⸗ ge wer ſi = — Did dar 
nutzt und fuhr mit reihem Schell (en- Tnäci 'g gegen unfere Tebindung?“ | VIE SE — ——— PET) we be fein, wenn wir Euch bei {ron, trug aber auc) zugleich große | 20. erbeb jich ein wahres Trin moh— rg a. SEINE ® fe, 
geläute und unter Sörnerflang in| „E dring it jest en tergifcher denn je = a; — — * ben. Ihr windiger Hans Beden nten, ſich an Jakob Lurdes zu gehe ul, Zwei Freunde hoben Tur- Ind En ı ——— 
einer ftattl ichen Anzahl von Schlit- | darauf, dal; ich den Nafob Lurdes | | Habenidht?! vergreiſen, der fehon allein infolge des auf ihre Schultern und trugen us San Bü it r beim 
ten durch die Strahen und dann, | heiraten soll. Tan äglich ſpricht J — — * Dos war RR bebend vor Erre: | jeines Steihtums und dann auch | IN, wahrend der tbrige Troß lär— onen . eh mit Kia Bun — 
an dem Schl oſſe des Herzogs Phi-|d davon, und neuerdings ſogar ſo, als a * — 2 — — gung riß Hans ſeinen Degen aus durch ſeine zahlreiche Verwandt mend und tobend folgte, durch meh: | Gaben reine Sähden nach — 
Hipp von Braunfctveig » Züneburg | wen jett gar fein Sweifel mehr BE lc: — oo j 3::" 2 der Scheide, zugleich ſprang aber ſchaft eine Perſon von großem Ein-— Lere Straße nmund ſchließlich nach | © of e n e * mob 
vorüber, nach dem Gaſth thauſe zum | Mari über wäre. Ach; Sans, wie 2 a | Gf # * —* & 2 ——— — N au ch Lurdes auf, er griff ſeine I fluſſe war. Er wendete ſich daher dem „Dären”, mo» mn der ‚so! 9 — vo —— eine er· 
Stern, wo ſie ausſpannte, um es viele Tränen habe ich infol ige deiien 2 b BR — — —— a * F Fe ten Bierkrug und ſchleuderte mit der Bitte an den Herzog, doch chand dlich Behandelte“, wie die en einquar a c. i 9 
ſich in der behaglichen Gaftſtube in lebter Zäat vergoffen!“ ERS; a WER — J ehe es ſich Hans verſah, die [von einer gerichtlichen Rertolgung | reumde fasten, Allen ein Freibier) _ Er batte dabei alle Vorfidht ge- 
toohl * * — Be ae Sich! Ich habe BER J — 39 ſem an den Kopf. Mit einem lau: des: Lurdes abzuſehen, derſelbe habe gab. Dabei „ei bitten ſich die Ge—⸗ braucht, daß man die Rückkehr des 
Es war eine ziemlich bunte Ge⸗es geahnt:; ſeit lange wurde ich eine EHLERS nn. 78 ‚ten Schrei jtürzte der Betroffene zu | die Tet im Zuſtaude der Trunken- wüter raſch immer mehr, die hef- Vürgermeiſters nicht bemerfe, allein 
( ge = | 7 5 |Boden, während ein dider Wlut- | heit begangen, und auerdem fei ja tfaiten Berwünfchungen wurden ge— dieſelbe war denn doch verſchiedenen 


| 
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ſellſchaft, Männer und Frauen vom ſchlimme Bangigkeit nicht los, u 


verſchiedenſten Alter, junge Bırr- | hätte ich Lich heute nicht hier aeie —— Be . Be . BEREIT * aus ſeiner Stirn a aM die Winde des Leuttants gen den Bürgermeiſter ausgeſtoßen, Perſonen nicht entgangen, und 
ſchen und Mädchen und ſelbſt Kin- hen, jo wäre ich demnächſft einmal — 3 oe — II BER Rn | Entiest mwichen die Imftehenden | Kwert, wie die ärztlihe Unteriu man ‚nannte ihn einen Tyrannen, kaum war Sreienhagen in das J 
der, fo daß es zuerſt ſehr bunt und | auf's Seratewohl nah Difterode ge— — — J ER ; % x a ; g% * einen Schritt von dem Blutenden 5. ıng ergeben I habe, nicht lebens ge | DIE die erſten Bürger der Se N — ſo flog auch 
lärmend in der Gaſtſtube zuging, kommen. Iſt Lurdes mit hier?“ ehe a AR ER, ER ER: mn nur Marie fprang herzu, eg Allein der Herzog lien | nedite und endehre, und ſchließl — ee —*  MTFOUEr die Kunde 
bald jedoch bildeten ſich verſchiedene „Glücklicherweiſe nicht,“ entg a SF — BESTE ee ſich zu ihm nieder und ſuchte dieſe Entichul igungsgründe nicht din IE der Ruf: „Nieder mit dem * a ee „Er iſt wie⸗ 
Gruppen, das Gleihartige fehte | nete Has Mädchen, ummillti lich — BR 3 8%; Pa lut mit einem Tuche zu ſtillen. gelten, ud an erklärte der Vir-| S irgermeitter! Nieder mit DEU nn on 2 Rittweger's ſtect er! 
ſich zuſ ammen, und nicht lange, f0 | aufatmend. ollte mitfom- ; — Tas gelang ihr auch einigermaßen, ge ermeiſter Heiſo Freienhagen dem —* Re biireer! fichen | 17 je A halbe Stunde ver- 
herrſchte die heiterite Sti MMUNG | men, wurde aber ſchüeßlich noch ee — und dann verr band fie * eiligft | Rete, dal; der gerechten Forderung | © tt =. anfangs mn a En Alp Lurdes mit 
und Koder Iherzte und Tachte, Nur | Hucdh en Bil ae Be #8 RER Et die Wunde notdürftig. Nun aber entſ! prochen werden müſſe; würde tige r ri lt, da⸗ ſchrie bold die Liner Ro - Jo! pend durd) die Stra- 
cin junges, jtattliches, auffallend pauien abgehalten, der — — Re. ; — ſprang ſie wieder auf und mit der Rot ji weigern, jo werde er, | gansze arofı e Dale — md hinaus j Ben OR dem — rchen Hau⸗ 
ſchönes Mädchen ſchien von der all— als er weagehen wollte,“ * 6 ; | gorniprühenden Augen auf? Die gaf-| de es Vürgermeifter, fein Amt nieder. | IA © wieder auf d die Straße, den | IC. — mahnte Rittweger 
gemeinen —— nicht mit er— * ven haſt Du Dich nun heute fenden Umſtehenden blickend, rief legen. Darauf entſchloß ſich der —— zu ſuchen und zu ergrei ur Beſonnenheit. er wurde roh bei— 
griffen worden zu ſein, ſie beant— — 2 u _ —— Roſa Taffeta mit mattroſa Quaſten aus Straußenfedern. ſie: „Pfui! Schämt Euch, daß Rat, der den alten verdienten Bür-jfen. Wie eine wilde Kriegshorde ſeite geſtoßen und dann ging es 
wortete wohl die Scherzworte, die angeſchl stoffe! — Hans — unter Euch eine ſolche Rohheit ge- germeiſter ſehr hochſchätzte, den ſchrie in id tobte jetzt die bereits Halb Ci eine Turdfuchumg de3 ganzen 
man ihr zumarf, bemü hte ſich auch a —— — — — — — 2 ſchehen kann und daß ſich daun auch Lurdes zu einer Gefängnisſtrafen eng ——— Menge und erſchrocken Saufes . 
fonjt, heiter auszufchen — wer fie] 5 here ' er | 19% ( zer jener Der Vorſchlag fand allgemeinen noch nicht einmal eine einzige Sand bon vierschn Tagen und zu Zahlung, Ichlofien die beionneren Bürger | Srcienhagen . hatte f unterdeifen 
aber genauer beobachtete, konnte „Ah, dann iſt es ſchön!“ rief der | Mut, der - gchragen J von der Anklang, Alle ſprangen lachend aus |vegt, dem’ armen jo jchändlich Mip- | eines Schmerzen 'geldes von Hundert | Haustüren und Läden. den Lärm gehört, ſofort erraten, 
leicht bemerken, daß ſie irgend wel⸗ ju unge: Y ze frei idig. „Die war Hoffnung und dem Vertrauen, auch d0 n Gefährten heraus um d drängten handel ten beizuſtehen. Sofort tabt| © oldgulden zu verurteilen, ım nd | Runächſt ging es auf den Markt um was es ſich handle, ſein Stüb- 
che Gedanken beihäftigten, die mit) ms ja ItetS zugetan, fie wird aljv | das aelichte Mädchen werde allcze tr u das Wirtshaus hinein. Sans | an, der Verwundete mul; in ein Ittl- | ließ, um nicht noch weiter Unan-— nach dem Hauſe des Bür— germeiſters j Sen verlafjen und war au! den Bo- 
den augenblidlichen Rorgängen auch nichts hutoibe r haben, wenn ich ſtandhaft bleiben. Als er daher nach zögerte einen Augenbl ick, ob er auch les Zimmer gebracht werden, denn! In ehmlichkeiten zu haben, den Wer: und als ma ihn dort nicht fand, den. geetlt, um ſich dort ein ſeſſeres 
durchaus nichts zu hun hatten, ja, mich etwas zu Dir ſetze. Geh, aber wenigen Minuten ebenfalls in das|teilmehmen folle, eine gewiſſe Ver heute kann er ja auf feinen Fall ürteilten ſofort —8 die Stadt-| durchfucte man die Rachbarhänſer Verſteck zu ſuchen hatte daſelbſt 
daß ſie nach und nach in eine ge— erſt allein ind das Zimmer; es dürfte Gafizimmer trat, lag eitte frohe Zu- | flo mmenheit überkam ihn und es zurück nach —— — knechte feſtnehmen und in dasStadt und dann ſogar die W ohnunge aber keines gefunden und war num 
wiſſe ne aerict, bi3 endlich | 51 fehr auffallen, wenn * Beide | verficht auf feinem einnehmenden War ihm, als fordere ihn eine in- „ee: entſchloſſene Auftreten des gefängnis abführen. Zugleich wur — 2 Freunde. Je weiter man | 104 eine Treppe höher auf ben \, 
ein freudiges Leuchten über ihr Ant | 34 gleicher Zeit ei intraſen. friſchen Geſichte. Freundlich grüß- nere Stimme auf, ſofort den Heim- honen : Mädchens machte den den auch, da Lurdes ſich weigerte, kam, deſto roher wurde man; Oberboden geſtiegen und hatte ſich 
litz gingg. Der Kopf eines jungen Sie nickte, er drückte noch einen te er verſchiedene Bekannte, bis er weg anzutreten; ein Blift auf Ma: !iten Cindrud, ſchnell hoben berichie- | das Schme zensgeld freiwillig ſchließlich löſten ſich alle Bande und in dem dortigen Taubenſchlage ver— 
Mannes, nach dem ſie offenbar heißen Kuß auf ihre roſigen Lip, wie von ungefähr zu Mariens — jedoch und die Hoffnung, noch dene Männer den noch immer Des zahlen, in der Wohnung desielden | ein Zuftand vollitändiger Drd- borgen. Aber aud; dort follte er 
ſchon längit ausgeichaut hatte, zeig- | pen, dann wandte fie fi) raid der | gelaigte, fich bet ihr niederlich und en X Viertelftündehen mit ihr fröh⸗ wußtloſen auf, der ee Eee hundert Goldgulden mit Beſchlag nungsloſigkeit und Unficherheit { trat oor den rohen Öejellen nicht fidher 
te ji) draufen an einem der en-| Tür - der Gaititube zu und ver. nun mitten in dem Lärm und der | lich zuſ janımen iein zu fönnen, über-| bereit3 eine brennende Yampe en selcat und dann dein Sorzoge zur ein, ‚fein; denn al3 diefe bis zum Boden 
iter und fie erhob fi} nun und eilte ſchwand h yinter derjelden. Sans blick. allgemeinen Luſtigkeit, ohne daß wand dieſe unklare Bedenklichkeit der Sand hielt, öffnete die Stuben- Anshändigung an den Leutnant Unter dieſen Umſtänden hätte es emporgedrungen waren und den 
zum Zimmer hinaus. In der Haus- te ihr mit tieftlop fendem Herzen man weiter auf ihn achtete, zwei der ſofort wieder und ſchnell trat er, 2 und leuchtete den Männern | Sans Giwert ausgezahlt. Im hödit aefährtich ea kön) | Sefuchten nod) immer nicht gefun« 
Hr trat ihr der junge Mann be-|nad, Was für ein reizvolles, be» | wohligiten und reizvollſten % Plau- die Geliebte bei der Hand fajlend, | nad) einem Sinterftübehen. ju- Man alaubte jeht, —* die Sn nen, wenn ——— one Sf der hatten, ftiegen fie auıd) noch bis 
its hrer Swertes Mäddhen mw fie | deritunden mit der Geliebten —* in das Wirtshaus ein, Nam hatte | gleich ergriff Marie den Arm der relegenhbeit erlediat fein werds, al-|; he han — “ zum Oberboden hinauf und entdeck⸗ 
reits entgegen. gehrens dädchen war ſie IS) i ı ) 'gelegenbeit erlediat fei erde, al-| in die Stodt zurüe lehrt väre, in- 
Do wahr 1ar iq, mus; rachte Ind als fodanı tacb er jedoh die Schwelle der Wirts — Pate Hennig und ſagte laut, dat; 1 + ’ gei G, — ⸗ — ar | ten ihn bier im Ta‘ benſ chl Als 
„Wuß te ich es doch, daß Du ein. | Do: Na va rhafti er te ſie brachte. nd als ſodann aufgeb jed Ic = dt ie Der urn : 6 lein man hatte ſich ſehr L ur | in lge de ſſen machte ſich der alte if Idllace, 5 
mal nachſchauen würdeſt, ob auch ſich erri ingen, fie mußte fein erden hen wurde, fiherte cr ſich and) noch | Tube überjchritten, fo fuhr er er, c8 Mlfe hörten: Da aa Fate, gC- des hatte mit bitteritem Angrimme| Stei dichreiber Bertram ichon Bald, —— — ſtiehen fie ein 
ih mitaefommen wäre!“ rief fie jan f jeden wa ‚ er wollte mit Sur | 1ofort die Pritidie auf den Sat | 'hroden — denn in der leite mich nach Haus E —* ohne Cie) die Strafe erduldet, und als er wie: nochdem er bon der Abficht des ur gellendes Freudenge⸗ 
und reichte ihm beide Hände. des um ſie kämpfen mit allen Mit- ten, in welchem Marie Platz nahm, Stube ſa * aud) ihon Mariens nen Gruß, ohne einen BÜd cuf die der in Freiheit gefent war, hatte, —— und ſeiner — — qus deß es dem unten angit- 
ſteln, die ihm zu Gebote ſtanden! Lund fuhr noch mit bi3 nahQiterode. Vate u £ob Zurdes. Xurdes! Zurüdbleibenden verlieh fie Ddas| ‚er nur den einen Wunsch, fi an)te, auf, ging dem Bürge rmei iter nk | Doll harrenden Rittweger durch 
gucheir veriekte der alio Angere— Freilich mußte dieſer Kampf — das/ Vor dem Tore wäre er Em ab: hatte hn E ss bemerkt, und num Gaſtzimmer und das Haus. dem Bürgermeiſter Freienhagen, a ge | Kart mp Bein ging. Dann ſuch⸗ 
ne jperbehlte er nicht — ein hödhit nn TORE, © allein der Kutſcher fuhr waäre es feige Flucht geweſen, Der blutige Konflikt an und für der ſo energiſch für ſeine Beſtrafung in Kenutnis und beſchwor ihn do fie ihm Berausgugerren; da er 
„Doch Fonnte ic) erit jegt fommen, | ee mw erden, denn wie ganz at te 1 o toll, dab an ein Salten nicht zu va te er wieder zur rüctgewichenr, Zur: | fih fowohl, wie * das Auftreten geſprochen, auf das Nahdrüclichite ia die —— Nacht euherhalh ffeine — auf, Die Te 
)C3 zubringe Frei 
Sorzog machen mußte: nun ab ser 9° genüber! Zwar Fonnte diefer fihlfonnte ihm, da nody verichiedene | tranie er ſeinen Augen nicht, dann großes Aufichen. Sans Ewert war) laus, der Pürgermeiiter habe dafür, gen ee anfangs "ar | Giebel angebradjt war und rad) der 
PR "I für ben ganzen Neit bes I | 1.“ meinte 7 S, he elfer packten ihn, und unter den 
Jiten. meinte Er, Fehore der Fohnworten: Wart', Dich wol—⸗ 


„Das unterlag wohl feinem]! < 
———— ſebte ihn von den Vorgängen 
dete und drückte ihre Hände herzlich. — ſic, aber wehrte, ftieß Lurdes eine 
da ich noch) einen Ausgang für den | nen. war Zurdes ausgeriitet ihn) denfen war, md ein Abipringen |des Jah ihm zuerft itarr an, als) Mariens made weit und breit |zu rächen. Gr jtreute das Gerüdt| Ofterod 
nicht im Gerin giten der Zuneigumg | Schlitten hinter ihm famen, die|aber färbte fich fein Gejicht dunfel-| ein allgemein geadteter Mann, und dal er feine Beltrafung durchgeiett, imicht3 willen; „gerade in folcı er <ttehe binansging zei Selfers- 
Abends frei und fann Euch womög— n 
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Mariens rühmen, aber wie war er nicht alle in demſelben Geleiſe fuh. rot und wütend ſprang er von ſei- Jeder, der nicht zur engeren | einen ichr erfledliben Tanf in Flinte! 
lich noch ein Stüd auf Eurer Nüd-| 11. Piirgermeitier erit recht in feine! 


Iionit im jeder Weife im Vorteil!|ren, leicht gefährlich werden. Er, nem Stuhle empor. sreundidatt des Lurdes gehörte, | gender Münze vom Serzoge erhal- . 
fahrt begleiten, wenn nod eine en 2 de re Toter Warne we | au DS eu = = ——— „Was wollt Ihr hier?“ rief er— — er * aud ten. und als man darauf ı —— ae Stadt:” ifießlich nab er aber doch — Er 
Fritiche frei ift.” m —* — ns, „mar Lurdes hinen n und wo = —— n ee» ‚Sabt Ihr etwa vor, 2 bei dem! . er das ; — —ä—— beſchmutzte er ſogar die hre den inſtändigen Bitten Vertramẽ auf das Bi 2 Kinab. SRH einem 

an eg due ——— reichſte Mann in Oſterode, ſei- ten ſofort, ohne ſich weiter Kemer | allgemeinen £ Lärme jo ge (egentlich yerrickte in den nich beeinflußten des Hauſes es alten würdigen nach und wandte ſich nach Herzberg. ner: — gr nefchrei . [tt 
„208 iſt prachtig! entgeg Ine* Bewerbung war der alte Bar-| bar zu maden, abiteigen und dann | mit einzuſchmuggeln?“ Kreiſen nur eine Stimme, man Mannes. Das durfte Freienhagen Dort erſtattete er natürlich dem Her— gräßlichen Wehege Bew VORNE: 6 
das Mädchen. „Wie gut, daß ich yore in hohem Grade geneigt: ein ſchnell den Rückweg antreten, allein 3 lobte ihren Mut und ihre Umer-)jdon feines Amtes wegen nicht ftill-| zoge Bericht über den Aufruhr und ten auf den "Sternen auf und 
doch nod) witgefaheen Bin! | aroer Kreis von Verwandten un-ics Sollte ganz anders Fonımen, Zur) Wie kommt Ihr zu dem Bor- | fcheodenheit und freute ſich, daß fie! ihmeigend hinnehmen, er Flagte da-| Kat denfelben zugleich, ihn bei der blieb dann befinmungsios Fiegen. 

„Hattejt Tu feine Luft?“ fragte |terjtügte ihn, mg er nur fonnte. | fällig führte der Weg aller C Schlit. | murf?“ derfegte Sans möglichſt ru. Allen — wie mam' erfuhr, auch 1° ;her Lurdes der Verleumdung at, | Wicderherftellung der Ordnung Die Menge von Gaffern, die jid \ 
der junge Mann. | Rie ftand dagenen er, Sons Ewert!|ten am Gaithofe „Jun Bären“ vor- Big. „sit das hier nicht ein offenes) vom Vater — jo naddrüclic, im-|1md da der Verflante Feine Beiveife| « eventuell zu umterftüben. Diefer| m turzer Beit vor dem Haufe * 

„Du Schelm!“ erwiederte das Er war ein alleinſtehender junger über, und eben als der erſte derſel— Wirtshaus für Jedermann?“ poniert hatte. für feine Veichuldigung erbringen) Pitte verfuradh der Herzog im Kalfe| gTammelt und Feine Ahnung ges 
Mädchen. „MAIS wenn ih jemals | Menich ohne Kamilie, ohne Vermö. ben an dieſem vorbeipaſſieren woll- „Das ſind Firlefanzereien,“ ent- Damit war die Sache aber noch konnte, ſo wurde er verurteilt, un⸗ der Not mit allen Kräften zu ent- | babt hatte, da man in ſo unmen'ch« 
feine Luſt hätte, nad) Serzberg ul igen, ohne Fürfpreder und in einer | te, rief einer der Infatten in Iuftig- | gegnete Lurdes nur noch gereizter.|feineswegs abgetan. Als am an-!ter Mittag eine Stumde lana auf) sprechen, da er ja auch in gewiſſer lich roher Weiſe mit dem Bürger⸗ 
fahren! Nein, der Vater wollte beſcheidenen Stellung, denn er war ſter Laune, indem er den Schlitten] „Wir mwiijen wohl, wonach Ihr die deren Morgen nach dem Konflikte öffentlichem Markte am Schand- | Sinficht durch feinen Seutnant Sans meifter verfahren werde, wich ent« 
c3 durchaus nicht, daß ich mitfüh. der Leutnant der kleinen Leibwache anhielt: „Der Bärenwirt hat heute) Finger aufitredt! Aber ſtretltt ſie Hans nach Herzberg über den Vor⸗pfahl zu ſiehen. Ewert mit in die leidige Angelegen— jegt bor dem armen blutenden 
re,“ fuhr fie ermiter fort und Zog|des Herzog. Wenn er alfo trog-| morgen frifches Einbeder Vier be-|nur aus, hr werdet fie Euch hödh-| foIl- erftattet wurde, tar derfelbe| So neredht md fo notwendig mın | heit verwidelt fei, ja er ließ fogar Manne zurüd, doch ſtürzte ofort 
den jungen Mann tiefer in den dem bir Mut nicht verlor, fo war|fommen! Auf, laßt uns mitfam-|ftenz verbrennen.“ Er late höh-| über die Shmähliche Unbill, die fei-| auch diefe Verurteilting war, fo Be- nody am felben Abend von feinem Rittweger aus dem Haufe heraus 
dimflen SHausflur. „Er Fonnte|diefer Mut eben der der keden, fri-| men einen Abjciedstrunf nehmen!“ nid, und verfdiedene Freunde, ‚die! nem Leutnant widerfahren war, im|rührte fie dodj-den alten Bürger | Sekretär ein Schreiben auffegen,! (Fortfeguna auf der 8, Seite.) 





Empfehlenswerte 


CEchlahige Heldanlagen 


Wir offerieren eine Auswahl von Erite 
Hhypothefen Anlagen, mit einem Zin- 
jenertrag von 6% bi8 8%. 


Spezielle8 Zirfular auf VBerlangen. 


SCHEUBERT 


State 


& AMBERE 


Bank 


4140 West North Avenue‘ 
Unter ftantliher und Clearing Houfe Aufficht. 
Kapital und Meberihuß über eine Million Dollars. 


[AR 
Ron N 


N N 


3um Haddenken. 


Motto: „wer Yölung Mübe tlı oeb 
Breiſes wert, 


Und birgt die freude in Nic ſeldſt.“ 


Räticl (6954). 
(Eingefandt von Louis © Berns 
hard, 15 Quinch Str., Chicago.) 

63 pranger nicht im ftolzen Garten, 

E3 blüht auf einfam jtiller Flur, 

Kein Garten braudht mit Mühe e3 zu 
warten, 

Denn liebend pflegt e3 die Natur. 

Menn graujam das Gefchid 

Uns trennt, jagen wir vergiß’ nur 
nidt, 

Bei Sonnenſchein und Mißgeſchick 

Der ſchöne Wunſch verblaſſe nicht! 


Homonym (6955). 


(Eingeſandt von Au ſt Fiebig. | & 0 a . s x 
(Eingef RERRS 8.) I’friedrich Wertheim, Garn, Ind. (5); 


ag7,14,21,28 


IE y | 
A 


erhalten. Die, welche der merte Neffe 
boreilig fandte und auch die felbit be> 
forgte. Bejten Gruß. Hermann Korn 
rumpf (6). Hoffentlich haben Cie dort 
dem jchönen Belang _unjerer Sänger 
nelanfcht. Mit Grub! Mn. Maier (6); 
Frau M. Edadt (6). Der Alu ijt die 
Nega in den preußiichen NRegierungsbes 
äirfen AKöslin und Stettin; mündet uns 
terhalb Treptoiv in die Tiriee. Cie has 
ben übrigens mit „Fregatte” die rich» 
tige Löfung. Beiten Gruß! Frau Eiife 
Falter (6); Ludwig Echön (6); Georg 
Seerdt3 (6); Frau Hedwig Fröhlid) 
(6). Bejten Gruß! Frau Hedwig Bra- 
cetti (5). Freundlien Gruß! 9. Hand 
(6); Auguſt Fiebig (6); Leopold 
Schweringer (5); Wn. Echwarg (4); 
Jan. R. Maier (5); Frau WM. Gnadke 
(6). Beten Dank! Kommt in nächiter 
Nummer Feundlichen Grußl C. W. 
Schwarz (6); Frau Ottilie Vocke (5); 


IM. Waitıniat (4); Nobert Rebfuk (5): 


G. Michael (6); C. MW. König (6); 


Als Pf A e Wänd * 
Als Pflanze wachſ' ich gern an Wänden, 8Vehrende (5) Was nüßt dor Wuuſchi 


wenn ſie näſſen, 
Als Tier geb ich, wenn frei, im Stall 
der Ruh mich hin; 
Joch könnteſt du aus manchen Rieſen— 
Altenſtößen 
ch in Aemtern auch zu 
Hauſe bin. 
Rätſel (6956). 
(Eingeſandt von H. Kornrumpf.) 
In jedem Haus bin ich zu ſeh'n, 
Denn ohne mich gäb e3 fein Haus. 
Doch heißt's, gemach nur vorzugehn, 
Es wird ein Umſtandswort daraus. 


Rätſel (6957). 

(Eingeſandt von H. Hand.) 

Das Erſte ſiehſt du ſtehen vor manchem 
Gang, 
Das Zweite vor einem Tag kurz oder 
lang. 

Das Ganze tjt voll Lärm und Heiterfeit 
Und mahnt dich ficher an die Kugendzeit. 
Ob in Frankfurt oder VBurtehude, 
NRührigfeit bringt'3 ftet3 in jede Bude, 


Eildenräticl (6958). 

(Eingefandt von G. Midhael.) 
Wer zu ben beiden eriten zählet, 
Gemwiß biel aus Erfahrung fennt; 
Schr glüdlich iſt wohl der zu ſchätzen, 
Der noch 'ne Drei ſein eigen nennt. 
Auch eine Drei iſt wohl das Ganze, 
Vor'm Tode noch die letzte Ruh, 
Dort bringt ſo Mancher von den Erſiten 
Den Reſt des Lebens friedlich zu. 


Silbenrätſel (6959). 


Erſeh'n, daß 


\ 


(Eingefandt ion A. 9. Lamgfelbt) | 


Die eriten Beiden find ein Getränf von 
Nutzen, 

Doch fällt es manchem ſchwer, es zu ver— 
putzen, 

Es bleibet bei Verſtand, wer's doch pro— 
biert. 

Die Letzten ſind aus Leder fabriziert. 

Das Ganze, nun, ich will euch nur be— 
lehren, 

Gebraucht man, um die erſten zu durch⸗ 
queren. 


Auflöſungen zu den Rätſeln in 
voriger Nummer. 


Zweiſilbig (6948). 


Die Steuer; das Steuer. 


Tauſch (6949). 
Giebel, Geibel. 


Unverwüſtlich (6950). 
Walze(r). 


Immer dasſelbe 
Reittier. 


(6951). 


Einſatz (6952). 
Sctte; Flrega) tie. 


Zuologiiches (6953). 
Bier, Bi(b)er; Tier, Ti(g)er. 


Richtige Löfungen jandten ein: 
‚Harry Amicus (6); ferner für rich« 
tige Löſungen der Rätſel der vorletzten 
Woche (6). Mexgareta Loewenſiein, 
Leavenwortk 


Peernnolierungen. 


Chicago, den 18. Auguft 1921. 
Nachſtehend die Notierungen an der 
Getreidebörſe, vom Beginn der Börſen— 
enden bis um 11 Ubr vormittags: 
Weizeu — Schluß genernn 
Ecpl ....... 81. 2314 
Dez 
Maid — 
Ecpt sissnsebbaereee 
Ca 
Onfer — 


..... .uunnnrnnnree 1.25% 
5675 


....n0rre ......... ‚5542 


.36 
sd 


13.00 


Erjmulz * 
Sipt 
en SS 9.65 
Nadyftehend die heutigen Notierungen 
n der Getreidebörie: 


11.07 


Cept...$1.241% 561% „35%. 17.50 11.02 9.65 | 


Cie. 1.20% 554 385% . —— 

Infolge reichlicher Weizenlie ferun⸗ 
gen wird für Montag ein Preisrüch⸗ 
gang erwartet. Kanſas City ſollte 
000 bi3 8000 Wagenlabungen er- 


Halten. Chicago hat etwa 4 Millio- 


| jaßl 


Der 


Blitz ſchlug ein beim Schlitz, und 
ſtatt 


Blatz kriegt man jetzt den Kaffee— 
Beſten Gruß! L. R. Kratzmüller 
(6). Freundlichen Grußl Moritz Selig— 
mann (5); F. Joggerſt (6). Von vorn 
nach hinten und umgekehrt iſt ſtets 
dasſelbe; alſo laſſen wir's gelten! Gruß! 
% 9. Langfeldt (6); E. Henke, 
A. H. Langfeldt (6); E. Heinke, 

Bor 


—2* 


|Wiota, Za., (6); 8. Borefch (4). 


Chicago Rätſelklub. 


Den Mitgliedern fei hiermit in Er— 
innerung gebracht, daß die heutige, 
14. Auguſt, Verſammlung wieder in der 
Sozialen Turnhalle, Ecke Belmont Ave. 
und Paulina Sir, ſtattifindet, wie üblich 
um 5 Uhr nadmitttag3. Mlle 
Mitglieder werden gebeten, zu erfcheis 
Inen. C. Muhly. 

— —— — — 


Erbetene Auskunft. 


Mittel gegen Schwaben (Cockroaches). 

Das ſicherſte Mittel zur Vertilgung 
dieſes läſtigen Ungeziefers iſt Phosphor— 
ſalbe aus der Apotheke. Dieſe Salbe 
wird mit einem ſtumbfen Me'ſer in die 
Schlupflöcher des Ungeziefers geſtrichen. 
Wo Phosphorſalbe nicht anwendbar iſt, 
dürfte eine Miſchung von 2 Teilen Bo— 
rax und 1 Teil Salichlſäure zum Ziele 
führen. Es hängt jedoch das ganze 
Gelingen von der richtigen Anwendung 
des Mittels ab. Sind die Schlupf— 
winkel dieſes Ungeziefers erreichbar, ſo 
ſtreut man das Pulver in dieſe ein und 
verſchmiert die Löcher mit einem Gyps— 
brei. Sind ſie unauffindbar oder un— 
erreichbar, dann ſtellt man ſich aus ge— 
kochten Erbſen unter Fett- und Bier— 
zuſatz einen dünnen Brei her, miſcht das 
ſangeführte Pulver hinein — 3 Teile 
Brei, 1 Teil Pulver — und formt ſich 
aus der Maſſe kleine Kügelchen, welche 
man dorthin gibt, wo man die Schwa— 
ben vermutet. Durch Wiederholen die— 
ſes Verfahrens iſt man allein im 
Stande, die Käfer gänzlich auszurotten. 

Dan empfichlt ferner noch das fol: 
gende, intenſiv und raſch wirkende Ver— 


| 





tilgungsmittel gegen Cchtwabenfäfer in | 


Küchen und Bimmern: 

‚2 Bund Angelicawurzel, fein pulve- 
rifiert, und 14 Unze Eicalnptusöl wer— 
den in einer großen Neibichale tüchtig 
vermengt. Man ſtreue obiges Pulver 
des Abends an alle jene Stellen, wo 
ſich dieſes läſtige Ungeziefer aufhält, 
hauptſächlich auf die Fußböden der Zim— 
mer und Svpeiſekammern, in Küchen, am 
Herd und dergl. Am anderen Tage wird 
man dann die betreffenden Räume voll 
von getötetem Ungeziefer finden. Man 
hat dann nur nötig, die Fußböden von 
den Käfern zu ſäubern und am folgen— 
den Abend dieſelbe Prozedur vorzuneh— 
| Nah einigen Tagen wird man 


men. 
von dem häßlichen Ungeziefer befreit 


(5). Beide Karten ſein. 
— ———— ——— — — — 


nen Bu. Weizen auf den Geleiſen, ſo— 

wie 2000 Wagen Mais und, 3000 
Wergen Hafer. Die neue Haferernte 
iſt 1137 Millionen Buſhels zu 32 
Pfund. Die Maisernte dürfte 3100 
| Millionen Bu. ergeben. Dezember: 
mais ilt feit dem 1. Auguft von 
6034 auf 55 Cents gefunten. 


Europäifde Wedjfelvaten. 

Nac, bem Bericht der VWierhanid Xoan an 
Zrum Go, 112 W. Adams Er, ftellen lid die 
Gurovätigen Wedfelraten für Veträge von 
825,000 oder nıche (für einere Weträge find 
‘te entiprehend höher) in Bertcht der Bauten 
anter einander heute wie folat‘ 
London— Dänemart— 

Cables....... Cheds........ 15.84 

Normegen— 
Paris— 

Cables..... 


3.6634 
3.05% 


7.80 
7.79 i 
Eyanien— 


ChedS........ 12.03 

Dentihland— 
Ched3 

Dciterrerid— 


Ehed8....... 1.17 
Ehed3........0.12% 


4.38 
Schweiz— 
—ä— — 10.03 


Freiheitsbonds. 
3%:progentige „..8R.4673., d4pr03.......91.92 
1, ArDEOA.0r.0...87.70|4., 4laprog 87.84 
2, 4edrOA.2000..87.56) Cienedanleihe— 

1.. 4%dr0B. .....87.84 —— .98.70 
2., d-PrO3. 0....87.64 14% progentige ..98.68 


handel. 
ind die Vreiie etwas höber. 


| Tomaten 


Produktenbörſe. 


Die tolgenden Breite gu für den Oro 
Beim tutanf Meinerer Onantitäten 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notterimgen don Wayne & Low, 159 Welt 
Souib Water Eiraße.) 
„Kreamerh“, extra, „Aubs“, 
EEE 
‚do., „Brints“, das fund, 
“„Hiells“, DU3 Plund. ccooccoee 
„Seconds“, da3 Pfund. coceces 


Käſe. 


(Nolierungen von der Käfebörſe.) 
„Cheddars“, das Pfund...... 
Rahmfäſe, „Twins“, das Pfd. 
„Dailies“, das Pfund....... 
„LXonghornd”, Das Pfund... 
doung Americas“, das Plſd. 
„Urtd” das un 
Echmweizer, rund, das Pfund.. 

dv., Blod, da3 Bund... 
Limburger, 2: Pfund-Exüde.... 0.17. — 

do., 1-BlundeStüüde wronesne 


Gier. 


(Notierungen bon Wahne & Low, 150 Meft 
— Eoutb Water Straße.) 
„Extras“, Car, das Dukcnd.. 0.39 
Gemifhte Waren, Stilten eins» 
geihloffen, das Dupend..... 0.28 .30 
(Eier für Grocers ungefähr Ic höher.) 


Geflügel und Yleijd. 
Geflügel (lebend. ) 


(Mutierungen bon_Icpien & Murmanı, 222— 
_,. 224 Belt Coup Meter Ciraße,) 
(Te Lreife gelten nur für fünf Katienfiiten 

ver michr, einzelne Yettenfiiten 3% bis 
= 1 Cent das Pfund höher.) 
Hübner, 4 Blund und ntebr.. 

do. mittellchiver, das und 
dv., leicht, Das Pfund 
„Epring Chidens“, das Kiund 

Hähne, da8 Pfund. sccrsonncnce 
Zrutbühner, daS Pfund... 

Sünfe, da8 Pund.....cconcoce 

bo., junge, das Bund... 

Enten, dus Pfund. nero. .one. 0.20 
Lceribührer, da8 Dupgend...... 4.00 

Alte Tuuben, lebend, Sußend. 2.00 
„Suuabs“”, lebend Dutend.... 3.50 

. zugerichtet, Bukend 

F leine, magere, weuniger. 
| (Zur Noris fir Geflügelfeider! — Nur 
| fleifhige Tiere find bier derfäuflidh.) 


Rindfleiſch (zugerichtet) 


Pfund Pfund Pfund 
Ne. 1, 180; Ne. 2, 160; Ne. 3, 15€ 
wer. 1, U%4c; N 2 Be RB 
Nie. 1, z2c Ne 8, 206: 

ir. 1, 830: Nr, 2, 80c; 

Ne. 1, 9% Nu 3 8; 


Ktälber (geichladhtet.) 


fd. Setwicht, fd, 0.10 
70 219 Gewidt, Pfb. 0.12 
70— 80 Pd. Gewicht, Pid. 0.14 
_90 :20 Bd. Gemict, Bid. 0.16 
Sehr Ichiwere, das Tfund..... 0.06 


Südfrüdte 


Motierungen von George J. Grimm & Co 
178-151 Weſt South Water Sit. — Die 
Preile gellen nur kür Garladumgen. ) 
Apfkeiſtnen, California. Kiſte 6.00 —675 

Zitronen, bie Kille...orcoosese D.d 

Brape Bruit, die Silte. une... 

Unanad, Die Slfte.cnencouen. 2 

Welonen, Ganteloupe, Kifte.. & 
Beeren. 


Blaubeeren, Kiſte, 16 Quarts 
Brombeeren, Kiſte, 16 Quarts 
Himbeeren, Kiſte, 24 Pints... 
Johannisbeeren, Kiſte 10 Ols. 8. 
Stachelbeeren. Kiſte, 160 813. 8. 


Friſches Obſt. 


Lepfel, der Vuſhel 
Holzapfel. der uſbel....... 
wirnen, der Buſhel 

Pfirſiche, der Buſhel3. 
RAigcen, die Kiſte, 16 QOuarts 3.00 
Tilaumen. Kiite. 24 Quarts.. 1.75 
Zrauben, Horb 5% Bid 0.35 


Friſches Gemüſe. 


Blattſalat, die Kiſte. ......... 0.50 —0.60 
Grüne Erbten. der Bufber.... 1.00 ü 
Gurlen, der Bufhel...cneonene. 0.75 
Kıtobleud, Das “biund.... . 
Karrotten, der Hammer... 
Kıhblrebi, der Bufhelecosocen.. 1.00 
Stopflalut, die Siltescooncncse 
Kraut, per „Crate”.. 

»eterlilie, der Hanıper. con oo.. 
Meffer, die 
Bilze, die Echadtel 
Radicächen, 100 Pündel.. 
Rhabarber, 20 Bild. uucnıe 
Rote Müben, der Hamper. ... 
Schnittbohnen, Hamper ae... 
Sellerie, Michigan, die giſte. 
Spinat, heimiſcher, die Kiite.. 
Süßlorn, 4 Dutzend............ 


0.4714 


or 


FRE 


SSOSOS9SOSSH 
Ruckbeiktionik- 


owucsnace 


ute 


Rounds, 
Blaues, 
open, 
„Lin? 
Chucks 


60— 60 
60— 70 


PaNT IN 


TO AOSON GIKCOO 


EEE 
Turnirs, neue, DAMDEL.. sonne 
Zuckermelonen, Kiſte ........ 1. 
Waſſermelonen. Carladung. „550. 
Zwiebeln, der Sack 3. 
| Kartoffeln. 
(X. Etarl3 Company, 192 R. Elart Erw.) 
Neue, per 100 Bund.coonnce» 2,15 3.70 
DO. DEE Wirren DD 
Eüblartoffeln, Su. Hamper.,. 2.50 


Setreide, Wehlurd Sen. 


(Xarpreife.) 


* 
PP2H==92 oHoo 


alten D=- 


1.26 
00 
00 


Weizen — 
Nr 


SR 


| Ir, 
Nr. dv... 
| Nr, bart.. 
| Nr. DD... ....00 
| nördlicher 
% 


v 


0 
@5o-1tim ct 


Kr, 
Nr. 


Mais , 
Sr: 1. BERERE nun 
RED Dseesoanssenene.nn.e 
| Ir 
| Nr. 
| ne. 3 
| Nr: 
Nr. 


| ME. 2, 
Ar. 3 
| Zyufliuhr— 
Wei — 
Musfubr— 
Aseizem. .....256,000; 
daicr— 
ir. g; 
Tr, 2, 
Nr. 38, 
yerite 
BE ee 
konnen- 
Bi Birne .. 1.10 
Vieh - 
Frühjahr, Ständard ...... 8.4 
Römer, BEL .un0r0runnee BO 
Kleie, Pce Zone. .nun0...,13.00 
| von “ıinrnt > Aen Gelenen 
Zimoiby, Mt. Lesscosssneer. 26.00 
Wu ME. Boscsoseennccncc: 21V 
BO. ME Bremen 
BEIBCBEU Suscnnsenenenenenenn 027 
EHER 0.0 ..15.00 
Subweſtliches46 
Nordieltiiched . 14.00 
Zuroh- 
ER neun 
EEE | 
KOREREN rennen 8.00 
(f eefamen, 100 %Bfund..12.00 -19.00 
| Zimorbytamen, 100 PBiund.... 4.00 —5.00 
Stach — Er ER 2.10 
| 
| Wuder, 
| Granulierter, 100 Pfund. ..... 


Shladtvieh. 


Rinder (per 100 Blund)— 
Beſte Ochſen 
| @ute bis audgel, Ddien.. 
Sewöhntl, bis gute Ofen 
te RENNER 
Felte Kühe und Ninder... 
Gewohnl. bis gute Kälber 
| ach ꝛeine tvpet lo0 Pfund— 
Durchſchnitt 8.40 
Schwere, Fleiſcherware..... —W 
Leichte Fleiſcherware ...... DU 
Miltei Gewicht 10.15 
Gemifhte Radware........ 7.50 
! Berfel, 89—135 Pfund... 8.00 
| zdtare ıder 190 Bund) 
| Lämmer, weſtliche 


Mais.... 


0.39 
0.38 


0.35 


BE nee 
du 
0,70 


— 8,60 
Tl. 


5 
-19.00 


-27.00 
-22.00 
-20.00 
-22.00 
-24.00 
-16.u0 
-15.00 


-12,00 
-10.00 
—9.00 


5.98 


-10.40 
-10.25 
—6. 85 
-10,85 
—9,00 
-10.0U 


850 
6,00 
9.49 
5.50 
7.06 


-10.75 
—1,15 
-10,75 
-10,70 
— 7.70 


-10.25 


-10.75 
-10.50 
—5.25 
— 4,50 
—2.00 


DR: ANENEDE m anannan anne. AR 
Gute Bis beue Wethers... 3.: 
Gute bis beſte Ewes 
Tel, Harz, Alkohol. 

GBreiſe vom Paint, Oil and Barniib Club, 

vo seit 18. Eiraße.) * 
ICarbon Hcadiigbt, 175 Teit..$ 0.08% 
| Zerpentin, im aß, Gallene.. 0.85 

venaturicrter Allohol 0,50 
Red Crown Gaſolin, Gallone 0.20 
Winterol. dunlel* 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Fatz 

do., gelodt, Dis 4 Fab.... 

Meines Bleiweiß, in 100 fd, 

WEINER: Su0:55 — ——— 

DU. 80 
do. 25 Pfund 
do,, 12% Yrund 
Rew dorker Gyps, das Yaß.. 
8 ra Dumm, Gilders’ Ysblling, 

In Fäffern. 100 Bund... 
Eicllad, wei .unnonncne: 

do,, orangefarben ..... 


—. 


- 
ei 
EITE 


now muucn 029 
'@ 


ca] 
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Sc 


S-ı0 
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* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht jhnell feinen 
Zweck durd) eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 14. Auguft 1921. 


Tr ch 
Ans dem Neid der Frau. 


Von Emmi Nödlinger, 
(Mitropoit-Bericht.) 


Perlin, 16, Zunl 1921. 
Mit weldien Gefühlen aud im— 
ner die deutihe Frauenwelt im 
November 1918 die ftaatlidhe Ym« 
wälzung begrüßt haben mag: die 


iiberiviegende Mehrheit nahnı dank- ! 


bar und freudig das GejchenE entge- 
gen, das ihnen die Revolution in 
Sejtalt der Gleihberehtigung mit 
dem Manne im öffentlihen Leben 
bradte. Sahrzehntelang hatten die 
Vorfämpferinnen der fogenanitten 
Frauenbevdegung Fi im beißen 
Ringen um die Erlangung des 
Mahlrehtes erihöpft; nun fiel es 
ihnen urplötzlich als eine reife 
Frucht in den Schuß. In ihrer — 
echt frauenhaften — Begeiſterung 
über die Erfüllung ihrer langgeheg— 
ten Wünſche traäten viele Vor— 
kämpferinnen vom Schauplatze der 
öffentlichen Wirkſamkeit ab, weil ſie 
meinten, es gebe jetzt für ſie nichts 
mehr zu tun, und alles, worum ſie 
gerungen, ſei jetzt für alle Zeiten 
erreicht. 

Ruhige Beurteilerinnen dachten 
anders; ſie ließen ſich nicht ſo be— 
dingungslos von ihrem Enthufias- 
muß fortreißen und ſie beſchloſſen, 
doch erſt einmal die weitere Ent— 
wicklung der Dinge mit kritiſchem 
Blicke abzuwarten Sie konnten 
dann beobachten, wie die Frau zu 
ſtaatlichen Dienſtleiſtungen heran— 
gezogen wurde; es gab mit einem 
Male — etwas ganz Unerhörtes — 
weibliche Referenten in den Mini— 
ſterien und ſehr bald auch weibliche 
Miniſterialräte, und an den deut— 
ſchen Hochſchulen war es möglich, 
daß Frauen ſich als Privatdozenten 
niederließen Die Begeiſterungs— 
frohen triumphierten und ſahen 
zum anderen Male das goldene Zeit— 
alter für die deutſche Frau gekom— 
men; ſie belächelten ihre Mitſchwe— 
ſtern, die noch immer ſkeptiſch war— 
teten und ſich in ihrem leiſen Miß— 
trauen gegen die Großmut der 
Männer nicht irremachen ließen. 

Wie gerechtfertigt dieſer Zweifel 
und dieſes Mißtrauen in Wahrheit 
waren, haben wir in dieſen Tagen 
erſt wieder erleben dürfen. Verfaſ— 
ſungsmäßig iſt die Frau dem 
Manne in jeder Beziehung gleich— 
geſtellt, aber die Verfaſſung iſt ein 
Stück Papier, und das Papier iſt 
bekanntlich geduldig! Es gibt ſozu— 
ſagen viele Staaten im Staate, auch 
in unſerem neuzeitlich republikani— 
Ihen; umd diefe Einzel. und Sons 
deritaaten haben ihre eigenen Ge— 
fee und Beſtimmungen, wiſſen 
nidt3 von der BVerfaffung des 
Deutjhen Reiches oder halten fich 
nicht an fie, wenn fie fie fennen, 
Der Lichte befehen, ift die deutidhe 
Frau dem „Herrn der Schöpfung“ 
nämlich noc langjt nicht gleichge- 
ſtellt. 

Der Reichsrat hat in der heute 
zu Ende gehenden Woche eine 
öffentliche Sitzung abgehalten, in 
der der Geſetzentwurf über die Her— 
anziehung der Frauen zum Schöf— 
fen. und Geſchworenenamte zur Be— 
ratung ſtand. Der Geſetzentwurf iſt 
nur ganz Furz, und. er beitimmmnt, 
dag die Scöffen- und Geichwore- 
nengerichte ohne Rüdjiht auf das 
Geſchlecht gebildet werden können. 
DieAusſchüſſedes Reichs.— 
rats haben dieſen Geſetz— 
entwurf, der doch nur die 
klaren Folgerungen aus 
der Reichsverfaſſung 
zieht, abgelehnt! In der 
Vollſitzung wandte ſich namens der 
bayeriſchen Regierung der Geſandte 


riſche Regierung ſtehe grundſätzlich 
auf dem Standpıimfte, daß die 
rau sich nicht zum Nichteralte 
eigne, und daß durd die Zulafiuna 
der Frauen eine Verweichlichung 
der Rechtspflege eintreten wiirde. 
Eine folhe jei aber gerade tm ge- 
genwörtigen. Auaenblide am aller: 
unangebradteiten, Mit der Zufaj- 
fung würde, fo faate er ferner, den 
Frauen felbft ein Danaergefchent ge: 
macht werben. 

Die Reihsregierung fehte fich, 
das muß ihr nachgerühmt merden, 
mit Nochdruck und Energie für die 
Durchbrirgung des Geſetzentwurfes 
ein. Sie ließ durch Staatsſekretär 
Joel erklären, daß ſie nach wie vor 
erheblichen Wert auf die Vorlage 
lege. Aber fie hatte kdein Glück mit 


ihrer Argumentierung, und beil 


der Mbftimmung im PBle 
nummwurdeder Gejegent. 
wurfmit Stimmengleid: 
geit, nämlid 31 gegen 3 

Stimmen, ebenfall3 ab- 
aclehnt, Die Abitimmung jelbit 
ift darum nicht unintereffant, meil 
je erheblier Teil der preußiichen 


Provinzialvertreter anders ftimmte |unverbeiratet und gut gejtellt jeid, | 


als das preußiihe Minifterium. 
Mußer Ddiefem jtimmten nämlid) 
nırr die Vertreter der Stadt Ber- 
lin und der Provinz Sadjfen für 
die Vorlage, während die Vertreter 
bon LSftpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Wejtpreußen „ Grenz- 
mark Boien, Niederichlejien, Schles. 
win-Holitein, Hannover, Weftfalen 
Hcfjen-Naffau fie veriwarfen, Als 
ein Zeichen der Zeit muß e3 gedeu- 
tet werden, daß für Oberfchlejien 
und für die Nheinlande fein Ver: 
treter in der Sigung zugegen war, 

Die Niederlage der Regierung ift 
alſo offenkundig, und es kann in 
keiner Weiſe irgendwie als ein Troſt 
für die Frauen ausgelegt werden, 
daß die Abſtimmung immerhin eine 
Stimmengleichheit ergab. Die 
Stimmengleichheit beweiſt vielmehr 
doch einzig und allein das eine. daß 


Liebesgaben! 
iebesgaben! 
Alle Sortierungen 

auf Lager in unfe 

rem Magazin in 

Samburg, — fertig 

verpadt zum fofors 

tigen Nrfand, 


Europa » Neifende Tönnen ihren 
Vorrat dort ergänzen, 


Mepl: 2 
—— S11.00 
Zuder: 

nn 
Rreidliften auf Verlangen frei sunelandt, 


unfere Preife fließen Wolieferung Dis 

zum Beitimmungsort und volle Berfidher 

sung ein.  Celbitgevadte Kiſten prompt 
und billigft verladen ..nd berfandt. 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147 —4. Avenue. — New Vork. 

Chicago Vertreter: 


Koelling & Klappenbad, 
206 W. Randolph Str. 
Trand- Atlantic Transportation Co., 
1616 Larrabee Str, 


Europäifhe Vertreter: 
Hamburg: Amerifa-Linie, Hamburg. 


die Hälfte der Stimmmbercdhtigten 
id) über die VBerfaffung und die von 
ihr den Frauen verbürgten Nechte 
alaubt himvegjegen zu können. Sit 
c8 den Frauen des neuen Deutic- 
land wirfli ernjtlid daran gele- 
gen, im öffentlichen Zeben eine dein 
Manne gleihe Rolle zu fpielen, jo 
werden jie nunmehr erjt redht den 
Kampf aufnehmen müfjen, und fie 
fünnen dag heute um vieles leichter 
al in früheren Jahren, weil ihnen 
die Verfafjung zur Seite jteht und 
den Rüden ftärft. Die Verfaffung 
verlangt und anerfeint die Gleichbe. 
rehtigung; alfo muß diefe Gleidh- 
beredtigung au in allen Stücen 
und auf jedem ebiete zur Durch: 
führung fommen, wenn jie nicht 
nur eine [höne Theorie bleiben foll. 
Als Ironie muß ce8 empfunden 
werden, und nicht ohne Neid werden 
c3 die rauen des Deutichen Reiches 
fejtftellen Zönnen, daß im gleichen 
Augenblid, da der Reihsrat den 
Frauen die Befähigung zımn Ge- 
Ihiworenen. und zum Schöffenamte 
abipricht, der Volkstag. der Freien 
Stadt Danzig aud) Frauan als Bei. 
jiger bei den Kaufmanns. und Ge. 
werbegeridhten zugelaffen hat, 

— — — — 
American Welfare Association for 
German Children. 

Die Abteilung „Mutter und Kind“ 
des Deutſchen Roten Kreuzes (Ce— 
cilienhaus Charlottenburg), mit dem 
unſer Zentralkomite in Verbindung 
ſteht und welches von uns vielfach 
unterſtützt wird, unterhält jetzt fünf 
Kinderheime, die alle durch die tätige 
Hilfe der Freunde im Auslande auf: 
gebaut und erhalten nerden. 1. Das 
Kinderheim „Deutfch = Amerita“ in 
Nordholz urbafen, eröffnet Juli 
1920; 2.  .3. Kinderheim „Walb- 
müble* in zuecnigerode am Harz, er: 
öffnet Dezember 1920; 3. das 
"Berta-Louis-Drerfus » Kinderheim“ 
im Oftfeebad Zinnomwih, eröffnet im 
Januar 1921; 4. das „Kinderheim 
Pitisburgh“ in Gchueiperfiel bei 
Heide in Holftein, eröffnet im Mai 
1921; 5. das Kindererholungsheim 
„Schloß Sonnenftein“ in Bad Sulza 
in Zhuringen, die Prinz Carl von 
Schweden Stiftung des Schivedifchen 
Roten Kreuzes, veijen Verwaltung 
gleihfalis der Abteilung „Mutter 
und Kind” des Deutſchen Roten 
Kreuzes übertragen murde. Diele 
Heime bieten im Ganzen 5720 PBläpe 
für erholungsbedürftige Kinder im 
Sahr. Da jedes Kind jechd Wochen, 
alfo 42 Tage zur Kur im Heim ver= 
bleibt, jo werden in einem Jahre 
5720 Kinder 240,240 Erholungstage 
genieken. Diez ijt gewiß wunderbar, 
weni man bebentt, was diefe Heime 


Mais......478,000 [bon Paner aufs entihiedenfte gegen |dedeuten für bie armen, verelendeten, | 
..239 000 |den Entwurf; er erklärte, die baye, |Hungrigen und verfümmerten Kinz | 


iber; es find Stätten der Liebe, Häus 
fer des@&lüdes für die armfeligenstör- 
'perden und die aufnahmefähige, 
lad, fo dantderen Kinderjeelen! Und 
doch iſt die Zahl ſo klein, ach viel zu 
klein im Verhältnis zu der Zahl der— 
| jenigen, denen geholfen werden muß. 
|linzählige perſonliche Beſuche, An— 
fragen von Jugendämtern und Städ— 
ten, die beſonders auch um Freiplätze 
oder erheblich ermäßigte Preiſe bit— 
ten, was bei der ungeheuren Ver— 
armung des Einzelnen wie der Ge— 
meinden nicht wunder nehmen kann, 
und viele ſchriftliche Meldungen ge— 
ben den Beweis für die Noiwendig« 
'feit, in immer größerer Menge Pläge 
und Treipläße zur Unterbringung 
von Kindern zu fhaffen. Für 900 
Mark (etwas über $10) fänıı einem 
Finde ein Freiplag für 6 Wochen, 
für 450 Mart ($5) ein halber Frei: 
plaß gewährt werben. Und die Sum= 
me von 1000 Markt fichert einem 
Kinde völlig freie Aufnahme in 
einem Heime ohne finanzielle Unter: 
(ftügung der Abteilung „Mutter: und 
Kind“. hr Paare, die Ihr kinder: 
103 verheiratet, Yhr Frauen, die Yhr 


erinnert euch ber Liebe und Fürforge, 
die Eure eigene Kindheit umbhegte, 
ruft die Liebe auf, die in Euch lebt 
und nehmt nur eines der. Kinder als 


Euer Batenkind, jeht es nur einmal | 


für 6 oder 8 Wochen al3 Euer eigenes 
an — riefengroß mädlt danır die 
Zahl derjenigen Kleinen, denen ges 
helfen wird, und Xhr jeid Mithelfer 
geworden am größten Bau der Ge: 
genwart: am Aufkau der Gefundheit 
dı3 Deutfchen Volles.” 

Wir fügen noch den Dantedbrief 
eines kleinen Mädchens Lei, das dur 
Liebesgaben der Welfare Afjociation 
beglüdi wurde: 

„Bremen, den 25. März 1921. 
Liebe, freuntlihe Spender! OH! 
wa3 war dad borgeftern .ıbendb für 
eine Freude, ald wir die fehönen Sa- 
hen von Euch erhielten! Mir waren 
fon im Bett, aber Mutter holte mich 


noch einmal raus und da habe ich 


dann in be. Küche herumgehopft vor 
fcuter Freude. Uber Ihr mit ja 
gar nicht wer ich bin, deshalb muß 
ih mid) wohl erft mal vorftellen, 
Ylfo, ich heiße Eıfe Gluud und bin 
13 Jahre im Februar geworden, mein 
achtjähriger Bruder heißt Hans-Fer— 
dinand Gluud. Wir wohnen in 
Bremen, Elſaſſerſtr. 59, J. Uns ge— 
hört das ganze Haus, aber wir haben 
viel vermietel. Mein Vater war erſt 
Kapitän eines Schulſchiffes und 
wurde dann nach Friedrichshafen am 
Bodenſee zum Luftſchiffbau gerufen, 
aber ſchon 1913 verunglückte er im 
Luftſchiff bei Berlin, ſeitdem wohnen 
wir hier. Sch gehe in die Schule von. 
Fıl. Viktor; ich ging bis jegt aud) 
zur Kinderfpeifung, leider jegt nicht 
mehr, das ift furchtbar jchade, das 
Effen fchmedte immer jo jhön und 
ich; bin wirklich nicht did (83 Pfund), 
ins Winter war ic fehr oft frant. 
Wir haken einen fchönen, ſonnigen 
Garten; ich habe darin aud) mein eis 
genes kleines Beet; ich liebe nämlich 
Blumen fehr. Ich intereffiere mich 
auch für andere Dinge fehr; ich habe 
eine Schmetterlingsfammlung, Käs 
ferfammlung, Mufchelfammlung, 
Steinfammlung. ch betreibe au 
Raupen- und Blumenzudt. Mein 
Bater hatte eine fehr wertvolle Mars 
tenfammlung, die Hans Ipäter be 
fommen foll. Nun aber, liebe Spen— 
der, danke ich euch nochmal bon 
Iganzem Herzen für die uns ermieje 
nen Wohltaten und verbleibe mit 
berzlihem Grub Eure danfbare Elfe 
Eluud.” * 

Dies iſt die Antwort auf ein 
Weihnachtspaket, die alle erſt im 
Februar ankamen. Helft uns, weitere 
Kinder zu beglüden, und ſchickt 
Checks und Pakete an die American 
Welfare Aſſociation for 
Children, 154 W. Randolph Str., 
Room 590, 


— e … — ——— 
Cannſtatter Voltsfeſt. 


Es findet in Brands Part am 21. und 


22. Augnft ftott. 

Das vom Schwabenverein alljähr. 
(id) veranjtaltete Cannjtatter Volf3- 
feft — im Vollsmunde meijtens 
kurzweg Schwabenpiknik genannt— 
findet in dieſem Jahre am Sonn— 
tag dem 21. und Montag dem 22. 
Auguſt ſtatt. Als Feſtplatz iſt wie— 
der Brands Park, an Elſton und 
Belmont Avenue, gewählt worden 
und, wenn nicht alle Anzeichen trü— 
gen, wird das diesjährige Feſt ſich 
ſeinen Vorgängern würdig an die 
Seite ſtellen. 

Dieſe Veranſtaltung als Ernte— 
und Herbſtfeſt iſt bekanntlich dem 
landwirtſchaftlichen Hauptfeſt Würt— 
tembergs nachgeahmt, das alljährlich 
im September auf dem Cannſtatter 
„Waſen“ ſtattfindet und auf ein 
mehr als hundertjähriges Beſtehen 
(ſeit 1817) zurückblicken kann. Wenn 
auch unſere amerikaniſchen Cann⸗ 
ſtatter Volksfeſte kaum einen Ver— 
gleich mit dieſem großen Vorbilde 
wagen können, ſo erinnern doch die 
künſtleriſch geſchmückte Fruchtſäule 


auf dem Tempel des Bacchus — bei-⸗ 


leibe nicht abzuleiten vom Bach, wo 


nur klares Waſſer fließt —, die ſeit 


Jahren auf künſtleriſcher Höhe ge— 


haltenen großen Feſt-Aufführungen 
neben dem üblichen Jahrmarktrum- 


mel an jene Feſttage am Ufer des 
eckars. 

! Befenderz den Schauftellungen 
bevorſtehenden Feſtes am Nachmittag 
und Abend wurde erneute Aufmerk— 
Ifamfeit gefchentt und Gpielleiter 
%ofe Danner verfichert, daß „De: 
Rattenfänger von Hameln“, von Xu= 
lius Wolff, in Muſik geſetzt von 
Viktor Neßler, derart herausgebracht 
werden wird, daß jede, auch die neid— 
loſeſte Kritik, verſtummen muß. 

Ein dem Stüd ıntnommener Wi:3= 
zug bildet die Unterlage für eine 
Kinder-Vorjtellung mit Umzug am 
Nachmittag. Geilt und Gemüt mer: 
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vn 


ben alfo hier auf iöre Rechnung | 
leiblichen Genüffen | 
iſt nicht minder Sorgfalt erwieſen 


kommen. Den 


und der „Heurige“ wird ebenſo gro— 


ben Zufprud finden. Ob aud; bıe 
Kriegäfurien der lebten Jahre un: 
feren Feften Hindernd in den Meg 
traten und die hiejigen Sabbat- 
Hexen ihren Reigen tanzen mollen 
auf den Trümmern perfönlicher 
Freiheit und Harmlofer Leben?= 
| freude, fo foll und das nicht fehreden, 
‚denn mie der fchlefiihe Pfarrer 
| Zitius gefungen: Sollt e8 gleich Liö- 
meilen fcheinen, al3 wenn Gott ver: 
ließ die Seinen ufw., find auch mir 
| des Glaubens, daß der alte deutiche 
| Gott noch lebt und lebten Endes iiber 
den falfchen puritanifchen triums 


Bruch tötet 
7808 jährlich 


Etcbachntafend Berfonen merden täbr!tdh bes 
ftattet—auf ihrem Totenichein ift verzeichnet: 
„Bruch“. Warum? Weil die Unglücdlichen fich 
feibft vernachläffin. hatten oder fih nur um da3 
Symptom des Leidens (Anſchwellung) gelüm— 
mert, der Urſache aber feine 
fhenft hatten, Was tut Rhr? VBernacläffiat 
Ahr Euch feloft, indem Shr ein Yruchband, eine 
Vorridtung, oder wie Ihr e8 tonft nennen 
mögt, trant? Weftenfalls, das Vruhband tit 
'nur ein Notbehelf — eine trünerifhe Etüte 
für eine einitürzende Mauer — md man fauın 
von ibm nicht erwarten, daß c& mebr leitet, 
'al3 nur einfade mehanifhe Etikıumg. Ter 
Druck der Binde verlanafant den Bintumlauf, 


| modurd den geſchwächten Musleln das geraubt 


Bun, deffen fie am meiflen hedürten — Nähr— 
toff, 

Doch die Asiffenfchaft bat einen Wen netums 
den, und jeder Wruchband-Dulder im Lande ilt 
eingeladen, aan, in der Heimlichkeit feiner 
einenen Häuslichleit damit einen foitenfreien| 
Verfuch zu maben. Die PLAPAO:Metbode ıft 
die fraalos wiffenſchaftlichſte, logiſchſte und er— 
folgreichite Eelbftbebandlung für Prud), welde 
die Welt jcmal3 acefannt bat. 

Das PLAPAOPAI). dag dem flörper dicht 
anbängt, fann unmöalich abgleiten oder fich 
verfchieben, daber nicht fcheuern oder drüden. | 
Weih "ie Eammiet — leicht aufaulenen — nicht 
toftſpieliag. Zu gebrauchen, während Ihr ar— 
beitet oder fchlaft. Stein Niemen, Echnallen 
oder federn daran. 

Lernt, wie die Yrucoöffnung nemäß der YIb» 
Nicht der Natur au fhließen_ it, fo bak der 
Bruch nicht dortreten fanır, Ebidt Euren Nas 
men bente an bie PLAPAO CO,, Plot 2898, 
Etnart Plda., ®t. Lonid, Mo., fir eine folten« 
freie Probe Plane» ah die nötige belebrende 
Anweilſung. in12eofon? 


German 


Wadtuna ge⸗ 


—— BAER, 


TRACT 


#* (Garantiert boppeltitarf) 
A gemifcht mut 3 Unzen unferes hodhs 


Ein Lerfuh genügt, um Eu 
von der Stärfe und Schuad- 
heaftinfeit unfered WialzEx- 
tratts zu Überzeugen, 


feinen, 


geſiegelt und geſtempelten 


Echten imporlierten 


BSaazer Hopfens 


erzielten überrafchend „gute Erfolge 
A überall in den Bereinigten Etaaten, 


Ein ſchmackhafter, 
erſriſchender und 
ſtütkender Labetrunk 


Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 


——— 
⸗ ER NEE 22) DR Le ET 


f MalVaz Malt 


3323 West 26. Strasse, Chicago, Ill. 


Wandichoner für die Küche, 
Diefe Slujtration, Nr, 1695, 
veranſchaulicht ein Deſſin, welches 
entweder als Wandſchoner für die 


Küche, oder als Decke für ein kleines 
Tiſchchen verwendet werden kann. 
Daſſelbe wird in Stielſtichen, entwe— 
der in rot oder blau, ausgeführt. 


Die Zacken, paſtellfarbig, in Knopf— 


lochſtichen, und ein einfacher Stich 


an der inneren Seite in derſelben 
im Deſſin verwendet 


Farbe, die 
wird. 


phieren wird. Wer alfo irgendimie 
noch einen Smeifel hegen follte, bat 
auf die Nacht der Tag folgt, ber 
made ed wie der Mann von Mil: 
fouri, indem er zur Weberzeuqung 


nad Brands Park zum Schwaben: 
teilt. 

I 

’ — —— — 


Orden der Hermannseſchweſtern. 





Die Großloge widmet Elsbeth Grothe 
einen Nachruf. 


Die Großloge des Ordens der 
Hermannsſchweſtern hat Elsbeth 
Grothe, einem verſtorbenen Mit— 
gliede des Ordens, den nachſtehen— 
den Nachruf gewidmet: 

„In Anbetracht der Freundſchaft, 
Liebe und Treue, mit welcher 
Schweſter Elsbeth Grothe, geſtor— 
ben am 6. Auguſt 1924, Mitglied 
der Thusnelda Loge Nr. 1, un 
Mitgründerin des Ordens, zu deſ— 
ſen Gedeihen ſie ſo viel beitrug, ge— 
lebt und gewirkt hatte, ſei hiermit 
beſchloſſen, ihr dieſen Nachruf zu 
widmen. Schweſter Elsbeth Grothe 
wurde bei Gründung des Ordens 
ſals erſte Sekretärin gewählt und 
bekleidete das Amt ſechs Jahre zum 


denheit ihrer Mitſchweſtern. Im 
Jahre 1903 wurde ihr die Ehre zu— 
teil, zur Großpräſidentin gewählt 
zu werden, und 1912 verſah ſie 
nochmals das Amt der Großſekre— 
tärin, mußte dasſelbe aber krank— 
heitshalber nach einem Jahre nie— 
derlegen, Sie war eine fleißige Mit— 
arbeiterin und ſtets bereit, zum 
Wohl und Beſten des Ordens zu ar— 
| beiten, Kir werden uns ihrer qu- 
te Merfe ftet3 erinnert un“ das 
| Andenfen der Verjtorbenen in Eh- 
ren balten. 
Sie möge ruhen in Frieden! 
Minna Meffert, 
j Groß-Präftdentin, 
Linda Schmidt, 
Sroß-Zefretärtin.” 
| — —ñ— 





— Dachbrand auf dem Hauptge— 
bäude des Wartburgſeminars bei 
Clinton, Jowa, heute. 

— 39 Jahre nach der Tat wird 
Eſtevar Tovar jetztt in Eagle Paß, 
Ter., unter Anklage der Ermor— 
dung feiner Gattin prozdfiiert. 

— Zehn Meilen von Pueblo, Eol., 
entgleifte geftern ein Perfonenzug ber | 
Santa Febahn, und zwanzig Perfo- 
nen murben verleht, drei fchwer. Chi: 
cagoer find nicht darunter. 

— Cin Bulle griff Rodney Wil: 
fon auf feiner Farm bei Arams, 
Mis,, an. Der Haushund hielt das 
Zier aber in Schad), che es Wilion 
töten Fonnte. Diefer erlitt einen 
Brud) der Wirbeljäule, 

se — —. 

* Mer fein Gr...ıdeigentum ber- 
foufen will, erreißt fehnell fernen 
Zweck durch eine Stleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


J Preis: 1 Büchſe Mal Vaz 


zuſammen 


pe: Hd 
Fol Ichil 8 
Gar Finke men {qus 


der Völkerwanderung fih anfchliept, | 


|Beften bed Ordens und zur Zufrie⸗ 


81.60 


1 Vaket Hopfen u. Gelatine 
Ver Dutzend, alles Freie 
815 Ablieferung 


Voſt⸗ und Telephon⸗Beſtell. ſchnellſt. getiefert. 


Extract So., Ince. 


Tel.: Rockwoll 176 


Größe 34 bei 33 Zoll. Das Deſ— 
ſin iſt auf ſchwerem eremefarbigen 
Sheeting vorgezeichnet und koſtet 
|einföliehlich Floß $1.00. 


. 
ag 


! Man fan diefe Stidmufter in des 
| Stimufter - Abteilung der „Sonntag 
poit“, 223 W. Wafhington Etr., be» 
FIR die bei der Fabrit die Ausfer- 
tigung der Beitellung veranlaßt, Da 
fie jelbit feine Mujter auf Lager hat. 
Man wolle der Beitellung 5b Gents 
für Porto beifügen. Checks und 
„Money Orders“ follten auf „The 
Abendpoſt Co.“ auögejtellt werden. 


Siulturfampf im Tften. 


(Sortjegung von der 4. Seite.) 


fanır, wird c3 davon abhängen, vd 
| jeine Gegner ihm dieſes Lebensrecht 
zugeſtehen, in welcher Form ſich die— 
jer Kampf abſpielt. Das Deutſch— 
tum hat bisher keine Neigung ge— 
habt ihm die Form einer politiſchen 
Kampforganiſation, die Form der 
Irredenta zu geben, doch — wenn 
man in Riga und Reval und na— 
mentlich in Warſchau an dem Ver— 
nichtungswillen feſthält, wenn man 
das Deutſchtum verfolgt und recht— 
los macht, dann ſchweißt man die 
Deutſchen nur feſter aneinander und 
wird ſie zwingen aus der Abwehr— 
ſtellung herauszugehen und irre— 
dentiſtiſche Beſtrebungen zu berfol- 
gen. Der Verjailler Vertrag, der 
|unbeilvoll in die natürliche Entwicd- 
(lung der Völfer Europas eingriff, 
iſt zur Quelle alles Uebels gewor— 
den. Ihm wäre es zu danken, wenn 
die Entwicklung dieſen Weg gehen 
müßte, denn die Verfolgung der 
Deutſchen in den Oſtſtaaten, der fre— 
velhafte Kulturkampf gegen ein 
Volkstum, das in friedlicher Arbeit 
der europäiſchen Kultur die Wege 
ebnet, iſt nur ſolange möglich, ſo— 
lange er bei den Weſtſtaaten Unter— 
ſtützung findet. 


Wocheutliche Bricifliſie. 


Ebicago, 13. Auguft 1921. 

Nadftehend ı1 die Xilte dcr ım biefigen 
Poriamt Jagernden, für Emptänger mit Dei» 
fben Namen beitimmten YVrtefe au3 dem Yu 
| lande, !senn diefeiben nicht innerhalb 14 Ta 
gen vom obeniichenven Tatum an gerechnet 
abgeholt werdeit, fo werden fie nad dem lirs 
| fprumgslande Aaurüdgefandt. Der Abholundss 
| fhalter ift täglich, mit Anänahme ded Eontts 
tan big HP Uhr abends geöftnet 

1 Abrams 9. 03 Luflan Auguſt 

2 YMibrams ». | 98 Malar J. 

12 Bilanto Conrad 101 Mauıh Felig 

14 Wocler Otto H. 107 Mader Alired €. 

21 Cohen VB. €. 109 Mar U. 

27 Eder John 115 Mofer Mary 

28 Feigenbanm Jonis | 122 Orb Henry 
20 Feldman B. 192 Radett George 

30 Frieman X. | 157 Sinlel Gmilie 

31 Fri Johann 149 Stab Mrs. Sole 

32 Sarg Ncim. | fine 

35 Grunberger Adolf | 150 Stadel cher 

41 Gudelis B. 1152 Ztroß Ltto 

43 Hartragel Franz }155 Steiner Emil 
| 157 Tall Ihomas 
1 
1 
1 
1 
\ 1 


45 Heinz Mre. B. 
46 Helbina Louis 
57 Kahn Sam 

64 Steller Albert 2 Wie 
71 Kopfe Richard 4 Zeidman Joe 
75 Kollmaier Mina! 185 Biaf Mıma 


76 Kohler Robn [1 Ziegler Fred. 
83 Auhn Anguſta 


34 Vagner Joſof 
Wohler Mah 
Wei Maria 


Crieichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 


FSANTAI 


BAT 


und alle Ergüffe 
fiher. erfolgreich 
fel trän 
ven Nm 

ur IE Eerineidet Nat 

ahmımaen. 


Jede Na O 
mnen « 
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“ILLIAM B. LUGKE 


!umbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave 
— werben fdmeil, gunerlällle und 
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Empfehlenswerte 


Echblahige Geldanlagen 


Wir offerieren eine Auswahl von Erite | 
Hhypothefen Anlagen, mit einem Zin- 
jenertrag von 6% bis 8%. 


Spezielle8 Zirfular auf Verlangen. 


SCHEUBERT 


State 


& AMBERE 


Bank 


4140 West North Avenue ' 
Unter ftaatliher und Clearing Houfe Aufficht. 
Kapital und Meberfchuß über eine Million Dollark. 


Zum Nachdenken. 


Motto: „wer Yölung Wübe ılı oes 
reiles tert, 
Und birgt die Freude in ich Velbit.” 


Nätiel (6954). 
(Eingefandt von Louis © Berns 
hard, 15 DQuinch Str., Chicago.) 

E3 pranger nicht im ftolzen Garten, 

E3 blüht auf einfam ftiller Flur, 

Kein Garten braudt mit Mühe e3 zu 
warten, 

Denn Iiebend pflegt e3 die Natur. 

Menn graufam das Gefchtd 

Uns trennt, jagen wir vergiß' nur 
nit, 

Bei Sonnenſchein und Mikgefchid 

Der ſchöne Wunſch verblaſſe nicht! 


Homonym (6955). 
(Eingefandt von Auguſt Fiebig.) 
Als Pflanze wachſ' ich gern an Wänden, 
wenn ſie näſſen, 

Als Tier geb ich, wenn frei, im Stall 
der Ruh mich hin; 
och könnteſt du aus manchen Rieſen— 

Aktenſtößen 
Erſeh'n, daß ich in Aemtern auch zu 
Hauſe bin. 
Rätſel (6956). 
(Eingeſandt von H. Kornrumpf.) 
In jedem Haus bin ich zu ſeh'n, 
Denn ohne mich gäb es kein Haus. 
Doch heißt's, gemach nur vorzugehn, 
Es wird ein Umſtandswort daraus. 


Ty 


! 


Rätiel (6957). 
(Eingejandt von 9. Sand.) 
3 Erjte fiehft du ftehen vor mandjent 
Gang, 
Zweite dor einem Tag furz ober 
lang. 
Das Ganze tit voll Kärm und Heiterfeit 
Und mahnt dich ficher an die Kugendzeit. 
Ob in Frankfurt oder Burtehude, 
Rührigfeit bringt'3 ftet3 in jede Bude, 


Eilbenrätiel (6958). 

(Eingefandt von ©. Midhael.) 
Wer zu den beiden eriten zäblet, 
Gewiß viel aus Erfahrung fennt; 
Der noch 'ne Drei fein eigen nennt. 
Yuch eine Drei ijt wohl da8 Ganze, 
Norm Tode noch die lehrte Ruh, 
Dort bringt jo Mancher von den Erjten 
Den Reit de3 Lebens friedlich zu. 


Eilbenräticl (6959). 
(Eingefandt :on U. $.Langfeldt.) 
Die eriten Veiden find ein Getränf von 
Nuben, 

Soc) fällt e3 manchem jchiwer, e8 zu ver— 
pußen, 

63 bleibet bei Verſtand, wer's doch pro— 
biert. 

Die Letzten ſind aus Leder fabriziert. 

Das Ganze, nun, ich will euch nur be— 
lehren, 

Gebraucht man, um die erſten zu durch⸗ 
queren. 


Auflöſungen zu den Rätſeln in 
voriger Nummer. 
Zweiſilbig (6948). 


Steuer; das Steuer. 


Tauſch (6949). 
Giebel, Geibel. 


Die 


Unverwüſtlich (6950). 
Malzc(r). 


mmer dasiclhe (6951). 


Giniag (6952). 
Fette; Flrega)ite. 


Zıologiihes (6953). 
Bier, Bilb)er; Tier, Ti(g)er. 


Richtige Löſungen jandten ein: 
‚Harry Amicus (6); ferner für riche 
ttge Solungen der Nätjel der vorlegten 
Wohe (6). Margareta Loeiwenitein, 


Inen, 
Sehr glüdlich ijt wohl der zu ſchätzen, 


0g7,14,21,28 


erhalten. Die, welche der merte Neffe 
boreilig fandte und auch die felbit be> 
forgte. Bejten Gruß. Hermann Storm 
rumpf (6). Hoffentlich haben Cie dort | 
dem jchönen. Gefang unſerer Sänger 
relaufcht. Mit Gruß! Mm. Mater (6); | 
Frau M. Echadt (6). Der Alu ijt die 
Rega in den preußiichen Negierumgsbes 
zirken Köslin und Stettin; mündet uns 
terhalb Ireptoiw in die Oſtſee. Sie ha— 
ben übrigens mit „Fregatte” Die rich- | 
tige Löjung. Beiten Gruß! Frau Eltje 
salter (6); Ludwig Echön (6); Georg 
Seerdt3 (6); Frau Hedivig Fröhlid) 
(6). eiten Gruß! Frau Hedwig Bra- 
cetti (5). Freundlichen Gruß! 9. Hand 
(6); Nugujit Fiebig (6); Leopold 
Schweringer (5); Wu. Echwarz (4); 
Jan. J. Maier (5); Frau A. Gnadke 
(6). Beiten Dank! Kommt in nächiter 
Nummer. Feundliden Geubl € W. 
Schwarz (6); Frau Ottilie Wode (5); 
M. Waitniat (4); Nobert Rebfuß (5); 
G. Michael (6); C. A. König (6); 
Friedrich Wertheim, Gary, Ind. (5); 
2. Behrendt (5). Was nübt der Wunfch! 
Der Vliß jchlug ein beim Schlitz, und 
itatt Blatz kriegt man jetzt den Kaffee— 
ſatzl Beſten Grußl L. R. Kratzmüller 
(6). Freundlichen Grußl Moritz Selig— 
mann (5); F. Joggerſt (6). Von vorn 
nach hinten und umgekehrt iſt ſtets 
dasſelbe; alſo laſſen wir's gelten! Grußl 
A. H. Langfeldt (6); ©. W. Henke, 
A. H. Langfeldt (6); E. W. Heinke, 
Wiota, Ja., (6); J. Boreſch (4). 


Chicago Rätſelklub. 


Den Mitgliedern ſei hiermit in Er— 
innerung gebracht, daß die heutige, 
14. Auguſt, Verſammlung wieder in der | 
Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave, 
und Baulina Str., jtatifindet, wie üblich | 
um 5 Ubr nadmittags. Mlle | 
Mitglieder werden gebeten, zu erfcheis | 
C. Muhly. 


Erbetene Auskunft. 


Mittel gegen Schwaben (Cockroaches). 

Das ſicherſte Mittel zur Vertilgung 
dieſes läſtigen Ungeziefers iſt Phosphor— | 
falbe aus der Mpothefe, Dieje —*—* 
wird mit einem ſtumbfen Me'ier in die 
Schlupflöcher des Ungeziefers geſtrichen. | 
Wo Phosphorſalbe nicht anwendbar iſt, 
dürfte eine Miſchung von 2 Teilen Bo⸗ 
Er und 1 Teil Salichljäure zum Ziele ! 
führen, Es hängt jedoch das aanze | 
| Gelingen von der richtigen Amvendung | 
des Mittel3 ab. Sind Die Schlupfz | 
winkel dieſes Ungeziefers erreichbar, fo! 
ſtreut man das Pulver in dieſe ein und | 
verſchmiert die Löcher mit einem Gyps— 
brei. Sind ſie unauffindbar oder un— 
erreichbar, dann ſtellt man ſich aus ge— 
— 5* Erbſen unter Fett- und Bier— 
zuſatz einen dünnen Brei her, miſcht das 
ſangeführte Pulver hinein — 8 Teile 
Brei, 1 Teil Pulver — und formt ſich 
aus der Maſſe kleine Kügelchen, welche 
man dorthin gibt, wo man die Schwa— 
ben vermutet. Dur Wiederholen die— 
je3 Verfahren it man allein im | 
Stande, die Käfer gänzlich auszurotten. | 

Man empfichlt ferner noch das fol: 
aende, intenfip und rasch wirfende Wer: | 
tilgungsmittel gegen Echtwabenfäfer in | 
Küchen und Dimmern: | 

2 rund Angelicawurzel, fein — 
riſiert, und Unze Eucalyptusöl wer— 
den in einer großen Neibichale tüchtig 
vermengt. Man ſtreue obiges Rulter | 
des Abends an alle jene Stellen, wo 
ſich dieſes läſtige Ungeziefer auihält, 
hauptſächlich auf die Fußböden der Zim— 
mer und Speiſekammern, in Küchen, am 
Herd und dergl. Am anderen Tage wird | 
man dann die betreffenden Raͤume voll 
bon getötetem Ungeziefer finden. Man— 
hat dann nur nötig, die Fußböden von! 
den Käfern zu ſäubern und am folgenz | 
\den Abend Diejelbe Nrozedur vorzuneh— 
men. Nad) einiaen Tagen mird — 
von dem häßlichen Ungeziefer befreit | 


Leadenworth, Kas., (5). Beide Karten | fein. 


Borlennolierungen. 


Chicago, den 13. Auguft 1921. 


nen Bu. Weizen auf den Geleifen, fo: | 


wie 2000 Wagen Mais und, 3000 
Mayen Hafer. Die neue Haferernte 
ift 1137 Millionen Buſhels zu 32 


Nadıftehend die Notterungen an der | Pfund. Die Maisernte dürfte 3100 | 


Betreidebörje, vom Beginn der Börfen- | 


itunden bi um 11 Ubr vormittags: 
MWeizen— 11 vorm Eiluß aetten 
Echt oononnonseneenc...91.23% $1.231, 
04 ’ 1.25% 
58 


% 56% 
044 ı 


14 ‚5512 
Onfer — 
Fet 
Dea 
Suec ⸗ 
Bedt non 


35% 
‚238% 


‚36 
‚30 


........s. sss020900 


13.00 


10.95 11.07 


Nıv — 
—— 9.65 


Nachſtehend die heutigen Notierungen 
n der Getreidebörſe: 
Beizen Mais Halcı Eped Eidinals Ripp. 
Cept...$1.24% 561% „3042. 17,50 11.02 
Cd... 1.20% Dal 385% . S — 
Infolge reichlicher Weizenlie ferun⸗ 
gen wird für Montag ein Preisrüd⸗ 
gang erwartet. Kanſas Cith ſollte 
Fooõ bis 8000 Wagenladungen er⸗ 
halten. Chicago hat etwa 4 Millio⸗ 


GI 
— x) 
8.65 | 


* 
2. 


Millionen Bu. ergeben. Dezember: | 
maid ilt feit dem 1. Auguft von 
6034 auf 55 Eent3 gefunten, 


Europäiſche Wechſelraten. 


Aach dem BSericht der Merchanis Loan and 
Trux Co. 112 W. Adamd Etr, itellen ſich die 
Europã iſchen Wedfelraten für Beträge von | 
825,000 oder miche (für !leinere Verträge find | 
‘te entiprechend höher) im Bertcht der Bauten 
anter einander heute wie folgt‘ 

London— Dänemart— 
Cables..... Cheds....... 15.84 
BRERB.on0n00 Normegen— 
GDelß....0r. 18.08 

Schweden— 
Chects...... 21.10 | 

Eyanicn— | 
sbedb.. ...... 12.03 

Dentfhland— 
Ched3 4.37 

Dciterrerid— 
Ebedd........0.12% 


3.66% 
3.05% 


10.93 


Freiheitsbonds. 
3%:progentige .„..8R.4673., 4yproa......91.92 
ArPEOA. 0. .0...87.7014., 4laprog 87.84 
EedL 0A. 2400.,87.56 | Sienckanleibe— 
prxog..... 7.54 —— ..8,70 
4 prog......S7.ba laN progentige ..98.68 


nn 


handel, 


ıtlcie, 


Broduktenbörfe. 


Die folgenden Breite gan für den Bro 
Beim tiutauf Meinerer QOnantitäten 
Ind die Wreiie etwas höher. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notlerungen von Wayne, & Low, 159 Welt 


South Water Strabe.) 

„Creamery“, extra, „Aubs”, 

DaB ßß6 
do., „Prints“, das fund, 

„Hirits“, das Pfunb 

Seconds“, das Pfund........ 


Käſe. 


(Notterungen don der Küäfchörfe.) 
„Chebdars“, das Pfund...... 
Nabınfüle, „wind“, das Pd, 
„Doiltes“, das Pfund. ...o... 
Longhorns“, Das Pfund 
“«Voung Americas“, das Pd. 

— DaB HERD, san 0s00 
Echweizer, rund, dad Pfund. 
do., Blod, das Mund. ce... 
Limburger, 2: Piund-Etüde.... 0.17. — 
do., T⸗Pfund⸗Slücke —...... 


Eier. 


(Notierungen bon Wahne_& Cow, 159 Meft 
— South Water Sirabe.) 
„Ertras“, Car, das Dubend.. 0.39 
Gemifhte Waren, Stilten eins» 
geihloffen, das Dupend..... 0.28 _—0.50 
(Eier für Grocers ungefähr Sc höher.) 
Geflügel und Kleid. 
Geflügel (lebend. ) 


(Molierungen von Jepſen K Murmann, 222— 
.,. 224 Belt South Meter Straße.) 
(Tie Rreife gelten nur für fünf Kattenfiften 
vdcr mehr, einzelne Yetienfiiten 42 bis 
“0 1 Gent das Rund böher.) 
Hübner, 4 Blund und ntebr.. 
dv. mittelihiver, das Pfund 
dv., leicht, dus Pfund 
„Spring Chidens“, das Kiund 
Hähne, da8 Pfund. .ocecooncnce 
Zrutbühner, das Pfund... 
Gänſe, das Pfund. ..eeceneee 
dbo., junge, das Pfund 
Enten, dus Pfund... u... 0.20 
Perihührer, dad Durend...... 4.00 
Ulte Zuuben, lebend, Zubßend. 2.00 
„Suuab5“, lebend Dutend.... 3.50 
. zugerichtet, Dupend..... 
leine magere, weitger. 
(Zur Noris fir Geflügelfeider! — Nur 
fleifhige Tiere find bier berfäuflid).) 
Rindfleiſch (zugerichtet) 
Pfund Pfund 
Ne. 1, 1B8c; Ne, 2, 106; 
ir. 1, U%c, We %, 
Re. 1, ze Me 
2 
2 


0.47% 
0.40% 
0.42 


0.50 


A 


speosss 
ER K 


aa EDEN Nr 


e>o 
owuc 


gute 


Nounds, 
Blaıco, 

Nüippen, 
g: in?* 


. ir. 1, 33: Nr, 
Ehuds 


Ne L Ri Rz 


Ktälber (geichlachtet.) 


Pſd. Gewicht. Pfd. 0.10 
6 > Gewicht, Mfd. 0.12 
70— 80 Pd. Gewicht, Pid, 0.14 
90 :20 Bd, Gemiht, Bid. 0.16 
Sehr Ihiwere, das Tfund..... 0.06 


Südfrüdte, 


Motierungen von George J. Grimm & Co 
173—151 Welt Eduth Water Sir. — Die 
Tree aclien nur für Garladumgen. ) 

Apfeliiiien, Califoriia, Kiite. „6.00 37 
Zronen e e D.ö 
Grape Fruit, die Kiſte. ..... 
Unanad, —⏑—— 
Welonen, Gantcloupe, Kifte.. & 


decten 


Blaubecren, Kifte, 16 Quart3 
Brombeeren, stifte, 16 Duarts 
Himbeeren, Kiite, 24 Rınts... 
Johannisbeeren, Kiſte 10 Ots. 
Stachelbeeren. Kiſte, 16 Qus. 


Friſches Obſt. 


Mepfel, der, Buſhel 
SHolzäpfel, der Aulbelecoesen 
viren, 
Nirfihe, der % — 
Rigcen, die Kiſte, 16 Qnarts 3. 
Tilaumen. Kilte. 24 Quarts.. 1.75 
Zrauben, Korb 5% Pd... 0.35 


a. a n 

Friſches Gemüſe. 
DBlattfalat, die Kifte. ..uucncnen 0,50 
Grüne Erbten, der Bufher.... 1.00 
Gurlen, der Bufhel...ueonno«. 0.75 
ſtnobleuch. das Pfund......... 
Karrotten, der Hamper........ 1.50 
Kohlrebi, der Buſhel. ....... 1.00 
Kopffalut, die Silte... 28 
Kraut, per „Crate“ .. 
»eterlilie, der Hamper. 
airlter, die_Rifle. on... 
Bilze, die Ehadhtel. „neue. 
Kadicähen, 100 Pündel.. 
Rhabarber, 20 Blumd. eu... 0.35 
Note, Müben, der Hamper.... 
Schnittbohnen, Hamder zen... 
Sellerie, Mirhtgan, die Kiite.. 
Epinat, heimiider, die Kiite.. 
Eüblvrn, 4 Dußend.cnareeceene 
Iomaten. die Stifte 8 
Turnirs, neue, HSemper.... 
Zuckermelonen, Kiſte 1. 
Nsaffermelonen, arladung. „551 
Zwiebeln, der Sack 3 


Kartoffeln. 


(X. Etarl3 Gompany, 102 R. E 
HKeue, per 100 Bund... UT 
Di RE: EEE an are 
Süblartoffeln, ZU. Hamper... 2 


Getreide, Wehblurd Hen. 


(Varpreife.) 


50— 60 
60— 70 


—6.7 


— 


oOPcHkmo 
a1 D= 
NOMASN 


N. 


—3.00 
-850.00 


3.20 


d 
.00 
‚00 
Weilzen — 


Se. 3; 
pie. $ 


sichzisheio 


DC It St 


N. 


Mais — 
Nr. 1, gemildt... 
Fe ac 
NY, Miss äenn 
u RER 
DE. — 
J 
— 
Me u — 
BR 
yufluhr— 
Weizen..... 
Ausführ— 
Weizen...... 256,000: 
daicr— 


.v27,000; 


.239 900 


Micid..... 


Yeritc 
RE ren 
Kkonncen- 
BEI 
Veht- 
Frühjahr, 
Winter, 
per 


... 8.40 
6.50 ! 
eo0.0...13.00 -19.00 
1— ur den Gelenen 
ZUSNEO, 000——— 
De nassen ..21.uU 


u ee © | 
Alcekeu 


! U Sesanemanennsceenun. BA 
IR anna nennen 
@üdivelllihed sooo ssersese 18:00 
Nordieltiiches ...14.00 
Ztrob- 
Haſer or BB 
Nleison » ... 8.00 
Kleefamen, 100 Bfund..12.00 -19.00 


zimorbytamen, 100 PBiund.... 4.00 —5.00 
... 2.10 


Flachs. ee 
Yuder, 
Granulierter, 100 Pfund. ..... 


Shladtvieh. 


Rinder (per 100 Blund)— 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Ochſen.. 
Bewöhnl. bis gute Ochſen 
— J 
Felte Kühe und Rinder.«. 
Gewohnl. bis gute Kälber 
IAch neine (der 10 Yrund)— 
Durchſchnitt 
Schwere Fleiſcherware 
Leichte Fleiſcherware ...... -10,75 
Mittei⸗Gewicht -10.70 
Gemiſchte Packware 74 7.70 
derfel, 89—135 Pfund... 3 
zdtare per 190 Biund)— 
Lämmer, weſtliche 
DO. MODE uonanns 
Gute bis beue Weihers... 3. 
Gute bis beite Eidcs...... 1. 
WOER unossacunsssnnn era 
Tel, Harz, Alkohol. 
(Beetle dom Paint, Oil and Barniib Club, 
vo Weſt 18. Eiraßce.) £ 
Carbon Hcadiight, 175 Teft..$ 0.08% 
Zerpentin, im aß, Gallcue.. 0.85 
Denaturierter Aitohol 0,50 
cd Crown Gafolin, Gallone 0.20 
Winteröl, dunlkel 
Leinſamenöl, roh, 


Etundard . 
bart 


ur 1 
Tonne.. 


—8. 60 
—7.25 
-27.00 
-22.00 

20.00 
-22.00 
-24.00 
-16.u0 
-15.00 
..11.00 -12.00 
-10.U0 
—9.00 


5.98 


-10.40 
-10.25 
— 6.85 
-10.85 
—9,0U 
-10.00 


8.50 
6, „) 
0.49 
5.50 
7.06 


-10.75 


— 14 


—2.00 


bis 4 Va 
{ grlodt, DiS 4 ab. ... 
Reines Bleiweibß, in 100 fd, 
ee ea 
dv.,, 50 Rund... 
dV., 25 RBiumbd... 
do,, 12% rund 
New Yorker Ghps, das Fab.. 
“= ra Dun, Gilders, Whiling. 
In Räffern. 100 Bund. une 
Cihellad, weil „esonosenersnnse 
do,, orangefarben ........ 


—#14+. — 


* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will, erreicht jchnell feinen 
Iwed durd eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt“. 


i 


Tr u — —— 
Ans dem Heid der Fran. 


| 


Ifung würde, fo faate er ferner, den | 


Von Emmi Nödlinger, 
(Mitropoft-Beridht.) 


Berlin, 16. Zunl 1921. 

Mit weldden Gefühlen aud im 
mer die deutſche Frauenwelt im 
November 1918 die ſtaatliche Um- 
wälzung begrüßt haben mag: die 
überwiegende Mehrheit nahm dant- ! 
bar und freudig das Geſchenk entge— 
gen, das ihnen die Revolution in 
Geſtalt der Gleichberechtigung mit 
dem Manne im öffentlichen Leben 
brachte. Jahrzehntelang hatten die 
Vorkämpferinnen der ſogenannten 
Frauenbewegung ſich im heißen 
Ringen um die Erlangung des 
Wahlrechtes erſchöpft; nun fiel es 
ihnen urplötzlich als eine reife 
Frucht in den Schuß. In ihrer — 
echt frauenhaften — Begeiſterung 
über die Erfüllung ihrer langgeheg— 
ten Wünſche traäten viele Vor— 
kämpferinnen vom Schauplatze der 
öffentlichen Wirkſamkeit ab, weil ſie 
meinten, es gebe jetzt für ſie nichts 
mehr zu tun, und alles, worum ſie 
gerungen, ſei jetzt für alle Zeiten 
erreicht. 

Ruhige Beurteilerinnen dachten 
anders; ſie ließen ſich nicht ſo be— 
dingungslos von ihrem Enthuſias— 
muß fortreißen und ſie beſchloſſen, 
doch erſt einmal die weitere Ent— 
wicklung der Dinge mit kritiſchem 
Blicke abzuwarten Sie konnten 
dann beobachten, wie die Frau zu 
ſtaatlichen Dienſtleiſtungen heran— 
gezogen wurde; es gab mit einem 
Male — etwas ganz Unerhörtes! — 
weibliche Referenten in den Mini— 
ſterien und ſehr bald auch weibliche 
Miniſterialräte, und an den deut— 
ſchen Hochſchulen war es möglich, 
daß Frauen ſich als Privatdozenten 
niederließen Die Begeiſterungs— 
frohen triumphierten und ſahen 
zum anderen Male das goldene Zeit— 
alter für die deutſche Frau gekom— 
men; ſie belächelten ihre Mitſchwe— 
ſtern, die noch immer ſkeptiſch war— 
teten und ſich in ihrem leiſen Miß— 
trauen gegen die Großmut der 
Männer nicht irremachen ließen. 

Wie gerechtfertigt dieſer Zweifel 
und dieſes Mißtrauen in Wahrheit 
waren, haben wir in dieſen Tagen 
erſt wieder erleben dürfen. Verfaſ— 
ſungsmäßig iſt die Frau dem 
Manne in jeder Beziehung gleich— 
geſtellt, aber die Verfaſſung iſt ein 
Stück Papier, und das Papier iſt 
bekanntlich geduldig! Es gibt ſozu— 
ſagen viele Staaten im Staate, auch 
in unſerem neuzeitlich republikani— 
Ihen; umd diefe Einzel. und Sons 
deritaaten Haben ihre eigenen Ge. 
fee und Beſtimmungen, wiſſen 
nidt3 von der Verfaffung des 
Deutihen Reiches oder halten fich 
nit an fie, wenn fie fie fennen, 
Dei Lichte befehen, ift die deutiche 
Frau dem „Seren der Schöpfung” 
nämlich noch längſt nicht gleichge— 
ſtellt. 

Der Reichsrat hat in der heute 
zu Ende gehenden Woche eine 
öffentliche Sitzung abgehalten, in 
der der Geſetzentwurf über die Her— 


anziehung der Frauen zum Schöf- 


fen. und Geſchworenenamte zur Be— 
ratung ſtand. Der Geſetzentwurf iſt 
nur ganz kurz, und er beſtimmt, 
daß die Schöffen- und Geſchwore— 
nengerichte ohne Rückſicht auf das 
Geſchlecht gebildet werden können. 
DieAusſchüſſedes Reichs. 
rats haben dieſen Geſetz— 
entwurf, der doch nur die 
klaren Folgerungen aus 
der Reichsverfaſſung 
zieht, abgelehnt! In der 
Vollſitzung wandte ſich namens der 
bayeriſchen Regierung der Geſandte 


Mais......78,000 von Payer aufs entſchiedenſte gegen bedeuten für die armen, verelendeten, 


den Eutwurf; er erklärte, die baye— 
riſche Regierung ſtehe grundſätzlich 
auf dem Standpimfte, da die 
Frau ſich nicht zum Nichteralte 
eigne, und daß durch die Zulafiınma 
der Frauen eine Verweichlichung 
der Rechtspflege eintreten würde. 
Eine ſolche ſei aber gerade im ge— 
genmwärtigen. NAugenblide anı aller- 
unangebrachteitan, 


Frauen felbit ein Danaergefchent ge- 
macht werben. 


Die Neichsregierung fehte fich, jarmung des Einzelnen wie ber Öe- 
da3 muß ihr nadhgerühmt merden, ‚ meinden night 
mit Nochdruck und Energie für die; 
Durchbrirgung des Geſetzentwurfes 


ein, Sie lieh durch Staatsſekretär 


Joel erflären, daß fie nad) wie vor |und Yreipläge zur Unterbringung 
‚bon Kindern zu jchaffen. Für 900 
| Mari (etwas über $10) fanıı einem 


ihrer Argumentierung, und be; Kinde ein Freiplag für 6 Wochen, 


erheblichen Wert auf die Vorlage 
lege. Aber fie hatte fein Glür mit 


der Abftimmung im PBle 
nummwurdeder Gejegent. 


wurfmit Stimmengleid. me von 1000 Mark fidert einem 


heit, nämlid 31 gegen 3 
Stimmen cbenfalls ab. 
nelehnt, Die Abitimmung jelbit | 
ift darum nicht unintereffant, meil | 
ein erheblicher Teil der preußischen 
Provinztalvertreter anders ftimmte 
als das preußiihe Miniſterium. 
Mißer diefem jtimmten nämlich 
nır die Vertreter der Stadt Ber- 
Iin und der Provinz Sadfen für 
die Vorlage, während die Vertreter 
bon LSftpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Wejtpreußen „ Grenz. 
mark RBoien, Niederichlejien, Schles. 
win-Solitein, Hannover, Weftfalen | 
Hcfjen-Naffau fie verwarfen, Als 
ein Zeichen der Zeit muß c3 gedeu- | 
tet werden, da für Oberſchleſien 
und für die Rheinlande kein Ver— 
treter in der Sitzung zugegen war. 
Die Niederlage der Regierung iſt 
alſo offenkundig, und es kann in 
keiner Weiſe irgendwie als ein Troſt 
für die Frauen ausgelegt werden, 
daß die Abſtimmung immerhin eine 
Stimmengleichheit ergab. Die 
Stimmengleichheit beweiſt vielmehr 


doch einzig und allein das eine. daß 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Auguſt 1921. 


| Unzählige 
Mit der Zufaf. | ragen von Sugendämtern und Städ— 


1 
1 
' 


Liebesgaben! 


Alle Sortierungen 
auf Lager in unfe 
rem Magazin in 
Samburg, — fertig 
verpadt zum fofors 
tigen Nrfand, 

ihren 


noch einmal raus und da habe ich 
dann in be. Küche herumgehopſt vor 
lcuter Freude. MWber Jhr mwipßt ja 
gar nicht wer ich bin, deshalb muß 
ih mich wohl erft mal vorftellen. 
%lfo, ich heiße Eıfe Gluud und bin 
13 Jahre im Februar geivorben, mein 
achtjghriger Bruder heißt HanssYer: 
dinand Glund. Wir mohnen in 
Bremen, Elfafjerftr. 59, I. ng ge: 
Hört daS ganze Haus, aber wir haben 
viel vermietet, Mein Vater mar erft 
Kapitän eines Schulſchiffes und 
wurde dann nach Friedrichshafen am 
Bodenfee zum Luftfchiffdau gerufen, 
aber fehon 1913 verunglüdte er im 
Zuftfchiff bei Berlin, feitdem mohnen 
mir hier. Sch gehe in die Schule von. 
Fıl. Viktor; ich ging bis jegt aud) 
zur Kinderfpeifung, leider jegt nicht 
mehr, das ift furchtbar jchade, das 
Efien fchmedte immer fo fchön und 
ich bin mirklich nicht did (83 Pfund), 
ins Winter war ich fehr oft frank, 
Mir haben einen fchönen, fonnigen 
Garten; ich habe darin aud, mein eis 
genes kleines Beet; ich liebe nämlich 
Blumen fehr. ch interefjiere mich 
auch) für andere Dinge ehr; ih habe 
eine Schmetterlinggfammlung, Kä— 
ferfammlung, Mufchelfammlung, 
Steinfammlung. ch betreibe auch 
Raupen» und Blumenzudt. Mein 
Vater Hatte eine fehr wertvolle Mar- 
fenfammlung, die Hang fpäter be 
fommen foll. Nun aber, liebe Spen— 
der, dankte id) euch nochmals von 
ganzem Herzen für die und erwieſe⸗ 
nen Wohltaten und verbleibe mit 
herzlichem Gruß Eure dankbare Elſe 
Eluud.“ 


— 


Europa » Neifende Tönnen 
Vorrat dort ergänzen, 


Mehl: 

a ad et 51,00 
Zuder: 

50 Biund melle weueunnn. 88. 00 
Preidliften auf Verlangen frei zugeſandi. 


unfere Preife fließen WUblieferung bis 

zum Veltimmungsort und volle Berficher 

sung ein. Selbſtgepackte Kiſten prompt 
und billigft verladen And verſandt. 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co. 
147 —4. Avenue. — New York. 

Chicago Vertreter: 


Koelling E Klappenbach, 
206 W. Randolph Str. 


Trans«Atlantie Transportation Co., 
1646 Larrabee Str. 
Europäiſche Vertreter: 

Hamburg⸗ Amerika⸗Linie, Hamburg. 


die Hälfte der Stimmberechtigten 
ſich über die Verfaſſung und die von 
ihr den Frauen verbürgten Rechte 
alaubt hinwegſetzen zu können. Iſt 
es den Frauen des neuen Deutſch— 
land wirklich ernſtlich daran gele— 
gen, im öffentlichen Leben eine dem 
Manne gleiche Rolle zu fpielen, fo 
werden jie nunmehr exit reht den 
Kampf aufnehmen müffen, und fie 
fünnen das heute um vieles Leichter 
alö in früheren Sahren, weil ihnen — 
die Verfaſſung zur Seite jtcht und | Dies ift die Antwort auf ein 
den Rüden ftärft. Die Verfaffung |Weihnadtspafet, die alle erjt im 
verlangt und anerfeint die Gleichbe. ‚Februar anfamen. Helft uns, weitere 
rehtigung; alfo muß diefe Gleich | Kinder zu beglüden, und ſchickt 
berechtigung auch in allen Stücken —* und Palete an die American 
und auf jedem Gebiete zur Durch IMelfare Aſſociation for German 
führung fommen, wenn fie nicht |Children, 154 W. Randolph Str., 
nur eine fhöne Theorie bleiben foll, | Room 590. 

Als Ironie muß c8 empfunden a : 
werden, und nicht ohne Neid iverden Gannftatter Voltsfeit. 
c3 die syrauen des Deutichen Reiches 
fejtitellen £önnen, daß im gleichen 
Augenblid, da der NReidisrat den 
srauen de Befähigung zum Ge: 
ſchworenen⸗ und zum Schöffenamte 
abipriht, der Volkstag. der Freien 
Stadt Danzig aud) Frau als Bei— 
jiger bei den Kaufmanns. und Ge. 
werbegerichten zugelaffen hat, 

—— 
American Welfare Association for 
German Children. 
Die Abteilung „Mutter und Kind“ 


68 findet in Brands Part am 21. und 
22. Augnft ftott, 

Das vom Schwabenverein alljähr. 
lich veranſtaltete Cannſtatter Volks. 
feſt — im Volksmunde meiſtens 
kurzweg Schwabenpiknik genannt— 
findet in dieſem Jahre am Sonn— 
tag dem 21. und Montag dem 22. 
Auguſt ſtatt. Als Feſtplatz iſt wie— 
der Brands Park, an Elſton und 
Belmont Avenue, gewählt worden 
und, wenn nicht alle Anzeichen trü⸗ 
des Deutſchen Roten Kreuzes (Ce⸗ gen, wird das diesjährige Feſt ſich 
cilienhaus Charlottenburg), mit dem en witrdig an die 
unjer Zentraikomite in Verbindung Scite ſtellen. 
ſteht und welches von uns vielfad) Diefe Veranftaltung als Ernte: 
unterjtügt wird, unterhält jeht fünf und Herbſtfeſt iſt —— —* 
Kinderheime, die alie durch die tarige landwirtſchaftlichen —— Eee 
Hilfe der Freunde im Auslande auf- tembergs nadgeahmt, das aljähr ich 
gebaut und erhalten Rerden. I. Das im September auf dem Cannſtatter 
Kinderheim , Deutſch Amerita“ in „Waſen“ ſtattfindet und auf ein 
Nordholz urhafen, eröffnet Juli mehr als hundertjähriges Beſtehen 
1920; 2. Kinderheim Walb⸗ (ſeit 1817) zurückbliclen kann. Wean 
müble“ in zuecnigerode am Harz, er: auch unfere amerilaniſchen Cann⸗ 
öffnet Dezember 1920; 3. daz [Matter Voltzfeite faum einen Der: 
“Berta-Qouis-Drenfus s Kinderheim“ | leih mit biefem großen Vorbilde 
im Oſtſeebad Zinnowitz, eröffnet im 
Januar 1921; 4. das „Kinderheim 
pittäburgh“ im GSchuelperfiel bei 
Heide in Holftein, eröffnet im Mai 
1921; 5. das Sindererdolungsheim 
„Schloß Sonnenftein“ in Bad Sulza 
‚in Zhuringen, die Prinz Carl von 
Schweden Stiftung des Schivedifchen 
en Dun, * Verwaltung Nedars 

eihfalis der Wbteilun utter . ö 
— F ——— Beſenders den Schauſtelungen des 
Kreuzes übertragen wurde. Diefe bevor ſehenden Feſtes am Nachmittag 
Heime bieten im Ganzen 5720 Pläge | Und Abend wurde erneute Aufmert⸗ 
für erholungsbebürftige Kinder im ſamkeit geſchenkt und Spielleiter 
|Yahr. Da jedes Kind jecha Wochen, Zole Danner berfichert, „aß „Der 
alfo 42 Tage zur Kur im Heim ver- Rattenfänger bon Hameln ‚bon Ss 
|bleibt, fo werden in einem Jahre | 118 Wolff, in Mufit geſetzt = 

14— i 2 6011 — t c ui 
15720 Kinder 240,240 Erholungstage | S rror Nepler, derart he en 
geniehen. Dies ift gewiß wunderbar, | erden toird, daß jede, auch bie neid- 


- — loſeſte Kritik, verſtummen muß. 
iv \ . Eu 
penu man Debenkt, maß biefe Keime Ein dem Stüd ıntnommener Wi:2= 


zug bildet die Unterlage für eine 
Kinder-Vorftellung mit Umzug am 
Nachmittag. Geilt und Gemüt mer: 


fünftlerifh gefhmüdte Frucdtfäule 
auf dem Termpel des Bachus — beis 
|leibe nicht abzuleiten vom Bach, wo 


Jahren auf künſtleriſcher Höhe ge— 
haltenen großen Feſt-Aufführungen 
neben dem üblichen Jahrmarktrum— 
mel an jene Feſttage 


hungrigen und verkümmerten Kin— 
pad * der —* Häu⸗ 
ſer desGlückes für die armſeligendtör— * — 
perchen und die aufnahmefähigen, a alfo Li er — 
ach, jo dantberen Kinderſeelen! Ünd — — © . —* 
doc ift die Baht fo ilein ach viel zu iſt nicht minder Sorgfalt erwieſen 
lieia im Verhältnis zu der Zahl der- und ber „Heurige wird ebenſo gro⸗ 
— | : ben. Ob aud; bie 
|jenigen, denen geholfen werden muß. * Zufprud m Br Ze 
perfonlice Veluche, Anz |‘ riegsfurien er lebten Sabre un: 

|feren Selten hindernd in den Weg 

‚traten und bie hiejigen Gabbat- 
ıHeren ihren Reigen tanzen mollen 
auf ben Trümmern perfönlicher 
| Freiheit und Harmlofer Leben2- 
wunder nehmen fann, | —— fo en - nicht Ichreden, 
und viele fchriftlihe Meldungen — J er. (oreliide 25 
ben den Beweis für die —V | sin, J 7 —9* Bm 
feit, in immer größerer Menge Pläge | * en f genen, a5 iDenn Wost ber» 
(Tieß die Seinen ufm., find auch mir 


| bes Glauben, daß der alte deutiche 
| Gott noch [ebt und lebten Endes über 
den falfhen puritanifchen triumz 


tefi, die befonderd auch um Freipläße 
‚oder erheblich ermäßigte Preife bit: 
ten, mas bei der ungeheuten Der: 


für 450 Markt ($5) ein halber Frei: 
plaß gewährt werben. Und die Sum= 


Kinde völlig freie Aufnahme „ Bruch tötet 
7000 jährlich 


einem Heime ohne finanzielle Unter— 

ſtützung der Abteilung „Mutter und 
ind“ x : 3* . Siebzehntauſend Verſonen werden fäbhrlich be—⸗ 
Kind“, Ihr Paare, die Ihr tinder⸗ ſtatiet -auf ihrem Totenſchein iſt verzeichnet: 
los verheiratet, Ihr Frauen, die Ihr | „rue“. Barum? geil die Unglädlien fu 
s s eibft vernachläffin. hatten oder fih nur um da 
a nn pr gen leid, | Snınptem de8 Ceibens —— gelüm⸗ 
nd > r mect, der Urſache aber keine Beachtung ac | 
erinner euch er ie e * Fürſo ge, ſchenſt hatten. Was tut Ihr? VBernacläffiat ! 
die Eure eigene Kindheit umhegte, Ihr Euch ſelbſt, indem Ihr ein Bruchband, eine 
Vorrichtung, oder wie Ihr es ſonſt 35 


ruft die Liebe auf, die in Euch lebt | mögt, trant? Weftenfalls, dad Yruhband tit 
und nehmt nur eines der. Kinder als nur ein Rotbebelf — eine trüneriihe Etüte | 
5 3 i J—— A 
Euer Patenkind, febt es nur einmal |Lin ce Aniicnhe Mauce, rn man I 
ü als nur einfache mechaniſche Stüßung. Der 
für 6 oder 8 Wochen als Euer eigenes —* der Binde verlangfamt den Blutumlauf, 
un > rieſengroß wächſt danıı Die | wonurd den geſchwächten Muskein das geraubt 
Zahl derjenigen Kleinen, denen ge= Bee» deffen fie am meiften bedürfen — Nähr- 
helfen wird, und Xhr jeib Mithelfer | Don die zöffenthaft hat einen Ten nehm 
5 den, und jeder Wruhband:Dulder im Lande i 
geworden um größten Bau ber Ge: eingeladen, aan; in der Heimlichleit feiner | 
genwart: am Aufbau der Geſundheit —— N —— —— 
„am Verfuh zu maben. Die PLAPAO:Metbo 
des Deutſchen Volkes: die franlus wilfenfheftlihtte, lowithfte und er« 
Mir fügen nod den Dantesbrief | ——— —— für Bruch, welche 
o. . die Welt jcmal3 aefannt bat. 
eines kleinen Mädchens Lei, das durch Das PLAPAO»PAI des dem Aorver dicht 
Liebesgaben der Welfare Aljociation | anbänat, fann ıummöalich abaleiten oder fich | 
beglückt wurde: 
Bremen, den 25. März 1021. 
" — - 
’ : : ! !loder federn daran. 
Liebe, freuntliche Spender! Oh! Fernt, wie die Yruchäffmung nemäß der YIb» 
mas war dad borgeftern .ıbend für Ic der Patur Au (lieben, It, Io bak der 
. : 8 3 B i . Chi n Nas 
eine Freude, ald roir bie jhönen Sa= | nen heute an bie PLAPAO CO., Blor 2988, 
Ken von Euch erhielten! Wir waren 


verfhieben, daber nicht fchenern oder drücfen. | 

beitet ‘oder fchlaft. Stein Niemen, Echnalien 

Start Pldg., ©t. Loni?, Mo,, file eine folten« 
ſchon im Bett, aber Mutter holte mich 


foftfpielin. Yu arbramchen, mäbrend Nhr ar 
Anweiſung. 12eofon? 


Weih "ie Eammiet — leiht aufzulenen — mıcht | 
freie Probe Piano» nırh die nötige Anne 


wagen fönnen, fo erinnern doch bie | 


nur klares Waffer fließt —, die feit | 


am Ufer bes | 


bon | 


ı Andenfen der Verjtorbenen in Eh: | 


—— 


— 


EXTRACGT +| 
eo (Garantiert boppeltitark) 
A gemifcht mırt 3 Unzen unferes hochs 
r feinen, gefiegelt und geitempelten 


1 Ehten imporlierten 
Saazer Hopfens 


Ba erzichten üderrafchend ‚gute Erfolge 
BR überall in den Sereinigten Etaaten, 


Ein ſtchmackhafter, 
erjriihender und 
ſtürkender Labetrunk 


Tauſende von Auerkennungsſchreiben. 


y f Base 1 WO a GE 
° 


1 Zafet Hopfen u.Gelatine 
Sreie 


Ber Tntend, alles 
zufammen 515 Ablieferung 


Foft- und Telephon-Beitelt. jchneltit. gefichert, 


ExtractCo.,!ine. 
rel. : Rockwell 176 


agdirfon* 


Ein Verfuh genügt, nm Eu 
von der Stärle und Schutad- 
haftigfeit unferes Walz-Er- 
tratts zu Überzeugen, 


[\ 


— 
Wr FR SI 22} Ei 


# MalVaz Malt 
3323 West 26. Strasse, Chicago, Ill. 


EN] 


Wandidhoner für die Küche, Größe 34 bei 33 Zoll, Das Tief: 

Diefe Jllujtration, Nr, 1695, |fin it auf fhweren: eremefarbigen 

beranfhaulicht ein Defjin, meldhes |Sheeting vorgezeichnet und Eojtet 
entweder al3 Mandihoner für die Jeinfhlieglih Floß $1.00. 


— > mg — 


Kaf ſchülre mem! 
ce 


% 
ie 


AN J 
18 
Pu * — 
nd Reines hinaus. 


en 
— 4 
J * 


Küche, oder als Decke für ein kleines Man fann diefe Stidmufter in de 
|Tischchen verwendet werden Fann, | Stidmufter - Abteilung der „Sonntag- 
Daſſelbe wird in Stielſtichen, entwe- poſt“, 223 W. Waſhington Str., be» 
der in rot oder blau, ausgeführt, |telten, die bei der Fabrik die Ausfer- 
Die Zaden, pajtellfarbig, in Anopfz |tigung der DVejtellung veranlaßt, da 
lodhitihen, und ein einfacher Stidz |fie felbit feine Mujter auf Lager hat. 
an der inneren Seite in derfelben | Ran wolle der Veitellung B Cents 


es 2 für Vorto beifügen. Checks und 
— die im Deifin verwendet | ‚Money Orders“ follten auf „he 
wird. 


AUbendpojt Co.” auögejtellt werben. 


phieren wird. Mer alfo irgenbmie 
noch einen Zmeifel heaen follte, daß 
auf die Nacht der Tag folgt, ber 
made e3 wie der Mann von Mil» 
jouri, indem er zur Weberzeuaung 
der Völkerwanderung fi anfchliept, 
nach Brands Park zum Schwaben: 
feſt. 


Kulturkampf im Oſten. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


kann, wird es davon abhängen, ob 
ſeine Gegner ihm dieſes Lebensrecht 
zugeſtehen, in welcher Form ſich die— 
ſer Kampf abſpielt. Das Deutſch— 
tum bat bisher feine Neigung ges 
habt ihm die yorm einer politifhen 
stampforganifation, die Yorm der 
„stredenta zu geben, dodd — wenn 
man in Riga md Neval und na- 
mentlid) in Warjchau an dem Ber- 
nihtungSwillen feithält, wen man 
das Deutichtunt verfolgt und redt- 
los macht, dann ſchweißt man die 
Deutſchen nur feſter aneinander und 
wird ſie zwingen aus der Abwehr— 
ſtellung herauszugehen und irre— 
dentiſtiſche Beſtrebungen zu verfol— 
gen. Der Verſailler Vertrag, der 
unheilvoll in die natürliche Entwick— 
lung der Völker Europas eingriff, 
ſiſt zur Quelle alles Uebels gewor— 
den. Ihm wäre es zu danken, wenn 
die Entwicklung dieſen Weg gehen 
müßte, denn die Verfolgung der 
Deutſchen in den Oſtſtaaten, der fre— 


Orden der Hermanneſchweſtern. 





Die Großloge widmet Elsbeth Grothe 
einen Nachruf. 


Die Großloge des Ordens der 
Hermannsſchweſtern hat Elsbeth 
Grothe, einem verſtorbenen Mit— 
gliede des Ordens, den nachſtehen— 
den Nachruf gewidmet: 

„In Anbetracht der Freundſchaft, 
Liebe und Treue, mit welcher 
Schweſter Elsbeth Grothe, geſtor— 
ben am 6. Auguſt 1924, Mitglied 
der Thusnelda Loge Nr. 1, und 
Mitgründerin des Ordens, zu deſ— 
ſen Gedeihen ſie ſo viel beitrug, ge— 
lebt und gewirkt hatte, ſei hiermit 
beſchloſſen, ihr dieſen Nachruf zu 
widmen. Schweſter Elsbeth Grothe 
‚wurde bei Gründung des Ordens | yerpafte NAulturfamıpf gegen ein 
als erite Sefretärin gewählt und Bolfstum, das in friedlicher Arbeit 
—— Ba Amt jehs Sabre zum Her enropätichen Nultur die Wege 
Velten bes Drbens und zur Zufries | opnet, ijt nur folange möglid, ſo— 
denheit ihrer Mitſchweſtern. SU) fange er bei den Weititaaten Unter-. 
ı Nahre 1903 wurde ihr die Ehre zu- fͤbung &indet 
teil, zue Großprafidentin gewählt EN ie 
zu werden, md 1912 verjah fie Wöchentiihye Briefifie, 
nochmals das Ant der Großiefre- 
Itärin, mußte Ddasjelbe aber franf- 
heitshalber nad) einem \Nahre nie: 
derlegen, Sie war eine fleigige Mit- 
arbeitertit umd ftets bereit, zum! 
|Mohl und PVeiten des Ordens zu ar- 
| beiten., Wir werden ım3 ihrer 
te Merke ftet3 erinnert un 





Chicago, 13. Auguft 1921. 

Nadftehend ı1 die Yilte dcr 1m bieligen 
Poriamt Jagernden, für Empränger mit Deitts 
fhen Namen beitimmten Yrtefe aus dem Yu 
lande,. Ysenn diefeiben nicht innerhalb 14 Ta 
gen vom obeniichenven DTatum an gerechnet 
abgeholt werdeit, fo werden fie nach dem lite 
fprımaslande Anrüdgelandt. Der Abholunfss 
Al= | fnalter ift täglich, mit Ausnahme ded Eonte 
das ; fans big 9 Ubr abends geüftmet 

1 Abrams 9. 03 Lullan Auguft 

2 Aibrams H. 8Malar J. 

12 Bilanto Conrad Mauch Felix 

14 Boeler Otto 9. Mater Alired €. 
21 Cohen VW. €. Mar U. 

27 Eder John 5 Mofer Mar 

28 Fejgenba:m Jonis | 122 Orb Henry 
20 Feldmnan B. 1152 Radett George 
30 Frieman X. 37 <iniel Emilie 

31 Friß Johann I<tah Mes. Zole 
32 Sarb Slam. fine 

35 Grumberger Wdol Stadel cher 

41 Gudelis B. 52 Stroß Otto 

43 Hartragel Franz )155 Steiner Emil 

Ralob all Ihbomas 

45 Heinz Mrs. B. Vagner Joſof 

46 Helbing Louis Wohler Mah 

57 Kahn Sam | 2 Maria 

64 Steller Albert 
71 fiopfe Richard Zei 
75 Kollmaier Minma! 185 Biaf Anna 
76 Robler Rob hc Ziegler Fred, 
83 Auhn Auguſta 


ren balten. 
Sie möge ruhen in Frieden! 
Minna Meffert, 
Groß-Präftdentin, 
Linda Schmidt, 
Groß⸗Sekretärin.“ 
— — — — 

— Dachbrand auf dem Hauptge— 
bäude des Wartburgſeminars bei 
Clinton, Jowa, heute. 

— 39 Jahre nach der Tat wird 
Eſtevar Tovar jett in Eagle Paß, 
Terx. unter Anklage der Ermor— 
dung ſeiner Gattin prozeſſiert. 

— Zehn Meilen von Pueblo, Col., 
entgleiſte geſtern ein Perſonenzug der 
Santa Febahn, und zwanzig Perſo-⸗ 
nen wurden verletzt, drei ſchwer. Chi— 
cagoer ſind nicht darunter. 

— Ein Bulle griff Rodney Wil— 
ſon auf ſeiner Farm bei Arams, 
Wis., an. Der Haushund hielt das 
Tier aber in Schach, ehe es Wilſon 
töten konnte. Dieſer erlitt einen 
Bruch der Wirbelſäule. 

* Wer ſein Gr. adeigentum ver⸗. 
kaufen zeill, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 
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Crieichtert ſchnell 
Blaſenkatarrh 
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Speicher deg Joſef Ki fanden wir in 
"einer Grube Neubouer, Wertheimer 
Iumb Fodor ermordet. Die Hände der 
| Leichen waren auf ven Rüden gebun— 
den. eder hatte den Mund mit von 
einem Sade herrührenden eben ver- 
Iftopft. Auf den Köpfen waren bie 
Spuren von Hieben zu fehen, die ih- 
nen mittelft eines Bleiftods verfegt 
morden waren. Die Verhafteten be- 
haupten, durch Pataty und Franczia: 
stiß, die beide dem Detachment Hej- 
jas angehören, angeftiftet worden zu 
jein.” 

Abg. Beniczty verlieft neue Bes 
richte. Aus denfelben gebt hervor, 
daß aus Kecstemet 56, aus Ysjap 3, 
aus Drgovany ebenfalls 3 ‘Berfonen 
berfchleppt und getötet worden find. 
Die Täter gejtanden alle, auf Befehl 
des Vorgeſetzten des Hejjadetach— 
ments vorgegangen zu ſein. Auf 
Befehl des Hejjas ſeien ſie auch in 
den Kecskemeter Gaſthäuſern ver— 
köſtigt worden und hätten ihre Be— 
ſtellungen auf ſeine Viſitenkarten ge— 
macht. Nun kommt aber in den Be— 
richten des Polizeihauptmanns noch 
erſt die intereſſanteſte Wendung. Sie 
lautet wörtlich wie folgt: „Die ein— 
geleiteten Recherchen mußten unter— 
brochen werden, weil es herauskam, 
daß eine unbekannte Gewalt ſich mit 
dieſen Angelegenheiten identifiziert, 
ihre Klarſtellung verhindert und es 
geradezu als ein Attentat gegen die 
Detachments bezeichnet, wenn von 
polizeilicher Seile dieſer Sache nach— 
gegangen wird. Hauptmann Roszek 
erklärt geradezu, Pataky ſei ein na— 
tionaler Held und Oberleutnant 
Ivan Hejjas fügte hinzu, Franczia— 
Kiß habe alle Summen, die ich als 
geraubt bezeichnete, ordnungsgemäß 
derrechnet und das Vaterland ſei ihm 
zu Dank verpflichtet. Als das Lan— 
desverteidigungs -Miniſterium ſei— 

147 -jeitö ei iffion von zwei 
‚fort, daß ber Polizeihauptmann pon — — Moor: 
‚stestemet ein altec verbieuter —6 zur Unterfuchung entfandte, 
jamser vg hieß Janoſſh und et wurde erklärt die Kommiffion fei 
referierte wie folgt: „Aus ber Stadt bon den Juden bezahlt worden und 
'Kecötemet find infolge der Aktion der . Vicht abfahren werbe, imerbe 
befannten Drganifation die folgen: ioenn fie nid) ’ ' 


| 2. * i i verhaften.“ So 
den Individuen verſchwunden: Ema— * ſie „einfach —— ffi iellen 
nel Disza, Johann Zföldy, —B——— ACER OO: SEN 
Breitenberg, Emmerich Nemet, Franz |”... ; 
Ber und A —— „Entweder — oder kre— 
Diefe jeh3 waren PBolizijten, wur IP a j 

wurden megen Verdachtes fommunis ‚Hierauf fährt Abe. Beniczky fort, 
ſtiſchee Geſinnungen in Disziplinar- Wwie folgt: Nun muß id) einen Zeitz 
unterfuhhung gezogen. Während der |taum überfpringen: Am 1. Juni 


— 


son Reim Porf-- Hamburg direft or 
Kürzeite Verbindung mit allen Zeilen Wittel-Enropaß, 
Dampfer „Monnt Carroll” (nen) 18. Auguſt 
Dampfer „Mount Clinton“ (nen). . . . . l. September 
Dampfer „Mount Clay“ 15. September 
Dampfer verlaſſen New Vort vom PVier Nr. 860, North River. 


Buß der Weſt 46. Strabe. 


Dampfer „Hanſa“ (früher Deutſchland), „Bayern“ 
(neu), und „Württemberg“ gneu) werden in einer 
ganz kurzen Zeit in den Dienſt geſtellt werden. 


Kabinen mit 2, 4 und 6 Betten au, allen diefen Dampfern. Eveatelle 
SDining Nooms, Naucdzimmer, Eitlina Nvoms und alle Promenaden- 
Deds ftchen nur zur Verfügung von PBailagieren dritter Alaffe. 


Wegen NRefervationen fchreibt an irgendeinen autoriftert. Agenten vd. 


156 No. La Salle Straße, Chicago, SI. 


HAMBURG AMERICAN CINE 
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Fie erwachte Weinverwertungsgenoſſenſchaft. 


Eine Interpellation im ungariſchen Parlamente. 
Von Adolf Gelber. 


hauptmann ſeinerzeit an das Mini— 
ſterium des Innern gerichtet Hat. 
(Erneuter Lärm.) Ich verftehe nicht, 
Imeshalb Sie fo gegen mid empört 
find; ih muß bier von gemeinen 
Raubmördern fprechen und Sie Jind 
über den empört, der davon [pricht? 
Der Bericht des Kecskemeter Polizei— 
bhauptmanns. 
Sie wiſſen, fuhr Abg. Beniczky 


Wien, den 18. Juli 1921. 

Den Titel, der an der Spitze die— 
ſer Zeilen ſteht, wird der geneigte 
Leſer im Weiteren gerechtfertigt fin— 
den. Hier ſchicke ich voraus, daß es 
in Ungarn nun zum offenen Bruche 
zwiſchen den Anhängern des Kaiſers 
Karl und jenen des Reichsverweſers 
Admiral Horthy gekommen iſt. Als 
der Kaiſer, wie ſeinerzeit gemeldet, 
ſeine Fahrt nach Steinamanger un— 
jernahm, erwartete ihn dort die 
ſchmerzliche Kunde, daß die befan- 
ten Rronay- und Hejjas-Detach— 
ments, die er für die feitete Stüße 
feiner Sirone gehalten hatte,, offen 
zu jeinen Gegnern übergetreten iwa- 
ren und feine Entfernung aus dem 
Sande verlangten, Sie blieben, wie 
fie jagten, Fünigstreu bis zum legten 
Nlutstropfen, nur aber treu nicht | 
ihn, Sondern, einem erit in Zukunft 
zu wählenden Monarchen? bis dahin 


z 


fei e8 ihre Aufgabe, mit Begeiſte— 
rung — denn immer und alles tun 
ſie mit Begeiſterung — zum Reichs— 
vrerweſer Horthy zu ſtehen. Zur 
Rache für dieſe von niemandem er— 
wariete Demaskierung der „begei— 
ſterten Detachments“ treten nun die 
Karliſten im ungariſchen Abgeord— 
netenhauſe ihrerſeits mit Enthül— 
lungen hervor, indem ſie ſchonungs— 
los und vor aller Welt kundgeben, 
daß es tatſächlich der Reichsverweſer 
geweſen war, der — natürlich wohl 
von ſchlechten Ratgebern irregeführt 
— die Detachments gegen alle be— 
hördlichen Nachforſchungen ſchützte. 
Vor einigen Tagen hat Prinz Lud— 
wig Windiſchgrätz mit ſeinen Ent— 
hüllungen über die Elemente, die 
ſich um den Grafen Karolyi grup— 


piert hatten, den karliſtiſchen Feld— Schuhmacher Alexander Sutas 


jelben wurden fie unter dem Vor- 1920 zwiſchen 10 und 11 Uhr Vachts 
wande eines Verhörs aus ihrenWoh: | murden in Kiskunfelegyhaza Alexan— 
nungen geholt und dann von je zwei der Ivan Anton Hegheſh, Alerander 
Leuten in Militäruniform nad eis|Nemet, und noch zwei Leute, die man 
nem unbekannten Orte verfchleppt. |cuh aus dem Gefängnis ber Kecs- 
Das Gleiche geſchah mit dem Advo-⸗ kemeter Staatsanwaltſchaft ver— 
faten Dr. Rudolph Fricz, trohdem ſchleppt hatte, ermordet; zwei Leute, 
er, wie allgemein bekannt ein Gegen⸗ die in der Sache verhaftet wurden, 
rebolutionůr geweſen war und dem wurden raſch wieder ohne Verhör 
Oberkommando redliche Dienſte als entlaſſen. Es iſt aber nicht wahr, 
Kurier geleiſtet hatte. Dies alies ge- daß die Verſchleppungen und Morde 
ſchah gegen Ende des Jahres 1919 | bloß aus Entrüftung über das frü- 
am 18. November. In der Nacht auf! here tommuniftiiche Regiment erfolg: 
den 20. erjhien dann eine ungefähr |ten. Der römiſch-katholiſche gutſitu— 
dreißig Köpfe ftarfe Truppe im Ges jterte Kaufmann Julius Günsberger 
fängnis der Kecskemeter Staatsan- hatte während des Bela Kunſch'nen 
waliſchaft und verſchleppte weitere 32 Regiments der Regierung des gegen— 
in Haft befindliche Perſonen, eben- wärtigen Reichsberweſers mit eigener 
falls nach einem unbekannten Orte; Lebensgefahr ausgezeichnete Dienſte 
und zu derſelben Zeit wurde der geleiſtet. Dennoch wurde er verhaftet, 
u har Geſchäftslokal beſchlagnahmt, 


zug eröffnet, und nun folgte ihm dem Volizeigefängnis unbekannt wo- ſein Vermögen unter Sperre genom— 
ſein Geſinnungsgenoſſe, der gewe-hin verſchleppt. Die erſtere Gruppe men, ſeine ganze Maſchinenniederlage 
ſene Miniſter des Innern Edmund wurde durch den Zugführer Michael beſchlagnahmt und alles verſchuſtert 
Beniczky am letzten Freitag mit der Franczia-Kiß kommandiert. — über weſſen Weiſung? Ueber 
Einbringung der nachitehenden, wie; Abs. Viktor Drozdy: Meine Her: | Weifung bes Oberſtuhlrichters, der 
geſagt, bereits gegen den Neichs- |ren, merfen Sie fi) diefen Namen; das Meiſte für ſich ſelbſt brauchte. 
verwefer direft perfönlich in Parla- | diefer Raubmörder geht noch immer Ja, ſogar die Schweine bes Günsber- 
mente erhobenen Anklage, die zu den | frei Herum! 0 ger raubte er für fic Als Güns- 
bekannten Erhebungen des engli-| Abg. Auguſt Benard: Feiger berger dann auf freien Fuß geſtellt 
ſchen Oberſten Wedgewood, neues Wicht! EN wurde, verſuchte dieſer klaſſiſche 
und geradezu ungeheuerliches Mate- Abg. Drozdy: Ein Wicht iſt, wer Oberſtuhlrichter alles Mögliche, um 
rial beibringt. Ich entnehme dem, ſich eines Raubmörders, wie der ſeine neuerliche Verhaftung herbeizu: 
ſechs enggedruckte Seiten umfaſſen— Franczia-Kiß iſt, annimmt! * führen, und er ſehzte es durch, daß 
den Berchte des „Reiter Lloyd“ | Ungeheurer Zumult, Der Präfi:|der unglüdliche Mann nad Yaid- 
über die Anklagerede die folgenden |Nident fuspendiert die Sihung. Nach gerszeg verſchleppt ward. Dan mel: 
Stellen: En ya ne —— u —— Be 
) 9 . mund Benicziy in Der Verlefung des | Günäberger frant jet. ntwor⸗ 
* a EN | Berichtes des Polizeihauptmanns | tete mit den Worten: „Wer frant it, 
re — fort: ſoll entweder geſund werden oder 

Der Redner, der während Jeiier) Am nachmittag des 21. hat Mi-|frepieren“, und der Mann wurde, mie 
Ausführungen von Seiten der Par- |Kael Franczia-Kiß unter dem Varzgefagt, meggeführt. Daran Tnüpfte 
tei der „Ernvahhenden Ungarn“ fort: | ande der Musmeisleiftung den Buz| der Rebner eine Mitteilung über die 
vährend in ftürmifchiter Weile Am- |dapefter Vilderhändler Ignaz Hab- | folgenden ganz frifchen Fälle aus ber 


terbrodhen wurde, begann wie folgt: 
Während ich Mintiter des Innern 
twar, hat jich die mir untergeordnete 


ftein abgeführt, den man am andern | Großgemeinde Kazaf: Dort wurden 
Morgen erfhlagen und ausgeraubt|von FrancziasKiß drei begüterte Ju⸗ 
fand. Am 22. Früh morgens wurde den: Alexander Beck, Zſoltan Panc- 


Polizei in 98 Fällen an das Toer- |dann in der Bahnftation Lajosmisze | zel und Apad Schmid ermordet und 
fommando gevendet, und cbemo |der Direktor der Kecätemeter Zünd: | beraubt, obwohl feiner von ihnen ein 
sat der damalige Kriegsminiiter Gc- | Golzfabrit, Jfidor Neubauer, aus ei= | Kommunift gewefen war. Die olae 
neralSchneter in 28 Fallen Beichwer- nem Waggon des Kecstemeter-Bubas| mar, dab die Juden von YEzaf in 
de beim Dberfommando geführt. |pefter Eifenbahnzuges ebenfall3 un: wilder Flucht den Ort verliehen und 
Die Akten erliegen nod; heute beim|ter dem Vorwand der Wusweids | fich zumeiſt nach Budapeſt wandten. 
Generalauditor Pridvapfa; jämtliche |Teiftung heruntergeholt und vers) Dort find fie noch bt3 auf den heuti- 
Fälle wurden aber derart erledigt, |fchleppt. Diesmal waren die Täter !gen Tag und fünnen nit nach Haufe 
daß die betreffenden Täter zur Unz|ver Oberleutnant Ferdinand Pataty gehen. Die Witwe des ermordeten 


terbreitung einer Rechtfertigung auf> | vom Gendarmerie = Detachment Hej:; Bed erzählt, wie die Mörder ihren 


aeforbert wurden. Darauf erklärten) jas, Michael Franczia-stik und drei Gatten zwangen, ihnen zu leuchten, |funmaisza cinem dortigen Manne | Macht maltet der ihm? 
fie, daß an den Unfchuldigungen ein | andere bisher nicht ermittelte Perio- | während fie fein Geld, feine Papiere, |den Hals durchſchnitten hat. 
Wort wahr ſei, und dann ließ man nen. Ferner wurden der Lojjosmis- ſeine goldene Uhr und ſeine Ringe Gemarkung von Törkely haben ſie wieder einmal Ordnung zu ſchaffen 
ſie eben frei. Nun weiß man, was zeer Kaufmann Siemund Fodor im raubten. Dann forderken ſie ihn auf, eine Frau Joſefa G 
ſchon ſeinerzeit im engliſchen wie im Wagen nach einem Gehöft gebracht ‚Hi anzuziehen, und als er feinen | Kistunhafas einen 
der Welti Doc davon fpäter!... „Die hiefige | Alltagsrod anlegte, rief ihm ranc-|dem fie fälfchlich glaubten, 


franzöfifchen Parlamente dei | ! | 
über alle diefe Grenel mitgeteilt wor= | Bolizeibehörde,* heifit es in dem Bes | zia-Kif zu: „Hund du, nicht diefen 
ben ift; e8 herrfchen aber zwifchen der |xichte des Polizeihauptmanns meiter, | Feen nimm, du muft Parade mag- 
Donau und der Theif, ſtellenweiſe 
553 zum heutigen Taae Zuftände, an- 


fie niht Magen fann, Daten zujmen!” Dann hoben fie ihn in den 


gefichtS melcher fich einem die Haare; t:: nen und zu liefern. Oberleutnant Wagen und er warb nie mehr ges] 


Pataky murde über meine Weifung!fehen. Sein Gefchäft und fein: Ma- 
unter vem Verdachte der Ermordung |gazin murden bollfommen ausge: 


zu Berge fträuben, menn man von 
ihnen hört. (Hurhibarer Lärm un? 
Rufe: „Das ift Landesverrat!“)|umd Beraubung Neubauers und Fo- 
Nein, meine Herren, das ift nicht dors, ſowie eines gewilfen Eugen noch aenauer, in welch” beftialifcher 
Bandesperrat! ch toill hier von den | Wertheimers in Yräventiohaft ge- Weiſe ihr Mann ermordet wurde. 
Zuſtänden der Großgemeinde Iszak nommen, allein am 30. November er- Die Mörder wurden verhaftet und 
und anderen Gemeinden im Peſter 
Komitat ſprechen, und dort, ſagc ich rh⸗o 
Ihnen, dort iſt der Landesverrat! Roszek und zwei Genoſſen in der 
Dort wurden viele Staatsbürger 
zweiter und dritter Klaſſe einfach 
bertrieben, und es gibt bis auf den 
heutigen Tag keine Rückkehr ſür ſie. 
Aber die Vertriebenen ſind noch 
Aücklich, denn ſie befinden ſich we-Widerſetzlichkeit Gewalt anwenden niger Iszaker jungen Burſchen eine 
tigfteng am Leben; ich will Ihnen würden. Mit dazu gehört, daß der | Organifation gebildet, die die nach 
aber hier von Leuten erzählen, für! Kecstemeter Infaffe Sofef Nemes, Iszak zurückkehrenden jüdiſchen Fa— 
die es niemals mehr eine Rückkehr ge- der erſt vor einigen Tagen aus italie- milien unter ſchweren körperlichen 
jen Kann, weil ſie ermordet worden niſcher Gefangenſchaft heimgekehr! Verlehungen aus ihren Wohnungen 
ſind. (Großer Lärm und Rufe war, verſchleppt worden iſt.“ verjagte. Als ſich ibrer der chriſtliche 
„Wo ſind die Beweiſe?“) Abg. Be- In einem ſpäteren Berichte des Rechtshörer Eugen Divpolt annahm, 
niezin: Es ift gut, daeß Sie mich nad; | Polizeihauptmanna heißt e8 dann: |murve er in die Zofalitäten ber „Er: 
Bemeifen fragen. Hier haben Sie| Weber meine Weilung murben bdiejmwachenden Ungarn” aeichleppt, ver- 

Gehöftwirte Joſef Jenay, Joſef Kiß prücelt und als Judenknecht ſtigma— 


Automobils aus dem Gefängnis ab- rückkehren. Inzwiſchen hatte 


erhielt auf ſeine Proteſte die Antz | den Ungarn“ Franz Balog, 


a2, 


irih einen Beweis! Es ift der Be- | 
richt, den ber Stecäfemeter Polizei- ‚und Michael Yntus verhaftet. Im tifiert, 


I 


| 


raubt. Frau Zfoltan Panczel erzählt macht. Beniczty antwortet: „Sa, ge 


| 


| 
| 


| 


Sonntagpoft, Chicago, € 

Alle diefe Mitteilungen rufen auf 
Seite der NRegierungspartei leiden= 
Ichaftlidye Ausbrüche der Erbitterung 
hervor. Beniczky läßt ſich indeſſen 
nicht einſchüchtern und erzählt fol— 
gendes: Dem Bruder des ermorde— 
ten Alexander Beck ließen die Mörder 
die Botſchaft zukommen, daß man 
auch ihn ermorden werde, wenn man 
die Nachforſchungen nicht einſtelle. 
Dem aus Budapeſt heimgekehrten 
Kaufmann Berthold Brüll wurde 
vom Leutnant Füveſy unter einem 
Regen von Stockhieben zugerufen, 
daß man ihn ebenfalls in den Wald 
von Orgovany oder Bugacz bringen 
werde, wenn er ſich nicht ſofort aus 
Iszak entferne. Dem Kaufmann 
David Pick wurde am 24. Juni d. J. 
beim Militärkommando vom Haupt-— 
mann Cſipkes, dem Adjutanten des 
Dberften Nikolicz, erklärt, er fönne 
ganz ruhig heimgehen, die Räuber 
feien fejtgenommen und die IImge- 
bung von Yözat militärisch beſetzt 
worden. In %8zak angelommen, er: 
fuhr er, daß er die Gemeinde inner= 
halb feh3 Stunde: zu verlaffen ha= 
be, font jet für ihn ein Baum bereit, 
Die Frau Anna Korodi, feine Yüdin, 
jendern eine Chriftin, mußte fich, da 
fie die ihr zugedachte Kontribution 
nicht erlegen mwollte, in ihrem Mein 
berg verſtecken, weil man fie ein|per- 
ren und ihr täglich 25 Stodftreich? 
äuteilen wollte. „Ih mußte flüch- 
ten“, fo heißt e3 in dem von ihr auf: 
genommenen Protokoll, „damit mich, 
eine Ehriftin, meine chriftlihen Brü- 
der nicht erfchlaaen.” 

Und nun erzählt der Redner das 
Nachfolgende: Die Leiden hriftlichen 
Grundbeliter Emerih und Aleran- 
ter Barga hatten fih Ende Auguſt 
1920 nad} Budapeft begeben, um dort 
ihren Wein zu verfaufen, weil fie ihn 
nad der Vertreibung der Juden aus 
Sszat dort nicht verwerten konnten, 
Dort bewogen fie den Kaufmann 
Geza Reimann nach Iszak zu kom— 
men und ihnen den Wein um einen 
hundert Prozent befferen Preis abzu= 
nehmen. Nachdem die Terrorbuben 
dies erfuhren, wollte man ihn ver- 
haften und entließ ihn nur, als er 


fich von dem Gefchäfte zurücfzutreten K 


bereit erflärte.e So blieb ihr Wein 
unverfauft und wurde von den Ter= 
roristen Konfisziert. Dazu gehören 
andere Protokolle, au8 denen hervor— 
geht, daß jeder Kaufmann ohne Rüd- 
fiht auf die Konfeffion verhindert 
wurde, nach Jszak zu fommen, und 
diejenigen, die doch famen, wurden 
berprügelt und ihnen bebeutet, daß 
fie, wenn fie ed nochmals wagen folls 
ten, ihren Fuß auf Nözafer Boden zu 
jegen, im Drgovanyer Wald das 
Schidjal der andern würden teilen 
müffen. Ungeficht3 diefer Ungeheuer: 
lichteit traten die fchwer gefchädiaten 
Produzenten der Umgebung zu einer 
Konferenz zufammen, um die Maf:- 
nahmen zum Schutze gegen dieſe 
Räuber zu beraten. Die Folge war, 
daß die Teilnehmer der Konferenz 
überfallen, wahnſinnig verprügelt 
und verhaftet wurden. Und hier 
nun ruft Beniczky folgende Worte 
ins Haus: „Geehrte Nationalver— 
ſammlung, mit der Verleſung des 
Protokolls bin ich zum Weſen der 


Sache gelangt. Nicht die Renaiſſance 


der Ordnung, nicht die chriftlich- 
nationale Richtung, nicht die Beforg- 
ni3 um die Zufunft der ungarifchen 


Naffe ift hier am Werke, fonbern | 


eine Meinvermwertungs = Genoffen- 
fchaft. (Stürmifche Braporufe auf 
der Linten und Rufe: ©o ift ed! Ge- 
Ihäftsmader find es! Diebe und 
Näuber, die davon profitieren!) Mi: 
chael Franczia-Kiß hat ſich ſeither 
eine Beſithung gekauft, Ferdinand 
Pataky, der den Neubauer ermordet 
hat, iſt gegenwärtig Bauunternehmer 
in der Baroſutcza in Budapeſt. Er 
fährt in ſeinem eigenen Auto herum, 
hat ein großes Vermögen und auch 
allen andern geht es gut. Dieſer 
Franczia-Kiß hat die Weingarten— 
beſiher der Umgebung von Kecskemet 
der Reihe nach beſucht. Sie mußten 
ihm den Wein geradezu zu Schand— 
preiſen verkaufen. Er hat den Wein 
für den Ivan Hejjas requiriert, und 
im Wege einer Genoſſenſchaft wird 
dieſes geraubte Gut nach dem Aus— 
land, z. B. in die Schweiz, verkauft. 

Abg. Viktor Drosdy: Das ſind die 
nationalen Helden! 

Andere Rufe: Räuber und Mör— 
der! 

Abg. Beniczky: Ja, das ſind dieſe 
Helden. Von Zeit zu Zeit kehren die 
Reichgewordenen unter ihnen zu ih— 
rer erſten Liebe zurück, wie denn der 
Franczia-Kiß erſt kürzlich in Kis— 


In der 


ein gewiſſer Joſef Schwarz ſei, auf 
den ſie es abgeſehen hetten, an einem 


„iſt leider derart eingeſchüchtert, daß chen und deinen Sonntagsrock neh-Baum aufgehängt. 


Der allmächtige Franz Balogh. 
Während dieſer Ausführungen hat 


onntag, den 14. Anguft 1921. 


L. KAUFMANN &C0. 
Stant3-Banf 
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Dentidie Stadte- 
Anleihen. 


Machen 48 
Barmen 43 
BE ne : 
Bremen 4%3..... rer 
Berlin 48 
Ghemnit 43 
Koblenz 48 — 
N : 
ee MB enge 1 
— urnei ° 
Bee: MB een 
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DUEMEIBBEt EB..c sonne rne 
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Eee AB... ’ 
J Groß Berlin 48 
MSGamburg 44 
Hamburg 4%s Verde i 
Heidelberg 49 
Rarlöruhe 48 
J Königsberg 48............ 
see : 
NT 
een 3 
J Lübeck 48 
Mainz 48 2 
J Magdeburg 48. .......... 
X—— 
Münden 48........ a 
Münden 58 s 
u Nüruberg 48....00000..: ; 
Saarbrüden 48 \ 
Stettin 48......... roaes : 
Stuttgart 48 
Wiesbaden 48........... 


J Deutſche Jndnuſtrie-Bonds 
Deutſche Allg. Elektr. 4168. 1336 
Siemens & Halsfe 4143. .133% 
Meininger Hppothefenb'f 48 13 
Schudert & Go. 48 1414 
IM Padiiche Anilin 49%...... 1518 
EB Hödjiter Sarbwerte 4163. .15 
Strupp 48 
Krupp 58 
45% Hamb. Amer. Linie. 15% 
414%, Norddeutich. Lloyd. .15.45 


Oeſterreich -Ungariſche und 
4 andere Städte-Bonds 
I Wien 48... .$1.75 per 1000 Kr. 
Wien 58....$2.00 per 1000 Kr. 
Scerajevo 58 $S per 1000 jug.Kr 
| J Oeſterr. Schatzſcheine 6s, 
| A Bilien 4143.$13.00 per 1000 Str. 
Belgrad 58, $30.00 per 1000 ©r. 
N Brag 48...$13.00 per 1000 Kr. 
KRarlabad 48...$13 per 1000 Sir. 
Budapeft 48. .$4.00 per 1000 Kr. 
Bufarcft 58 $15.50 per 1000Xei 


Wir verfaufen and) Wert: ü 


papiere auf Ratens 
zahlungen. 


Geldjendungen 


zu allerbilligften Tagess 
| preiſen. 
JSchiffskarten 
J auf allen 


| 

4 Linien. 
J Schiffskarten Preisliſte 
a zugejandt gratis u. franfo. 


Dofumente beforgt. 
Erbſchaften. 
Alle Paßangelegenheiten 
erledigt. 


zur Ausweisleiſtung zu verhal— 

ten, jedermann zu verhaften und 

zu jeder Zeit und wo immer 

Hausdurchſuchuagen vorzuneh— 

men. 

Die höhere Macht. 

Ich frage, wem in dieſem Lande 
noch eine ſo große Macht zuteil ge— 
worden iſt? Auf Grund dieſer Legi— 
timation ſind wir ja alle, vom letz— 
‚ten Bürger bis zum Reichsperiwejer, 
ſchutzlos dieſem allmächtigen Herrn 
Franz Balogh und ſeinen Kumpa— 
nen ausgeliefert! ‚Ind welche höhere 
Im Jahre 
1920 hat der Miniſter des Innern 


atos ermordet. in verſucht, und die Folge wär, daß die ſich dann nach denm Warnecke'ſchen 
Unalücklichen, ven friſch verhafteten Täter auf Inter- Hauſe und erklärte dort dem alten 
daß er dention einer höhern Macht freige- Warnecke, daß er ſchon in den näd)- | 


Ilaffen worden find. Der damalige 
Stadtkauptmann Gabor Hat eben 
tall3 Maßregeln erareifen wollen — 
mieder hat jene unbefannte Macht die 
Anwendung des Geſetzes vereitelt. 


J gegenwärtigen Neichövermwefer 


u aus: 


Haufe) Zum befferen Verftändnis 
muß ich hier aber noch ein Dokument 
berlejen, aus dem hervorgeht, daß die 
Verbrecher in allen diefen Fällen 
über Weifung de Oberlommands3 
auf freien Fuß; gejeht worden find. 
Ter Erlaß des Oberfommandos, 
Unter tolofjaler Aufregung des 
Haufes ziegt nun Meniczty einen er 
un 
damaligen DOberfommandanten Hor: 
thn unterfertigten Erlap heraus, der 
die Kecstemeter und andern Morde 
als bloße „Zwifchenfälle“ bezeichnet 
und dem Unmute darüber Ausdrud 
gibt, daß die Recherchen wiederum 
„zur großen Freude der deitruftiven 
Elemente in einer falfchen Richtung“ 
geführt worden find. Go fträflid) 
auch die angezeigten Handlungen der 
Detachements jeien, jo dürfe doc) 
nicht vergeffen werden, daß fie die 
Folgen der Kommune jeien und au) 
bon der rumänifchen Befehung her— 
borgerufen wurden. Wenn man bie 
Leiden der wahren ungarischen Brü- 
der in Betracht ziehe, müffe gegen 
über den Angefchuldigten eine andere 
Beurteilung Pla greifen, denn das 
ihnen gegenüber angewenbete Ver: 
fahren habe berechtigte Erfitterung 
ausgelölt. Der Erlaß verordnet fo= 


A dann die Entfernung des Bezirks- 


fommandanten bon Kecsfemet, Ma: 


: ior Curi, deſſen Auffaſſung viel zu 
J wünſchen übrig gelaſſen habe, und 


das Vorgehen der Gendarmerie ge— 
genüber den treuen Ungarn ſei cuf 
das ſtrengſte zu tadeln. Ebenſo ta— 
delt der Erlaß das Vorgehen der 
Keczkemeter Staatsanwaltſchaft und 
erhebt die Beſchuldigung, daß ein 
Izſaker Jude den Rechercheuren eine 
Belohnung von K. 50,000 angeboten 
habe. Die Verleſung des Erlafſes er— 
regt, wie geſagt, beiſpielloſen Tumult 
im ganzen Hauſe. Beniczky ſchließt: 
„Ich fordere Sie demnach auf, nicht 


zu dulden, daß man ſolche Greuel als 
J Zwiſchenfälle behandelt; ferner nicht 


zu dulden, daß jene, die diefe Schur- 


J kereien ernſt und unparteiiſch unier- 


ſuchen wollen, aus dem Amte gejagt 
werden; und ich fordere Sie auf, die 
Unterſuchung in die einzig korrekte 
Richtung zurüdzulenten, in der fie 
fi unter meiner Amtömwaltung be- 


il funden hat.“ 


Den weiteren Folgen diefer Xnter- 
pellatien wird in ud außer Ungarn 
mit ber größten Spannung entgegen= 
aefehen. Der „Pefter Lloyd“ macht in 
ber furzen Eindbegleitung, die er der 
ı Angelegenheit widmet, dieBemerfung, 


J daß es vorgeſtern, Freitag, zum er— 


tenmale während dieſer beiden letzten 
Jahre geſchehen iſt, daß im ungari— 


ſchen Parlamente alle dieſe Ungeheu— 


erlichkeiten offen und rückhaltslos 
zur Sprache gebracht worden ſind. 


— —r —— i 


Der Aufruhr von Oſterode. 


(Fortſetzung von der 6. Seite.) 


EEE en 
und trug den fer Verlegten mit 


Hilfe eines SPnedhtes in fein Wohn- 
zimmer, Dort fuchte er mit aller 
Umficht und Sorgfalt das Dluf zu 


ſtillen, das aus verſchiedenen Wun— 


den hervorquoll, und den Armen 
wieder zum Bewußtſein zu brin— 
gen, allein alle Mühe war verge— 
bens, der Freund atmete noch ein— 
mal tief auf und verſchied dann. 
Als Lurdes mit ſeinen Kumpa— 
nen wieder heruntergepoltert kam, 
war das Schreckliche bereits geſche— 
hen und Rittweger trat aus feinem 
Zimmer heraus, um Lordes davon 
Mitteilung zu machen. 
auf einige Augenblicke ſehr beftürzt, 
es ſchien, als werde ihm plötlich 
klar, auf welchem ſchlimmen Irr— 
wege er ſich befand, dann aber ge— 
wann der blinde Haß gegen den 
Bürgermeiſter wieder die Oberhand 


J und mit ſpöttiſchem Grinfen rief. er 
„Nun wohl, dann hat er ſei—⸗ 


nen Lohn dahin!“ Darauf ging er, 
ſcheinbar höchſt befriedigt, zur Tür 
hinaus. Bald aber ſchien ihn die 
ganze Angelegenheit denn doch er— 
heblich anders zu ſtimmen, er ließ 
alle Tore der Stadt und ſelbſt die 
kleinen Pförtchen in der Stadt— 
mauer ſchließen, berief eine Bürger— 
verſammlung ein, in der er zunächſt 
in einer gewiſſen offiziellen Weiſe 
Mitteilung von dem Tode Freien— 
|bagen’s machte und dann mit der 
ſchroffen Keckheit eines Uſurpators, 
der Niemand zu widerſprechen wag— 
ſtte, erklärte: er werde nun die Ge— 
ſchicke der Stadt leiten. „Bald wer— 
den dann beſſere Zeiten kommen“, 
ſagte er dabei, „ich werde reine 
Wirtſchaft machen und die Herzog— 
lichen ſollen ſich dann nicht mehr in 
Oſterode blicken laſſen!“ 

In der Tänmtrpng wandte er 


ten Tagen mit der Marie Hochzeit 
halten werde, er möge Alles dazu) 
vorbereiten md dabei nicht Sparen, 
denn er wünice, dal; das Feit aufs| 


| DEU 


Neilen Sie nad) 


TSCHLAND? 


ann fahren Cie direft nad 


auf einem Der neuen, großen 


und beguemen Dampfer von 


The Royal Mail Steam Packet Co. 


Gegründet 1833. 
Bradtvolle Einrichtung — Lururidje Verpflegung 
Griter, zweiter und dritter Klafje 
(Sein Zivijchended‘) 


Dritter Klafje Betten in zwei-, vier, und fechsbettigen Zimmern’ Fönnen im 
Voraus belegt werden, 


‚Betreff Fahrgelegenbeit, 


Naten ımd anderer Austunft ende man 


ji an den näcdjjten Dampfichiff-Agenten oder an die 


i Royal Mail Steam Pzcket Co. 


Ghiengo, Zllinvis, 117 W. Waihington Str. 


Vhone Denrborn 1367. 


tiefiter Seele verhaften Menjchen, 
und als er wieder gegangen war, 
ftand es in ihr feit: lieber wollte jie 
in Not und Elend gehen, al3 fein 
Weib werden! Mus diejen Gedan- 
fen heraus reifte denn auc) "Schell 
ein Plan in ihr. Sie wollte aus 
Dejterode fliehen, damit fie ipm — 
wenigitens vorläufig — unerreid)- 
Dar war, und dann bei diefer Gele- 
genheit auch zugleicdy dem Herzog 
Philipp in Herzberg Kunde bringen 
von den Zuftänden, die in Ofterode 
berrfhten,. Schnell padte fie ein 
Bündelchen Kleidungsſtücke zuſam— 
men, ſteckte ihren Sparpfennig zu 
ſich und dann gewann ſie einen al— 
ten Knecht, der ihr ſchon in ihren 
Kinderjahren immer hilfreich beige— 
ſtanden, für ihren Plan. Dieſer 
mußte ihr eine der kleinen Pforten 
erbrechen und ſie dann durch die 
Dunkelheit nach Herzberg geleiten. 
Hier ließ ſie ſich noch am ſpäten 
Abend beim Herzoge melden, ward 
von ihm auch noch angenommen 
und erſtattete ihm dann ausführ— 
lichen Bericht über die Vorgänge in 
Oſterode. 

Der Herzog war ganz außer ſich 
über das wahnwitzige Gebahren des 
unmenſchlichen Lurdes; er dankte 
Marien wiederholt für ihre Mittei— 
lungen, ohne die er vielleicht noch 


ag4dofon* 


J u J 
Mariens, und der Alte wagte jetzt 


nicht, dem herzoglihen Schult« 
| beißen eine abichlägige Antwort zu 
geben. Darauf begingen Hans und 
Marie jhon bald, jedoh in aller 
Stille, ihr Hochzeitsfeit und 7 
dann in vollem Mahe, was fie ey 
hofft: ein jchönes, reiches Ehegkürd 
— im Gegenfaß zu dem vielen 
Schrecklichen, was der Lurdesſche 
Aufruhr verurſachte und nach ſich 
zog, das einzige freundliche ſonnige 
Bild, auf dem unſer Blick bei der 
Betrachtung jener Epiſode mit 
Wohlgefallen ruht. 
— —— — 
ODuſh Temple Theater. 
(Dir. Conrad Seidemann.) 


Neue Kräfte. — Eröffnung am 24. 
September. — „Die Hermannsihle *t.” 

Ueber die neuen Kräfte, die fi) 
die audy während des Sommers jo 
überaus rührige Direktion gefichert 
bat, verlautet Folgendes: Fräulein 
Lore Duino iſt ſicher manchem 
Theaterfreunde noch in allerbeſter 
Erinnerung; vor einigen Jahren 
erregte ſie hier geradezu Aufſehen 
durch die reife Künſtlerſchaft, mitz 
der ſie Hauptmanns raſſige, ſinn— 
betörende „Elga“ ſchuf, ebenſo die 
geiſtvolle, lebenswahre Frau Heink 
in Bahrs „Konzert“. Hermann 


Bahr war es übrigens, der F 
J ar : . : ee . 
mehrere Tage im Unklaren geblie-| Hyinos dramatifches Talent en 
ben wäre, und wies ihr Quartier degte Fräulein Darino it ihon je 
im Schloffe au; fodann Tieß er feine | god Europa- 


Offiziere zu fich Beicpeiden und be-| zer un ut Aorer Tehten 
Offiziere 3 eſcheid reiſe zurückgekehrt und hielt ſich ei— 
fahl ihnen, noch in der Nacht alle ſes a — 


en 9» q nige Zeit al3 Gajt Fräulein Elfe 
Vorkehrungen zu treffen, daß jchon Sanjjens in deren hiefigen Heim 
am frühen Morgen eine anfchnlihe| auf. Die beiden Künitlerinnen 
Menge Kriegsvolt nad) Oſterode werden ſich — die eine in ihrer lieb⸗ 
abgehen könne. Dieſem Befehle lichen Blondheit, die andere mit ih⸗ 
kamen Alle gewiſſenhaft nach, am rem ſfüdländiſchen, raffigen, dunt. 
eifrigſten natürlich Hans Ewert, 


em Ion Typ — wundervoll ergänzen 
der jeßt wieder vollitändig herge-| und Genüffe von hödhjitem Wert in 
itellt war, und al3 am anderen 


der fommenden Spielzeit bieten. 

Morgen die aufgehende Sonne die] Auch Adolf Stoye iit fein Frem- 
Mauern und Binnen Ofterodes be-|der mehr. Er ift der liebenswürdi« 
Ihien, da jtand eine jehr anfehnlideige Schwerenöter, der erite Bonvi- 
Kriegsmacht mit nicht weniger denn |vant des Theaters. Gleichzeitig ne- 
fünf Seldihlangen vor den Toren|ben feiner fünjtlerifhen Tätigkeit 
und begehrte Einlap. wird er auch als geichäftlicher Ber- 

Die Einwohner der Stadt waren|treter Tireftor Seidemanns amtie- 
darüber 


im hödjiten Grade betrof- 
fen, am meilten natürlich Safob 
Qurdes; er ließ den Herzolichen hin: 
ausfagen, daß er fie nun und mim 
mer einlafjfen werde, forderte alle 
Bürger zum energifhen Wider- 


Itande auf und traf aud) fofort mit 


Dieſer war den Ceinen Vorfehrungen zur Ber: 


teidigung. Allein feiner Nufforde- 
rung und feinem Beispiele folgten 
doch verhältnismäßig mur Wenige, 
alle etwas Pefonneneren juchten fich 
flar zır werden, wohin fie denn ei- 
mentlih aeraten waren, und num 
fiel es ihnen wie Chuppen von den 
Angen. Nur den  jelbfüchtigen 
Sweden von Qurdes hatten fie gc- 
dient und damit hatten fie jih im 
die bedenflidite Lage gebracht. 
Shne fi daher mit Zurdes weiter 
einzulaffen, bemädhtigten fich fich ei- 
ligit eines Tores und Tiehen die | 
Herzoglichen ein. 


ten und er, der auf der Bühne jo 
wenig geivohnt iit, einen „Korb zu 
befommen“, dürfte wohl aud) jett 
bei jeinen Agitations-Bejuchen nidjt 
diefe Erfahrung zu machen brau-? 
den. 

sSräulein Anna Lohr, eine ivei- 
tere junge Kraft, verfügt, wie man 
hört, über jene Innigfeit de3 To. 
nes, der jie für naive Gejtalten ge 
radezu prädeitiniert. 

Ter größte Wurf ift aber wohl 
dem Direktor gelungen, indem er den 
erjten stapellmeijter Seren Coufal 
für feine Bühne gewann; ift dod) 
Herr Coufal ein Mufifer von bei- 
nabe internationalen Rufe, ein Ka— 
pellmeijter von allergrößter Schu« 
lung, die au hödjite mufifalifche 
Anfprüde in jeltenem Maße befrie- 
digen wird. Die Operetten - Auf- 
führungen werden unter Kapellmei- 
ter Coufals Tirigentenjtab einen 


Als Lurbes das erfuhr, tobte er Be noch größeren Aufftieg 
wie cin Wahnfinniger, aber er eAmen. 


fonnte nichts ändern und nmufte jich 
nad hartem Widerjtande ergeben. 

Nadıdem fo die Stadt genommen 
war, fam auch der Herzog Philipp 
berüber und hielt ftrenges Gericht. 
safob Lurdes ımd bier feiner in- 
timjten Freunde und Senofien wur: 
den als die Sauptaufrührer und 
Mörder des alten Yreienhagen. ge- 
rüdert, jehs weitere hervorragende 
Teilnehmer an dem Mufitande ent- 
hbauptet md fünfzehn weniger 
Schuldige mußten auf ewige Zeiten 
die Stadt verlaſſen. Der geſamten 
Bürgerſchaft endlich legte der Her— 
zog eine nicht unbedeutende Geld— 
buße auf, mit welcher Summe dann 
kirchliche Gebäude ausgebaut wur— 
den, und außerdem ſetzte er neben 
den Bürgermeiſter noch einen her— 





Willy Schubert, der ftet3 heiter. 
liebenswürdige Menjh auf und 
außerhalb der Bühne, vervollkomm— 
net übrigens jetzt ſeine Geſangsſtu— 
dien unter Leitung des neuen Man— 
nes am Dirigentenpult. 

Inzwiſchen iſt die Kaffe weite 
täglich von 11 bis 4 geöffnet N 
perior 4819), wo Bejtellungen auf 
Abonnements und Dutzendkarten 
entgegengenommen werden. 

Und am 24. September erfolgt 
die Eröffnung mit einer Tat im 
wahrſten Sinne des Wortes, einem 
Stück, das deutſche Herzen lichter— 
loh in Brand ſetzt: Kleiſis se 
mannsichladht“, das deutfcheite aller 
deutjchen Dramen. 

—- 9 e — 
Damenklub deutſcher Theater⸗ 
freunde. 


Glänzendſte gefeiert werde zoghchen Schultheißen im die Stadt, 


Die in der Sozialen Turnhalle, 


der Miniſterpräſident Graf Stephan 


Mit Bezug auf die Gebiete zwiſchen 
Bethlen wiederholt Zwiſchenrufe ge— f zwiſch 


Donau und Theiß wurde eine Unter— 
ar et: 'fuhungstommiffion eingefegt — zum 
ehrter Herr Minifterpräfident, fo Vräfidenten der Rommilfion murde 
fieht das mit Morbdtaten, Wein= | Operftleutnant Pronah, juſt Oberit: 
geſchäften und ſchweizeriſchen Franks leutnant Pronay ernannt; und ala 


ſchienen der dem Detachment Pronay in das Gefängnis auf den Margit- vermiſchte ungariſche Erwachen aus, er den Oberleutnant Hejjas verhörte, 
angehörende Jägerhauptmann Otto örut gebracht, allein im März 1920 und das iſt die durch Mörder verkör- ſprach er ihn mit den Worten: „M 
erfolgie ihre Freilaſſung. Im Früh: | perte Hriftlichenaticnale Renaiffance, | lieber, teurer Jwanicsta“ 
Staatsanwaltſchaft, um ihn mittelft jahr 1920 wollte fie nach Kazak zu: — Sie etwas von Franz Balogh 
aber gehört? 
zuholen. Der Staatsanwalt Mokry der Generalſekretär der „Erwachen- der Sekretär der Iszaker „Erwacken— 
aus den Ungarn“, 
wort, daß ſie gegen ihn im Falle der Mitgliedern der Hejjastruppe und ei- folgender Legitimationen: 


ein 
an. Dies 
iſt denn die Maffia, die über Ungarn 
herrſcht. Sie ſind zum Waffentragen 
berechtigt, ſie können auf dem ganzen 
Gebiete Ungarns Ziril- oder Mili— 
tärperſonen verhaften, ſie können 
Waffen und militäriſche Gegenſtände 
beſchlagnahmen, ſie dürfen aͤlles, ih— 
nen iſt alles erlaubt. Mit einem 
Worte, ſie bilden einen Staat im 
Staate! Und wiſſen Sie, wie ſtark 
die Herren ſind? Im ganzen vielleicht 
70 oder 80 Perſonen, und die ganze 
chriſtliche Geſellſchaft von Kecskemet 
wendet ſich entſetzt und angeekelt von 
dieſen in Freiheit graſſierenden Mör— 
dern ab. (Ungeheurer Lärm im 


Er war noch vor Kurzem 


und er iſt im Beſitze 


Legitimation 
von der 2. Kompagnie des kgl.— 
ungariſchen Szegeder 1. Jäger— 
Bataillons: 

Franz Balogh, 
militäriſcher Rechercheur des 
fgl.sungar. Yägerbataillong, ift 
berschtigt, Zuhrmwerfe jeder Art 
aufzuhalten und zu benüben, 
jede Bilitär- oder Zivilperfon 


Ter Wlte war über dieje Eröff- 
nung höchſt betroffen, eine große 
Beforgnis und Angft ob des Trei- 
bens des Lurdes hatte ſich ſeiner be⸗ 
mächtigt und er bat daher den künf- 
tigen Schwiegerſohn, doch erſt die 
unruhigen Zeiten vorübergehen zu 
laſſen, ehe er an die Hochzeat gehe. 
Allein Lurdes brauſte heftig auf; 
er wünſche, daß die Sache abge— 
macht werde, rief er, man ſolle ihn 
jetzt, wo ſo viel auf ihm laſte, nicht 
mit ſolchen Einreden genieren, wor— 
auf der Alte ſchwieg. 
| An nod) weit größere Aufregung 
iiber das von Zurdesz geitellte Ver: 


I 





langen wurde aber die arme Marie 
verſetzt. Sie war, als fie ihn batte 
| fommen fehen, in eine an die Wohn: 


ſtube anſtoßende Kammer geflüchtet 
und hörte nun dort mit tiefklopfen— 


dem Herzen das Geſpräch mit an. wohnung 


der mit einer kleinen wilitãrmacht Belmont Ave. und Paulina Straße, 
fürder über Ordnung und Neck | abaehaltene legte Verfammlung bes 
wachen mußte umd in unrubigen| Bamentlubg deutfcher Iheaterfreun- 
zeiten über dem Bürgermeiſter ſte- de erfreute fich einer recht regen Bes 
ben follte. nd als die tüchtigite| teifigung feitens der Damen. Es 
Kraft für diefen nenen Boiten erjah| gefiel allen fo gut, daß befchlofien 
er fi Sans Ewert. Tiejer naht) wurde, die nächte Zufammenfunft 
die Schwierige Stelle zwar mır mit| am fommenden Donnerstag nachmit- 
Jagen an, aber er wuäte fie dod)\ tag, Miederum in der Sozialen 
mit vielem Gefchi zu verwalten Tuͤrnhalle abzuhalten. Hauptlächlic) 
md feine Madtbefugniife ftets zum befprochen wurde der geplante Bazaz 
Zcgen der Stedt anzuwenden. Da: nebft Unterhaltung am Sonntag, 
durch wurde er nad) und nad) ein! dem 18. September, in der Nordſeite 
hochgeadhteter und auch allgemein Turnhalle zum Beiten des Deutfchen 
belichter Mann und fühlte fi da-| Theaters, Frau Anna Hedmed ar: 
her auch in der immerhin mihlichen | mahnte die Mitglieder, recht fleipis 
Stellung bald Ieidlich wohl. für die qute Sade zu mirfen, un 
Weit freundlicher md behaglicher | befonvers rechtzeitig biele Eintritts- 
aeftalteten ich freilich feine haus» | farten unterzubringen. 
lichen Verhältniſſe. Schon kurze 
Zeit, nachdem er ſeine neue Dienſt- * Wer ſein Grundcigentum ver ⸗ 
am Keſſelbrunnen bezo⸗ *» fon ill, erre st Fhnell feinen 


— 
—2 


Sie war im höchſten Grade empört gen hatte, warb er in aller Korm| ser durch eine Kleine Anzeige im 
über das freche Gebahren des.ihr im | beim alten Warnede um die Handider „Ahendpeft.* 





EEE FIRE 


> Bu Urlagesweden empichlen wis 3 


1% Erfie Eupolheken Gold Zonds 


auf Behautea Ehicagoer Grundeigentum in borzliglides Lage. Mir baden ſolche 
Bonds in Kisfhritten von $100, 8500 und $1,.000 vorrätig. Xeibreifung mit dJituftro 
tion auf Beriungen, 

7 Biere Millionen Dollars folder Firft Mortgane Neal Eftate Bonds auf Chica- 

J goer Grundeigentum murden bon und wntergebret. md no nie hat einer unferer 
Kunter einen Ceni daran verloren, oder auch mur einen Tag auf die Hablung bon 

1 Kapitel und Rinfen au warten brauden. Sämtliche Bonds wurden auf Heller ud 
Bfennig pünttiih bezahlt 


wu Zeir offerteren ferner s WM 
Deutsche Bonds 


Reiharleinen, Etantd-, Etädte» und Induftrielle Bonds, ebenio alle ardcren mit! N | 
d Möndiihen Wertpapiere und bejorgen prompt und foulant Mo, 


GELDSENDUNGFN Bi 


nad Deutfcdiand, Ocfterreid,, Ungarn und anderen Ländern Guropaß per Edit, Banl- B | 
B auftrag, Kabel oder Radio. Eröffnung bon zinstragenden Konten in Europa und fo | 
8 itige europäifge Gefhäfte dur umfere direkten Nerbindungen mit Deutihe Pant, Fi | 

Dreddner Bank, Disconto Befcilfhaft, Berlin, Wiener Banfverein, Yrien, Budapci, WM | 
A Bras, Ngram, Caernowig und Warfhauer Disconto Bank, Warlhau. | 
} Man fende „Banktratte*, „Monch Order" oder „Lertificd Ehed* mit genauen BE | 

Snftrultionen,. Umrednung erfolgt gur Iagesrate het Erhalt und Erledigung am fer WM | 
R ben Tage. — linfere Birfulare, fowie Auslunft und Rat in Geldfadden jeder Art gratie | 
B und france. Man wende fi an und bricfli oder perfünlich, 2 
; Unfere Scjährige Erfahrung im europätihen und amerifantfdien Bantaeihäft, 

nnfere Stapitalstraft, vorzüglicien Verbindungen nıd nroßen Umſätze ermöglichen beite 

Bedienung zu nicedrigften Pretien. Mir find das ältefte deutihe Bankhaus in Chicago. 


|WÖLLENBERGER 8 CO.| 
7 Bankgeschaeft U N 


105 LaSalle St, Ecke Monroe 


fättigt ihren Mann unfehlbar. 


(Für die „Eonntagyoit”.) 


Die Tomate 


oder 


Khre, wen Ehre gebührt. 
Bon Mufti, 


Sm Garten glüht jebt im dunklen 


| Hart. gertiatit 





Laub die Gold-Tomate und lodi zur 
Zabung. dh Liebe fie jo, daß ich ihr 
ein Xoblied anftimmen muß, tie 
jüngft der Kartoffel. Schon der Ge- 


techtigteit halber, denn die fchönere u 


Schiwefter der Familie Natfchatten 


barf nicht ald Stieftind behandelt |} 


werben. 

Die Tomate ift von dem zei 
Schweſtern die reizendere und jchö- 
nere. Die Kartoffel ift freilich die 
jolidere und gediegenere Schiweiter, 
Sie gibt nichts auf Xeußerlichkeiten 
und betont den inneren Wert. 
Die 
Zomato Schmweiter aber ift eine 
Schönheit erften Ranges, die troß- 
dem nicht eitel geworden, fonbern 


| dem wahren Berufe edler MWeiblich- 


* 


% — jebt fügte er hinzu: und in ber! 


* (Für die „Sonmtagpoji“.) 
A T % 
: “Luft — 


Wunderliche Welt! 


Don Lotte Schalte, “| 


* | 
RR) AR) a, * 
eg ET 


——z blaue Augen und der Schelm ſaß ihm 
Berlin, Mitte Juli 1921. immer im Naden. Er pflegte mit 
Es iſt möglich geworden, vom |leichtem Spott — oder war es ihm 
Funfenturm in Nauen über 8000 |bitterer Ernft? zu jagen: „Die Bil- 
Kilometer Enifernung fi) drahtlos tung, ja die Bildung, fie entfernt die 
zu verjtändigen! Man tann auf dem | Ktenfipen var Gott, und diefe neuen 
Meg durch die Luft, auf meilenweite Vertehrsmirtel bringen die Menſchen 
Entfernungen hin Worte entjenden a u Seinander nit 3 u einander.“ 
und Antwort erhalten... | Daran mußte ich heute benten, als 
SH war ein fleined Mädchen als ich die Kunde von Nauen’3 Yunlen: 
die erjten Telegraphenftangen am | turn wieder einmal in der yertimg 
Saum der Landitraße errichtet wur: fand und tn Wiorgen in aller Yrüde 
den. Mie wunderbar erjchien uns einen Flieger hoch oben in ben Lüf: 
dag Summen und Girren in den ten fab. 
Straßen, wenn wir unfer Obr ans! SHerrlic weit hat es die Menfch- 
f&miegten und uns Mühe gaben die\heit gebracht. Brüden find geichla= 


!tjame Melodie zu ergründen, die:!gen über weite Abgründe — Verbine | 


unfer Gehör aufnahm, von der wir! dungstwege find gefchaffen, unterirdi= 


slaubten, daß e& die Botfhaften feien, The und oberirdiihe — Waffer und | 


Einftmals betete der Pfarrer am;feit nachgefommen iſt, 


Altar nur für diejenigen, „die in Ge- Roſen ins irdiſche Leben zu Flechten. 
& fahren zu Waffer und zu Lande find“ | : un 


Sch fannte einen alten Gelehrten. | 
Er hatte noch ım Alter leuchtende | 


himmlifche 


Srtüher wurde fie verfannt. Man 
erlannte Stets ihre Schönheit aı, 
hielt fie aber, wie die fchöne Lucrezia 
Dorgio, für eine Giftmifcherin. 
‚Shlieglih aber hat Schweiter To- 
|mafo doc) triumphiert, nd fobald 
II erit einmal anerfannt wurde, hat 
ſie 
Geſchmad ätbilifierte Erde angetreten, 
| SG meiß nicht, ob fie fehon bis 


1 


ward, wo man ſie vor 30 Jahren 
noch für ungenießbar hielt; daß der 
Bruder Italiano ſeine Spaghetti 
nicht ohne ſie um die Gabel wickelt, 
und daß der Provenzale ſie den 
pomme d'amour, den Liebesapfel, 
nennt. Der Ruſſe ſelbſt ſpült ſein 
mythiſches Talglicht nicht mehr mit 
Wotka runter — er iſt ja noch vom 
Väterchen mit der Prohibition be— 


Sie 


ib 
ı Ka 


ben Giegeözug über die ganze im 


‚zu den Botofuden gebrungen ift und X 
ihnen die Ihonerbe mürzt, aber ich ! A 
‚weiß, daß fie in Deutfchland heimifch , B 


'gtüdt worden — fordern begieht es 
— ta Weite Fire ; in Ruf & ) Alt gu n g e 
‚Die in die Weite fliegen ſollten. Luft ſind bezwungen, aber der Alte nit einem Zomato-Codtail, Kurz, 


&o viel begriffen wir fchon, dah | behielt recht, die Völter find entfern= |. : 
des Menihen Wünfhe und Bedanten |ter von einander denn je! en a. Die erobert, 
sandern! Dah man Wolten, Win-| Sie kommen zufammen, — um m YWiberfiant ni er var je: 
n und Vögein Botfchaften anver= | miteinander zu ftreiten — — | Hätte Corbeli “ > 4 
traut — freilich nicht beftimmt wil-) Warum ift Streit unter den Men | damit. has - * Tomate ſchon 
nd, ob daß Biel erreicht wird! Und fen? Xft wirklich ber Weg durch |SE te — ge fie un. * 
nun war ein Weg gefunden um Bot⸗ die Luft, über das Waſſer, unter der —— —3 —* — et ha: 
ihaften meilenweit mit Bliges Ges | Erbe Hindurd und dur unfichtbare; 1, "ur 2 * 9* ger ie — 
ſchwindigkeit zu entſenden. Wie Zau— Kräfte aeförbert, nur da, um Umfriede |... _ * ware a n- t wor⸗ 
berei wollte es erſcheinen! Auch auf und Streit zu bringen? Ciferfucht |; ' waren un a 
die erfte Eifenbahn fann ich mich ent> |und Neid, find das bie Triebträfte, | 155 it ——— ne Aber 
finnen. Wir fuhren in unfrer Chaiſe die viel ſtärker ſind, als der Wille Der ear⸗ — * ie gegen 
nad) einer vier Stunden entfernt ge=s!zur Vereinigung? — er as ung Dame 
legenen Gtabt — man tetjnete da-| Warum ift Streit unter ben Den- |” Sieh en ir 
mals nad) Wegejtunden, nicht nach fchen? Man jagt es geht nicht, ihn| ie begleitet uns duch alle ‚sah: 
Meilen, und erwartete bort mit|aus Gottes Weltwirtf haft zu ent; ter und Zagesgeiten. Wir pflüden 
Spannung ben erften a an. — —— * 
— dieſe Lokomotive, ein pfauchendes zu ſtreiten, daß keine Greuel ver Ver— so ans 
an Sa, die Dampftraft! Wie |wüftung entftehen, woriet auf bas „Ich breche dich nicht 
Vebbaft befchäftiate fie unfere findlihel Schleiermager ſtritt nicht, um zu mit Bun Ich ſteche dich“. Ihre ein⸗ 
Phantafie. Vorläufig hielten mir fie|ftreiten, ivie er in feinen unvergäng- | 819* Waffe ift dag etwas aufdring- 
nod nicht für einen Gegen der|lich mwertvolien und fhönen Mono: ‚NG Parfüm ihrer Blätter, Später 
Menſchheit. Hatte doch unſere alte\logen fagt, fondern um fi zur dieht Nie der Dartner Im Treibhaus, 
Waſchfrau behauptet, der zum Him- | Wahrheit durhzufämpfen. Ein edler UM fie bem Gourmand auch im 
mel jteigende Dampf füme als Regen Streit der Meinungen fürbert Mif-  DPinter frifh auf * Tafel zu lie⸗ 
auf die Erde zurüd... Und wie ſenſchaft und Moral. In dieſem etu. Der weniger Bemittelte aber 
Ähretlich war die Gefhichte von dem | Sinne foll das Leben und die Welt Thält ſie daun in Happy Hooligans 
eriten Dampfboot, das fich auf der „bewegt“ bleiben, wie ein Wafſer, Kopfbedeckung. Aber ſie iſt deshalb 
Fulda breit gemacht und von den deſſen Wellenſpiel vor Fäulnis nicht weniger willkommen. Wir 
Schiffern zerſchlagen wurde, die für ſchützt. Nie dürften Neid und Miß— lieben ſie ſo, daß wir ſie bei teiner 
ibre Frachtfähne fürteten und für |aunft die Urfache eines Streites fein. ! Mahlzeit entbehren wollen. Was ift 
die Bradlegung ihres Gemwerbei! |lUnd ift dod) feider, jo oft im Heinen, |eiN poetilcheres Prälubium zu der 
Ah fah die lehte Poftkutihe aus |ivie im großen — im Familienfreis | profanen Tagesarbeit ala mit Sped 
der Heinen Stadt fahren, auf Nim=|und unter ven Völkern die Triebfeder |gebratene Zomaten? Dder frilch 
mertwiederfehr und hörte bie Klagen | der Yerwirfnifie, ‚ohne alle Zutat gegeifen, pie der 
Wer Fuhrleute, deren Arbeit, die Jahr.) Was kann gejchehen, um das zu ‚ftille und Devote Anbeter fie befonbers 
Hunderte lang den Handel gefördert, | ändern? ‚liebt? Die Gefhichte nennt ung bie 
jebt durch die Eifenbahnen getan wer | Werbet einander gerecht, fehäge Namen berühmter Staatömänner 
den follte — — einer de3 anderen Wefensart richtig ‚und Yelbherren und felbft einiger 
Sa, diefe Zunft der Fuhrleute! ein — fo will das Wort „liebet eure | großer franzöfiicher Köche, aber der 
x habe fie noch viel betvundert und | Feinde“ verftanden fein. Sit es denn | Name bes Soc, der die Tomtaten- 
‚gut gefannt, diefe ftattlihen fehlt |jo unmöglich, einander Gerechtigkeit Dmelette erfand, nennt biäher fein 
ficheren Männer im blauen Leinens | widerfahren zu laffen? Lied und fein Heldeubud. E3 ift 
fittet mit Peitfhe und fchwerem) MWern man die Eigenart eines jeine brutale, undantbare Welt, in 
Nferdegefpann, die ihre Wagen hoch | Menfchen in Betracht zieht und in ber mir leben, 


I|Bujh. Und Fräulein Tomato aut: 


beladen mit Bafalt, Kohle oder Scha= 


fie jet frifh mie die Nofe vom | 


\ 


Willen Sie 


was ein 


Wenn ja, 


A danı kaufen Sie fofort eines der» 
a jelben, che die Naten in die Höhe 
A gehen. 


Wenn nidt, 


dami Fommen Sie zu uns und mir 
werden Zhnen gerne die Vorteile 
g cine Mark: Zertifilats 
e erllären, 


— ver Poſt oder Kabel 
J nach allen Ländern zu allernie— 
drigſten Preiſen. 


Deutſche Banknoten, 
Bonds u. Staatsanleihen 
u. ſ. w. 


Sonnkagpoſt, Chicago, Sonnkäag, den 14. Auguſt 1021. 


Alde!” 


— — —— — —— — — —— 


— — —— 


Wiener Korreſpondenj. 


Von Frida von Sögner. 


(Mitropoſt⸗Bericht.) 


Wien, 12. Juli 1921. 

Die Wahl des bisherigen Polizei— 
präſidenten Dr. Schober zum Bun— 
deskanzler hat bei denen, die ihn 
kennen, verſchiedenartige Gefühle 
wachgerufen. Im Grunde hieß es 
überall, wohin man hörte: „Scha— 
Wenigſtens ſagten das alle, 
die ihn gut kennen und die ſeine 
großen Fähigkeiten richtig einzu— 
ſchätzen wiſſen. Sie ſehen ihn ſchon 


lin ein paar Monaten abgeſägt und 


erledigt, und dieſe Erledigung 
müßte einem bei einem Manne von 
der Art Schobers herzlich leid tun. 


Wir haben ſo ſelten den richtigen 


Mann auf dem rechten Fleiß daß 


c3 und wie ein Wunder erfchent, 


Aimwenn es dod) einmal der Fall it. 


Schiffskarten 
direkt von und nach 

: HAMBURG, BREMEN, 
DANZIG, u.s.w. 


auf ellerbeiten Dampfern. 


H Dofunmente und Boll: 
machten 
J in allen ausländiſchen Sprachen. 


Einreiſebewilligungen. 


Preisliſte und Informationen 
erteilen wir gerne gratis, 


State Commercial & 
Savinas Bank 


| 1035-39 MILWAUKEE AVE. 
J nahe Weſlern— 
Chicago, Illinois. 


Tiefe Bank ift eine Staatsbank. 


N Heute geöffnet von 10 bis 12 Uhr, 


— mm nn nn 


haben fie früher vernachläffigt, Zebt 
treibt jie es uns ein, dab wir jie miß— 
achteten und gegen fie jündigten, Die 
Suppe fon würbe ung ohne Tomas 
tenmwürze fade und fehal jchmeden. 
Als Gemüſe erſcheint ſie neben jeber 
Fleiſchſpeiſe. Das Huhn verlangt 
ſie als Alliierten und der ſalzigſte 
Codfiſh als Begleitung. Es gibt 
taum einen Fiſch oder ein Geflügel, 
| fein Sleiich oder Gemüfe, das nicht 
durch eine temporäre Vereinigung mit 
der Tomate bejjer und edler würde. 
Und der Hering in Tomatenjauce ift 
Imancdhem lieber al$ ver Biämard- 
| Hering felbft. 

Don den Saucen fei lieber gar 
nicht gefprodhen. Die Franzofen wa— 
ren in der KHunft ihrer Bereitung jo 
die Meifter, daß felbft das Wort 
allen anderen Nationen ich auf: 
‚brängte. Gegen die Sauce hielt feine 
\„Zunte“ oder „Grevy“ ftand. Aber 
‚alle Saucentünfte der Welfchen müf- 
fen jet vor der Tomate in den 
| Schatten treten. Sie jchlägt felbit 
Ibie vier Hlafjifchen Saucen der fran= 
Izöjifhen Küche auß dem Felde, 

© ift die Tomate, mie die Kar: 
toffel, ihre bejcheidenere Schmweiter 
im grauen NRödlein, für Mann und 
Frau und Kind eine wahre Labung 
ober ein rechtes Magenpflafter, mie 
der Wanbäbeder Bote von der Kar: 
Itoffel fingt. Eine in Schönheit ftrad- 
lende Frau, dabei tugendfam, bie 
beite Köchin und genügfam. Gie 
fragt nicht nad) forgfamer Behand» 
(lung. Behandelt man fie aber gut, 
Ifo ift fie um fo danfbater. In der 
| Tat ift fie ein fonft nirgends erreich- 
tes Ideal. Des LXebend trübes 
Iraumbild fintt und finktt und fintt 
bei ihrem Anblid. 





Alciner fiebernden Unruhe. 
cine Beit, 
Mut erforderte, und Dr, Schober 
hat Erftaunliches 

Bi hat das, was er gefchaffen hat, aber 
| aud) befeitigt, 


A die 


mott, oder Weinfällern nad der 
Silegd bradten. Wie glänzte 
das Meflingwerf an 
in der Komme, tie 


Yief oder auf dem Gik ftand... 
Dann erlebte ih die Gdhiffbar- 
machung der Luft — das Unglaub— 
liche wurde wirklich Ereignis! 

Ich war eng befreundet mit einem 
jener Pioniere, die damals aller Welt 
‘Spott, auch den meinen, hinnehmen 
mußten! 


A. Schiesinger 


644 W, North Plve., Chicago, II. 


Telephon Lincoln 359. 


J. 
hrabphlu 
m allen Holzarten 
itet5 auf Lager, — 
fr Scoen War oder 
7 Abzabhlung. Bier 
Vtonate werben für 
„ar geredhnet, — 
gs lIte Maichinen 
J werden in Tauſch 
enommen. Repa—⸗ 
raturen an allen 
J Macharten von Wins 
BR Ichinen werden an- 
u Jenommen, Mafchie 
nen werden in der 
Etadt no am fel- 
„ ben Tage abaclie 
fert. 


Vietrolas und 


Victor- und Co 
lumbia 


Schaliplatteu 


tn tolgenden Epraden: Beutih, Amerita- 
nifeh, ernveiserii®, Ungariſch, Serbiſch 
Ruinänifſch. wie auch italieniſche Opern. 
Offer jeden Abend His © Uhr — Eonn- 
und Keiertans biß 12 Ze 
toftbeftellungen werden bünftl auß- 
geführt und berednen Wir für Berpadung 
und Verfand von einer bid zu drei Vlatten 
156, von dıei aufwärts 2ör. 
Berlangt unferen monatliden freten 
Katalog. 
” +e Singer Nähmaichinen ſtets auf Lager. 
Segen Nar oder Anzahlung. 


in Bonds werben in Bablung ge 
Liberty Sein. 


Gefdirr | man von ihm verlangt, er foll alles jihre ganze Mahlzeit aus einem Io: | 
fröh- ſo ausführen, wie man ſelbſt es tun matenſalat beſtehen, 
lich bellte der Spitz, der neben her würde. — Ein ganz gewöhnliches köſtlich mit einem leiſen Knoblauch- 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


|Ober wollen wir gute Gebanten in 


I 


Mo ift aber der Dichter, der fie be- 
Ifingt? Bisher glänzt er noch in ber 
Verborgenheit. Es hat fich an diefe 
fonjt fo poefievolle Erjcheinung noch 
niemand herangewagt. Walt MWhit- 
man in feinem Dithyrambenftil hätte 
eö vermocht und etwa fo begonnen: 

„Du göttergleihe Tomate, hat nod) 
Iniemand dir den Lobgefang gefun- 
ıgen? Dann laß mich ihn anftim= 


Rechnung ftellt, auch bedenkt, wie er) Kommt dann die Lundeon=Zeit 
zu biefer Eigenart gelangte, tommt |berbei, fo pielt wieder die Tomate 
man leichter mit ihm aus, al3 wenn die Hauptrolle. Mie viele laffen ba 


der befonders 


eifpiel?: in dem einen Land» Anflug ift. 

Heid Holt man die SKartof-| Für die richtigen Tomato-Enthu: 
fen mit dem Spaten, inifiaften fei hier ein Nezept gegeben, 
einem anderen mit der Hacke, in das auch die Morojen und Neu: De 1 7 
einem dritten mit ber Forke aus dem tasihenen in Ertafe verfeen muß, | Men und bi) — alles und 
Boden. Jede Art führt zum Ziel, Man lege die in voller Reife glühen- |DIH preiſen laut. Dir ſtimme ich 


und doch Jah ich über dieſe verſchie- ven Tomaten in heißes Waſſer, um Jubelgeſänge an, und im Reigentange 


denen Handhabungen einen Streit 
entſtehen! 

Es ſind nun nicht immer ſolche 
Kleinigkeiten, die Menſchen in Streit 
geraten laſſen. Aber fangen wir ein— 
mal zuerſt bei dieſen Kleinigkeiten an. 
Möglich, daß dies dann Einfluß auf 
den Frieden im Allgemeinen haben 
wird. 

Iſt es nicht beſchämend, daß die 
Menſchen immer mehr auseinander 
kommen, je beſſer die Verbindungs— 
mittel und -Wege wurden? 

Wunderliche Welt! Gott ſchuf 
dem Menſchen eine Gefährtin, weil 


es nicht qut tut, daß er allein fei — | 


und der Herr entfanbte feine Jünger 
zu zwei und zwei, als er ber Welt 


die Botfchaft feines Heils beingen | 


laffen mollte — 
Mollen mir in Gtreit geraten? 


einem Herzen bewegen, damit wir in 
Friede und Wahrheit leben? 


Wir „möchten“ den Frieben! Aber | 
„wollen wir ihn? Mögen und mol: 
len find zmei fehr verfchiedene Dinge, 
fo verfchieden wie Wunfch und Tat. 
1 Wir Brauchen die Tat. | 


tee 
Herr Fred. Holzheuer, 523 Weit 
Dritte Etrafje, Davenport, ift er- 
mädtint, Abonnements für Die 
„bendpoft" und „Eonntagpoft“ 
entgegenzunchmen, ° 
nThe Abendpoft Company”, 


* 


ſie von der Schale zu befreien, lege 
fie dann eng an einander gefehmiegt 
Iin ein Silber: oder Porzellangefäß 
und erjtide fie unter einer biden 
Schicht von Schlagfahne. Ald Deko: 
ration oder Weberrafhung ftede man 


hier und da PBecannüffe hinein und | 


ibanfe den Göttern für bieje neue 
ıSenfation, die felbit bei einem Zus 
'tullus gelben Neid erregt haben 
würde. 

Kommt dann am Abend die Haupt⸗ 
wahlzeit heran, wie könnten wir ohne 
Dame Tomato fertig werden? Wir 


| = — *“ — — — — — 
— — — 


| Radifalheilung 


— der — 


Mervenſchwüche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geylagt don 
Soffnungsloſigteit und ſchlehten Traumen., 
Jerſchöpfenden Ausflüffen, Vruſft-⸗, Nücdens 
und Kopfſchmerzen, Haaxausfall, Abnahme 
des Gehörs und der Sehlraft, Katarrh, 
Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig— 
feit, Erröten, Zittern, Herzklopfen, Yrıft- 
beilemmung, Wengftlichleit und Zrübfim, 
erfahren aus dem „Zunendfreund“, wie alle 
Folgen jugendlicher Verirrungen gründlid 
in kürzeiter Zeit, and Stritturen, Phimoſis, 
Arampfader und MWaflierbrudh nad einer 
völlig neuen Methode auf einen Schlag 
scheilt werben. E E 

3 Cihiden Cie 2öc in Vriefmarlen für 
die neuefte deutfhe Auflage diefes interof: 
lanten und lehrreihen Buches, das von 
Jung und Alt, Mann und Frau gelefen 
werden follte, u. adreffieren Ele den Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 €. 27. Str., Dept. S, New Dorf, N. 9. 


grüße ich dich und warte dir auf an 
| gefehmüctter Telttafel. Du Haft 
| Franfreich bezwungen unb ba3 neb= 
lige Engelland. Dir liegen Deutlich: 
lands Dichter und Denker zu Füßen 
und die Firmen der Schweizer Berge. 
Dich verachten nicht Belgiens Arbei- 
ter, nicht die blauäugigen Söhne 
| Standinaviens, Dich findet man in 
Polenz lotterigen Wirtfchaften und 
unter den fehnapstrunfenen Bojaren, 
Ungarn und innen, Leiten und 
| Eitländer, vielbeweibte Türken, Mo- 
hamedaner, Chriſten, Katholiken, 
Lutheraner, Methodiſten, Calvbiniſten. 
Juden und Anti-Papiften lieben dich 
‚in gleicher Weile. Der Profefjor er- 
'hebt fich von feinem Schreibtifch, um 
ſich an dir zu Yaben, der Krieger ver- 
‚läßt die Front, der Kaufmann ba3 
‚Kontor — und jo weiter in feinem 
losmiſchen Vewußtſein bis hinab zu 
feinem berühmten Hutmacher.“ 

| Doh Walt, der Prophet der 
Frauenreize, iſt tot, auch wurden zu 
ſeiner Zeit noch keine Tomaten ge— 
geſſen. Ein moderner Dichter muß 
lommen, das hohe Lied anzuſtimmen. 
Aber ob er nach dem Muſter Swin⸗— 
burnes, oder im Biedermeierton ſingt, 
oder pervers erregt — den Vorzügen 
der Tomate wird doch kein Dichter 
gerecht werden. Denn man kann kein 
Gedicht machen auf das, was ſelbſt 
ein Gedicht. 


Ceſet die „Abendpoſt“. 


Und bei Dr. Schober als Polizei— 
präſidenten war dieſes Wunder für 


Jdas arme Oeſterreich wirklich in Er— 


füllung gegangen! Ein gerader, 


N aufrechter Mann von ganz befonde- 
lren Fähigkeiten war an die Spike 


der Bolizer geitellt worden, umd er 


A| Hat die Erwartungen, die man ihm 


entgegenbradjte, vollauf wahrge- 


d macht — vielleiht fogar hat er nod) 
mehr 
| Zeit, in der er gewählt wurde, war 


getan als diefes, denn die 
geladen mit Cleftrizität und mit 
63 war 
die einen beionderen 


geichaffen. Er 


Unfere Wiener Polizei gilt aller- 
dings immer als vorbildlich und 
gut organifiert , indefien war fie 
nach) dem Striege auch) Ioder in ber 


—* geworden, immerhin bil— 


dete ſie aber doch eine Truppe, auf 
noch der meiſte Verlaß war. 
Schobers tüchtige Hand, wohl vor 
allen Dingen ſeine glückliche Art, 
mit den Untergebenen reden zu kön— 
nen, dazu ſein ehrliches Intereſſe 
für alle perſönlichen Schickſale ſei— 
ner Leute hat ihm unendlich viel 
Freunde gewonnen. Er wäre alſo 
vielleicht der rechte Mann für den 
neuen Poſten — wenn unſere je— 
weilige Regierung nur nicht ein ſo 
kurzes Lebenslicht hätte, daß auch 
die Beſten nach wenigen Monaten 
weggeblaſen werden. 

Eine große Klugheit hat Dr. 
Schober jedenfalls bewieſen: er hat 
ſich ſeine Polizeipräſidentſchaft bis 
zum Herbſt geſichert, d. h. er behält 
ſeine Wohnung im Polizeipräſi— 
dium. Zwar iſt ſein Nachfolger be⸗ 
reits ernannt, aber er hat nur den 
Rang eines Stellvertreters inne, 
und ſo kann Dr. Schober, wenn er 
bis dahin als Bundeskanzler in der 
Verſenkung verſchwunden iſt, als 
Wiener Polizeipräſident glorreich 
wieder auftauchen. 

Je höher und einflußreicher die 
Stellung eines Menſchen, deſto grö— 
ßer iſt das Intereſſe an ſeinem per— 
ſönlichen Leben — wenigſtens ha— 
ben die Wiener dafür ein ganz eige— 
nes faible. Ich habe ſelten ein 
Volk gefunden — und das gilt für 
Hoch und Niedrig — das ſo mit 
ſeinen berühmten Leuten mitgeht 
und am liebſten buchſtäblich vor ih— 
ren Türen ſtehen möchte, wie eben 
die Wiener. So groß auch immer 
ihre Spottluſt iſt: hat jemand das 
Glück, der Liebling der Wiener ge— 
worden zu ſein, ſo iſt nichts mehr zu 
retten; jeder ſeiner Atemzüge wird 
|Yontroftiert und fritiflos für gut 
befunden. Die wahren Lieblinge 
der Wiener, wie eg der Walzerfönig 
Strauß, Girardi, Kainz und viele 
andere waren, finden wir freilic) in 
dieſer Volkstümlichkeit kaum noch. 
Die Zeit mag wohl das ihre dazu 
beigetragen haben, die oft mehr als 
kindliche Naivetät der Wiener etwas 
zu mildern. 


Aber Leute wie „der Schober“ 
dürfen, weil ſie viel können und 
doch zum Volke gehören wollen, 
ſchon noch Anſpruch auf große Po— 
pularität machen und es iſt geradezu 
rührend, zu ſehen und zu hören, wie 
die Menge an ihn glaubt und alles 
von ihm erwartet. Ich hatte neu— 
lich in einer Teegeſellſchaft einen 
Bombenerfolg, weil ich gleklich ge— 
nug war, zu wiſſen, was er—mit— 
tags gegeſſen hatte, was er für ein 
Ei zahlt, daß er glücklich verheiratet 
iſt, daß er in ſeinem Heimatort 
Perg in Oberöſterreich eine kleine 


Wichtig für Männer! 


Wenn Verzte oder Ursncten Euch nicht bei 
im verſucht, maere erprobten Heilmittel, Di 
felten febifhlanen bei geheimen Arantheiten: 
Die bartnädigiten Fälle bon Urinleiden, Yla- 
fenihmäde, fomwte NKatarıh - NAuswürfe und 
Eat im Urin fönnen mit Granspivs Nieren: 
und Vlafenmittel gebeilt werden, 

Preis $1,00 die Ehadtel, 

Ecmradd Nräutervillen für Verftopfung und 
allerlei Magen und Leberleiden, Breiß 508 
die Schachtel. 

Prof. La Rues StarkungspaſtillenAAr Män— 
nerihwäde, $ laflofe Nähte, Nervofität, We—⸗ 
tambolia und micht aufriedenitellendes Ehe 
ieben Preis_$1.00 dic Ehaditel, 3 für 82.50. 
Tie obigen Hetlmiitel find nur bei uns zu 
bahen. &.Hreint um freie Probe. 


F. Granzow°s, DeutiteApotöehe 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


Gegenüber dein Nortbiveflern Bahııbof. 


GALLENSTEIRN 


Warum an Gallenfteine oder Leber-Nolit 
vrennenden Ehhmersen in der Gegend der rechts⸗ 
ſeitigen Rwppen. Schüttelfroſt und Fleber Jei. 
den, wenn Ihr mit Dr. Oildebrands Gallen 
itein- u, Veber-Capfnlen geheilt werden fünntr 
Schreibt um Birlular fr weitere Belhreinung 
ober fprecht vor. 


Feng rien me 
‚Beoenüber dem — Kabnder, 


— — 


Viedrigſte Preiſe - beſte Zedienung 


Wünſcht Ihr Geld nach Europa zu ſchicken? Dann macht Euch 
dieſe niedrigen Raten und unſeren vorzüglichen Dienſt zunutze. 


10,000 deutſche Mark .... 5123.00 
10,000 öjterreichiiche Kronen 
10,000 polnische Mark 


Wir verfchiden mittelit Boft oder Kabel burdy unfere Rorreipondenten: 


Die Dentfche Bank, Berlin, 

Der Wiener Banfverein, Wien. 
Schiffsfarten nad) oder von Deutichland oder 
Defterreich direft über die beiten Linien. 

Beamte VBeratendestomiter 


. * Thomas E. Wilſon 
Thomas J. OHealy. .P.........Präſident Bräfident Wilfon & Co.. Paderd 
Ebward R. Yitfinger......Viseprälident Ralph Van Vechten 
; — Bi äfi Sontinental & Commercial 
Andrei 9. WolöhrunnNaffierer | Viscpräfident Continental & Go 
Georre A. Kalſch, Abel Davis, 
Hilfslaffterer und Eetretär Bizepraſ. Chicago Title & ruft Comp. 
Beſtände: $3,000,000, Sicherheits⸗Kãſten. 
395 auf Spar-⸗Einlagen. Legt-Eure Eriparniife in nnieren 6% Gold 
Bonds und Hypotheken an. 


Southwest Trust and Savings Bank 


35. STRASSE, ARCHER und HOYNE AVENUE. 


Tel.: La Faheite 1708, 


Bauernwirtſchaft beſitzt. und daß 
ſeine Frau dieſe großartig zu beſor— 
gen verſteht! Daß des Bundesprä. 
ſidenten Schwägerin meine Freun— 
din iſt und ich ihn und ſeine Frau 
perſönlich kenne, verſchwieg ich 
wohlweislich — ich ſäße ſonſt heute 
noch dort als eine ausgepreßte Zi— 
trone! 

Vor einigen Tagen war der erſte 
Preſſeempfang beim Bundeskanz— 
ler, und ſeine ſchlichten, aber über— 
zeugenden Ausführungen haben 
einen außerordentlich guten und 
hoffnungsvollen Eindruck hinterlaſ— 
ſen. Einſtweilen müſſen wir auf 
die Erfüllung alles Märchenhaften 
weiter warten — und die Preiſe 
ſteigen und ſteigen. Erfreuliches 
gibt es wenig zu erleben, denn jede 
Erleichterung, die wir zu empfan— 
gen glauben, wird ſofort wieder zu 
Waſſer, wenn man näher hinzu— 
zieht. 

„Nun kommt endlich Butter“, 
ſagt mir mein Kaufmann; der ganze 
Laden lächelt, alles freut ſich und 
die Margarinezeit—fie war furdt- 
bar — gehört jhon der Iergangen- 
heit an. Da fragt ein Vorwitig- 
Neugieriger nad) dem Preife, und 
wir belommen zu hören, daß ein 
Kilogramm 600 Kronen Foften | yakteır angehörte, bis diefe alte 
wird, Damit ijt für uns vom Mit- | yeutiche Zeitung zur Beit des Welt- 
telftande die Sache bereit® erledigt, | Frieges einging. Cine Zeit lang 
und hir werden auch weiterhin in | führte er auch die „Rock Island 
Margarine ſchwelgen dürfen. Wolkszeitung“; hatte aber bei die— 

Auch die Nachricht, daß Tirol für ſem ünternehmen keinen Erfolg. 
die Fremden die Reiſechecks aufgeho. Seit jener Zeit ſchrieb er fiir die 
ben hat, wohl auf Weiſung unſerer Abendpoſt“ ſeine geiſtreichenSonn— 
Qundesregierung, it bei näherem | tagsplandereien. Während verfchie- 
Iufehen eine Augenauswijcherei! | pener Nationalwahlen war er als 
Dafür, daß mir diefen Bonbon zu begabter Kampagneredner jebr ge: 
Ihmeden befommen, hören toir | fucht und beliebt. Auch als Leichen- 
glei), daß jeder Gaft eine tägliche | redner hat er an dem Grabe man- V E 
Zare bon bierzig’Brogent zu zahlen | es alten deutichen Freiheitstämp- . 
hat, fodaß die Aufhebung der Reife. | fers, tief embfundene, vom Herzen 


ſchecks kaum als eine Erleichterung | Fommende umd zum Herzen gehende | STAT E BANK 


erricheint, BVielleicht abet wird aud) |Morte aefprochen. | North Ave. u. Lariabee Str. 
diefe Verordnung wieder aufgcho-| Eeit Donald in Davenport war, |! @ine deu tſche Spar-Bank 
ben; und jedenfalls haben diefe | gehörte er der Davenport Turnge- - 

* Spareinlagen in Summen von einem Dol ⸗ 
„Erpreſſungen“ das Gute, daß von meinde an und war viele Jahre lang „| auf meine 
Tirol nen a Sremden im|deren zweiter Sprecher umd Vor. jänig aulseldrichen nun 
* —* fein und man in figer des Stomites für geiltiges Tur- |} ger, das an ader vor tem Sehnten 

erühmten Orten noch jeßt leicht |nen. Er nahm in der Turngemein- |} eines jeden Monats deponiert wird, 
Unterfunft erhalten fann. PBiele| de und im nationalen Turnerbunde |! zieht Zinjen vom Grften an, 
Wirte Haben an ihre früheren Gäjte | eine führende Stellung ein. | 
geihrieben, ob fie nicht wiederfom.| Während der ganzen Zeit, die j 
men tollen; aud haben fie die Donald unter und Iebte md wirkte, 
enormen Preife, die nod) vor ganz |iwar er ein eifriger Kämpfer für die 
kurzem befannt gegeben wurden, | perfönliche Freiheit und dem heite- 
tüchttg herunter gefhraubt. ren Zebensgenuß umd trat dafür mit 
, Yon meinem Sommergunartier, | Wort und Schrift ein. 
das ich mit ungefähr fehs refom-| Rerfönlich war er ein licher qu- 
mandierten Briefen und beigefegten | ter Menjch, ein forgender Familien- 
Karten mir fhon im März beitellte |vater, ein treuer Freund feiner 
— bo oben in Kärnten — höre id) , Freunde und ein braver deutjcher 
nichts. Freunde, die jetzt auf einer Mann. 

Sodjnebirgstour dort waren, bat) Ehre feinem Andenken! 
ich, Hinzugehen und einmal nad=| Sriede feiner Aiche! 
zufragen. Da8 Haben fie denn BE en ee 
auh getan, von dem alten Bau« Konzert in Benſenville. 


ern aber weiter nichts zur Ant⸗ gallmanns Kapelle wird am 28. Aunuit 
wort befommen ald: „Sollen nur |im Altenheim und Waifenhans vielen. 


kommen!“ Und fo wei ich nun .r reunden de 
nicht: folt ich mid) darüber freuen ——— — * 
oder deshalb fürdten, denn faft |tenheims hat e8 unternommen, den 
flingt Ddiefe Antwort ja ivie eine Sniafien diefer Anftalt, alten wie 
Drohung! jungen, eine ganz befondere (erube 
gr £ ıt bereiten, indem fie, wie dies be. : 
Gnitav Donald. * vor zwei — geſchehen iſt, nad) allen Zeilen Europas, 
R ihnen ein Sonzert beranitaltet, arfaiten-Nbteilun 

FE Daſſelbe findet ftatt am Sonntag, | offen nn — Uhr. 
Wieder ift einer der alten Deut. [dem 28, Auguft, nachmittags non i 
fdjen Dabenports und der beiten |2.30 5is 5 Uhr, naddem in den Ecke La Salle und Madison Str. 
einer aus dem Leben gefhieden — |Bormittagsftunden Gottesdient, jo- | Sicherheitsfchränfe $3.50 das Jahr. 
Suftab Tonald ift nicht mehr unter |wie turnerifche und fonftige Auffüh. Ched ·Kontos erwünfdt. 
den Lebenden. — Der Verſtorbene rungen der Waiſenkinder ſtattgefun— — 


ward am 18. Auguſt 1846 zu den haben. 
Nauenburg an der Saale geboren. Muſik, die allgewvaltige, und Ge. | . 

roreman Bros. 
king 6 
Banking Co. 
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Offen Dienstag und Samstag abends von 6 bis 8 Uhr. 





Siherheitögewölbe In jeder Beziehung mas 
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Charles E. Schick PVizeyraſident 
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N Victor H. Shiele..ose ‚ouesoer.Dilfälaffierer 
| Balter R._ Lg. sono snnncn...Dilfälaffierer 
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Greenebaum Sons 
Bank andTrust Company 


Gegründet 1855 
Kapital m. Ueberſchuß, 82,000,000 
Aelteftes Ehicagoer Bankhaus, 
Eine StaatSbanf, 


6 Prozent Bonds nud Ghicagoen 
Erſte Hyypotheken. 


edel und Geldſendungen 


Sein Vater, der General-Superin- |jang follen die alten Männer und 
tendent der Provinz Brandenburg, | Frauen ergögen und an längft ver- 
Herr Kadadı, jtarb bald nad) Do. |gangene beijere Zeiten erinnern, fo. 
nald& Geburt und aud) feine Mut- |iwie den jungen, den MWaifenkindern, 
ter hat er nie gefannt. Erzogen |daS Herz erfreuen und ihnen als 
ward er im Haufe des freifinnigen ein jhöncs Andenken für ihren fer- 
Dichterd und Shafefpeare Unter |neren Lebenslauf verbleiben. 
jrügers Ludwig Sind und fpäter| Für das Stonzert ift die große 
nn nad) der 2 ehrwürdigen en En. gewonnen — 
rziehungsanſtalt Schulpfata ge⸗-ſworden, welche auch beim erſten ſc 8uutos ii 

ſandt. Hier befdhäftigte er jich be. Konzert in dDiefer Anftalt fpielte, Ched⸗Koutos erwünſcht. 
ſonders mit dem Studium der Ge⸗ Alle, die bei dieſem Konzert anwe— 
ſchichte und der deutſchen Literatur. ſend waren, und es waren Tauſen— 
Weil er in fih den Trieb zum Men- |de, werden fich auch diesmal einfin— 
Ihen » Darfteller Hatte, verließ erden. Gin vorzüglices Programın 
Scdulpfata umd widmete fi der lift von Ballmanı zufammengeftelit, 
Bühne. Seine Glanzperiode war |enthaltend Inftrumental. fowie Ge. 
jene Zeit, wo er al& beliebter Hof: |jangsnummern, fpezielle Mufik für 
Ihaufpieler in Weimar tätig war. !die Alten und die Waifenfinder. 
AL3 dann im Jahre 1870 der Krieg | Der Eintritt ijt frei, 

mit Fraufreih ausbrad, trat er! ine Gruppe von renden hat 
als Referpeleutnant in ein Thüring- |die Koften für das erjte Konzert a3 
ſches Infanterieregiment ein und ſeigenen Mitteln beſtritten, um es 
machte den Krieg mit, bis ein Schuß ihr aber etwas leichter zu machen, 
im’3 Bein feiner militärischen Kar- |ift beicdhlofien worden, eine Sub- 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareiniagen 


Grundeigentumödarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen- 
tum zu den nicd.teften PBreifen gelichen, 


Algemeines Bantgejäält 
1 93,000,000 


Arberſchuß 
tai4frfonmi” 


5.:W.:Ete Ladalle n. Waſhinglon Sfr. 


riere ein Ende machte. 


invalide entlaſſen, wanderte 


Als Halb⸗ſeriptionsliſte auszulegen, 


um ſo—⸗ 


er mit Allen Gelegenheit zu geben, 


dann nach Amerika aus und war etwas dazu beizutragen, den Inſaſ— 
mehrere Jahre lang Regiſſeur der ſen eine wirkliche Freude zu bereis 


Direktion Welb und Wachſner 


in ten. 


Es wird erſucht, Beiträge an 


Milwaukee. Zu dieſer Zeit verhei- | folgende Stellen zu fenden: 

ratete er ji mit Fräulein Sulta |Firit National Bank, Elmhurft, SIE 
Kindt, der Zodhter des alten Acht- | Elmhurjt State Banf, Elmhurft, SI, 
unbbierzigerd Louis Kinbt, der ſich Firſt State Bank, Benſenville, SIT. 


als Teatermaler einen quten Na- 
Sur Jahre 1879 


men gemadjt hat. 
fam er nad) Tavenport und war 
viele Sabre lang Negiifeur des 
Teutfhen Theaters. 
Rolle war der Graf Thoane in 
Gukfow’3 Königs Leutnant. Er 
ward bald ein Liebling des Daven- 
rorter Theaterpublifums. Bon den 
bebeutenderen Schöpfungen bes ge- 
nialen Menfchendaritellers will ich 
nur drei erwähnen, die mich bejon- 
ders entziict haben. E8 find dies: 
Mephiſto (Goethe's Fauft), Dr. 
Klaus (in dem gleidhnamiaen Luit- 
fpiel und Dr. Huetiner (AitsHeibels 
berg). Mlle Leiitingen Guſtav Do— 
nalds auf ber Bühne waren gleich 
qut; er war ein genialer, denfender 
Schauſpieler. 

Schließlich kam die Zeit, da er 
ſich von der Bühne zurückzog und 


ſich der Journaliſtik zuwandte. Zu⸗ 


erft war er bei der damal3 neuge- 
gründeten „Iowa Neform“ tätig 
und ging dann zum „Demofrai“, 
deſſen Redaktionsſtab er erſt als 
Lokal ⸗Redalteur, dann als Chef-Re- 


Seine erſte 


J 


Wiener Praterſe“. 


Der Wiener s Ameril. Frauen 
Hilfsperein veranftaltet am Sonits 
tag, dem 28, Auguft, im Eurela 
Park, Irving Park Blod, und Ber: 
nard Straße, ein großes Praterfeil. 
E3 gibt Preisfegeln, Kasperliheater 
und allerhand Kurzmeil für Jung 

und Alt. Die Wiener Frauen ber: 

ftehen e3 befanntlic, auch für dus 
leibliche Wohl zu forgen; auch ift 
qute Mufik beftellt. Da ber Leber: 
huß für die notleidenden Wiener 

Kinder beftimmt ift, Hofft da3 Ko— 
mite, die Freunde und Gönner recht 
zahlreich begrüßen zu können, Ein 
gemütlicher Tag flieht ihnen bevor, 
Anfang 10 Uhr morgens; Iidet3 im 
Borberfauf 30t, an der Kaffe 3öc. 

— — — —— —— — — 


Jeder Zuckerkranke 
oder Gallen⸗, Nieren · und Blaſenſtein · Leidendi 
verlange unſer freies Buch und Information 


S. B.Co. 


2118 N. CIark Sir. Chicago Ill. 
X 


RE A act Tagen TE 


töunen wir End einen Paß beiorgen, um Ber 
wandte aus der alten zu hierher Tommen 
„u laſſen. 


Schiffsfarten 


nad Deutihland, Dcfterreih, Ungarn, Gzeho- 
flowatia, Nuno-Siavia, Bolen ufio, 
Erbihaftsangelegenheiten, Stauf und Yerkani 
von Grundeigentum, Berfiherung aller Art. 
Beriand von Geld au Tageöpreifen auf bie 
eriten Banfen in der alien Heimei. 


Leono!d Neumann & Co. 


Metropolitan Block 154 iv. Randolph Str, 
Ede za Ealle Wir, "Zimmer 219, 
Bweiguffice: 552 Weit Norih Ave, Ede Bar 
rabee, Zimmer 200. (hrift Kramer, Vertreter. 
Offen bis 8 Uhr abends, Xel, Diverfey 1746. 
Notariats⸗Kanzlei. 

United States Mail Linie von und nad Bıre 
men oder Danzig, „ Ynerfannt gut 
„America“ am 27. Auguit ab New Vork. 
„Hudſon“ fährt am 30. Auguft von New York 

i nah Bremen. 

"ir beforgen auch alle Erfundiaungen nad 
Verwandten ın der alten Heimat. 
Hauptoffice offen jedenTaa von 9 bi8 5 Mhr. 
Zelephon Frasklin 104. 

agitfonbifr* 


Zahnärzte 
Niedrignite Preife. 
linterfuhung frei. 
Unfere MetGoden find abſolut ſchmerzlod 


DR. TOPPEIL, 


1572 N. HALSTED STR, 
nabe Norih Ave. 
Eprehftunden: 


. 9 
ee 


re EEE TEE TER FREE -- a ee un ie 
x i j 
Ba ai na Tai nn 4. Mala Bea ni Aral ana a a ne ne ne 


BODBBESE re a N SE ek 





ZITATE 


MILWAUKEE AVE. 
AT PAULINA ST.: 


2 STORES 


LINCOIN. SCHOOL 
PT NP 


Haben Sie Interzeng nötig?‘ 


Mittelgrofie Union Euits für Damen, lojcs 


oder anſchließendes Knie; ſpe— 


zielle Werte, nur 
— — —— —— — 


Leibchen für Damen, niedrige Halsfaſ— 
ſpe⸗ 


ſon, mittlere und extra Größen; 
ziell zu 


Nainſook Athletie Style Union Suits 
9 Werte — 


für Männer; es ſind 81.8 
ſpegiell zu 


Balbriggan Hemden für Männer; 
e3 find $1.00 Wer: 
in beiden Süden zu Haben; am Mon: 


Größen vorhanden; 
te; 
tag zu mur 


Eerufarbige Balbriggan Union Enit3 
für Nnaben — am Montag offerieren 


oir fie zu 


Weite Balbriggan Hemden und Bein- 
ipesiell, am Mon: 


Heider für Männer, 
tag, da3 Stick zu 


R 


16c KK; 
S5cH 


nicht -alfe W 


49€ ; 
45ch 
390 


Deutſehe Records 


E4998 -Radetzky-Marſch. 
Oeſterr. Militärmarſch. 


E4900 -Mit leichtem Schritt. 
Maienmarſch. (Kapelle.) 

E4888-Gold und Silber. 
Frühlingslied. (Orcheſt.) 

E4886 -Tölzer Schüutzenmarſch. 
Immer an der Wand 
lang. (Populär). 

Artillerie-Marſch. 

Laudonmorſch. (Kapelle) 

E2268— Der Note Domino. 
Drinopolmarſch. Kapelle. 

E4857— Treu und feit. 
Kadettenmarſch. 

E7045 -Jägermarſch. 
Wien bleibt 

(Martch.) 

E7075 - Ausſtellungs-Marſch. 
Altniederländiſches 
gebet. (Kapelle). 

E7T076 — Unter — Siegesbanner. 
Alte Kameraden. (Ka⸗ 
pelle). 

E3225— Wiegenlied. 

No Du bingehit. 

E3462— 3ivei Ddimfle Mugen. 
Ein Böglein fang im Linz 
denbaumt. 

E4896 — Rheinlied. 

Das Wandern. 

E4995 —Tief im Böhmerwald. 
Von meinen Bergen muß 
ich ſcheiden. 

E4999 -Im Grunewald iſt Holz— 
auktion. 
Trink'n 
Tröpfchen. 

EI613 —NKomm Lilli, komm Lilli. 


E4882 - 


Kapelle. 


Wien. 


Danf. 


’ 


me noch 'n 





Da, da3 haben die Mäd- 
chen jo gerne. 


Enure Aus⸗ 
wahl zu 


tem Getreide, 


rund für 
nır 
Eure Pay Edd Maſh, 
Eier produzierende Futter, 
Montag, 100 Pfund, 


für 


| 


SOC 


A 

Geflügel: Sutter 
Fulleo:Grain Scratid) 

Fcch, enthält eine Mi- 
ihung von ausgewähle 
200 Bid. 
an jeden Kunden; ipe3. 
marftert, Montag 100 


= .1.98 


dDa3 garantierte 


2.19 


E7005—E3 mar einmal. 
Ach Fünnt’ ich noch einntal 
fo lieben. 


E7073—Nachtigall=Lied. 
Vebüt Dich Gott. (Bo: 
pulär.) 

E7074— Ter Tiroler ıt. fein Kind. 
Nattenfänger pvp. Hameln. 

E70S1— Am tiefen Seller. 

Auch ich war ein Nüngling 
mit lodigem Haar. (Pop.) 

E4554— Du, du Tiegft mir im 
Herzen. 

Wer ım3 getraut. 

E7001— Teure Heimat. 

Sn der Heimat da gibt’3 
ein Wiederſeh'n. 
E7044— Die Veichte. 
Der Mai ift gefommen. 
(Duett). 

113 — Süngling und Witwe, 
Fidele Brüder. (Geſang— 
Trio). 


Duett. 


E7 


Inſtrumentalmuſik. 
E4897 -Alpenlieder-Marſch. 
Alma. 
E2196— Ueber den Wellen. 
Stünftlerleben. (Walzer). 
E2118S— Du bijt die fchönite von 
allen. 
An der fehönen grünen 
Narenta. (Zigeun.-Orch.) 
E2017— m Gam: ögebirg. 
Brixlegger Schuhplattler. 
Komiſch. 
E3031-Ein Lachlied. 
Das Pfeiflied. 
E3319— Goldene Hochzeit. 
Ch ihr Weiber. 
E7079— Ter Herr Direktor, 
Eine Liebeserflärung. 


Fauch Waren 


18 bei 45-3011. Stampeb 
und hohlgeſäumte Scarfs; 
prächtige Entwürfe — für 
Sideboards oder 390 
Dreſſers, zu 

Stamped Rompers und 
Kleider für Kinder — Grö— 


hen 1 bis zu 5 A5e 


ren, zu 


r OÖ! 


18 bei 54: 30ll. japaniſche 


Dreier Scarf3 — 390 


ſpeziell zu 


Auguſt Waſchſtoffe-Verkauf 


Beach Suiting, yardbreit, ſehr gutes Gewicht, mercerized Finiſh, 


für die beliebten Slipover-Kleider, in allen gewünſchten 


Farben, ipeziell, die Yard zu 
— — ö — — — 


500 Bolts feine Qualit. Chamois 
Finiſh Longeloth, ausgezeichnet für 
Lingerie, 
verpadt, 10:Nard Bolt — 
die Mard zu 


1.89) 


in janitären rn] bis 


Outing Flanell, 27 Zoll breit, — | 


ertra fchwere Qualität, volles Sorti— 
ment von fancy Streifen — 
fpeziell, die NYard zu 

Brille Grepe, prächtig bedrudter weicher, 
anihmicgender Ctoff, für Unter: 33 
GSarments, nette Entwürfe, Yard, C|; 


Neiter von Pliſſe Grepe, 32 Zoll breit; nur 


 fanch bedrudte und cinfade Far« 
ben, fpeaiell, Mard, 


153€ 


Ic. 


330 


Mancheſter Chambray. die feinſte 
Qualität, alle Yarben, { — von 
20 Yards, die 
Yard zu 3C 
Butcher’3 Leinen, 36 Zoll breit — 


ine Zeinen Finiſh — 19 
35c Wert, die Yard zu c 
365011. Pajama Cheds, 173 

gute Corte, fpez., Yard, C 
40-3011. weiße Organdy, feine Dnatttät, 

TE 

’ ./ü c C 


180 


27-3011. echter Nurfe geftreifter 
Gingbam, feine Qualität, Mard, 


Auguſt-Verkanf von Bettzeug 


Die echten Beacon Baderoben Blankets, 72 
wahl von Farben und ſchönen Entwürfen, in Original: 


Schahteln, 57 Bert, jpeztell, bas Std zu 57 Wert, fpezicll, das — zu 


Wolle Plaid Blankets, 


“Ic % 


Plaid Blantet?, 60 bei 76 Zoll, aute, 
ftarfe Qual., Wollefinifb, in grau, 69 
Tan, blau und rofa Echatt., Paar, 

Volle doppelte Bettdeden, einfach geſäumt 
oder gezadt, — en mit aflor- 

en Diarfeilles Entwürfen; 
tiert I + 2.48 


au nur 
Satin Bolfter Cet?, Bettbeden mit dazu 


paffendem Boliter, volle Bettgröße; vor— 
züglihe Qualität, viele prächtige 4 39|: 
Entwürfe, fpeaiell, et, . 


volle Bettgröße, 

bier Pfund jeher, fancy Plaid3, in allen Zarben, fpe3., Paar, 
Baby Blanfets, einfach weiß mit toja oder bla: oder blauer ver Borte, 

Sunlttat, beieyrantte Ouantität, tät, Das <tüd zı — 


2 bei 90 Zoll, volle Aus⸗ 


4.95 
66 bei SO Zoll, über 4 05 
. 


150 


TDaify Kifiendezüge, 45 bei 36 Zul — 
aus feinem Muslin gemadt,, ein 
Dreffing, fpeztell, jeder, 230 

Comforters, volle a. mit fanitärer 
Matte acfüllt; $4 Werte; fpeaiell 
für Montag au 2.95 

Federkiſſen, große Corte, mit fanitären 
Federn gefüllt und a mit fancy 
geblümten Ticking peaiel 
jedes zu ge 


4Licht Electric Firtures, 8.49 


4-Lichter Eßzimmer Shower Siztures, 16 16— zöllige 
weiſte Bowle, mit dazu paſſenden Seitenfhirmen; 


vollitändig nedrahtet; fertig zum Yır= 


bringen; zu nur 
— — — —⸗ — 


16-zöll. Parlor Bowle, zu den Eßzimmer Fix 
tures paſſend, vollſtändig gedrahtet, zu 


Gas Bowl Fixtures, an drei Bruſh Meſ— 
16=3Öllige weile Votvle, 


fingfetten hängend, 


vollitändia mit jich ſelbſt entzünden— 
dem Ga3licht, zu nur 


8.49 
4.98 


7.95 


Ketten Vendants, Für Vettzimmer, Küchen 


und Storridore; 


Ketten Zug⸗Sodeis 
einez Schirmes, ſpeziell. zu 


vollſtändig gedrahtet, 


mit 


———— 


einſchlie 


Frtures find von Unionleuten gemacht. 


TDoppelte ſ. & H. Stamps bis Mittag 


—— ——— 
Berliner Brief, 


Bon Hermann Yodifd. 


Mitropoft-Bericht, 
an 2 
Berlin, am 17. Suli 1921. 
Eine ungemein wichtige Entfchei- 
dung ilt in diefen Tagen gefallen; 
der Getreidehandel iſt nach einer 
vieljährigen Paufe wieder freige: 
geben worden, Am 15. Muguft 
tritt die Mufhebung der Zwanas- 
wirtſchaft, wenn auch noch nicht im 
vollen Ilmfange, fo doch zu einem 
Iebr beträchtlichen Teile, in Sraft. 
Die Folgen find fir die deutjche 
Bolfswirtichaft von geradezu unge- 
heuerer Bedeutung, denn wie iiber- 
all, fo bat au) in der Getreide. 
wirtihaft die Zmwangsbemwirtichaf- 
fung nur eins hinterlaffen — eine 
erſchreckende Verteuerung aller Le— 
bensbedürfniſſe. So ſchlimm in— 
deſſen, wie beim Brote, dem not— 
wendigſten und unentbehrlichſten 
Nahrungsmittel, iſt die Wirkung 
kaum in irgendeinem andern Falle 
geweſen. 
Man wird in Deutſchland vom 
15. Auguſt ab neben „Markenbrot“ 
auch markenfreies Brot kaufen kön— 
nen, womit aber leider nicht geſagt 
iſt, daß nun jeder ſich ſoviel Brot 
zu kaufen imſtande iſt, wie er zu 
feiner Sättigung bedarf. Die bo- 
ben reife hindern Ahn daran. 
Denn das rationierte Brot wird 
eine Preisfteigerung erfahren, weil, 
wie amt! ich erflüart wird, „das 
Neich bei jeiner finanziellen Not— 
lage nicht imftande ift, die bisher 
zur Niedrighbaltung der Protpreije 
verwandten Neichsmittel in gleicher 
IMeife zur Verfügung zu ftellen.“ 
IS Das Marfenbrot wird um etwa 
40 Prozent teurer werden, als 
wir c8 —* kaufen, d. h. es wird 
etwa 7. Mark für den 1900— 
nn koſten. Dieſe Sum— 
me kommt dem fünfzehnfachen Be— 
trag des Friedenspreiſes gleich, 
und das markenfreie Brot wird 
gar achtundzwanzig Mal ſo viel 
koſten wie die gleiche Brotmenge 
vor dem Kriege! 
Die Folgen ſind ohne weiteres 
klar. Unſer Geld wird auf dieſe 
Weiſe noch weiter entwertet, denn 
am Protpreife meifen jich alle an— 
deren Marenpreife nicht mur, fon« 
dern auch die Löhne und die Ge- 
hälter. Eine andere gefährlige 
Folge ift die, daß das Preisniveau |‘ 
de3 marfenfreien Brote3 für die 
Zeit ſchon jetzt vorgeſchrieben wird, 
in der die — 
des Getreides aufhören wird. Die 
—— winden und drehen ſich, 
und eine Erklärung jagt die an— 
dere. So heißt es einmal, die 
Schätzungen über den Preis des 
aus freiem Mehl hergeſtellten Bro— 
tes entbehren jeder ſicheren Grund— 
lage, und dann wird wieder be) 
hauptet, man rechne lediglich mit 
der Tatſache, daß der Doppelzent— 
ner Brotgetreide ſich auf 600 bis 
700 Mark ſtellen werde. Sei dem 
nun im einzelnen, wie ihm wolle: 
die Tatſache bleibt unerſchüttert be— 
ſtehen, daß das Brot teurer wird. 
Und weil dies der Fall, iſt eine 
Steigernng aller Lebenskoſten un— 
ausbleiblich. Das wieder iſt, wie 
angedeutet, gleichbedeutend mit 
neuen Lohnkämpfen. So wird 
dem ſchwergeprüften deutſchen Vol— 
ke auch die Freude am nicht mehr 
zugemeſſenen Brote vergällt. Ich 
las von dieſer Verteuerung zuerſt 
am Aushang einer Tageszeitung, 
und neben mir ſtand eine einfache 
Frau. „Det Bot wird teirer!“ las 
ſie ihrem Jungen vor, und dann 
fuhr ſie fort mit einem Seufzer: 
„Na, Willem, denn häng’ dir man 
uff!“ So äußert fi die Freude 
des Volkes über die längit not- 
endig und möglich aetwordene 
Aufhebung der Getreidezwangsbe— 
wirtſchaftung. 
Wie ein Hohn wirkt es daneben, 
daß die Polizeiſtunde auf 1224 
Uhr nachts angeſetzt werden ſoll. 
Die Zeitungen verkünden dieſe 
Nachricht gerade triumphierend, 
und ſie melden weiter, daß geplant 
iſt, den Schluß für die Lichtſpiel— 
theater auf 1126 und für die Thea— 
ſter auf 11 Uhr feſtzuſetzen. Die 
Zeitungen haben ſeit Monaten 
einen Kampf gegen die jetzige frühe 
Polizeiſtunde — 11 Uhr nachts — 
geführt und mit Schlagworten wie 
„Krähwinkelei“ und dergleichen um 
ich geworfen und darüber acklaat, 
das deutsche Gaftwirtägewerbe wer- 
de dadurch zu Grunde gerichtet. Ge- 
rade als ob die Zukunft der Heimat 
von feinen Gaftwirtichaften ab- 
hinge! Man braucht durdaus Fein 
Muder zu fen, um dem früben 
Schluß der Vergnügungsſtätten je— 
der Art das Wort zu reden: jeder 
ſpäte Schluß bedeutet eine Vermeh— 
rung der Beheizung und der Be— 
leuchtung dieſer Lokale, alſo einen 
Mehrverbrauch von Kohle. Und 
gerade die haben wir doch wirklich 
nicht im Uebermaße! Unſere In— 
duſtrie ſoll feiern, damit die Ver— 
gnügungsplätze länger offen ſtehen 
können? Wunderliche Logik! Bei 
dem jetzt durchgeführten Achtſtun— 
dentag hat jedermann Zeit genug, 
ſich noch zu erholen und zu amüſie— 
ren; eine Verlängerung der Poli— 
zeiſtunde gehört nicht nur nicht zu 
des Lebens Notwendigkeiten, ſon— 
dern ſie iſt unter unſeren gegen— 
wärtigen Verhältniſſen eine Ver— 
ſündigung am Volksganzen. Aber 
weil jetzt Torheit Trumpf iſt, wird 
es auch dazu kommen. Vielleicht 
verkrüppelt man dafür unſer Eiſen— 
—— oder läßt im Winter die 
Züge ungeheizt, damit die Vergnü— 
aungsftätten die Kohle verbrauchen 
können. 


| 


a nennen 
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Sonnlaghoſt, Chicago, Sonnlag, den 14. Auguſt 1921. 


Es iſt ein Unglück, daß die haupt— 
ſtaduſhe Preſſe ſolchermaßen 2 
Einfluß verfennt und ihre Macht! 
mißbraucht. Denn fie ilt eine 
Macht. Den 
ich eben jetzt erlebt. Ich ſprach un— 
längſt von der unerhörten Haltung 
der Hamburger Spediteure ameri— 
kaniſchen Liebesgaben gegenüber, 
die einfach als Pfand für eine For— 
derung einbehalten worden waren, 
und ich erzählte, daß ich die Ange— 
legenheit der Oeffentlichkeit unter— 
breiten würde. Ich habe es ge— 
tan, und der Erfolg war ſofort da. 
Die Hamburger Firma hat nun— 
mehr ſämtliche Liebesgaben, die ſie 
als Pfand feſthielt, den Empfän— 
gern zugeſtellt. Eine Hamburger 
Zeitung hat außerdem perſönlich 
mit der Firma verhandelt, nachdem 
ich ihr die Tatſachen dargeſtellt. 
Die Angſt vor der Oeffentlichkeit, 
vor der An-den-Pranger-Stellung 
hat ihre Rirfung getaı. 

Das Kapitel Liebensgaben iſt 
übrigens um ein „heues Dlatt rei- 
her geworden. Die deutiche Ne- 
gierung hat nämlich verfügt, daß 
vom 1. Yulı ab fein Tabaf mehr 
als Liebesanbe ins Land nelajlen 
werden darf. Er mul entweder 
verzollt werden (wa fein Menfch 
bezablen Fanır) oder er mul an den 
Abſender zurück. Ich habe dieſe 
neueſte Verfügung aus eigener Er— 
fahrung kennen gelernt, als ich ge— 
ſtern nach dem Zollpoſtamt ging, 
mir ein Geſchenk eines Freundes 
abzuholen, und als ich es aus eben 
dieſen Gründen nicht erhalten 
kounte. Natürlich habe ich ſofort 
Einſpruch gegen die Auslegung er— 
hoben, daß nur Pakete, die am 1. 
Juli bereits die deutſche Grenze 
paſſiert haben, von dieſer Verfü— 
gung ausgeſchloſſen ſeien — denn 
wie konnte mein Freund in Virgi— 
nien wiſſen, daß die deutſche Regie— 
rung eine ſolche Beſtimmung er— 
laſſen würde, als er am 9. Juni 
bereits die Tabakſendung zur Poſt 
nab? Man hätte billig erivarten 
dürfen, daß alle Pakete paflieren, 
die dor dem 1. Nult aufgelicfert 
waren, und id) hoffe noch immer, 
daß die Zollbehörde diefe Nuffaf- 
fung fich zu eigen machen wird, 
dermann im Muslande aber, 
feinen biejigen Freunden und 
verwandten eine Tabakſendung ma— 
chen will, unterlaſſe dies in Zu— 
kunſt. Er lege auch anders zu— 
ee —— Sendungen keine 

Rauchkräuter bei, ſonſt werden dieſe 
von der Zollbehörde vor den Augen 
des Beſchenkten vernichtet! 

So weit Berlin nicht durch in— 
nere Stadtangelegenheiten — die 
Stadtverordnetenwahlen ſind in— 
zwiſchen für ungültig erklärt wor— 
den, wie ich das neulich ſchon vor— 
herſagen konnte — in Anſpruch ge— 
nommen wird, gilt ſein ganzes 
Intereſſe nach wie vor dem hartbe— 
drängten oberſchleſiſchen Lande. 
Die Zeit der großen Geldſamm— 
lung iſt vorbei, 
mach auch die großen Volksver— 
ſammlungen zum Abſchluß. We— 
nigſtens nannte ſich die vorgeſtern 
in der Philharmonie abgehaltene 
Proteſtherſammlung gegen die Tei— 
lung Oberſchleſiens die letzte ihrer 
Art; ich äweifele allerdings, dal; 
fie wirklich fein wird, denn c3 
werden „nen nod) vicle En a. 
den. Der Niefenjfaal war Der: 
füllt — ein erfreulich— düönes Zei— 
chen — und es mußte eine Paral— 
lelverſammlung neben der erſten 
abgehalten werden. Tauſende hat— 
ten nicht mehr Einlaß finden kön— 
nen. 

Vor Sys 

Verfammlungstleiter war der alte 
Kirchenhiſtoriker Adolf von Har— 
nack. Es iſt tatſächlich alt gewor— 
den. Als ich ihn vor fünfzehn 
Jahren zum letzten Male gehört, 
ſprühte er vor Energie und Leben; 
am Freitag ſtand er müde hinter 
dem Rednerpult und mußte für 
ſeine Anſprache das M anuſkript zu 
Hilfe nehmen. 
doppelt ergreifend, zu hören, wie 
der nun Siebzigjährige ſich für 
Oberſchleſien und Deutſchlands 
Recht auf es einſetzte! Als „Glanz— 
nummer“ hatte man ſich für den 
Abend Gerhart Hauptmann ver— 
ſchrieben, der eigens von ſeinem 
ſchleſiſchen Landſitz nach der Reichs⸗ 
hauptſtadt gekommen war. Da ich 
ihn noch nie geſehen und gehört 
hatte, war ich ſehr geſpannt, was 
es mit der vielbehaupteten Goethe— 
Aehnlichkeit auf ſich habe. Sie iſt 
vorhanden, wenn man gewiſſe 
Aeußerlichkeiten in Betracht zieht. 
Die beiden eleganten Verbeugun— 
gen, mit denen er für die Begrü— 
bung durch die Menge dankte, hätte 
die alte Weimarer Erzellenz aud) 
nicht Schöner ausführen können. 
Mer fonft it wenig von einer 
ung mit dem Olympier zu 
merfen. Gerhart Hauptmann wirft 
in Sprade, Gcite und Mimik wie 
ein ergrauter Seldenipieler; und 
was ihn fire diefen Mbend eigentlich 
ganz unmöglich madte, war feine 
blutleere, ſeine literariſche Bor- 
tragsweiſe. Ja, noch ſchlimmer: er 
ſprach ganz offen als Europäer, 
nicht als Deutſcher! Er ſprach — 
ganz weltfremder Dichter! — von 
dem „unſinnigen Krieg“, deſſen un— 
geheure Schickſalsbedeutung ihm 
alſo bisher nicht aufgegangen ſein 
dürfte. Und dennoch jubelte die 
begeifterungSfrobe Menge ihm zu, 
denn er ift Shliehlih doch „unter 

Dichter,” wie Harnad ihn der Ber- 
———— vorſtellte. 

Nach Harnack und Hauptmann 
ſprachen die Vertreter der verſchie— 
—* Parteien, von der äußerſten 

techten bis zur Mehrheitsſogialde— 
mokratie. Die beiden linksradika— 
len Parteien fehlten bezeichnender⸗ 
weiſe. Deutſchland leidet um Ober⸗ 
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Pemwei3 dafür habe | 


jett fommen allge: | 
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Pepsodent 
Tooth 
Paste 


„ Odc 


Sauptfloor, 


; Dieje Berfänfe für Montag: 


"Ihe Store of “To-day and “To-morrow 


THE FAIR 


Established ı875 by E.J. Lehmann 
Stare, Adams and Dearborn Streets 


erzrzfarafarafalgtatzrarzfarzrararerarareel] 


Whipped Cream 


Chooolaetss 


Brucdt- u, Nuß- 
Flavors, — hand⸗ 


dipped — 39e 


das Bfd., 
Zrildye Cocoa: 
nut Bon Bons 


Da3 Bid. 29e 


au 
Haupifloor. 


Sensationeller Verkauf von seidenen Sweaters. 911.95 


521 bi 525 Werte 
Meiner Seidenfaden 


32zöl. import. Kleider-Jingfam Einen-fnüed Bench Clolf 
22€ 


Spezielle reinjeidene 
Neue importierte reinfeidene Canton Crepes, in beliebten Schattierungen 


u. fehwarz; 40 Zoll breit; bejte Werte; alle Schattierungen u. jchivarz, Yd., 
Neinfeidene Directoire Charmeuſe Satin, 40 Boll breit; 


Eine große Frachtjendung netten, ſchön karriertem Zephyr 


Dreß Gingham gerade angelangt; 
tät; Farben abſolut echt; morgen 
für den Importeur verkauft; ſowei 


Weiße und farbige Ratines 
und Gponge Zeug 

Alle beliebten Schattierungen, 

borzüglidie Qualität; die Mard 


jourde zu 1.50 verkauft, 65€ 


morgen die Yard zu 


Stoffel's Swiß Organdies 

Gin wundervoller importier» 
ter permanenter Finiſh; 45 Zoll 
— feine Qual., in weiß und bes 


liebten Schattierungen, 79e 


Hard zu 

50e bis 65c Weißwaren 

Soppelt mercerized weiße 
Roplins; befte Qualität; fanch 
weiße Stoffe für Nleider, Uns 
terfleider, Nachtgebrauch etc. — 
fleiichfarb. rofa Lingerie Nain- 
ſooks; hardbreit; großer Die 


Vargain; Yard, 


Braun; weit unterm Preis, 


Reguläre 21.00 bis 25.00 Swenters in einem fpeziellen Ber- 
Dies it ein jenfationeller Breis für Sweaters 
von folch hochfeiner Qualität, jo reich und jchwer und glänzend, 
= ihr Anfaffen ebenjo angenehm berührt, wie fie entzüdend fürr’z 


fauf am Montag. 


— 


In den geſchmackvollſten aller Mo— 
delle; Tuxedo Coat in einem Sorti⸗4 
nient nenejter Gewebe, mit Sangen 
Revers, Rückſchlage-Manſchetten; 


Taſche und Tie-Gürtel; 


chid, Honey⸗D 
Ruſt und Hardingblau. 


Dritter Floor. 


feine imp. 323öll. Quali— 
zu einem rieſigen verluft 


t ſie reichen, Yard, 


glänzende, hochfeine Qualität; Yard, 


Farbige, reinſeidene Satins und Taffetas; yardbreit, moderne Schat— 
tierungen von ſchwarz, braun, Navh, Kopenhagen ete.; 
Farbige reinſeid. Crepe de Chines; 40 Zoll breit und Lingerie Waſch— 
Satin; yardbreit; feine Qualitäten; ſpegiell, 
Schwarze reinfeidene Chiffon Dreß Taffetas; 


gute und dauerhafte Qualität; Yard zu 
Bongee Scide; alle in Pongee 
marfiert, die Yard zu nur 
Franzöfiiche Poiret Twills and 
Trieotines 
Beite reinwoll. importierte Qual.; 56 | 
Boll breit, nabyblau und neues 9 


N., 


3.39 


Farben: 
i s . —⸗ 3 
Schwarz, Marineblau, Jade, Or 
ew, Braun, Tomato 


Easy 


Limited 
Quantity. 


w.. * 


susu ir 


zuwweraszizaı ey 


Selection, 


gebrauch ujw. 


Stoffe für morgen 


Yard, 


9 
Yard zu 


Weite Baronet Satin 


Diefes helle, glänzende, prächtige: feid. 
Skirting; 40 Zoll breit; Ueberjchußlager 


vo“ 2,65 


eine3 Skirt-Fabrifanten; 
Bargain, die Yard zu 


Tiefer populäre Wafhitoff, in einer großen Auswahl 
bon prächtigen Shattierungen für Straßengebrauch, Reiſe— 
Das moderne Ramie-Gewebe; 
breit, mit neuem Leinen Finiſh; ſpegiell, Yard, 


3.39 
prächtige, 2.79 
1.79 


1.49 
yardbreit; hellglänzende, 1.29 


Schattierung; verichiedene Gewebe, fpeziell 55 
© 


Yırd 
breit 


3:€ 


Moderne reinfeid. Tricolettes 

Yardbreite hechfeine zunerläi- 
fige erite Qualität, in weiß, 
ſchwarz, nabhblauen Schattie— 
rungen, gerade jetzt ſtark in der 


Nachfrage — ſpegiell 1 79 
® 


die Hard zu 
Franz. Kleider -» Organdies 
Prädtige Schattierungen; 40 
Boll breit; feine Cheer Dre 
Qualität; zuberläflig für alle 
Arten von Gebrauch; 
fpeziell die Yard, 59c 
Franz. Sfirting Streifen 
und Plaids 
Neueſte hochfeine reinwollene 
hübſche Streifen für die neuen 


pleated Skirts, auch neue Plaids 
— alle 56 Zoll breit; prächtige 


neue Farbenfombinas 4 45 
. 


tionen; Yard zu 


volle Yard 


ser Schuhe-Verkauf— Das Gespräch von Lhicago 


Werte bis zu BIO 


as Hervorragendite in unferem halfbjährlichen Verkauf von Schuhen am Mon: 
tag werden die taufende von Paaren niedriger und hoher Schuhe für Tamen und 


Not- dejien Elend 
als fih jagen und 
Dentjichland zittert 
um Sberjchlefin. Wird e8 uns 
erhalten bleiben? Wird deutjches 
Land auch in der nädjiten Zukunft 
deutjch jein dürfen? Wird Sranf- 
reich-Rolen3 Rad und Naubgier 
triumphieren? Wer vermag e& zu 
fagen?! Wir Zönnen feine Hilfe 
vom Muslande erwarten. Wir Fön- 
nen uns in diefer Stunde nicht jel- 
ber helfen. Wir fönnen nur immer 
wieder in alle Welt hinausfchreien, 
twa8 man ıms3 antut an Zwang, Ge- 
walt md IUngereditigfeit. Das 
aber müfjen wir; ſonſt müßte Die 
Welt glauben, wir hätten deutjches 
Land und Ddeutjche Brüder und 
Schweſtern vergeſſen und gäben ſie 
preis ohne Wimperzucken! 


ſchleſien, deſſen 
weit größer iſt, 
ſchildern läßt. 


Schĩckt Lehensmittel und 
Eure alten Sachen nach 
drüben. Wir lassen von 
Haus abholen, versichern 
und unentgeltlich packen. 
Transportation wieder zu 
Vorkriegsraten. Groceries 
zum Eeipacken vorrätig. 
Hinüber-Reisende er- 
sparen Kosten und Wider- 
wärtigkeiten durch Vor- 
ausschicken ihrer Koffer. 
Unsere Ablieferungen 
sind bekannt alsprompt 
und zuverlässig. 
Ruit uns auf. 
Transatlaniic 
Packet Co. Inc. 


{Ri N.La Salla Str- Phone: Franklin 4034 
ini2fun® 


junge I 
Husiwahl von Größen und Weiten; 


Sure Auswahl, Montag, zu 


und Strap- 
in niedrigen 
Schuhen 


Walking⸗ 
und 
Dreß⸗Etyles 


Damen⸗Abteilung. 


Schnür—⸗ 
Effekte 


Anz Tatholiigen Gemeinden, 


Sahresfonvent des Zentralvereins. 

Die 65. Nahresverfammlung de3 
Deutſch-Römiſch-Katholiſchen Zen— 
tralvereins, die vom 7. bis zum 10. 


Auguſt in Fort Wayne abgehalten | ich; 
Bruehl, Profeſſor vom St. Charle 


wurde, war eine der wichtigſten in 
der Geſchichte dieſes Verbandes. Sie 


wurde mit einem Gebet eröffnet, | X 


worauf dann die erite Gejchafts- 
jigung ſtattfand. Zunächſt begrüßte 
Michagel F. Girten die Delegaten, 
worauf ihnen Bürgermeiiter Uts— 


jede Faſſon 
in braun, fehtwarg, Stoff und Kombinationen; 


währie. 





von unſerem regulären 


Schnür-, 
Blücherfaſſons in 
hohen Schuhen 


Sport— 
und 
Comfort⸗Styles 


Zweiter Floor. 


in der Sacred Heart Academy in 
Hort Wayne nod) ein jozialer Kur- 
jus jtatt, der bis zum Freitag 
Die Redner waren: Mil— 
lard M. Myers, Schriftleiter und 
Geſchäftsführer der Cooperative 
Publiſhing Co. Chicago, der über 
„Hiſtory and Development of the 
Farmers' Movement“ in den Ver. 
Staaten ſprach; Rev. Dr. Charles 
2 
Seminar in Overbroof, Ba., der das 
Thema „Ihe Ethical Badground of | 
Co-operation“ behandelte. Rev. | 
Wm, Engelen, S. 3., Brofejlor der 
Ethik an der St. Johns Univerſi— 
tät, Toledo, D., der über das Re- 


” u 


ball im Namen der Stadt Fort |Tonftruftionsprogramm des Soli— 


Wayne ein herzliches Willkommen | 


entbot und dabei den hohen Wert 
der Kirchen, einjchlieglich der fatho- 
lichen, für alle Gemeinwejen be- 
tonte, Nachdem dann die verjchiede. 


nen Ausjchitife ernannt worden wa— linge der 


ren, begaben ſich die Delegaten nach 
der Kathedrale zur Unbefleckten 
Empfängnis, wo ein Pontifikalamt 
zelebriert wurde, bei dem Biſchof 
Michael Gallagher von Detroit die 
Predigt hielt. Am Nachmittag be— 
wegte ſich ein farbenprächtiger Zug 
durch die feſtlich geſchmückten Stra— 
ben der Stadt. 


In feinem Sahresbericht, der am |der Chriftenlchre teilnehmen, 
Tiſche des 
ſeiner Befriedigung Uhr wird eine Andacht abgehalten 


Montag verleſen wurde, gibt Präſi— 
dent Girten 
über die während des verfloſſenen 
Jahres vom Zentralverein voll— 
brachte Arbeit Ausdruck und weiſt 
beſonders auf die werktätige Näch— 
ſtenliebe hin, die von dem Verbande 
in großzügiger Weiſe ausgeübt 
wurde, 


Nah Schluß des Konventz fand 





IIchre teilnehmen, 
das Feit Maria Simmerfahrt. 


darismus fprad), 
St. Michael3-Kirde. 
(Eleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Mährend der heute um 7:30 Uhr 
beginnenden Mefje gehen die Süng. 
hl. Yamilie gemeinjam 
zur Nommmmion, ebenfo aud) die 
Knaben, welde an der Ehrijten- 


Der 
Tag ijt ein gebotener Feiertag. 
St. Alphonſus-Kirche. 

(Southport Ave. und Wellington Str.) 

Heute gehen die Jünglinge der 
hl. Familie und die Knaben, die an 
zum 
Herrn. Abends um7 
und der Segen erteilt. Da der 
Vorabend von Maria Simmelfahrf 
auf Sonntag fällt, jo unterbleibt 
das Abjtinenzgebot für diejes Feit. 
Morgen findet die erite feierliche 
Meije um 5:15 ftatt und es folgen 
dann Mefien um 6, 7 und 8 llhr. 
Das Hodhamt findet um neun Uhr 


Auf morgen fällt | 


Damen fein, in den Commer- ımd neueſten Herbſtmodellen; ausgezeichnete 
Abſatz und Vamp iſt vorhanden; 
Zager; I 


Knöpf- und 


ſtatt. In der unteren Kirche wer— 
den um neun Uhr Kindermeſſen ab— 
gehalten. 

St. Auguſtinus-Kirche. 

(Laflin und 51. Str.) 
| Die Mitglieder des Namen Jeſu 
c | Vereins gehen heute während de 
um 7:30 Uhr beginnenden Amtes 
Izum Mbendmahl, Morgen, am 
Seite Maria Himmelfahrt, Findet 
der * zdienſt wie an Sonntagen 
ſtatt. Nach dem Hochamt wird der 
| Segen erteilt. Um 6 Uhr mor: 
gens erhalten die Mitglieder der 


} 


e Sungfrauen-Sodalität die Kommr 
Er 


Katholiiher Kalender. 
Sonntag. — 13. Sonntag 


99 
OO, 


nah Pfingiten. — Die zehn Aus. 


jäßigen. uf, 17. 
Sonntag, 14. Augujt: Eufebius; 
Anaſtaſia; ——— 
Montag, 15. Aug.: 
melfahrt; Tharfizius, 
Dienstag, 16, Aug.: 
* Diomed; Serena. 
Mittivoch, 17. Aug.: 
Mara v. Mont; Leo. 
Donnerstag, 18. Aug.: 
zinth; Emilia; zen 
Freitag 19. Aug.: Ludwig von 
Toul; Donatus. 
Samstag, 20. Aug.: 
Samuel; ; Chrijtoph. 
—, — 


Michael Steinrnd), 722 Eaportip- 
Ave, South Bend, Ind., ijt ermäd; 
tigt, Abonnements für die „Abend 
poit” und „Sonntagpoft” entgeger 
zu nchmen. 


Lefet die Aendporo 


Maria Him— 
Joachim; 
Helena; 


Hya 


Bernard, 
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Auf der weitläufigen Veranda! 
eines großen Sommerhotels ſtan— 
den die beliebten —— in 
Reih und Glied. Sie ſtreckten ihre 
Arme noch leer in die friſche Luft 
eines klaren, kühlen Sommermor- 
gens und ſchaukelten leiſe in dem 
leichten Wind, der vom See her- ren Mann bei ihrer Rückkehr ſicher 
über, über ſie dahinſtrich. Es ſah! nicht ſo hwer erkrankt wiederſehen 
beinahe aus, als ob ſie durch ihre werde. Der war doch munter und 
wohlauf, als ſie ihn vor einer knap 
pen Woche verlaſſen hatte und be 
kundete ſo gar keine Anzeichen einer 


er ſein Ende nahe und findet ſeinen 
Zuſtand hoffnungslos. Und Frau 
Berta war verjucht zu glauben, dal; 
die ſchreckenerregende Depeſche ih— 
res Schwagers ein Produkt ſeiner 
Angſtmeierei oder ein ſchlechter 
Scherz von ihm ſei, und daß ſie ih— 


cken wollten, vielleicht auch ihre 
Freude darüber, daß ſie noch bürde— 
los waren, und das durch ihrSchau 
Teln verurſachte Kniſtern hörte ſich 
wie ein beredtes Flüſtern an, womit 
ſie ſich gegenſeitig ihre Erwartun— 





kung. Und wie drang er in ſie, mit 
ſeinem gutmütigen Lachen, ſo lan 
|ge e3 ihr gaefiele, in der Sommer 
gen des Tages anvertrauten. Mr) frifche zu verweilen umd ji von 
den Nitdenlchnen mehrerer der den Mostitos, jo lange es Diefen 
Stühle hingen arosflunpige Sand» | gefiele, Stehen zu lajjen. Aber da- 
arbeitstaichen, die vielleicht amı vor= | gegen, fie zu begleiten, machte er 
bergebenden MNbend von ihren Be: Iregelmäßig aeltend, dal es feine! 
fiberinnen vergejien oder auch von: | Sonmterfriiche näbe, die ibm das 
feiten diejer mit der Abjicht dort ge | Vebagen und die Bequemlichkeit 
lajjen wurden, um für die Dauer \des „Daheims“ zu erjeßeg ver- 
ihres Aufenthalts im Sotel, diejen | möchte, 
beſtimmten Stuhl für jich zu Dele-) Und fo war es 
gen. rer dreiß 
Es war noch früh am Tage, der ihr Los 
Zeiger der hohen Standuhr in der Sommers 
„Lobby“ deutete noch nicht auf ſechs res Mannes zu verleben. Denn 
In der Stille des Morgens ihre Sommerreiſe wollte, mochte 
tönten un vermiſcht mit den Geräu—und konnte ſie nicht entbehren. Die— 
ihen des Tages der Tieblihe Ge- |jer Abwechslung von den monoto— 
fang der Sriole und ihrer gefieder- | nen Einerlei des übrigen Nabhres be- 
ten Nollegen, das trillernde Bohren ! durfte jie, Senn jah dies 
des Spechtes, das Gacern der Hen- | ichliehlich ein, nachdem e8 mr die: 
nen von der nahen „zarm“ und das | jcs Pımttes willen manche jcharfe 
brüllende, Tanggezogene „Muh“ der | Myseinanderfegungen zwifchen ib- 
Kühe. Ländliche Idylle ringsher- nen gegeben hatte, wobei aber ihre 
MM, ru ! N Argumente jedesmal den Sieg da- 
Nerven des Städters fo notwendi- | von getragen hatten, Und dann 
gen Abwechslung vom aufreibenden hatte jie fih mit den Nabren jo an 
Etadtleben. ihre allſommerliches Strohwitwen— 
Auf der Veranda erſchien der tuͤm gewöhnt, daß es ihr ſelbſt um 
Hausdiener mit Beſen und Schau— Henrys willen ſchwer angekommen 
fel. Bedächtig, — ohne allzu große wäre, darauf zu verzichten. 
Dar begann er fein Tagewerf, das| Sierbei fiel Frau Perta wieder- 
r fo lange ynterbrad), um mit ei-! um die zu jo großer Veſorgnis An— 
nem Sonmnergait, der braun von Iaj5 gebende Deveiche ein, und nod)- 
der »oune berdranut, IR Vadean- | mals Las fie diejelde, nd da dräng- 
en den Pfad vom Sce herauf Fan, |fe g3 fich, fie beängftigend, in ihre 
ıber defien — die dieſer auf Gedanken: „Wenn nun Peter nicht 
ie Schmur gereibt in der Sand übertricb! J Heury. — — ihr 
trug, — aller rhand Betrachtungen | Senrv, ibr jelbitlofer, guter Mann, 
nzuſtellen. 2 wurden bon er [in Mahrbeit fo fd) wer erfrankt war 
nem Tepejchenboten, der auf ſein ICH wie cs aus der Depeſche berbor« 
zsabrrad herangefahren mar, in ib) ging!“ = 
rer Unterhaltung gejtört. Der Por- | Von Angſt und Unruhe ‚gepadt 
ter nahın die Depejche in Empfang | jier Frau Berta ratlos im Pinmter 
md begab fidh damit in das zweite — Immer mehr nn 
She Ye u af Be m DS, er 6 Oral, Sb 
rl = hin Ban en \ en 5 
Junern des immens, Fommende | yon Haste, — Sort mukte fie, olcich 
Srage — „Wer it da?" — nit Tas Hort! Nach Hauſe! Vam geht 
toniſcher Kürze, „Telegramm“ | Yen der nächite Zug, fort zu Sen: 
antwortete. h ry, ihn gefund pflegen? fie 
Hajtige Schritte wurden drinnen | pird ihn wieder aufpäppeln! Sa, 
r 


eben wahrend iD- 
tgjahrigen, finderlofen Ehe 
geweſen, einen Teil des 


hör bar. In der raſch geöffneten das wird ſie, und dann Taßt ſie ihn 
Tür ſtand eine Frau, die mit der auch ganz beſtimmt nicht mehr 
allein. Sie wird ihm beweiſen, daß 
ſie um ſeinetwillen verzichten kann; 
er iſt ja ſo gut und aufopfernd, nur 
immer um ſie beſorgt! — — Und 
dann floß ein heißer Tränenſtrom 
ihr die Wangen herab, 
gann Schubladen und Schränke zu 
entleeren und wahllos die Sachen 
in ihre Koffer zu packen. „Ich wer— 
de ihn wieder geſund pflegen, 
geſund pflegen“, kam es dabei 
tändig bon ihren Lippen.  Muf 
the aufgeregtes lingeli eilt das 
Zimmermädchen herbei. In abgeriſ— 
ſenen, unzuſammenhängenden Wor— 
ten gab ſie ihm den Auftrag, den 
„Porter“ zu ſchicken, um ihre Kof— 
fer zum Bahnhof zu befördern. Sie 
müſſe ſofort nach Hauſe reiſen; 
Mann ſei ſchwer erkrankt; 
hoffnungslos krank ſei er, — aber 
ſie werde ihn geſund pflegen, 
wieder ganz geſund. Das Mädchen 
ſah Frau Berta aus beſtürzten Au— 
gen an, ſo kannte es dieſe, nun ſchon 
ſo manches Jahr als ng 
in Ddiefenm Hotel weilende, stets fo 
Dbefonmene, Fiihl aelafiene Frau, die 
an die Sausangeitellten fait nie ein 


mono“ am BSal3 zujammtenbielt, 
während die andere begierigq nad) 
der Tepejche ariff. Der Porter ent: 
fernte fich nicht jofort, augenschein« | s 
Iih erwartete er fir die prompte 
Ablieferung der Tepeidhe ein Flei- 
nes, klingendes Zeichen der 
fennung. Aber das Interejfe der 
Empfängerin: der Drabtnadricht 
war zu jtarf pon dem Iubalt der- 
felben in Anfpruch genommen, m 
auf die Enttäufhung des Porter 
zu achten, und Sie jchlo beim Ver: 
juch die —— zu leſen die Tür 
ihres Zimmers 

Frau Berta” Zanner fuchte nad) 
ihrer Brille; fie vermochte unbe 
waffneten Anges did Depeiche nicht 
zu lefen. Was cs nur fein mag! 
Henry it doch amı Ende nicht Franf 
geworden. Kaum it jie eine Wo- 
che von Haufe fort, und ſchon wer— 
den ihr D epeſchen nachgeſchickt, als 
ob ihr großer Hausſtand von einem 
Zimmer mit Küche und Bad durch— 
aus ſtets ihrer Oberaufſicht bedurf— 
te. Nun ja, Henry iſt kein Jüng— 
ling mehr; — doch wieviel alte Leu— 
ſind gezwungen, das ganze Jahr überflüſſiges Wort richtete, gar 
yindurd) allein zu Teben! Henry | nicht. Schnell Tief das Mäddyen 
follte Ihr dankbar fein, dab Tie ibn |devan, den Auftrag zu beitellen. 
allzährlid” mir die paar Monate | Ad dann itand Frau Perta auf 
allein lie. — — dem Rerron des Fleinen Wal EnS 

Endlid) fand fid) das A — dem erron des kleinen Vahnhofes 
ö ihn genglas und wartete auf den. ralligen Zug, 
Aergerlich geſpannt un a doch ein der fie nad) Sauje führen follte zu 
wenig beflonmmen flogen Srau Ber: | ihrer Pflicht. — Neben ihr jtand der 
ta's Augen uber die Nadricht. | Rorter de3 Sotels. Er hatte fich 
„Was, —.— was iſt das!“ Mit ſchon ein paar mal geräuspert, ohne 
einem leiſen Schrei ſank ſie aufs damit die Aufmerkfamkeit der ver— 
Bett, immer wieder die vor ihren 
Blicken flimmernden Worte leſend: 
„Komme ſofort, Henry ſchwer er 
krankt. Peter.“ 

Im Geiſte ſah ſie, mit welcher 
Genugtuung dieſer Peter, der Bru— 
der Henry's, alſo ihr Schwager, die 
Depeſche an ſie abgeſchickt haben 
mochte. Der ärgerte ſich jedesmal, 
wenn ſie Vorbereitungen zu ihrer 
Sommerreiſe traf. Der verſchrobe— 
ne alte Junggeſelle, der nur immer 
von den Pflichten der Frau ſprach 
und nie von ihren Rechten, dafür 
aber ſtets ſeine Herrenrechte ſtark 
betonte! Wenn der den Schnupſen 
hat oder ſich eine kleine Schnittwun— 
de am Finger beibringt, ſo glaubt 


ner: | 


be: 


ja 





ich Tenfen zu fönnen. Und der Zura 
mußte in ein paar Minuten Font: 
Imen. Gr aber wollte jid) jein jchö- 
nes Irinfgeld nicht entgehen lasfen. 


Berta ımd bielt ihr mit den Wor: 
|ten: „Sie haben etwas vergejjen“, 
die offene Sand hin. Eine verlege: 
ne Entſchuldigung ſtammelnd, zog 
Frau Berta einen Schein mit zwei— 
ſtelliger Zahl aus ihrem Geldtäſch— 
chen. Sie reichte denſelben dem 
„Porter“ mit der Bitte um Klein— 
geld. In dieſem Augeunhlick ſchnaub— 
te der Zug beran: or ""#r half der 
Sausdiener der Ab’ dm beim 


| Einfteigen, Ein Pfiff, Abfahrt, 





— — *** ** J und 


| beranichleichenden, jchiveren Erfran- | 


ohne die Geſellſchaft ih-⸗ 


auch 


und fie be | 


ibr | 


wirrten md geängitigten Frau auf | 


Treiit Jächelnd trat er da dor Frau | 


rau Bertas Kleingeld befand 
ich no) in der aufnahmebereiten 
TZajche des PBorters. Der Kleine 
swiichenfall hatte für Furze Min: 
ten ihre Gedanken von der ihr Herz 


jo bedrücenden Sorge um ihren 
* | Mamı abaelentt. 


zu ihm eilte, und der Zug donnernd 
durd die Yandjchaft rajte, — lange 
nicht Schell genug für ihre peinvolle 
Ungeduld, — bemächtigte ſich ihrer 
der Kummer mit doppelter Gewalt. 
Wie würde ſie die zehnſtündige 
Fahrt, die ſie von Chicago trennte, 
ertragen! — Sie zwang ſich, aus 
dem Fenſter zu ſehen und das reiz— 
volle, landſchaftliche Bild in ſich 
aufzunehmen. Aber auf den faitig 
grimen Miejen, unter den nadıt- 
| dunklen Naumen des Xaldes, auf 
‚den grünen, weißſchäumenden Flu— 
ten der Bay, ſah ſie nur ein Bild — 
das Bild ihres ſchwer kranken Man— 
‚nes. Sie fah das beruntergelafjene 
Wandbett, auf dem ſich der Fiebern 
qualvoll wälzte, mit ver durſten 
den, ſchi nachtenden Lippen, um ei 
nen kühlen Trunk bittend und mit 
verlöſchendem Blick auf die Tür 
ſtarrend, ſehnſüchtig ihre Rückkehr 
I erwartend. 
| Us der Zug anı Abend des Ta 
ges in die Bahnhofshalle der neuen 
Northweſtern Station einfuhr, be— 
ſaß Frau Berta keine ganz richtige 
Vorſtellung davon, daß ſie das Ziel 
ihrer Reiſe erreicht hatte. Erſt als 
ihre Mitreiſenden den Wagen ver: 
ließen, beſann ſie ſich auf die Wirk— 
lichkeit. Sie hatte die Reiſe in ei— 
nem Art Dämmerzuſtand zurückge— 
legt, der einzig durch den Gedanken 
erhellt wurde, daß ſie nach Hauſe 
eile, um ihren ſchwer kranken Mann 
geſund zu pflegen. Der Umſtand, 
da Henry fie nicht, wie üblich, auf 
den VBabnbof erwartete, rücdte ihr 
die Tatfache feiner Erfranfung muır 
uno naher, und jo vermochte jie 
faum vor innerer Mufregung dem 
Autokutſcher, deſſen Wagen ſie be— 
ſtieg, die Adreſſe ihrer Wohnung zu 
geben. Nach viertelſtündiger Fahrt 
langte ſie jedoch wohlbehalten vor 
dem großen 
an, deſſen Dach, neben hunderten 
von anderen, auch ihre kleine Häus— 
lichkeit barg. Sie ſah zu den Fen— 
ſtern ihrer Wohnung hinauf. Sie 
leuchteten in demſelben milden 
Strahl der Lampe, die wie ſonſt des 
Abends ihr Licht auf die Zeitung 
ihres Henry warf, in deſſen Schein 
er gewiſſenhaft das Blatt von An— 
fang bis zu Ende las. 
Schwindelnden Kopfes und laut 
Herzens ſtieg Frau Ber— 
| 











ta die Treppe ins zweite Stocdiwerf 
empor. Dben angelangt musste fie 
jih am Geländer halten, un! nicht 
umzufinfen. Dod dort, nur nod 
wenige Schritte, war die Tür ihrer 
Wohnung. Und num Stand fie da- 
vor, Kein Laut regte fi drinnen, 
Mit Ießter Anftrengung legte jie ? die 
Sand auf den Trüder. Die Tür 
gab nad. Da gellte ein Freuden: 
ſchrei von ihren Lippen, denn dort 
auf ſeinem gewohnten Plat am 
Tiſch im milden Strahl der Lampe 
ſaß ihr Henry und las ſeine Abend— 
zeitung. 
nen ſeiner Frau, und deren 
den Ohren nachklingenden 
wirkten wie lähmend auf den 


Das unerwartete Erſchei— 
ihm in 
Schrei, 
Mann. 
Da ſah er ſie wankend nach einer 
Stütze greifen, im Nu war er an 
ihrer Seite und fing ſie in ſeinen 
Armen auf. Sie war ohnmächtig 
geworden. Beſchwörend rief der er— 
ſchreckte Mann ihren Namen, und 
ſo flehend liebevoll war ſein Ton, 
daß er der Halbber wußtloſen in die 
Seele drang und ſie ins volle Be— 
wußtſein zurückrief. Langſam 
ſchlug ſie die Augen auf, und nun 
beim Anblick des geſunden und ge— 
liebten Mannes löſte ein wohltuen— 
der Tränenſtrom die ungeheure ſee— 
liſche Spannung, die ſie an dieſem 
für ſie ſo denkwürdigen Tag erlebte. 


den grauſamen Scherz, den Peter 
ſich mit der Depeſche an ſie geleiſtet 
hatte. Empört ſchwur Henry, den 
Bruder für ſeine Untat zu züchti— 
gen, aber Frau Berta umſchlang 
liebend ihren Gatten und bat ihn, 
gegen Peter nicht vorzugehen. 
„Denn“, meinte ſie glücklich lä— 
chelnd, „trotzdem wir bald dreißig 
Jahre miteinander durchs Leben ge— 





hen, hätte ich, ohne ſeine „ſchreckliche“ 


Depeſche vielleicht nie recht gewußt, 
wie unendlich lieb ich Dich habe.“ 

Ein paar Tage nachher reiſten 
Henry Tanner und Frau Berta ge— 
meinſam zurück in die von ihr un— 
ter ſo tiefbekümmerten Umſtänden 
verlaſſene Sommerfriſche. Er fühl— 
te ſich dort außerordentlich wohl; 
die Veränderung behagte ihm, und 
er ſchwor ſeiner Frau, ſie von nun 
an nie wieder allein reiſen zu laſ— 
ſen. An ſeinen Bruder aber ſchicke 
er eine Depeſche des Inhalts: „Du 
biſt wohl der Geiſt, der gewiß nicht 
das Böſe wollte; denn Du haſt das 
Gute getan.“ 

— — — 


— Frau Kommerzienrat Meyer 
eigt ihren Gäſten ihre prachtvolle 
Gemäldeſammlung. —Ein Beſucher: 
Frau Kommerzienrat, was für 
einen herrlichen „Hals“ haben Sie!- 
Frau Kommerzienrat: Na, erſt mein 
Leibl“! 





Nun aber, da Ba 


Mpartment-Gebäude | 


Rad) und nach berichtete fie Henry | 


— 


— —— —* Chicago, Sonntag, den 14. Anguſt 1021. 1921. 


Auf der Straße von Bathurſt 
nach Dubbo, der Goldgräberſtadt 
am oberen Macquariefluß, rumpelte 
die gewöhnliche auſtraliſche Poſt da— 
hin ein ſtarkgebauter, mit vier 
Pferden beſpannter Wagen, der 
etwa ein Dutzend Paſſagiere ent: 
hielt, 

65 war ein heißer Somumernad)- 
mittag, deſſen drückend ſchwüle 
Atmoſphäre den trockenen Gum— 
wald, die zerklüftetenFelſenplateaur 


und die öden Bergſchluchten, durch 


in Staub 
Die Hall» 


welche der Weg führte, 
und Zennenbrand büllte, ‘ 


| ze Natur jhien vor Durft zu Icd- 


zen — ganz befonders aber war 
dies Bei den Ballagieren und dem 
Kuticher de3 Boltwagens der Fall. 

„Dalloh, Mate!“ jchrie einer der 
Sıaffen dem Wagenlenfer zu, „it 
das herrliche Wirtshaus „Zur heut- 
fenden Wildnis“ no mit im 
Sicht?” 

„Sogleich, Gentlemen!“ verjebte 
Zam Humter, der Kutjcher, ein che» 
maliger Sträfling, der in den Pojt- 
dienst iibergetreten war. „Gleich 
Diegen wir um eme teufelmäßige 
Ede, und wenn wir da nicht in den 
Abgrund purzeln, ſo werden wir, 
ſchätze ich, nach einer kleinen Viertel— 
ſtunde das geſegnete Wirtshaus er— 
blicken!“ 

Auf dieſe tröſtliche Ankündigung 
hin ließen zehn bärtige, braungeſich— 
tige VPaſſagiere aus ihren rauhen 
Kehlen ein kräftiges Hurrah er— 
—— 

Die gefährliche Ecke, wo der Weg 
gleichſam über einem Abgrunde zu 
hängen ſchien, wurde glücklich paſ— 
ſiert Und da lag denn auch das 
einſame Wirthaus „Zur heulenden 
Wildnis“ vor den entzückten Augen 
der Bajlagiere, 

(3 war ein hödhit einfah aus 
Balfen und Brettern zufammenge- 
nagelter Bau mit borjpringender 
Beranda. Das Dad) beitand aus 
breiten Streifen Rinde vom Strin- 
anbartbaum. QTüren und Feniter, 
Tiiche und Bänke, Alles war außerjt 
proniib und roh. Das Wirtshaus 
entiprach wirklich in allen Stücken 
feinem romantischen Namen, Wenn 
der Sturmivind in der Wildnis wü— 
tete, jo umbeulte er das Haus und 
viiff sur alle Spalten, Fugen umd 
Ritzel. des gebrechlichen Bauwerks. 
Was lag aber daran? Da Whiskey 
und Tee, Dampers J Hammel— 
braten ſtets von guter Beſchaffen— 
heit waren, ſo ſtand das Etabliſſe— 
ment in beſtem Rufe bei den vielen 
vorbeipaſſierenden Goldgräbern. 

Wirt und Wirtin erſchienen vor 
der Türe, um den Poſtwagen zu be— 
willkommnen. 

Erſterer war ein * rotnaſiger 
und jovialer Irländer Namens Pa— 
trick Philipps, aber gemeinhin Pat 
genannt. Seine Frau Suſanne ſah 
ebenſo ſtattlich und rotnaſig aus; 
Beide hatten Jahre lang eine Sol— 
datemnarketenderei in Sidney inne— 
gehabt, fpater aber das Wirtshaus 
„Sur beulenden Wildnis“ etabliert, 
weil der Verfehre mit den leichtjin- 
rigen Oaldgräbern viel mehr Pro 
fit brachte, als das frühere Gejchäft. 

Jeßt Stiegen die Paſſagiere aus. 
Zuerſt die zehn bärtigen braunge— 
ſichtigen Goldgräber, die 
ſchaftlich in den Diggings am Turon 
ihr Glück verſucht hatten und ſich 
jetzt auf der Reiſe nach den neuer— 
öffneten Gruben am Tambaroura— 
Creet befanden, deren erſtaunlicher 
Reichtum von weither die golddur— 
ftigen Mbentenrer- anlodte, Zulegt | 
jprangen zwei junge Leute aus dem 


D 


Auſtraliſche Erzählung aus der Goldgräberzeit 
von Valentin Fern. 
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nicht dem einen oder andern braven 


Ki 1: Seiner Rettung ausrichten 


gemeint: | 





Wagen, die mit moderner Eleganz 
gefleidet waren md deren Meufberes 
eben deshalb zu der ungivilifierten | 
Buſchkleidung der Uebrigen einen 
vorteilhaften Kontraſt bildete. 
Der Eine mit ausgeprägt orien- 
taliſchen Geſichtszügen war ein eng— 
liſcher Kaufmann, der nach —*3 
wollte, um als Compagnon in das 
Geſchäft eines Verwandten zu tre— 
ten, der dort einen Kleiderhandel 
— Der Andere war ein jun⸗ 
ger deutſcher Arzt Namens Ferdi— 
nand Martens, geſchickt und tüchtig 
in ſeinem Beruf. Er begab ſich in 
den Golddiſtrikt, nicht um als Mi— 
ner, ſondern um als Arzt ſich raſch 
ein Vermögen zu erwerben, raſche 
als es in Sidney und anderen gro— 
ßen auſtraliſchen Städten möglich 
war. Es konnte ihm dort auch kaum 
fehlen, denn Krankheiten, nament— 
lich Fieber, hervorgerufen durch die 
angeſtrengte ungeſunde Arbeit des 
Goldwaſchens, graſſierten haufig in 
den Tiggings und Aerzte waren ſel— 
ten und geſucht. Man zahlte ihnen 
in den erſten Zeiten der Goldauf— 
regung für jeden Beſuch fünf Pfund 
Sterling und darüber. Das war 
in a Tat bejier als Goldgraben, 
vr Wirt betrachtete mit einigem 
— die beiden „Swelts“, wie 
in der auſtraliſchen Wildnis alle 


J 


Leute genannt —* die — 
dige Röcke tragen, was freilich nur 
bei ſehr Wenigen der Fall iſt. Of— 
fenbar wußte er nicht recht, was er 
aus ihnen machen ſolle. 
„Na. Sam,“ fragte er fröhlich, 
„wo haſt Du denn dieſe beiden net— 
ten Vögel für Deinen alten Käfig 
eingefangen?“ 
„zie ind in Bathurjt eritgeitie- 
gen,“ verjegte der Kuticher, inden 
er die Pferde losfchirrte. „Wie ijt 
der eg weiter oben, alter Bat?“ 
* ſieht's bös aus!“ 
„Noch immer ſo unſicher?“ 
„Es vergeht kaum ein Tag, daß 


Manneée auf der Landſtraße das Le— 
benslicht ausgeblaſen wird.“ 
„Teufel, ſind die Buſchrähndſcher 
ſo geſchäftig?“ 
„Hoͤllenmäßig! 
Num— nun, ich habe eine tüch— 
tige Ladung wackerer Burſchen bei 
mir, die mit Vergnügen in eine 
Bande von Buſchrähndſchern hin— 
einfeuern würden. Seht nur, ſie 
ſind ſämtlich mit Revolvern oder 
Büchſen bewaffnet!“ 
„Seid unbeſorgt, Sam,“ rief 
einer der Goldgräber und ſchlug an 
ſeine Büchſe. „Hier ſtehen wir, 
zehn Burſche wie von Eiſen. Wir 
wollen Euch ſchon ſicher nach Dubbo 
hineinlootſen!“ 
„Des weiß ich, Gentlemen,“ ver— 
ſetzte der Kitſcher. „Für uns hat 
es keine Gefahr! Aber für die 
tleinen Geſellſchaften, die zu Zwei— 
en oder Dreien reiſen, iſt die Straße 
gefährlich.“ 
„Sollt' es meinen,“ bemerkte der 
Wirt. „Da liegt in meinem Hin— 
terzimmer ſo ein armer Burſche, 
den haben die Schufte eine Kugel 
in den Nücken gejagt. Zwei mit— 
leidige Miner, die ihn fanden, 
Ichlevpter ihn zu mir im’3 Haus, 
Sie bitten ihn aber ebenfo aut lie: 
gen laſſen könrnen. Bei Jeſus, es 
ift niht oiel Leher mer in ihm. 
Ehe nian ſich umſieht, wird es vor— 
bei ſein.“ 
„Iſt die Kugel aus der Wunde 
gezogen?“ fragte der junge Deut— 
ſche. 
„Nein, Sir. Wer ſollte derglei— 
chen hier machen können? Ich ha— 
be nur eine alte ſtumpfe Kneif— 
zange und damit kann man doch 
nicht hineinlangen. Die beiden Mi— 
ner haben einen notdürftigen Ver— 
band ançelegt und fo die Blutung 
geitillt. Na, ich Ichäße, der arme 
Burfche wird fterben miülfen aus 
Mangel an Arztlicher Pflege, wie fo 
viele Andere, die in der Wildnis 
berumgfiiien,“ 
„sch will verfuchen, 


tu 


was meine 
kann Führt mich zu ihm!“ 

„Seid Ihr ein Arzt?“ 

> 

„Ein mirflicher ftudierter ?“ 

6, “4 

„Und hr wollt nad 

„Das iſt meine Abſicht.“ 

„Da wünſche ich Euch viel Glück! 
Wenn Ihr es klug anfangt, werdet 
Ihr viel Geld verdienen.“ 

Wie lange hält die Poſt hier 
an?“ fragte Martens den Kutſcher. 

Kemmn, ſchätze, wir bleiben 
bis morgen früh um vier Uhr hier. 
Dann fahren wir in einem Strich 
bis Duhho, wo wir gegen Abend 
anlangen werden. Es iſt eine an— 
ſtrengende Fahrt auf den ſchlechten 
Woegen uind meine Gäule müſſen ſich 
für dieſe letzte Anſtrengung gehörig 
ausruhen.“ 

„Wohl, ſo bleibt mir ja genügen— 
de Zeit, um mich mit dem Verwun— 
deten zu beſchäftigen.“ 

Er nahm vom Wagen eine kleine 
Ledertaſche, welche zu ſeinem Ge— 


Dubbo?“ 
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| päc aehörte und ſein chirurgiſches 


| 
Belek nebit einigem Verbandzeu i 
enthielt. 

Dann führte ihn der Wirt, ber | 
bor ihm Refpett gefaßt zu haben 
Ihien, adtungspoll in? Haus, mo 
die robufte Wirtin gleich barauf bei 
einem hochlodernden Feuer in der 
Küche befhäftigt war, eine fubflan- 
‚tielle Mahlzeit für die Hungrigen 
Reiſenden zu bereiten, welche einſt— 
weilen mit einigen Gläschen Whis— 
key ſich erfriſchten. 

In einem düſteren fenſterloſen 
Breiterv richlag oder vielmehrStall 
— als ſolcher präſentierte ſich des 
Wirtes „Hinterzimmer“ — durch 
defjen zahlreiche Flaffende Fugen 
glücklicher Weile fortwährend fri- 
ide Lu eindrang, Tag der Ver- 
wundete Sefinmungslos und int hef- 
tigften Wundficher auf einem elen- 
den Mnoslager, über weldyes eine 
zerriſſene Wollendede gebreitet war. 
Cs war ein bübjcher junger Burfche 
mit gebräuntem ſüdländiſchem Ant— 
litz, ſchwarzen Augen und dumkel— 
gelocktem Haar, das jetzt wirr an 
ieinen heißen Scläfen lebte, Ind ) 
feine Züge waren verzerrt von dem 


Scyinerz, weldhen ihm die Wunde 
S verurjaten modte. Er lag auf der 
Ag] eedten Ceite, bewegungslos, wie in 
1” Ermottung des Todes. 

„a2 it das für ein 
| mann?“ fragte Martens. 

„Weit; nicht, Doktor,” verjegte] $ 
SS | der Srländer, indem er einen böl- 
zernen Kaden in der Bretteriwand 
zurüdichob, fo daß der Sranfe jet 
voll van dem einfallenden Tages» 
lichte beleuchtet wurde, „Salte ihn 
für einen Franzofen oder Spanio- 
len, dem er jtammelte einige ganz 
fanderweliche Worte, al3 er auf die 
Decke da gelegt wurde und ich ihm 
ans Ehfriftenpflicht einige Tropfen 
Taifer und Wein einflößte, gerade 
fo wie der barmberzige Samariter 
in der Bibel. Nachher verlor er 
gleich wicder die Bejinmung md 
ich wußte ‚nichts weiter mit ihm an: 
zufanaer 

Seit wie lange lieat er bier?“ 

„E3 find fech3 Stunden ber, als 
man ihn zu mir bradıite, Die bei- 
den Koldgräber meinten, e3 wäre 
doch beſſer, 
ſtenmenſchen ſtürbe und hernach or— 
dentli.b Kegraben werden Fönnte, 
als wenn e3 draußen in der öden 
Schlucht von den Tingos und Gci- 
ern Zen wiirde.“ 

Nr, ich will feben, ob ich noch 
zur rechten Zeit gefommen bin und 
ob er roch zu retten it. Sch will 
jett der Notverband abnehmen md 
die Wnnmde mit der Sonde unter— 
firchen, Selft mir den Körper etwas 
umwenden. So! Und nun haltet 
ihn fett!“ 

Der Arzt tauchte feine Silberne 
Sonde in die Munde und entdedte 
dort bald die mördertiche Nuael, 
welch“ toi einem der Wirbelfnocdhen 
de3 Ninfgrates abgeglitten umd 


Lands— 


dann tieſer eingedrungen war, je— 


doch anſcheinend ohne edlere Organe 
zu verletzen. Er ſchnitt ſeitwärts 
eine Oeffnung und zog dann mit 
ſeiner Zange die Kugel ohne beſon— 
dere Schwierigkeit heraus. Bei die— 
ſer ſchmerzhaften Operation ſtöhnte 
der Verwundete ſchrecklich, gelangte 
aber nicht zum völligen Bewußtſein. 
die Gefahr iſt vorüber, 

„Hier iſt die Stu 


„Eo, 
ſagte Martens. 
gel.“ 

„Es iſt eine Revolverkugel,“ be— 
moerkte der Irländer, indem er das 
kleine Geſchoß betrachtete. 

Der Arzt legte darauf 
kunſtgerechten Verband an 
lauſchte dabei mit Intereſſe den 
Fieberphantaſien des Kranken, der 
jetzt in der Tat in abgebrochener 
Weiſe franzöſiſche und ſpaniſche 
Worte und Rhraſen durcheinander 
murmelte. Die erſteren konnte der 


einen 
und 


Denticte wohl veritehen, vom Spa: | 


nischen aber veritand er nicht viel. 
So viel bracdtte er heraus, dab die 
aufgeregte Phantaſie des Verwun— 
deten ſich mit dem Dämon Geld und 
reichen Fundſtätten des edlen Me— 
talles beſchäftigte. Dann wimmer— 
te er von Räuübern und Mördern, 
die er, in Zorn geratend, verfluchte 
und verwünſchte. 

„Kurioſes Zeug, was der Burſche 
ſchwatt,“ meinte der Wirt. „Ich 
verſtebe kein Wort davon!“ 

„Ich verſtehe Einiges,“ ſagte 
Martens. „Er iſt von Räubern 
überfallen und ſeines Goldes be— 
raul worden. Davon phantaſiert 
er. Wenn Ihr ihn nun um Gottes 
willen eine Woche lang gut pflegen 
wollt, bis das Fieber verſchwindet, 
ſo wird er bald geſunden. Die 
Wundeo iſt jetzt ungefährlich. Mor— 
gen früh will ich noch einmal da— 
nach ſehen.“ 

„Ich will ihn pflegen um Gottes 
willen,“ verſetzte Philipps. „Denn 
die Kurkoſten wird er wohl niemals 
bezahlen fönnen.“ 

„Hier iſt ein 
zur Meihilfe, 


“4 


halber Sovercign 
Wenn der junge 
Mann gefumd tt, fo Ächieft ihn zu 
mir nah Tubbo. Nehmt Diele 
Adreßkarte, die könnt Ihr ihm ſpä— 
ter geben.“ 

„Ich will's tun. Gott fegne! 
Euer Ehren, weil Ihr ein ſo gutes 
mitleidiges Herz habt! Ka, ja, die 
Tentichen find alle gute Leute!“ 

Ser Toftor traf noch einige An 
ordnungen für die Pflege des Kran— 
fon und begab ſich alsdann in das 
arche Zimmer, wo gerade der Tiſch 
gedeckt wurde. Er ſetzte ſich mit 
dem jüdiſchen Kaufmann und den 
zehn Goldgräbern an die Tafel, um 
ſeinen Hunger an einem avbvpetit— 
lichen Hammelbraten zu Stillen. 
Seine Gefährten erkundigten ſich 
nach dem Verwundeten und was er 
für ihn getan. Er gab darüber die 
gewünſchte Auskunft. Da legte der 
junge Israelit ſchweigend eine halbe 
Guinee auf den Tiſch und die Mi— 
ner ſammelten nach kurzer Bera- 
tung unter ſich in lauter Schillin— 
gen eine Summe von einem Pfund 
Sterling, was alles zuſammen dem 
broven Wirte zum Beſten des Ver— 
wundeten überreicht wurde. 

„Es kann uns ja auch einmal in 
der Wildnis ein Unglück vaſſieren,“ 
bemerfte einer der Goldgräber. 
„Möchte uns dann der Himmel be— 
kannte oder unbekannte Freunde 
ſenden, uns vor dem Verderben zu 
ſchühen! 


—F 


Die Uebrigen waren derſelben 
Meinung. 

Nach der Mahlzeit wurde tüchtig 
getrunken, geraucht und geſchwatzt, 
und dann legten ſich Alle zeitig zum 
zn nieder, um ſich für die 
Reiſeſtrapazen des folgenden Tages 
zu ſtärken. 

In der Frühe ſchaute der Doktor 
nochmals nach dem Kranken. Der— 
ſelbe ſchlief ziemlich ruhig und die 
Fieberhitze war augenſcheinlich nicht 
mehr ſo ſchlimm. Ein friſcher Ver— 


band wurde angelegt, ohne daß der 
Ein ande 
| 
\ 


Verwundete erwachte. 
Glas mit Wundſalbe und 
Heilmittel übergab Martens 
Wirte zum zweckdienlichen 
brauch. 

Dann verließ er mit der Reiſe— 
geſellſchaft das einſame Wirtshaus 
„Zur heulenden Wildnis“ und 
rollte mit dem Poſtkarren weiter in 
die Bergwildnis am Macquarie. 
Nach einigen Stunden wurde die 
Straße belebter und die Gegend 
ſah nicht mehr ſo öde aus. Hie und 


andere 
dem 


wenn er bei einem Chri-da erblickte man in Nähe und Fer- nes in zieml 


ne Schindelhäuſer und Zelte, an 
fleinen moraſtiſchen Creeks (Flüß— 
chen) wo ſich Goldgräber niederge- 
laſſen. Kräftige Minergeſtalten in 
roten Wollenbluſen und mit breit— 
randigen Strohhüten auf den Köp— 
fen näherten ſich bisweilen dem 
Wagen, um die Inſaſſen und den 


Kutſcher zu begrüßen und gleichſam 


im Fluge einige Neuigkeiten 
Bathurſt zu erhaſchen. 

Um ſieben Uhr Abends endlich 
wurde das Reifegiel erreicht. 


Die ai Dubbo 
Macquarie, belegen inmitten eines 
der reichſten Golddiſtrikte von Neu— 
füdwales, beſtand zur Zeit unſerer 
Erzählung aus einigen hundert gro— 
hen und kleinen Bretterhäuſern, 
umgeben im wildeſten Durcheinan— 


der —* zahlloſen Hütten und Zel-zu 


ten, die ſich maleriſch auf den Höhen 
und an ſchroffen Abhängen erhoben. 
Es gab da weder Kirchen noch 
Schulen, dafür aber dreißig Spiel— 
böllen, mehr al3 hundert Schenf- 
wirtichaften und viele Kaufladen, 
wohlverichen mit allen Artikeln, 
wie jie von den Goldgräbern ge: 
Grand werden, deren damals etwa 
30,000 in dem Diltrift ſich auf— 
hielten und mit fieberhafter Haſt 
den Eiho der Erde durdwühlten. 
Unverweilt gingen nadı der An- 
kunft die Neifegefährten ihren Ge: 
ſchäften nach. Die zehn Goldgräber 
vom Turon löſten vom Kommiſſäre 
eine Lizenz und ſuchten ſich einen 
paſſenden Claim (Revier, in dem 
eine beſtimmte Perſon oder Geſell— 
ſchaft nach Gold gräbt) aus. Schon 
der nächſte Morgen ſah ſie rüſtig 
bei der Arbeit mit Spaten und 
Hacke und „Cradle,“ wie der wie— 
genähnliche, zum Auswaſchen der 
goldhaltigen Erde benutzte Apparat 
genannt wird. Der junge Kauf— 
mann aus England ſtand ſchon am 
nächſten Tage vor der Türe zu ſei— 
nes Onkels Kleiderſtore und lud 
mit erſtaunlichſter Zungengeläufig— 
keit die vorbeigehenden Miner zum 
Eintreten ein, um die waſchechten 
farbigen Wollenbluſen, karrierte 
Hemden., engliſchlederne und linnene 
Arbeitshoſen, die breitrandigen 
Strohhüte und garantiert waſſer— 
dichte Stiefel zu kaufen. Das 
Kleidergeſchäft florierte in der Tat 
ausgezeichnet, denn die rauhe Be— 
ſchäftigung der Miner bringt es ſo 
mit ſich, daß ſie raſch ihren Arbeits— 
anzug abnüßen. Doktor Ferdinand 
Martens mietete für zehn Pfund 
Sterling wöchentlich zwei kleine 
holzſtallähnliche Zimmer in einem 
der anſehnlichſten Bretterhäuſer der 
Hauptſtraße von Dubbo und etab— 
lierte ſich darin als Arzt, Wund— 
oral md Npothefer. Einen Vorrat 
ton Droguen md Arzneimitteln 
alt er Art hatte er mitgebradit. E3 
lebte allerdings ein engliiher Arzt | 
dort, der jedod ein Pruricher 
Charlatan war und 
für ‚jeden einfachen Kranfenbefuch 
fünf Pfund Sterling zahlen ließ. 
Der junge Deutſche begnügte ſich 
mit drei Pfund Sterling und erhielt 
binnen Kurzem ausgebreitete Kund— 
ſchaft, da die Goldgräber bald ent— 





deckten, daß er mehr Geſchicklichkeit u 


und Kenntniffe im den medizintiaen 
Wiſſenſchaften beſitze, als ſein eng— 
liſcher Kollege. 

So ließ ſich alſo das Leben für 
ihn recht gut an und er befand ſich 
bald in den gedeihlichſten Umſtän-⸗ 
den. Wenige Jahre ärztlicher Tä— 
tigkeit zu Dubbo mußten ihn zum 
reichen Manne machen. 

Den zehn Minern vom Turon er— 
ging es dagegen nicht ſo gut, was 
ihm herzlich leid tat, da er dieſe wa— 
ckeren arbeitſamen Männern wäh— 
rend der Reiſe ſchätzen und achten 
gelernt hatte. In ihrem erſten 
Claim machten ſie nur geringe 
Hırsbente, und der zweite, den ſie 
in Angriff nahmen, erwies ſich als 
noch ſchlechter. Die Erſvarniſſe, 
welche ſie am Turon gemacht, wur— 
den bald aufgezehrt, weil für alle 
Lebensbedürfniſſe überaus hohe 
Preiſe gezahlt werden mußten. Um 
jo mehr war ihr Zuftand ein tran- | 
riger, da c8 ringsum überall reiche 


Ge⸗ und 


amt x 


| N: 


ſich trotzdem 
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Sunditätten des cdlen Metalle? 
gab, jo da; Taujende von Gold«- 
grabern in Zaus und VBraus vom 
dem Ürtrage ihrer Arbeit Teben 
fonnten. 

NKad) einigen Wochen nahte der 
heise euftraliihe Sommer fi) fei« 
nen (nde zu, um bald der Alles 
erfriichenden Regenzeit die Hert- 
ihaft einzuräumen. Damp muhte 
die öde Kandicjaft nrit den Jtaubigen 
Gumwäldern ein freundlicheres 
Ausſehen gewinnen, wenn die aus— 
getrogueten ſandigen Creeks ſich 
mit Waſſer füllten, die ſchlammigen 
Sümpfe ſich in ſilberblitzende Seen 
verwandeltn und der jetzt ſo ſeichte 
langſam fortſchleichende Mac— 
quarie einen ſo bedeutenden Waſſer— 
zufluß erhielt, daß er zum gewaltig 
und majeſtätiſch daherrauſchenden 
Übreiten Strome wurde... 

Eines Vormittags, al! Soltor 
Martens gerade beichäftigt war, 
cine Wirtur fir einen jeiner Pa- 
tienten zu bereiten, wurde er durd) 
das Gintreten eines jungen Mans 
ih abgeriiiener Klei- 
dung itberraicht, den er jchon frühere 
gejeben zu haben glaubte. Berjeibe 
redete im in franzöfiicher Sprache 
an und begrüßte ihn als feinen Ye» 
bensretter. 

„Sa, jegt erfenne ich Ste!“ rief 
der Ir: 4. „Sie find der Pflealing 
des Teirtes in der Beraihludht! Fa, 
id; fam damal3, vor fünf Moden, 


von! gerade zur rechten Zeit, um Sie von 


der bofen Kugel zu befreien. Wie 
befinden Sie fich jegt?“ 

„Bortrefflih,“ antwortete der 
ranzejc. „ch mei es, dab ich 

men mein Xeben verdanfe, und 
e8 it weine Abſicht, Sie fürſtlich zu 
belohnen.“ 

„Es will mich aber dünken, das 
keineswegs wie ein Kröſus aus— 
ſehen.“ 

„2scs Tiegt am Aeußeren? Hier 

Zande geht mancher zufimftige 
itlionär im zerrifienen Stiefeln 
umher.“ 

„Sie wollen alſo Gold ſuchen 
in den Diggings am Madquarie?“ 

„O nein. Ich brauche mich ſol— 
cher mühſeligen Arbeit nicht mehr 
zu unterziehen.“ 

„Alſo Sie haben ſchon Reichtü— 
mer geſommelt?“ 

— 

„Vielleicht ſeit dem Raubanfalle, 
dem Sie zum Opfer wurden? Al— 
lerdings, wer Glück hat, kann ja in 
den Minen in wenigen Tagen ein 
reicher Mann werden.“ 

„Seit dem Ueberfall habe ic 
elender gelebt wie ein Bettler. Ich 
habe augenblicklich keine ſechs Pence 
in der Taſche.“ 

„Dann begreife ich nicht. 

„Aber drüben in den Canobolas— 
bergen, fünfundzwanzig Tagemär— 
ſche in ſüdweſtlicher Richtung von 
hier, habe ich Millionen liegen.“ 

„Hm!“ brummte der Doktor 
zweifelnd und ſchaute ſein Gegen— 
über aufmerkſam an, den er für 
übergeſchnappt hielt in Folge der 
ausgeſtandenen Krankheit und Auf— 
regung. 

„Sie glauben mir nicht?“ 

„Warum haben Sie den Schatz 
denn dort liegen laſſen?“ 

„Das hat ſeinen guten Grund. 
Wahrlich, es fehlte nicht viel, ſo 
wäre ich ſelber mit meinen Ge— 
ſährten, den beiden ſchurkiſchen 
Mördern, dort liegen geblieben und 
elendiglich verſchmachtet.“ 

„Es iſt alſo kein Waſſer in 
Gegend zu finden?“ 

„Zur Zeit der Dürre wird man 
auf Hunderte von Meilen in der 
Runde nach einem Tropfen Waſſer 
vergeblich ſuchen. Nur in der Re— 
genzeit kann man ſich ohne Lebens— 
gefahr in die jchredliche Felienwiüite 
der Sanobolasberge hineintvagen.“ 

„Und da jeßt die Negenzeit balt 
beginnt, ſo iit e8 ohne Zweifel Shre 
Absicht, den Schaf zu heben?“ 

„Sa, mein Serr. Und ih wün« 
iche, dal Sie ic) bet dem Unterneh. 
men beteiligen, in weldem Falle ic} 


ne 
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der 


Ihnen einen Goldanteil zuns Werte 


vor mindeitens einer halben Mil 
ion franiicher Taler garantiere. 
Es mmık aber raich geichehen, damit 
die elenden räuberifhen Schurken, 
welche ich zu Vathurft vergebens 
jte, mie nicht zuborlonmen.“ 
Die entichtedene Werle de Jums 
den Aremden machte Eindrud auf 
den deutichen Arzt und feine, Zimei- 
felſucht wich der Ueberzeugung, daß 
er leinen Wahnwitzigen vor ſich ha— 
be. In Auſtralien, dem Lande der 
goldenen Wunder, konnte es ja auch 
eigentlich gar nicht ſo auffällig er— 
ſcheinen, wenn behauptet wurde, 
daß irgendwo in einer entfernten, 
faſt unzugänglichen Gebirgsgegend 
noch Haufen Goldes lägen. 

„Ich bin für Ihre Güte ſehr 
dankbar,“ ſagte er. „Die Wahrhei 
iſt, daß ich nach Auſtralien gekom— 
men bin, um raſch ein Vermögen 
zu erwerben. Das Honorar, wel⸗ 
ches Sie mir bieten für den Bei— 
ſtand, den ich Ihnen glücklicher 
Reife Ieiften Fonnte, überfteigt weil 
meine Fühniten Hoffnungen um 
Trinme. Aber bevor ich mid) ent: 
ſcheide, müßte ich doc Genauere! 


(Zortfegung auf der 15. Seite.) , 
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(Für die „Conntagpuft“.) 


Bus Ber Bogelperipeftive, 


Ein Blit auf die Sanblarte der 
daß die 
Frachtverkehrs vermitteln würden. 


Vereinigten Staaten zeigt, 
bedeutendſten Städte des Landes an 


den Geſtaden beider Ozeane und an 


den Ufern der großen Seen und der 
Etröme fituiert find. 

Der Grund hierfür ift offenfichte 
ih. Mafjerwege erleichtern 
Verkehr nicht nur zwiichen den uns 
mittelbar am Ufer liegenden Pläben, 
fie dienen auf) al3 bequeme Vermit: 
telungsftrage für alle umliegenden 
Binnengebiete, fie augmentieren und 
entlaften die Eiienbahnen und liefern 
eine wertvolle Betriebstraft 
Induſtrien. 

Chicagos beiſpielloſes Wachſtum 
und große Bedeutung für die Ent— 
wickelung des Weſtens iſt hauptſäch— 
lich darauf zurückzuführen, daß die 
Stadt am Fußende des gewaltigen 
Michiganſees liegt. Sowie Buffalo, 
weil es am Kopfende der großen 
Seen ſich befindet, als Sprungbrett 
dient, ſo erfüllt Chicago ſeit ſeinem 
Entſtehen die Aufgabe, das Sammel-⸗ 
becken zu ſein. 

Chicago allein, ohne die Beihilfe | 
der ganzen Nation, fann jedoch den 
Anforderungen des neuzeitlihen Ver: | 
tebr3 nicht mehr erfolgreich nachfome | 
men. 

Der Michigan See, der in direlter ı 
Verbindung mit dem Wilantifchen | 
Dzean ilt, erichliept Möglichkeiten, | 
die biöher faum für eine rationelle | 
Ausbeutung berührt worden find. 

Dbaleich viele direkte Verbindung | 
mit dem Atlantifhen Ozean ea er=| 
mögliht, Waren von Chicago und | 
anderen Michiganfee-Häfen auf dem 
Waſſerwege nach der Oſtküſte zu ver- 
frachten, ſo iſt dies dennoch eine lang— 
wierige Prozedur. Nur Schiffe, 
welche nicht mehr als 14 Fuß Tief: 
gang haben, können die beſtehenden 
Kanäle, welche die großen Seen mit- 
einander verbinden, paſſieren, und es 
iſt deshalb ſehr umſtändlich, größere 
Frachtſendungen raſch und billig zu 
befördern. 

Iroßdem haben mwähreno bes bies= | 
jährigen Sommer, wie die Lake 
Carriers' melden, Getreideſchiffe zwi⸗ 
ſchen Chicago und kanadiſchen Häfen 
an der Meeresküſte verkehrt. 

Wenn dies jetzt ſchon möglich iſt, 
und zwar mit Erfola, jelbjt in Hinz | 
fit auf die Fradtraten, mie erft 
würde der direkte Waſſerverkehr ſich 
heben, wenn alle natürlichen Hinder- 
niſſe aus dem Wege geräumt wären 
und Schiffe größeren Tonnengehalts, 
ohne umladen zu müſſen, z. B. von 
Chicago aus, ſowohl die Erzeugniſſe 
unferer Farmer ˖ im Mittelweſten, wie 


— * 


Für Autewbbil ahrtr. 


Die Schriftleitung ſtellt dieſe 
Spalte ihren Leſern zur Verfügung, 
um ſich insbeſondere darüber Aus— 
kunft einzuholen, welche Straßen 
und Wege ſich am beſten für eine 
Automobilfahrt nach einem be— 
ſtimmten Orte eignen. Für die Be— 
antwortung ſolcher Anfragen wer— 
den namentlich die regelmäßigen 
Wochenberichte des Chicago Motor 
Club die Grundlage bilden. 

* * * 
Chicago Motor Club. 
(Chicago freier Lagerplatz.) 

Der Chicago Motor Club maht be— 
klannt, daß er zur Bequemlichkeit des 
Publikums ein hübſch gelegenes Stück 
Land in unmittelbarer Nähe des Waſh— 
ington Park gemietet und dort für Mo— 
toriſten ein freies „camp“ (Lagerplatz) 
eingerichtet hat. 

Das „camp“ 
rühmten Midway Plaiſance 


befindet ſich auf der be— 
und liegt 


äußerſt günſtig in der Nähe der Parfs, 


Boulevards und Transportationsgele— 
genheiten. 

Motoriſten, welche wünſchen da3 
„camp“ zu benutzen, wollen ſich eine 
Erlaubniskarte, koſtenfrei, im Touriſten— 


büro des Chicago Motor Clubs, Michi- 


2.) 
OO. 


gan Abe. und Etr., Dolen. 
Zuftand der Strafen. 


Schwere Regen ſind vom Miſſourifluß | 


bis öſtlich zur atlantiſchen Küſte gefollen 


und auch vom Zentrum Wisconſins bis 


zum Zentrum von Illinois. Zwiſchen 
2 und d Zoll Waſſer fiel im Staate 
Jowa, im ſüdlichen Wiscconſin, in Illi— 
nois und Miſſouri, und zwiſchen 1 und 
2 Zoll öſtlich von Chicago. 

Jetzt beginnen die Straßen wieder 
paſſierbar zu werden, da ſie nach dem 
Ableiten des Waſſers trocken und in be— 
ſtem Zuſtande ſind. 


Es wurde von einem Berichte abge- 
ſehen, weil es doch ziemlich Zeit in An- 


ſpruch nimmt, nach dem Regen alle 
Straßen in guten Zuſtand zu ſetzen. 


Illinois: Der Dixie Highway iſt von 


allen Abbiegungen zwiſchen Chicago und 
Danville befreit worden. 

Das Oelen aller Straßen im Tham— 
paign Countiy macht gute Fortſchritte. 

Die Arbeit an der Staatshilfeſtraße 
von Champaign nach Danbille hat be— 
»eitd begonnen. Mehrere Abbienungen 
aotwendig. 

Der Merieian Highway iſt von Bloo— 
mington bis nach Minonk geölt worden. 

Die St. Lonis-Straſte von Springfield 
iſt ſüdlich von Waggoner geſchloſſen; 11 
Meilen nördlich von Litchfield iſt Abbie— 

ung — 1 Meile weitli " —— vorgefeben. 

Ste harte, feite Sirafie ijt nördlich 
bor. Carlinville jett offen, 


beit , 
'mwürden dadurd) 
digt werben; im Gegenteil, fie wür= 


für die c 
IıBerfehr des Landes bewältigen. Die 


| Umfrei3 nehmen miürbe, 


'joig des 


Ie 
c 


auch Waren aller Art verfrachten 
und damit einen Teil des immenſen 


Der Vorſchlag des Baues eines 
großen Seewegs zum St. Lawrence— 


fluſſe würde eine veritable Revolution 


im Waſſertransportweſen der großen 
Seen hervorrufen. Die Eiſenbahnen 
keinesfalls geſchä— 


den durch die Transportmöglichkeiten 


auf den großen Seen entlaſtet werden, 


denn ſie können nicht mehr, und wür— 
den ſie noch ſo viele neue Strecken er— 
öffnen und Waggons einſtellen, den 


Frachtſchiffe würden es den Eiſen— 


bahnen ermöglichen, ihre ganze Auf— 


merkſamkeit dem Transport der 
Frachten nach den Binnenſeehäfen 3 
widmen und die agrikulturellen Er— 
zugniſſe wücden ſchneller in Bewe— 
gung gebracht werden. 

Fracht koſten würden geringer ſein 
und der Aufſchwung, den das ge— 
ſamte Gebiet auf tauſend Meilen im 
wäre ein 
rieſiger, der natürlich auch den Hä— 
fen, und nicht zum wenigſten Chi— 
cago, zugute kommen müßte. 

Wie der direlte Seeweg für grö— 
ßere Frachtdampfer auch in finan— 
zieller Hinſicht die Koſten des Kanal— 
baus und der Verbindungskette mit 
dem Si. Lawrencefluß raſch wieder 
hereinbringen würde, beweiſt der Er— 
Soo⸗Kanals. Die Ver—⸗ 
einigten Staaten und Kanada ver— 
ausgabten 32 Millionen Dollars für 
den Bau des Kanals. Zwiſchen 


80,000 und 90,000 Tonnen Fracht 


wurden ſeit 1918 jährlich durch den 
Kanal befördert. Die Erſparnis an 
Frachtkoſten, gegen die auf Bahnen 


a alte 5} 5 Ahr . — | — 
berechneten, belief ſich auf ungefähr die Schlafveranda. Das Dach kann Cement- Stuckatur, 
N, 4 “4 
Daſh. 


werden. Lie Außenmauern ſind! Die Koſten dürften ſich 


$2 per Tonne! 

Der Unterfchied ift darin zu fin- 
den, daf die Eifenbahnen dura bie 
Ummege von 500 bis 1000 Meilen 
um die Seen natürlich ihre Fradt 
roten demgemäß berechnen mußten, 
mährend die Schiffe ques Durch Die 


Kanäle den Weg um ebenfo viele Meiz | 


len verfürzien. 

63 fann aus dem Vorhergejagten 
vfehen werben, daß die Zukunft Chi: 
agos, in meit größerem Maße nod), 
als dies biälang der Fall geivefen ift, 
auf vem Wajfer liest. 

Für unſer induſtrielles Gedeihen, 
reichere Arbeitsgelegenheiten mit gu— 


ans 


tem Verdienit und für die bamit ver- 


bıındene Zufriedenheit, fan e3 nur 
von ungeheurem Vorteil fein, unles 
ren Michiaanfee rationell auszubeu: 
4 

ven. 


Paßt auf „Zuſchnell— 


Falle, die man in Antioch, Jll., 
aufgeſtellt hat. Chicago Motor Club— 
Warnunastafel wurde umgekehrt. Alſo, 
aufgepaßt! 

Indiana: Der Lincoln Hiahwah quer 
durch den Staat iſt im allgemeinen in 
gutem Zuſtande; nur ein wenig holperig 
um La Porte; gut von Valparaiſo weſt— 
lich; geſchloſſen zwiſchen Deep River 
und Ainsworth; markierte Abbiegung 
nördlich und weßlich, 2 Meilen weſtlich 
von Deep River. 

Man nehme den Jackſon Highwah von 
La Fayette nach Frankfort, ſtatt der 
Chicago Motor Club-Route durch Roß— 


ton sit ebenfalls fertig aejtellt und wird 
in einer Woche dem We 
| Siwitchen Geneva und Elburn find Kon— 


Warnung! 
fahren“ 


ville, die Straße, welche eben neu mit 


Stiejel beleat wurde, 

Jackſon Highway von Roſelawn, durch 
Rir nach Renſſelager iſt holperig; man 
folge Chieago Motor Club-Route durch 
Mt. Kyr nach Renſſelaer. 

Veſondere Ankündigung. 

Der Lincoln Highway, Chicago Motor 
Club Route Nummer 6, iſt fertiggeſtellt. 
Die ganze Strecke von Chicago nach dem 
Miſſiſſippifluß, mit der Ausnahme von 
nur 18 Meilen, iſt gepflaſtert. Die 624 
Meilen-Abbiegung nach der Stadt Ful— 


| ftrufrionsarbeiten im Gange und eine ' 


| Abbiegung von 932 Meilen ijt nottwen- 


| dig; diete Straße ijt hart und feit, aber ! 


|jebr bolperia. 

Tie nee Straße von Sprinafield nach 

| Mrbana tjt jeßt fie den Verkehr offen. 
Zie iit eme 16 Aujzbreite Strafe, ganz 

Imit Stonfretpflajterung. 

Der Wabafllınc 
nach Delphi hat 
Touriſten ſollte 
“ 


n dir Monticello ımDd 
| bon 


„gravel“ zu vermeiden. 
Farmerautoiſten. 
le Creek, Mich. Ungefähr 
Farmer und ihre Familien haben ihr 
Lager im Willard Park, einem ſtädti— 
ſchen Spielplatz, aufgeſchlagen. 
ſtellen einen Teil der Automobil-Tour 
der Farmer von Michigan dar, welche ſich 


N 


| Bait 


lauf dem Mege nach der George R. Hors ! 


| ton Farm in Jruit Nidge, bei Adrian, 
ı befinden. 
— — — — 


Vom Sinn des Lebens. 
mmer noch die dumme Frage, 
iter Knabe: 
des Daſeins Zweck und Grund. .. 
| melden Cinu das Leben babe... 
| eivig Merger und Plage... 
jmd, jo weiter .. und .„. amd 
Sinn hat nichts auf dieſer Welt, 
giwenn die Welt Dir jo gefällt! 
—— du ſelber dann haſt keinen 
und dein Leben 
iſt und bleibt wertloſer Tand! 
Doch ihm einen Sinn zu geben 
und zu ihm Dich zu erheben, 
dazu eben 
ward uns Menſchen der Verſtandl 
Alſo ein für allemal,, 
ſcheint es dir auch trivial: 
Alles, was du lebſt und liebſt, 
hat den Sinn, den du ihm gibſt! 


N 
In 
a 


ı 1va5 


g von Lafahette, Sud,, | 
neues Kieſelſteinbett. 


dort nach Logansport gehen, um den 


190 


Sie 


.. und! 


1.2. 


ign 


Wohnhaus mit holländiſchem Da 


Hier haben wir ein geräumiges 
Holzwohnhaus, welches dauerhaft 
und ſtark gebaut iſt und noch den 
Kindeskindern als Wohnſitz dienen 
wird. 

Die Zimmer ſind groß und an— 
ziehend arrangiert. Durch die 
Piazza kommt man ins Veſtibul 
und von dort ins Haus. Zur rechten 
Seite befindet ſich das Sitzzimmer 
mit einem großen Kamin. Von dort 
gelangt man hinaus auf die Son— 
nenveranda, die abgeſchloſſen wer— 
den kann. Das Speiſezimmer hat 
Doppelfenſter. Die Küche, Pantry 
und rückw 
digen den erſten Stock. 

Oben ſind vier Schlafzimmer, ein 
Erker, der als Nähzimmer benutzt 
werden kann, das Badezimmer und 


or 
ic} 


' 


immt Ehindeln oder Schiefer gededt 


| \VORSARTE 

[una FIINTERHOF 
I] Hatten. schön und 
04 


Tie Gartennelfe. 

Die Gartennelfe (Dianthu3 cartos 
phnllu3) iit ein Liebling jedes Blumen 
freundes. Eie fehlt weder im Prunkgar— 
ten, noch im beſcheidenſten Hausgärtchen, 

auch als Topfpflanze wird fie in den 

Wohnungen des Städters angetroffen 

und überall gedeiht ſie bei wenig Pflege 
und entwickelt Blüte auf Blüte. Ihre 

Blüten treten bei den verſchiedenen Va— 

rietäten in mannigfachen Tönungen und 

Zeichnungen auf und ſtrömen einen köſt— 
lichen Wohlgeruch aus. Man zieht die 
Blume gefüllt und einfach, hoch oder 
zwergartig, einfach farbig oder bunt. 

Im freien Lande ſind die meiſten Va— 

| rietäten der Gartennelfe winterhart md 
bier blühen fie im Rahre nach ihrer Mu3= 
ſaat. Im dritten Sabre wird Die Vflanze 
langſtengelig und entwickelt dann nur 
wenige Blüten. Will man eine gute 
Sorte behalten, ſo muß man zur Steck— 
lingsvermehrung greifen, da die Ausſaat 
keine getreue Nachzucht wieder gibt. 
Stecklinge macht man aus blütenloſen, 
kräftigen Trieben. Man ſenkt ſie im Juli— 
Auguſt im freien Lande einfach ab. Zu 
dieſem Zwecke behackt man das Nelken— 


beet gut, um eine B 
ſchaffen, und überzieht es daun mit ei— 
uem Ueberzug von Kompoſterde oder von 
Miſtbeeterde. Den Abſenkertrieb faßt 
man mit der linken Hand, in die rechte 
nimmt man ein ſcharfes Meſſer und 
ſchneidet an geeigneter Stelle, über ei— 
nem Knoten beginnend, den Trieb durch 
die 
ten 
„Zunge“. 


hinein. 
D 


Es entſteht dann 
a. wo ſich der ſo behandelte 


Boden etwas ausgeſchaufelt, die Schnitt— 
ſtelle hineingelegt, mit einem Holzhäk— 
ſchen hier befeſtigt, ſodaß die „Zunge“ 
ſenkrecht ſteht. Das Loch wird dann 
mit Erde wieder zugefüllt. 


eignen ſich zu ſolcher Vermehrung halb⸗ 
rkehr übergeben. 


reife Stengel. 

Der ſo behandelte Abſenker ſteht mit 
der Muttervflanze noh in Verbindung, 
die ihm Nahrung zuführt. Die an— 
dere Hälfte hat ſich nach 4 bis 6 Wo— 
chen gut bewurzelt, kann dann von der 
Mutterpflanze abgetrennt werden und 
wird hierauf als ſelbſtändige Pflanze 
weiter behandelt. Zweckmäßig pflanzt 
man ſie in einen Topf, läßt ſie bis 
zum Eintritt des Winters im 

und überwiniert ſie im froſtfreien 
Zimmer oder im kalten Kaſten. 

Jit ein Abſenken nicht 
greift man zur Stecklingsvermehrung. 
Man nimmt dazu ſtarke Zweige mit 2 
bis 4 Knoten. unterſte wird ho— 
rigontal durchgeſchnitten, dann ſpaltet 
man unterſte Glied ganz, oder 
wenn es zu lang iſt, auf etwa 3 Boll 
kreugweiſe in vier gleiche Teile und 
‚entfernt bon dieſen mit einem ſchar— 
fen Meſſer die unieren Blätter und 
Blattſcheiben. ſo vorbereitete 
Steckling wird ein bis zwei Knoten tief 
in ein kühles Miſtbeet oder in einen 
Topf, der mit einer Glasglocke bedeckt 
iſt, geſteckt, wobei die geſpaltenen Teile 
möglichſt horizontal auseinander zu 
breiten find, Bis zum Anwachſen 
hält man die Stedlinge feucht und 
ſchattig. Stecklinge oder Senker ſol— 
len keinen Blumenſtengel treiben, be— 
vor ſie nicht angewachſen ſind. 
zeugen ſie ſolche, ſo ſind dieſe auszu— 
kneifen. 

Gariennelfen gedeihen in je 
nabrbaften, Ioderen Gartenboden, 
nicht zu Fencht und fonnig Tiegt. ® 
ſonders ſagt ihnen ein lehmhaltiges 
Erdreich zu. Sefteres3 Behaden des 
Vodens, Bewäſſerung in der trockenen 
wahreszeit, auch Gaben von flüffigem 
—— befördern günſtig die Entwick— 
ung. 


Der 


das 


> 


ON . 
(ct 


den 
d 


c 
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Ein Farnfraut fir da8 Zimmer, 
Afplenium viviparum ift eins der 


ärtige Bor vervollitän- | 


odenloderung zu | 


Ditte hoch, bi3 in den nächjten Stnos | 
eine | 


ITrieb an der Pflanze befindet, wird der ! 


Int beiten | 


Freien 


möglich, 


Er⸗ 


Sonnragpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Auguſt 1921. 


exHerdiſt 


Schön und heiter wie die Reben, 
Wie ihr Saft uns ſtärkt und hebet 
So durch Liebe Freude gebet. 
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wa 1 


| | DI!NINS ROOM 
12.17 


1 





| 


I 
\ 


I 


fog, „Bebble 


auf 


Enbjeftive Schwahrnehmungen, 


Mahrnehmungen, von Bildern im 
Muge, denen fein ‘äußerer, gleichzeitig 
betrachteter Gegenitand entjpricht, nennt 
man entopiiche Erfcheinungen. Zum 
Teil find 63 die Schatten von Trübuns 
en in den bredenden Medien des 
| Auges, die unter gewifien Bedingungen 
\fichtdar werden. Eo die fon. fliegens 
den Mücken (mouches volantes), Die 
Iman beim Vlid auf eine helle Kläche, 
gegen den blauen oder weißüberzoge— 
nen Himmel oder auch int hellen Feld 
des Mifroffops erblict, und die fich bet 
raſchen Augenbewegungen wie aufgewir— 
belt heben, um ſich dann wieder lang— 
| Dieje fliegenden Mül- 
| die den Beobachter REN 
Ma 


fan zu jenfen. 
fen, 
jwenn er fie zum _ erxjten 
| wahrnimmt, find Die chatten von 
Inorinalen Bejtandteilen de3 Gla3= 
|förper?, der bei enger Pupille, alio bei 
heller Beleuchtung wahrgenommen 
werden. Im hochgradig kurzſichtigen 
Auge iſt der Glaskörver flüſſiger, da— 
IDer Die Bewegung Diefer Mücdern bei 
Augenbewegungen lebhafter. Solange 
|dieje „Hienenden Mücken“ bei norma 
lem Echvermözen vorhanden find, find 
fie harmlos, ımd wenn man dies weiß, 
md nicht mehr Darauf achtet, werden 
|Tie bald nicht mehr in ftörender Weife 
wahrgenommen.  Wiel aröhere md 
ſchwärzere Glaskörpertrübungen, die 
ſaber im Unterſchied von dieſen feinen 
fliegenden Mücken das Sehvermögen 
meiſt mehr oder weniger ſtören und 
beeinträchtigen, entſtehen oft 
durch Blutungen in 
Dieſe ſind unbedingt krankhaft 
müſſen behandelt werden, e 
ſchleierartige Trübungen, die 


Glaskörpern entſtehen. 


ſchen auf der Vorderfläche 


einem 


benſo dichte | Nie Hülſen Br 
durch | Salzwafler, herausnehmen und auf ei⸗ 
Ausſchwitzung ſexöſer Flüfſigkeit in den gem Durchſchlag abtropfen laſfeu. Ein 

Lifentrübuün— kleiner, friſcher Kohlkopf wird fein ge— 
gen durch beginnenden Altersſtar wer- hackt. a 2 2 
den felten als umfchriebene Triibungen | bein; beides vermijcht man mit 3 Chr 
wahrgenommen, noch eher Schleimflöd- | örfel Senfſamen, 
des Auges ßene Muskatblüte, 


(N 


Goldes wert. 


Auf, ihre Menjchen, madt Das Leben, 
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— 
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CHAMBER 
106 


CHAMBER 
Wi a2 


12,000—$15,000 Die 


8 ſtellen. 
Totalbreite iſt 36 Fuß und die Tiefe 
3 


1 Fuß. 


Küche. 


Eventuell „erhetene Auslunſt“ ſiber Auchen⸗ 
rezepte ſindet ſich auf Seite 7.) 


Kleine 


— gelbe oder rote 
Ei 


ertomaten, ſüß-ſauer. — 
Einen Einmachkeſſel ſetzt man mit 8 
Pfund Zucker md Pint Waſſer 
über Feuer, rührt ein paar Minuten, 
| bis der Zuder zergangen tft, und fobald 
der Eirup Focht, tut man 4 Quart abs 
gewafchene Heine Tomaten hinein, 
‚auch 2 Unzen kleingeſchnittenen Ingwer 
und 1 Zitrone der Länge nach in 6 
Stücke geſchnitten und alle Kerne ent— 
fernt. Eine Stunde kochen und heiß 
in ſtereliſierte Gläſer füllen. 

Grüne Bohnen in Gläfer. 
— Darte, ariine Bohnen werden ab= 
Inezogen und in Feine Schnitte achro= 
| chen oder gefchnitten, im Fochendes Wafz 
| fer getan und 20 Minuten ackocht. Auf 
Sieb abtropfen laffen und in 
| Quartgläfer pacen, diefe mit fochendem 
Maffer auffüllen, halb verfchliegen und 
120 Minuten im Waflerbad Fochen, 
ı Herausnehmen, auf Inftdichten Vers 
blu prüfen, auf die Ecite legen zum 
I Mbfühlen und in dunklem Schrank aufs 
bewahren. 
Gefüllter 





Tfefs 


grüner 


plärfin fer. — Yon 24 grünen Pfchferjchos 
dem Glaskoörver. ten ſchneidet man oben einen Deckel ab, 
ind nimmt alle Samen heraus und legt 


45 Stunden in ſtarkes 


auch vier abgeſchnittene Zwie— 


1, Teelöffel geftos 


1, Teelöffel ale 


bet Rindehautfatarıh. Im Unterſchied ſtoßene Nelken umd Allipice, 2 Teelöf- 


zu Glasförpertrübunaen erden 
Flöckſchen beſſer durch Wiſchen des Auges 
oder durch Blinzeln. 

Scharf umſchriebene Trübungen, die 
ſehr ſchwarz ſind, im Firierpunkt ſtets 
bleiben und das Sehvermögen ſtark be— 
einträchtigen, ſind bedingt durch Blu— 
tungen und Veränderungen in der Netz— 
haut im gelben Fleck, der Gegend des 
deutlichſten Sehens, wie fie namentlich 
bei hochgradiger NKurzfichtiafeit, ala 
| Mltersperänderungen und bei Nierenleis 
‚den borfommen. Diefe bleiben’ im In- 
‚ terichted zu den beiveglichen Mitden auch 


' 
’ 


Firierpunkt. 

Wacht man morgens vom Schlafe auf 
in einem ſchon hellen Zimmer und 
ſaut an die Zimmerdecke, während ſeit— 
lich ein helles Fenſter iſt, ſo erblickt man 


‚eine furze Zeit nad) dem Oeffnen der | 


Mugen eine hirfchgeweihförmige Figur, 
die ſog. Rurkinjefche Aderfigur, E83 
ind dies die Schatten der Verzweigun— 
gen der Merhautaefäke auf der Netz— 
haut, die fir gewöhnlich nicht wahrge— 
nommen werden, bei der erwähnten 
Verſuchsanordnung aber erſcheinen. 


dankbarſten Farnkräuter für das Zim— 
mer. Was dieſe Pflanze ſo intereſ— 
ſant macht, iſt das Erſche 
Pflängchen auf den älterer 
Pflanzen. Man kann dieſe Brut ab— 
‚nehmen und zu neuen Pflanzen heran 
leben. ine flache Schale wird mit 


Medeln 


zugefügt murbde, 
Heinen Ceßlinge Teicht in die Erde 
hinein und forgt, dal; die Erde jtet3 
Inleichmäßig feucht, 
bleibt. Gut it e8, Menn mai eine 
Glasglocke Ddarüberdeden Tann oder 
wenn ein Heine Zimmergewächsbaus 
zur Verfügung fteht. Die Pflänzehen 
lieben nämlich feuchte Luft.  saben 
fich die Eeblinge beiwurzelt, fo mer- 
den jie einzeln in Meine Töpfe nes 
pflanzt und wieder umaejeßt, fobald die 
| Töpfe durchwurzelt ſind. 


diefe | Fel 


bei rafchen Augenbewegungen ftet3\ im | 


einer Mifchung bon Qaub-, Heides und gekühlt, 
Mijtbeeterde gefüllt, der reichlich Cand | Art fertig 
Nun drüdt man die |ltellt man in 


Salz. Mit diefer Mafie füllt man 
die Prerferfgoten und bindet den ab» 
neichnittenen Teeel mit reinem Vind— 
ſam dünſten. Man gibt gekochtes und 
gebratenes Fleiſch verſchiedener Art 
dazu. 

Gebackene Tomaten. — Von 
86 gleichgroßen ſchönen Tomaten ſchnei— 
(det man ein Stift um den Stiel ab, 
und entfernt borfichtig mit dem fine 
ger den inneren Tel. Dann mtjcht 
ıman eine halbe QTafie feinnehadten, 
gekochten Schinken, 2 Löffel Meihbrots 
(frumen, 1 Löffel achadte Peterfilie, 
a Zechöffel Salz, 1 Briie Pfeffer 
jumd 1 Löffel aefihmolzene Butter zus 
fammen. Damit füllt man die Tos 
Intaten, Bbäufelt die Fülle in der Mitte 
‚auf, beitrent dann mit geriebenem 
‚Weihbrot, Icgt fie in eine Pfanne, 
:nibt etwas Butter darüber, oder gicht 
1 Taſſe Maffer in die Pfanne und 
jbädt in einem beißen Ofen % Stumbe 
lang. Man ferviert Diefelben warm, 

Kokosnuß-Schokoladen— 
kuchen. — 1 Eßlöffel Butter rührt 
man mit 13 Tafje Zuder ab, fügt 1 


= 


2 
(Ei dazu, auch die abgeriebene Echale 
[einer viertel Aitrone, 1 Teelöffel Va- 
pille und ein wenig gericebene Musfat: 
jnut, 2 glattgeitrichene Taffen Mehl 


ficbt man mit einem Ehlöffel Sorns 


inen junger |Ntärfe ımd 1 bohen Teelöffel Badvul- 


|ber und rührt das Ganze mit Taſſe 
| Milch zu einem glatten Teig an, von 
dem man 2 Lagen bädt, in neunzöl⸗ 
ligen Blechen. Sind die Lagen ab— 
ſo werden ſie auf folgende 
geſtellt: 1 Taſſe Kaffee 
it einer Naiferolle über 
‚Sseuer, mit 1 Ehlöffel Kornſtärke, 2 
Erlöffel Zuder md % Eflöffel Yuts 


aber nie zu nalz jter, läßt zum Stochen fommen und ıum- 


ter Rühren 5 Minuten fechen, darauf 
1 Erlöffel Kafao zurühren, meitere 5 
Minuten fochen.Iaffen, vom euer neh: 
men und 1 Teelöffel Vanille zufügen. 
Sobald die Maſſe kalt geworden iſt, 
verteilt man ſie auf beide Kuchen— 
lagen, legt eine auf die andere und 
ſtreut auf die obere Lage eine dice 
Schicht geriebene Kolosnuß 


Die Schildktröte, die mit dem Kopfe 
wackelte. 

Daß die Schildkröte nicht ſo unintel— 
ligent und phlegmatiſch iſt, wie man 
aligemein annimmt, zeigt die folgende 
rührende Geſchichte, die Londoner 
Blätter erzählen. 25 Jahre lang lebte 
eine Schildkröte in Ruhe und Frieden 
in einem Garten zu Portsmouth. Ihre 
Beſitzerin lehrte ihren Liebling, auf den 
Namen Joe zu hören. Wenn nmun auch 
die Schildkröte nicht wie ein gutgezo— 
gener Hund mit dem Schwanz wackelte, 
ſo tat ſie doch alles, was eine Schild— 
kröte nur tun kann, ſie wackelte nämlich 
bei der Nennung ihres Namens mit 
dem Kopf. Vor einigen Tagen war 
Joe verſchwunden, und die Herrin des 
gelehrten Tieres wandte ſich an die 
Polizei. Sie beſchrieb einem Detektiv 
ihren Liebling und bemerkte: „Wenn 
man zu ihr ſagt „Hallo, Joe“, ſteckt ſie 
den Kopf heraus und wackelt damit“. 
Der Detektiv ſuchte nun Portsmouth 
nach dem Tiere ab und faygd in einem 
Laden einige Schildfröten, von denen 
die eine acıız Wie Roe ausjab. Er trat 
hinzu umd rief: „Hallo, Roel”, worauf 
da3 Huge Tier fofort mit dem Kopf 
au3 dem Gehäufe herausichog und 
heftig damit Madelte. Der Teteltiv 


ftellte feit, da Joe von einem Maune, | 
der ihn angeblich gefunden haben wollz | 


te, an den Ladenbeſitzer verkauft wor— 
den war. 
Alpenglühen. 

Jeder weiß, was damii gemeint iſt, 
aber die Frage, wie es entſteht, hat ſo— 
gar gelehrten Phyſikern Kopfzerbrechen 
gemacht. Die eben noch ſchneeweißen 
Häupter der Berge färben ſich rot, in 
immer ſatteren Tönen. Dann wird 
alles dunkel, alles grau, aber noch ein— 
mal leuchtet es roſa auf, und dieſe Wir— 
kung iſt umſo ſchöner, als alles rings 
umher ſonſt dunkel iſt. Dieſe Erſchei— 
nung dauert nur kurze Zeit und ſie iſt 
das eigentliche Alpenglühen, die „Wie— 
derauferſtehung“ (reſurrection), wie 
ſie es in der franzöſiſchen Schweiz nen— 
nen. Dr. Pollaczek gibt neuerdings 
für das Phänomen folgende Erklärung: 
Wenn die letzten Strahlen der Sonne 
die Höhe verlaſſen, ſo kühlt ſich die un— 
terſte Schicht der ſie umgebenden Luft 
ſtark ab. Dieſe zieht ſich dadurch mehr 
zuſammen und bricht deshalb die Son— 
nenſtrahlen ſtärker. Iſt die Sonne nun 
etwa eine Viertelſtunde unter dem Ho— 
rizont, ſo kommen ihre Sirahlen doch 
noch immer in die oberen Lufftſchichten 
infolge der Brechung. Sie beſchreiben 
förmlich einen Bogen. Die Strahlen 
der etwa am Horizont von Bordx 
noch eben ſichtbaren Sonne treffen ſo 
die Alpen noch einmal wieder, freilich 
ſtark geſchwächt durch den Weg, den 
ſie durch die Atmoſphäre zuwickgelegt 
haben und faſt ganz von den blauen 
Strahlen befreit, ſo daß ſie die Gipfel 
im reinſten Rot erglänzen laſſen. 

Das Radiumland. 

Die Vereinigten Staaten beſitzen in 
ihren Carnotit-Lagern die größte bis— 
her bekannte Fundgrube für Radium, 
und ſie produzieren jetzt mehr als die 
ganze übrige Welt zuſammen. So iſt 
Nordamerika das einzige Radiumland 
geworden. Die Geſamtmenge des heute 
auf der Welt vorhandenen reinen Ra— 
diums läßt ſich auf 100 bis 110 
Gramm ſchätzen; davon wurden etwa 
70 Gramm in Amerika hergeſtellt; doch 
wurde auch noch ein beträchtlicher Teil 
der itbriaen 30 bi3 40 Gramm aus 
amertianischen Erzen gewonnen Non 
den 100 bi3 110 Gramm Radium, die 
bisher hergeſtellt worden find, hat der 
Krieg eine große Menge berjchlungen, 
und zwar wurde Ste verwendet zu 
Leuchtfarben fire Ihren, für die Ziffer: 
blätter der in Flugzeugen benutzten In— 
trumente, für die Zielvorrichtungen 
der Giefhübe ufm. Die ganze ame» 
rikaniſche Ausbeute der Nahre 1918 
bis 1919 iſt für dieſe Zwecke verbraucht 
worden, und in Enropa wurde eine 
ganze Menge des früher für ärztliche 
Zwecke verwendbaren Radiums zu tech— 


niſchen Zwecken benutzt und ging damit 


der Wiſſenſchaft verloren. 

Leider ſind die oberflätlich Tienens 
den Lager der Vereinigten Staaten ber 
reit3 zum arößten Teil abgebaut; die 
jebt augänglichen Lager in Colorado 
und Itah werden in 6 bis 10 Xahren 
erjchöpft fein; man mu daher, um tweis 
terhin mit Gewinn Radium Beritelfen 
zu fönnen, entweder eine billigere Mes 
tbode der Radiumgeminmung finden 
oder den Preis de3 Nadiums erhöhen. 
Nr Amerifa jtehen zurzeit etwa 20 bis 
25 Gramm Nadium für ärztliche 
Zwecke zur Verfügung, und es ift von 
höchſter Wichtigleit, daß möglichſt we— 
nig von dieſem für die Medizin uner— 
ſetzlichen Stoff der Wiſſenſchaft verlo— 
ren geht. 

Rheinbeſetzung und Vogelwelt. 

Die Beſetzung des Rheingebiets hat 
nicht nur ihre traurigen wirlſchaftlichen 
und politiſchen Folgen, ſondern mit ihr 
ſteht auch manche Veränderung in der 
Natur ſelbſt in Zuſammenhang. So 
machte Hugo Otto im „St. Hubertus 
auf die außerordentliche ſtarke Zunahme 
berſchiedener Vogelarten aufmerkſam, die 
früher abgeſchoſſen wurden. Durch die 
Sejabunnsbehörden ind nämlich am 
| Niederrhein die Schußwaffen ſehr ver— 
mindert worden, und die Jagdberechtig— 
ten müſſen infolge der hohen Patronen— 
preiſe mit der Munition ſparſam um— 
gehen. Die großen Kolonien der Saat— 
krähen, die in der Vorkriegszeit im April 
| 


zu 
5 


zu Iaufenden abgefchoifen und manchem 
ahnungslojen Neijenden al3 Iederer 
Draten bvoraefeßt wurden, fünnen fi 
jeßt ungehindert vermehren. Früher war 
ed eine jelbitverjtändliche Pflicht der 
Nandauffeher, die Nabenträhen zu ver 
mindern; Prämien für Nögel und Gele: 
ge pornten den Abfchus an. So ijt e3 ge— 
fonmen, daß jebt am Niederrhein Die 
Krähen allenthalben brüten. Jedes Feld— 
gehölz, ja jeder einſame Baum, die Park— 
anlagen der Städte und andere günſtige 


die der Saat bedeutenden Schaden zufü— 
gen und auch den Bruten der Singbögel 
nachſtellen. Wenn auch hier und da Ne— 
ſter ausgenommen werden, ſo findet doch 
der früher ſo eifrig betriebene Abſchuß 
der alten Krähen nur noch höchſt ſelten 
ſtatt. Auf dieſelben Urſachen iſt die große 
Vermehrung der Eichelhäher und Elſtern 
zurückzuführen. Ihre Anweſenheit ver— 
künden in allen Landſchaften der Nieder— 
heiniſchen Ebene die Kugelneſter in den 
Pappeln, von denen man an einer Stelle 
hismeilen ein halbes Dubend feititellen 
‘ann, Die ungeheure Zunahme der Sper= 
linge droßt zu einer Gefahr für die 
Ktornfelder zu werden. 
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(Für die „Eonntagboft“.) 


Nur noch drei Wochen und die offi- ganz ftolz damit einher 
it ijich, fo billig weggelommien, und doc 
für diefen Sommer vorbei. „Wiejo | der Mode gefolgt zu fein. Man kann 
Nun,;gar vieles nahmacen, aber ein eher 


'zielle Schongeit für Strohhüte 


ı Schonzeit?“ höre ich fragen. 
Imeil nad) dem 1. September ber 
| Strohhut für vogelftei erklärt wird. 
Mer auf der Straße beftrohhutet an= 
Igetroffen wird, fann darauf gefaßt 
ſein, daß ihm der Iuftige Dedel vom 
Kopfe geſchlagen wird. Sollte es 
‘am 1. September nod) jeht heiß fein, 
|denn mag ber VBürgermeifter ei 
Proklamation erlaſſen, welche das 
Tragen der Strohhüte bis zum 15. 
Seplember geſetzlich gutheißt. 
Alſo man wird gut daran tun, 
ſich beizeiten um eine andere Kopfbe— 
deckung umzuſehen. Denn man wird 
doch nicht ohne Hut „nackt“ herum— 
laufen wollen. Außerdem muß man 
heutzutage darauf bedacht ſein, ſich 
auf der Höhe der Zeit, ſoll meinen, 
Höhe der ‘Mode, zu halten. 

Was Mode iſt, 
Und wäre es das abſonderlichſte Er— 
gebnis der entarteten Phantaſie des 
mad hatters“. Munner ſind zur— 
zeit ebenſolche Sktlaven der Mode, 
wie die Frauen es immer ſchon ge— 
'wejen® Steiner kann fi ungeftraft 
‚ihrem Einfluffe entziehei. 

Mie fchön war e& do, da man 
\einen bdunfelfarbigen Rod tragen 
| fonnte, zu mweldem irgend ein paar 
| Beinkleider paßteı, jo lange fie nur 
|in bellerer Scattierung waren, al3 
|der Rod. Das wer auch äußerft 
| pratfiich. Belantlich figt man Hofen 
|tajcher durch, während be 
\chen Gefahren niht au 


| Smeibeinjgen waren nicht mehr Hof= 
fähig. Kai) andere ber und man 
war wiederum „angezogen“. 
| Das geht jekt nicht mehr. 
trägt nur Anzüge von bderjelben 
Farbe von oben bi3 unten. Ullen- 
fall3 kann man einen jchmarzer 
Rod und mweihe Hojen tragen, aber 
‚wir find nun nicht alle Breußen und 
das ſchwarz-weiß mag 
iallen gut jtehen. 

a3 nun die Strobhüte anbe: 
Iangt, fo darf man am 1. Juni be 


ginnen, fie aufzufegen, fo fange man |ya3 noch 


NIT) 
BIT AL Be SCHON 
0 


BT | 
Are 
Au 


——— —— 


ift immer ſchön. 


Sgelept ift. | 
ıAlfo, man Hatte den Rod — aber bie) 


Man jönaft eingefehen und den Bolizifter“ 


auch nicht | 


h 
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„Der Steohhut.“ 


und freut 


Panama kann ebenſo wenig durch 
einen „nachgemachten“ erſetzt werden, 
nie ein gutes, rechtſchaffenes, nach 
Malz und Hopfen ſchmeckendes Bier— 
‚lein durch Nahbier erfegt werden 
kann. 

Im erſten Regen geht er aus allen 


eine Fugen und fein Strohhutreinigungs⸗ 


pulver” und fein Aufbügeln fan da 
‚helfen! Man muß nun wieder zum 
| Sutverfäufer und einen neuen Near: 
| Banama faufen. Den hat man dann, 
wenn man Glüf hat, mehrere Wo- 
hen, und hält man etwas auf fid, 
dann folgt Nr. 3 auf Nr. 2. Da 
ift daS „Ub mit dem Strohhut” am 
‚1. September ein wahrer Segen, fonfl 
| mürbe man nit meiter zu tun ha— 
| ben, wie Strohhüte zu kaufen. 
Aber eine nüßliche Gintichtune 
ı find fie dod. So leiht am Kopf, ie 
‚til. Ueberhaupt wenn man jie in 
der Hand trägt und wenn man die 
meiſtens abweſende, Briſe durch das 
ebenfalls meiſtens abweſende, Locken— 
haar ſpielen läßt. 

Bei all dieſen Vorteilen, die der 
Strohhut gewährt, muß man ſick 
wundern, daß unſerer Polizei nicht 
er'aubt wird, im Sommer ihre ſchwe— 
irten Müten mit folchen aus braunen 
Stroh verfertigten 
| dürfen. 

E3 ijt die reine Marter für die 
armen Hüter des Gelee: und bei 
Yutomobilverfehrs, ftundenlang in 
der Eonnenglut zu ftehen und außen 
der ebenfalls viel zu ſchweren Uni— 
form die Tuchmütze auf dem Kopfı 
zu haben. 

In vielen Städten hat man dies 


und Feuerwehrleuten geſtattet, leicht 
Kleidung und Strohhüte zu tragen 
Der Rat kommt für dieſes Jahr zr 
ſpät, doch wir wollen hoffen, daß im 
Inächften Sommer unfere „Feiniten‘ 
Etrohköpfe, ſoll heißen, Strohhüt 
haben. 

Wenn auch am 1. Septembe 
Schluß des Strohhuts iſt, ſo mein— 
lange nicht, daß deſſer 


fich einen diesjährigen kauft. Wenn Glanzeit vorüber iſt. Nach den un— 


auch der letztjährige möglicherweiſe, 
weil es der zu Ende der Saiſon ge— 
kaufte iſt, noch gut iſt; aufſetzen 
darf man ihn nicht — denn die Mode 
hat gewechſelt, und was im letzten 
Sommer Stroh war, muß dieſes 
Jahr Panama ſein. Auslachen laſ— 
fen wir und einmal nicht. 

Le weicher der Panama, 
fteifer der Preis. Das ha 
unfere Händler eingefehen und bal 
"haben fie fehr niedlihe und tau= 
'fchend den Banamas ähnlich aus 
jehende Hüte auf Lager. 


| berechenbaren Gefeten der bedpotiid 
\herrfchenden Mode dürfen Männeı 
allerdings im Herbft feine Stroh: 
|hüte tragen, aber bei den rauen if 
das ganz was anderes. 

Die trugen Pelze im Sommer und 
'Strobhüte im Winter. E3 ift wahr 


fie pußen fie mi: Federn und Bän: 


um fo | dern und wir Männer würden biel: 
ben auch leicht mit ſolcherart geſchmückter 
daher Hüten nicht gut ausſehen. 


Der 1. September jteht vor bei 
Türe. Alfo, good bye, lieber Stroh— 
hut! Auf Wiederfehen im nächiter 


Wie gut die ausfehen — man geht | Jahr! 
— — — — — — — — 


Verſchwinden einer ſtudentiſchen Gaſt- 


ſtätte bei Jena. 


verſchwindet ein 
Jenger Studenten 


Wiederum allen 


ehemaligen 
ſtätte aus dem öffentlichen Leben. 
Schweizerhöhe, jenes auf dem Wege 
zum Fuchsturm gelegene alte Studen— 


tenlofal Yat am längiten feinen Betz | 


fen gedient und ijt vom Jenager Ju— 
sendamt augefauft worden, um in eine 
Erholungsſtätte für Jugendliche um— 


m 
freundlicher Erinnerung jtehende Gaits | 


Die! 
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zu haben zum teitaus größten Tei 
(100,000 ME.) Deutich » AUmerifane: 
und ehemalige Ihüringer gejtiftet 
Yuf der „Schiweizerhöhe” Haufte ein} 
der „grobe Wilhelm“, der faft jeder 
Saft Ddurzte — 0b Brofefioren oder 
Studenten, var ihm aleichgültig — 
Nach feinem Tode fand man die te 
Itamentarifche Beitimmung, daß feiner: 
lei Außenitände bon Studenten einge: 
zonen würden; Schufdicheine fand mar 
zerriffien bor. Und e3 taren nich 


wenige, die bei dieſem wackeren Stu: 


gewandelt zu werden. Die Mittel da⸗dentenbater in der Kreide ſtanden. 


Unſerer Kleinen Spielecke 


Oertlichkeiten beherbergen Rabenkrähen, 


Hörſt du, Mädel, wie es klingt, 
Wie ſich's durch die Lüfte ſchwingt? 


Wenn du das Bild ſehen willſt, dann zeichne fleißig Linien von Punkt at 
Punkt; beginne mit 1 und der Reihenfolge nad) fort. v. 


vertauſchen zu 


* 
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Seid Ihr ein Opfer 


vou Rraut heiten, welche die Geſundheu zerſören? 


Wwern oem je ki, jo jquidei Ihr es Cuch ſelbu, Curet Familie 
und Cutein dunitigen Wind, jolori einen Kuberlaſſigen Spesalinen 
zu lonſuiltieren. Beruachlafſigung ijt gefahrugert ale Nranthen. wa 
niag eine surfode Uufgade fer, Lug jeyt zu delſen, aber wenn Jyr 
«ug feidfe vernasiälligt und Eu mr ept vigtig behandeln labt, 
fan (äuer Leiden uitbeiibar werden und Jyr ug Luer ganzes Ubri« 
ges Leben ruiniiien, 

Seit mieh: ala zu Jahren habe Ich die arztiige Bragıs in ehren 
bafter Weile ausgelibt und Niemand lebt, der wahrheitsgemäß ſagen 
faıın, dab ih je ein Verfprehen gad, das ich nicht bielt, Da ich die 
birefte Behandisugstweiie amvende, gelangt meine Arznei direlt 
zum Gite der Krankheit, ohne in den Magen zu lommen und die 

See —— * Br 
erſpreche leine unmöglichen Kuren, ich derwende einfach d 
sung erlangten Kenntniffe in —* und scwilfenhafter Be I GERNE OHR 
Wenn Ihr erihöpie und elend ſeid, wenn Euer Aräftezuſtand Euch ohne d 
ſen hat, Euch der Annehmlichteiten des Lebens zu erfreueun: wenn Ser — — 
diger Riedergeſchlagenhelt habt, die Ench das Leben als kaum lebenäwert erichelnen tät — 
ganz gleich, mad Euren Zuftand verfhulbet hat. kommt und fpreht darüber mit mir. 


Konsultstion jederzeit frei. 
IE behandie Bint-, Haut, nervöfe und hroniihe Krankheiten, Krampfadern, 


Harn. und proitntiiche Störungen, Blaten-, Nieren. und Keberleiden, — * 


i 
morthoiden und Fiſteln. Ich habe eine der feinftien X.Etranten —— —— = 
folttet eine forafältine N-Strahlen Unteriuhung mit Fuch vornehmen laffei. Sant Euer Blut 
ebenfalls von mir unterfugen. Konfultation frei. Medizin frei 


Dr. GILL, Spezialist, 


9W. Randoiph Str. Zwei Türen werttic 


ven- State Eiraüıc, 
preäftunden: 9 vorm, Eis 8 abends; Eonntags und Feiertaas bon 10 vorm. bis 1 nam, 


il20mify® 


(Für die „Sonntagpoft“.) 


Meine Yellowſtone-Fahrt. 
Von Dr. J. Kunſt. 


II. _ paar zu jehen befant. Ihre von gan- 
14 war am 10. September, das) zen Kolonien erbauten Dämme fal- 
yeizt ganz furz vor Schluß des len einem aber X Stelle 
Zouriftenbertehre in Kart, eis ich * arts — Amı — — 
Arbeit in der Kiesgrube bei N rris chen mir häufig bruft Dauf 
Art di esgrube bet Korris| jtadhen mir haufig bruithohe Saufen 
Genfer Bafin nahm. Wir arbeiteten | von Aitiverf in die Mugen, etwa 5 
bon 8—5, warcıı nod) vor fechs mit| bis 6 Schritt vom Mlfer entfernt. Bei 
dent Ejjen fertig und hatten dann | näherem Nadjfchen zeigte fi unter 
etwa 113 Stunden Tageslicht für! ihnen ein Loch, von welchem eine 
Ausflüge in die Umgegend. Die andere Röhre wagerecht nach dem 
meiſten meiner neuen Kollegen Fluſſe führte und unter defien Ober- 
räfelten ſich freilich rauchend auf) fläche mündete. Dieſe Löcher ſind die 
Be Tiſchen — der —* —— einzelner Biber. Wir 
herum, aber ich zündete mir raſch überraſchen zwei oder drei der pu— 
den Corncob an und ſchlenderte in delgroßen Tiere auf dem Ufer; ſie 
aller Ruhe zu den Geyſern hinüber. ruderten ſchleunigſt untergetaucht 
Sie wirkten gerade im Tämmerlict ihrem Bau zu, im klaren Waſſer ſo 
oder Mondſchein beſonders ange⸗ deutlich ſichtbar wie in einem Glas- 
nehm ſchauerlich und geſpenſtiſch. kaſten und mit ihrem langzottigen 
Eonntags —* — on den Pelz — — wie 
ganzen Tag unterwegs. Aber manein Fell au em Boden einer 
brauchte gar nicht unſer Lager zu Stube. Vom Waldrand aus nahm 
‚verlafjen, um ſchon Einblicke in das uns ein großer Bär neugierig in 
Tierleben des Parks zu erhalten, Augenſchein und trabte ſchließlich 
wie ſie den Touriſten m. U! brummend davon, Meinem Beglei- 
tl werden, wenn er nad) dem häu-|ter war c3 immerhin lieb, dab id) 
ig geübten Brauch irgendwo im bei ihm war, denn bei aller Fried— 
Park auf längere Zeit ſein Zelt auf-| fertigfeit der nie verfolgten und nie 


— — 


durchſetzen ihn und eröffnen einen 


T&lägt. 

Sleih am eriten Abend fah ich 
mit Etauren, wie ein müädtiger 
Grizzly auf 15 Chritt an die Küche 
heranfam und in größter Seelen. 
ruhe die Anochen abnagte, welche die 
Köchin dorthin geiworfen hatte, E3 
mar cin gewaltige Tier und fidher 
fo fhwer wie e*: tücdtiger Od. 
Unfere beider mittelgroken Sunde 
fprangen natürlich ftet3 mit mwiiten- 
den &ekläff un ihn heritm, aber er 
fümmerte fi) garnicht um fie. Mutuy 
wenn wir uns i.. 30—40 Schritt 
Entfernung zır einem ganzen Trupp 
anfammelten, hob er nur in furzen 
Anftänden den fünfedigen Kopf nad) 
uns und febte im übrigen feine 
Mahlzeit ruhig fort. Ging ih allein 
langiam auf ihn zu, jo jtörte ihn 
das auch fehr wenig. Die alten Leute 
warnten mi freilich ftet!, ihm 
allein zu nahe zu fommen, da alte 
Bären mandmal tüdiichh ferien. So- 
bald man fich ihm zu zweien näher- 
te, entfprang er in den nahen Wald. 
Tiefer Grizzly, Teicht Fenntlih an 
feinem lahmen Borderfuß, Befuchte 
una fait jeden Mittag und Abend 
wähnd des ganzen Monats, den id) 
im Lager verbrachte, Säufig leiitete 
ein ebenfo mächtiger Eilvertip ibm 
Sejellichaft. Tiefe Epielart erbält 
durd; die ſilbern ſchimmernden 
Epiken ihrer Haare eine befondere 
Färbung, iit aber vom gewöhnlichen 
Grizzly nicht weiter unterſchieden 
wie etwa ein Rappe von einem 
Braunen. Das darf man freilich den 
Varkarbeitern nicht ſagen, ſonſt hal— 
ten ſie einen für ein hoffnungsloſes 
Greenhorn, denn nach ihrem Dogma 
handelt es ſich um zwei ganz ver— 
ſchiedene Arten von Bären. Beſon— 
ders häufig ſind im Park die viel 
kleineren, ſchwarzen Baribals, doch 
erhielten wir bei Norris Baſin nie— 
mals Beſuch von ihnen. 

Am erſten Abend begleitete ich 
auch gleich einen Arbeitskameraden 
zum Forellenangeln. Das war ſeine 
Leidenſchaft, und ihretwegen allein 
kam er jeden Sommer zur Arbeit in 
den Park. Nur zweihundert Schritt 
vom Lager floß der Hibbon River, 
von einem breiteren oder ſchmale— 


hungrigen Tierwelt des Parks be— 
gegnet doch niemand ganz allein 
einem Bären, namentlich einem 
alten. Bei unſerer Rückkehr in ſin— 
kender Nacht ſtand auf der Wieſe ein 
ſtattlicher „mule⸗deer“Hirſch mit 
drei Hindinnen und äſte ruhig wei— 
ter, als wir ein Dutzend Schritt an 
ihn vorbeigingen. Sehr zahlreich 
ſind, oder waren wenigſtens da— 
mals, im Park die pferdegroßen 
Wapitis oder Elks; der Chicagoer 
kennt ſie zur Genüge aus dem Lin— 
coln Park. Mein Aufenthalt im 
September und Oktober fiel gerade 
in ihre Brunſtzeit. Nachts hörte man 
ſtändig den eigentümlichen Schrei 
des männlichenTieres, beſtehend aus 
drei oder vier Orgeltönen mit 
einem nachfolgenden kurzen Pfeifen; 
auch am Spätnachmittag und frühen 
Morgen hörte ic) den Laut einige 
male im Wald ganz in meiner 
Nähe, befam jedody das Tier felbjt 
nie zu Gejidt. In Mammoth Hot 
Springs und.bei allen Ranger-Sta- 
tionen dc8 Parf3 findet man die 


ben von ElfS verziert oder ficht dief 
auf Nafenflähen zu großen Pyra— 
miden zufammengeftellt. Ein paar 
Wochen nad meiner Mbreife aus 
den Park trat ungewöhnlid) jtarfer 
Schneefall ein und trich die Wapi— 
ti8 in die tiefer gelegenen Gegenden 
außerhalb des Parkgcbiet3; die we- 
nig jchenen Tiere wurden dort na- 
tüirlich eine leichte Veute der Jäger 
oder fielen in Scharen dem Hunger 
zum Opfer. Nach Zeitungsberichten 
in Salt Yafe City Schätte man dei 
Verluſt an Elf3 auf 17,000. BDieje 
Zahl klingt phantaftiich, iit 68 aber 
vielleicht dody nicht. Wenn man von 
den 34100 Quadratmeilen des Bark3 
einen hoben PBrozentjag fir den 
großen Nellowitone Lake, fiir unzu— 
gängliche Berghöhen und fonftige 
fir Elfs nicht bewohnbare Teile ab- 
rechnet, fo Fämen hödftens 7—8 
Getötete auf die Quadratmeile des 
bon ihnen durdjitreiften Gebiets. 


Nah dem häufigen Brunftgejchrei ! 


zu ſchließen, das doch nur vom 
männlichen Tier ausgeht, können in 


Häufer mit den ungeheuren Gemet- | 


xt ren Streifen natürlicher Wiefen be= 
Aus 
bildete alfo einen 
haltsort für Forellen. 
überrajhhte e$ mid) doch, als „Lefty“ 
in wenig mehr 


Ex} 


träger ans Land brachte. 
trieb der Köder, an pajiender Stelle 
mitten in die Strömung aefchleu- 


dert, mehr al3 ein Tugend Schritte 


fort, dann Ihob jchon einer der gie- 
rigen Räuber darauf los, Am näd)- 
sten Mittag hatte der ganze „Bang“ 


ein Forelleneſſen wie nur irgendein 
ſchlemmender Millionär im üppig— 
des | !. — 
ſind berühmt lich viel ſtärker vertreten als ir— 


ſten Luxushotel. Die Flüſſe 


Nellowitone Parfs 


wegen ihres Reihtums an Forellen, 
erit vor 


doch iſt dieſer Edelfiſch 


enigen Jahrzehnten künſtlich 


— angeſiedelt worden zum Trotz 
aller Prophezeiungen, daß die ſtar— 
ken Beimiſchungen von ſäurehalti— 
gem Waſſer aus den heißen Quel—. 


len ihn nicht gedeihen laſſen wür— 
den. 
Mehr noch als die Forellen inter— 
Reſſierten mich die Biber, von denen 
ich auch gleich am erſten Abend ein 


Das ſchnellſtrömende, eiſig— 
Talte Waifer lieh da3 Hleinite Stein— 
chen auf dem Grunde erfennen und 
idealen Aufent- 
Troßdent 


als einer Stunde 
über zwanzig der jhlanfen Flofien- 
Selten 


den von mir beſuchten Teilen des 
zarks recht wohl etwas mehr als 
die genannte Anzahl auf der Qua— 
dratmeile vorhanden geweſen ſein. 


Unter den merkwürdigen Tieren 
des Parks darf der Büffel nicht ver— 
geſſen werden, wovon eine Heerde 
von rund 500 Köpfen die abgelege— 
nen Teile des Schongebiets bewohnt 
und ſich auch etwas vermehrt. Ich 
habe ſie ſelbſt nicht geſehen. Auf den 
unzugänglichſten Höhen ſtreift ein 
ſtattliches Wildſchaf, das Bighorn, 
welches ſonſt nur noch wenige ver⸗ 
einzelte Plätze im langen Zuge der 
Felſengebirge in Kanada und Meri⸗ 
ko bewohnt. Die ganze übrige Tier⸗ 
welt der Ver. Staaten iſt infolge 
forgfältiger Schonung bier natür-| 


gendwo ſonſt. 


Seinen Weltruf als Wunderland 


| Amerikas verdanft der Parf feinen | 


Genfern und den ihnen verwandten | | 


Erjcheinungen. Bekanntlich teilen! 


die Ver. Ctaaten den Befig diefer |} 
Naturdenfmäler, |} 


unvdergleichlichen 
ſoweit bis jeßt befannt, nur nod 
mit vier anderen Ländern der Erde, 
nämlich Neuſeeland, Island, Jaban 
und Guatemala. Das mir zunächſt! 
gelegene Norris Baſin enthält kei— 


nen der berühmten Rieſengeyſer des 
Parks, iſt aber dennoch ſo reich an 
ſtaunenerregenden Erſcheinungen, 
daß nur ein paar davon hier Er— 
wähnung finden können. 

Das Becken lagert ſich in Form 
eines ſehr unregelmäßigen Halb— 
mondes, oder beſſer geſagt in Ge— 
ſtalt der beiden Flügel einer Lunge, 
um eine fichtenbewachſene Boden— 
welle, auf der die Straße entlang— 
läuft. Man erreicht zuerſt den weſt— 
lichen Flügel rechts von den Straße, 
vor einem geräumigen, jcktzt leer— 
ſtehenden Hotel. Dieſer mweitliche 
Flügel bildet ein unregelmäßig 
viereckiges Becken, etwa 300 Yards 
lang und halb ſo breit. Ueberblickt 
man es von der Straße aus, ſo ſieht 
man eine grauweiße Fläche, vielfach 
ſeicht von dampfendem Waſſer über— 
ſchwemmt, überſprenkelt mit den 
größeren oder kleineren Blauaugen 
tieferer Becken, hie und da den 
dampfhauchenden Strahl eines hei— 
ben Springbrunnens emdorjendend, 
alles überwogt von den Hin. und 
herflutenden Schwaden dider Dunjt- 
mwolfen. Die näheren Einzelheiten 
enthüllt erjt ein Gang durd) das 
Beden felbit. Wären au diefem Er- 
denfled nicht die interefjanten Er-| 
Iheinungen in jo übergroßer Zahl 
gehäuft, fo würde den Befudher 
ichon lange fejieln, was auf dent obe- 
ren Rand der niedrigen Bedenbö- 
hung vor dem alten Hotel zu jehen 
iſt. Nächſt der Straße ein kuchenför— 
mig flacher Steinkegel, der ſcharf— 
ziſchenden Dampf ausſtößt; Gruben 
mit einer brodelnden trüben Flüſ— 
ſigkeit wie dünne Kalkmilch; andere 
Bodenhöhlungen, in denen glashel— 
les Waſſer große Blaſen wirft; na— 
türliche Kellerfenſter im Abhang, 
aus denen matt fauchend der weiße 
Hauch der heißen Tiefe dringt: ſo 
zieht es ſich in bunter Reihe dahin. 
Wir ſteigen die Böſchung hinab und 
folgen dem ſoliden Bohlweg, der et— 
wa hundert Schritt in das Becken 
hineingeht und dann ſchräg nach der 
Straße umbiegt. Der Boden zu bei— 
den Seiten erinnert ſtreckenweiſe an 
eine morſche Eisdecke, die nach län— 
gerem Tauwetter weißlich und waſ⸗ 
ſerbedeckt daliegt. Löcher von der 
Größe einer Münze oder von einem 
Fuß Durchmeſſer neben weiteren 
ODeffnungen von mehreren Yards 


Einblick in prachtvoll himmelblaue, 
unergründliche Tiefen. Meiſtens iſt 
das Waſſer in ihnen warm oder heiß 
und wirft ſtärker oder ſchwächer 
Blaſen, aber zuweilen findet ſich 
eine Oeffnung mit kaltem Waſſer 
unmittelbar daneben. Um den wun— 
dervoll blauen Spiegel der großen 
Becken zieht ſich gewöhnlich ein hell— 
gelber und um dieſen ein ockerbrau— 
ner Kreisring. Dieſelben Farben, 
anſcheinend abhängig von der höhe— 
ren oder niedrigeren Temperatur 
des Waſſers, bezeichnen auch die 
zahlloſen Rinnſeln, die von den 
Oeffnungen und Quellen aus auf 
dem weißen Untergrunde nach allen 
Seiten auseinanderſtreben, ſich wie— 
der zuſammenſchließen, in andere 
Becken oder Löcher fallen und 
ſchließlich als dampfender Bach 
durch öden Sandgrund dem ein paar 
hundert Yards entfernten Hibbon 
River zueilen. Da wo der Bohlweg 
nach der Straße zu umbiegt, ſteigt 
gerade vor uns zu doppelter Man— 
neshöhe der dünne Strahl eines 
niedlichen kleinen Geyſers empor, 
des Whirligig. Inmitten eines fla— 
chen Beckens aus grauem, hartem 
Stein ſchießt der dampfende 
Springbrunnen Stoß auf Stoß mit 
vielſtündiger Raſtloſigkeit empor, 
und der flüchtig durcheilende Touriſt 
wird im allgemeinen den Whirligig 
für immerwährend tätig halten. Ich 
habe ihn jedoch auch mehrfach ru— 
hend gefunden. Dann war nicht nur 
das flache Becken, ſondern auch das 
trichterförmige, yardtiefe Loch in 
deſſen Mitte ohne einen Tropfen 


Waſſer und man hörte es nur dicht 


unter der Trichterſpitze dumpf gluck— 
ſen. Bleiben wir längere Zeit in Be— 
trachtung des muntern kleinen 
Whirligig-Geyſers verſunken ſtehen, 
ſo wird es nicht ausbleiben, daß es 
plötzlich hinter umſerem Rücken in 
dem großen blauen Becken auf der 
anderen Seite des Bohlweges an— 
fängt zu brodeln und rauſchen. Ein 
fußhoher breiter Waſſerſchwall wird 
emporgeworfen, ſinkt nieder, erhebt 
ſich wieder, und bald ſchießt auch 
hier eine gewaltig dampfende Waj- 
ferfäule empor, mächtiger und höher 
als die des Whirligig. Der anſchei— 
nend friedliche Teich entpuppt Fich 
als Genfer. Die meijten heißen Vef- 
fon des Parks bieten freilich Feine 
ſolchen Ueberraſchungen, auch wenn 
manche von ihnen ſtändig drohungs⸗ 
voll fußhoch emporbrodeln. Manche 
giebt es auch, die früher häufig gen— 
nung Ausbrüche gehabt haben, aber 
ſeit langem nicht mehr in Tätigkeit 
geſehen worden ſind. Das kann frei— 
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lid) auch daran liegen, daß fie nur 
ganz jelten ausbreden, aber darım 
doc) nicht völlig ruhig find. Zu die- 
jer Klajje von Geyiern gehört 3. B. 
eier der mädjtigiten des ganzen 
Barfs, aud im Norris Bajiı gele- 
gen; ic) habe ihn nur als ruhigen 
heißen Zeidy gefannt, und c5 giebt 
wohl nur außerft wenig Lebende, 
die ie feine riejenhafte Säule fid) 
hab erheben jehen. Kurz bevor man 
von Vohlweg auf die Straße ge- 
langt, hat man fi) vorzujehen, 
nicht unverfehens eine heiße Dujche 
zu erhalten, Linf3 vom Pfade fchidt 
aus jdhiwarzer Grube der Mad 
Geyier eine breite Spritzermaſſe 
Ihlammdunflen heiten Waffers in 
die Yuft, ruht eine Weile aus md 
beginnt dumpfröchelnd feine Tätig» 
feit aufd neue; bei einem beſonders 
fräftigen Stoß fällt wohl mal ein 
Sprühregen dider Tropfen auf-den 
Bohlweg ſelbſt. Gleidy daneben 
ihnaubt und brüllt aus jchwarzer 
Höhlung eine mädtige Dampffäule 
durch ein wirres Durcheinander ge— 
fallener Fichtenſtämme; das iſt der 
Black Growler, und ſeine dumpfe 
Stimme durchdrang die Stille der 
Nacht nicht ſelten bis zu unſern eine 
Viertelmeile entfernten Baracken. 
Das ſind mir ein paar der mar— 
kanteſten aus den Hunderten von 
intereſſanten Einzelerſcheinungen im 
weſtlichen Flügel von Norris Gey— 
ſer Baſin allein. Wir überſchreiten 
nun die Straße und ſteigen auf den 
Rücken der fichtenbeſtandenen Bo— 
denwelle, welche die beiden Flügel 
des Geſamtbeckens trent. Unweit der 
Straße treffen wir auf den Bath- 
tub, die nedliide Ehöpfung einer 
merkwürdigen Naturlaune; das mit 
prachtvoll klarem heißem Waſſer ge— 
füllte Becken hat genau die Form 
und Größe einer Badewanne, nur 
beſteht die Einfaſſung aus braunem, 
maleriſch zerfurchten Geſtein. Zu— 
weilen hebt ſich die Flüſſigkeit in 
heftigen Stößen und überflutet den 
Rand, doch kann man den Bath-tub 
nicht eigentlich als Geyſer bezeich— 
nen. Dicht dabei zeigt ſich ein gro— 
ßes rundes Steinbecken, wohl ein 
Dutzend Yards im Durchmeſſer; 
nahe dem Rand wallt das tiefblaue 
Waſſer in mächtigem Schwall fuß— 
hoch empor und fließt als dampfen— 
des Bächlein zutal. Hundert Schritt 
durch niedere Fichten und über eine 
Fläche, auf denen in zahlreichen 
Gruben eine milchig trübe Flüſſig— 
keit gluckſt und brodelt, bringen uns 
zu der Stelle, wohin das heftige Ge— 
räuſch ausſtrömenden Dampfes uns 
ſchon von weither anlockte. Wir ſte— 
ben vor der Steam-valve. Es iſt ein 
ſteilwandiges Felsloch, auf deſſen 
Grund man durch einen dicken 
Dampfſchleier kochendes Waſſer hin— 
und hergejagt ſieht; in kurzen Ab— 
ſtänden wird es als breites Spritzer— 
büſchel ſchräg in die Luft und teil— 
weiſe über den Rand des Loches hin— 
ausgeſchleudert. Das Merkwürdig— 
ſte an dieſem Geyſer beſteht darin, 
daß er erſt in den letzten Jahrzehn— 
ten ſozuſagen unter den Augen der 
Parkverwaltung entſtanden iſt. An 
einem Wintertag wurde unter 
furchtbarem Getöſe und erdbebenar— 
tigen Erſchütterungen die Felshöh— 
lung des Steam ⸗valve-Geyſers aus— 
geſprengt, während ein anderer 
Geyſer unten an der Straße ſeither 
nur mehr als ruhiger Teich bekannt 
iſt. Unter den alten Parkarbeitern 
hat ſich die Ueberlieferung erhalten, 
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Hotels habe damals das Ende der 
Welt gekommen geglaubt, ſei eiligſt 
auf Schneeſchuhen noch Mammoth 
Hot Springs geflohen und um kei— 
nen Preis mehr in den Park zurück— 
zubringen geweſen. 

Wo die Straße von der Boden— 
welle in das Verbindungsſtück der 
beiden Flügel des Beckens hinab— 
ſieigt — wir haben dieſes ſeinem 
Grundriß nach mit einer Lunge ver— 
glichen — liegt einer der bekannte— 
ſten Geyſer des Parks, der Minute— 
Man. Wohl jedes Touriſten-Auto— 


mobil macht hier einen kurzen Halt, 


und zu größerer Bequemlichkeit der 
Beſchauer iſt eine geräumige Tri— 
büne errichtet. Der Geyſer iſt einer 
der kleinſten des Parks, denn ſein 
dünner Strahl ſteigt zu wenig mehr 
als Manneshöhe empor, aber er iſt 
auch einer der hübſcheſten. Seinen 
Namen verdankt er der Eigentüm— 
lichkeit, daß zwiſchen je zwei Nus- 
brüchen gerade eine Minute Zwi— 
ſchenraum liegen ſoll; nach meinen 
Beobachtungen ſcheint dieſe Angal 


Sonnlagpoſt, Chieago, Sonntag, den 14. Auguſt 1021. 
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(Kür die „Sonntanvoft*.) 


Dlaudereiaus Peoria 
— — —— 


Peoria, den 10. Auguſt 1921. 


Ueber zweierlei in Verbindung mit 
der großen Veranſtaltung in Chicago 
habe ich mich beſonders gefreut; na— 
mentlich daß das deutſche Lied wie— 
der einmal zu Ehren gelangte und 
Triumphe feierte und daß gleiche 
Iriumphe und Siege bei den borti- 
gen großen Motorboot » Rennen bon 
Peorin = Fahrzeugen errungen wur 
den. Ein Beweis dafür, daß feläft 
zu Waffer unfere Stabt Hinter feiner 


‚anderen zurüdauftehen braucht. Vier: 


ibn M orboote von bier und ber 
unmittelbaren Nachbarschaft beteilig- 
ten fih am Mettbewerb und be 
mwährten fich in einer fo vorzüglichen 
Meife, daß fie ihren Eigentümerrt, 
außer den Ehren, auch noch eine er= 
fledlihe Summe in Bargeld ein- 
braten, mad befanntlid” immer 
lacht. Eins unferer beiten Boote te= 
bob, „Meteor III.“ fiel dem Spori 
zum Opfer und ruht jebt fanft auf 
dem Grunde de Michiannfeed. Die 
deutfchen Sänger ernteten zwar ter: 
nen flingenden Lohn, wohl aber die 
Dankbarkeit und den Beifall ber 
Zaufenden von Zuhörern, denen da3 
beutfche Lied eine Offenbarung war 
und die fich fagen mußten: „Sind 
das diefelben Abtömmlinge berfelbin 
Hunnen und Barbareır, von deren 
Nichtswürdigkeit wir ſoviel gehört 
und geleſen haben? Dann ſchicke man 
uns getroſt noch mehr herüber, damit 
ſie unſere Herzen und Gemüter er— 
freuen und uns empfänglich machen 
für das Gute und Schöne, das ſie 
mit ſich bringen.“ Dem Zauber des 
deutſchen Liedes vermag ſich eben 
Keiner zu entziehen und das Beiſpiel 
der Chicagoer Sänger wird hoffent— 
lich im ganzen Lande nachgeahmt 
werden und gute Früchte zeitigen. 
Wie man ſchon im früheſten Alier— 
tum hinauszog „zum Kampf der 
Wagen und Geſänge“, ſo hat ſich in 


| 
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unferer neuen Welt einen fo hohen 
Rang ein und geben und .fo Herrli- 
che3 und Erhabenes, daß, mwenigflei 
in dieſer Hinficht, „die Welt [höner 
mit jedem Tag“ wird. 


Unfere Stadt Peoria, die ſich 
ftet3 und mit Erfolg bemüht hat, ber 
edlen Frau Mufita Tempel zu er: 
richten und Verehrung zu zellen, 
trifft aegenwärtig Vorbereitungen 
für eine große „Mufitwoche”, welche 
anfangs November flattfinden und 
mit dem Auftreten des Klapierpir- 
tuoſen Oſſip Gabrilowitſch begin— 
nen wird. Während dieſer Kunſt— 
woche ſollen Konzerte von namhaf— 
ten Künſtlern in ſämtlichen Kirchen, 
Theatern, Konſervatorien, Muſik— 
ballen etc, veranftaltet und mit dem 
Konzerte des Cincinnatier Sympho— 
nie-Orchefterd befchloffen werden. 
Mie bei allen anderen Sachen, wird 
man fi) auch bei diefem fo groß: 
zügig gedachten Ereignis zmeimal 
freuen, Einmal, menn die Mode 
jo gut anfänat, und zweitens, menıt 
fie zu Ende gegangen ift. Man fanır 
eben des Guten zu biel genießen ud 
auch bon ber fchönfter aller Künite 
! derart überfättigt werben, dab ınan 
ausrufen dürfte: „Herr, halt ein 
mit deinem Gegen.“ Es mill mir 
Icheinen, al3 ob unfer „Civic Mufic 
Elub“ mit diefer Veranftaltung ei- 
was übers Ziel hinaus fchießt. An 
homöopatifhen Dofen genoffen, 
wirkt das Schöne ftet3 erhebend und 
genußreich; wird es jedoch mit Trich— 
tern eingeflößt, jo jtumpft man 
fchließlih dem Allerbeiten gegenüber 
ab, verliert das Intereſſe, ſodaß man 
nicht3 mehr hören u. jehen mag. Der 
Winter ift lang genua, auf dag ung 
während bdesfelben nach) und nad ein 
feines mufilalifched Menu ferbiert 
werden fanı. Uber uns mit eincm 
Male derart abzufüttern, daß man 
pielleicht für die ganze Saifon über: 
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den von Chicago und 
Umgegend. 


Paulsgemeinde. Orchard Straße und 
Kemper Place. Paſtoren R. A. John 
und J. Piſter. 

Folgende beitragende Mitglieder 
traten der Gemeinde bei: Herr und 
Frau H. C. Bauer; Herr und Frau 
S. Adler; Richard P. Schwuchow; 
Herr und Frau Auguſt D. Robrahn. 
Herr Joſ. A. Schwickerath berichtet, 


und der Männerchor den zweiten 
Preis auf dem zwölften jährlichen 
Feſt der Vere.nigten Schweizer Ge— 
genug hat, iſt mehr, als der ſtärkſte ſangvereine in Cleveland davontru— 
muſikaliſche Feinſchmeckke Magen gen. Der Preisgeſang führte den 
verdauen kann. Es wäre übrigens Titel „Mutterſegen“. Im Männer— 
ſchön, wenn bei der Wochenmuſik ein verein hielt Herr James H. Lawley 
Abend dem deutſchen Liede 


räumt werden könnte, und ich möchte tätsdiſtrikftes von Chicago einen 


Norwegian America L 


großem vorzüglic) ausgeitattetem D 
Beſtimmungsort. 
Schöne ſaubere Kabinen, gutes deutſches 
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Joſeph Joſeph Chekel; Frau Eliſe 


daß der Damenchor den erſten Preis 


einge- von der Tzuſteebehörde des Sanit- 


dieſer Beziehung bis auf den heuti— 
gen Tag nichts geändert, nur daß 
wir, ſtatt der primitiven Wagen heu⸗ 
te —— rennen laſſen und ſo— lohnen. * * 

gar durch „die Luft kutfchieren“., — 

was nach Schillers a... außer] . Sn der Nähe unferer Stadt hat 
ben Poeten, Keiner tum mochte, Aier ein fog. Ermedungsprediger feine 
das Lied ift von alteräher dasferbe | Jelte aufgeilagen und predigt den 
geblieben, und heute nehmen n 
Sangeds und Mufiffefte in biejer, | Then vol. Der gute Mann, Rev. W. 
%., Barkus benamfet, hat fi augen: 
ſcheinlich den Kanzelhanswurſt Billy 
freilich ziemlich willkürlich Immer- Sunday zum Vorbild genommen, 
hin iſt es ein herrliches Schauſpiel, nach welchem berühmten Muſter er 
den heißen Strahl ſenkrecht aus ſeinen mehr oder minder andächtigen 
einer kleinen Oeffnung zwiſchen Zuhörern tagtäglich die Leviten lieſt 
wülſtigen Steinrändern emporſchie- und dermaßen die Hölle heiß macht, 
ben und aus einer weißen Dampf- daß ſie fühlen, als ob der leibhafte 
wolke einen Regen funkelnder Waſ⸗Gottfeibeiuns hinter ihnen ſtünde 
ferperlen umbherjtreuen zu fehen.| und die Krallen nach ihnen ausfirede. 
Man überfieht von hier aus ein grö-| Der Seelenretter feheint bei feiner 
Bered Stüd des öftlihen Betenfli-| fittlihen Entrüftung über den Ver- 
gel3, eine öde Zläche dunfelbraunen | derb der Menfchheit im Allgemeinen 
Sande mit zahlreihen flachen | und ben der hiefigen und benadhbar: 
Rinnjalen warmen Waffers, " Ein) ten Bepölferung im Befonderen, mit 
Streifzug dur; das Sandfeld ent-|einem Quentchen Humor begabt zu 
hält freili an vielen Stellen bro-| fein. In einer feiner Wedtiraden 
delnde Waflerlöcjer und unergründ« | wandte er fi) folgendermaßen au 
ih tiefe Teiche von tiefitem Sim) die gänzlich zerfnirschten Frauen ver 
melblau, und in feiner Mitte jpru- | Verfammlung: „Ihr Mütter, bie 


Herz legen; einmal in biejer Hinficyt 
Umfchau zu halten. E3 würde fid 


nr —— — 


Steinparkett der zierliche Vixen öffentlich in ſo leichten, durchſichtigen 
Geyſer. Steinboden aus ſchaligen, Kleidern erſcheint, Ihr wollt, daß 
grauen Schichten, offenbar gebildet wir für Eure Töchter beten ſollen! 
durch die kalkigen Beimiſchungen Aber Ihr ſtoßt Euer Geſchlecht förm— 
des heißen Waffers, nimmt in die-| lich mit der Naje darauf, wie es fich 
jem Teil von Norris Bafin Schon | Keiden, oder vielmehr „entkleiden“ 
einen bedeutenden Amfang ein; er|fol. Die Frauen ziehen fich heu:- 
tft nod) viel verbreiteter in den bei- | zutage an, um zu Bett zu gehen und 
den anderen Gehferbefen, die mir; entfleiden fich, um in der Deffent- 
jpäter Fennen lernen werden. Dieje! lichkeit zu erfcheinen. Die moderne 
Bildung fentzeichnet ganz offenbar | Kirche artet in eine „pinf tea party“ 


two die aufbauende Tätigfeit 


ben hiefigen beutihen Sängern ans | 


| 
| 


die | Leuten die Ohren und fi die Tas | 


delt aus einer Art von natürlichem! hr Kirchenmitgliever feid, die Ahr | 


die älteiten Teile der Genfergebicte, | aus und die Weltlichteit in der Kirche | 
des | befördert mehr Seelen in die Hölte, | ftorbenen Kollegen, 


interejjanten Vortrag mit Lichtbil- | 
dern. Die Verjammlungen fallen 
im Monat August aus. In der Ju— 
niorliga wurden folgende neue Be- 
amte inſtalliert: Präſidentin Louiſe 
Haake; Vizepräſident Georg Ehlen;! 
Sekretärin Eva Duke; Finanzſekre⸗ 
tärin Mildred Glaſer; Schatzmei- 
ſter Erwin Baur. Als Mitglieder 
der Liga wurden aufgenommen: 
Frl. Maria Naearhoff, Friedrich 
Straus und Henry Graflund. Die 
iächſte Verſammlung der Liga fin— 
det im September ſtatt. Folgende 
Ehepaare feierten die ſilberne Hoch— 
zeit: Edw. J. und Anna C. Bar— 
telme; Fred F. und Lillie Henning; 
Wm. und Carrie Schwenk; Wm. E. 
und Katie Muhlfe; Geo. und Augu— 
ta Welfo. Im Frauenverein redete 
Schweſter Stefanie, eine deutiche 
Diafonifitn, über die große Not der 
Deutihen in Polen und Galizieır. 
Der Berein nahm folgende Mitglie- 
der auf: Margaretha Appel; Sclma 
Bauernihmidt; Emma  Claffen, 
Mabel Koh: Julia Brahne, Emma 
Rohde und Alma Schultz. Here und 
Frau Aloys Limbach feierten die 
ſilberne Hochzeit. 

| Chicagoer Raitoralfonferens. 

| Die Verfammlung der Paftoral: 
fonferenz findet am Dienätag, ben 
23. Auguft, im Elmdurft College 
ftatt und beginnt um zehn Uhr bor- 
mittag. Präfes Carl Schäffer bon 


— N rn 


'gen. Er fhlug eine wichtige Klinge 
und jeder Hieb, den er im feinem 
| Grimm gegen die Heupler und Pa 
ıtifäer führte, fah. Im Berein mit 
feinem, vor mehreren Jahren ver— 
bem alten Col. 


mm lm nn — — — — — — — — — — — 


Kalkſieders am längſten angedauert 
hat. Nicht überall kann freilich der 
Kalkgehalt des Waſſers vorhanden 
ſein; ich fand gerade in dieſem 
Steingebiet einige yardtiefe Wan— 
nen und Höhlungen mit ſo klarem 
Waſſer, wie ich es ſonſt nirgendwo 
auf der Welt beobachtet habes Selbſt 
aus einer Entfernung von wenigen 
Schritten war man noch im Zweifel, 
ob überhaupt ein Inhalt vorhanden 
fei, fo völlig farblos war das Waf- 
fer. Ganz wie die unzähligen 
Veräftelungen und Spibken einer 
Zunge ji ausbreiten, fo bildet der 
öltlihe Vedenflügel mit feinen Aus- 
läufern und Abzweigungen in dem 
angrenzenden hügeligen Fichten« 
wald zahllofe Winkel und Eden von 
immer wieder, anderm Charafter. 
Bald liegt ein mwunbderpoller blauer 
Teih mit breitgewölbten Sprudel 


— 


’ 


ermüdlichen Beobachter 


ſpielen läßt; bald brodelt ein mäch— 
tiger Echwall aus Falfig-Ichmiger 
Uferbant hervor ımd hält einen 
dampfenden Tiimpel mildiger Flüf- 
figfeit in heftiger Vewequng; hier 
öffnet fi vor umnferen Füßen ein 
brummen- oder fchorniteinförmiger 
Schadt voll Flaren Waffers in unbe» 
fannte Xiefen; dort Wieder ent» 
Hrönd nur ziihender Dampf durch 
den Boden und ijt ar einer Stelle 
überſpannt von einem diinmen, brei- 
ten Gemölbe, da3 an die alten Bo— 
genbrüden jo mandyer europätichen 
Stadt erinnert. E3 ift eine unge: 
heure Fülle immer anderägearteter 
Einzelerfheinungen, die mir ftets 
neue Weberrafdhungen boten, fo oft 
ich auch im Laufe eines ganzen Mo- 
nat3 meine Echritte hierher Ientte, 
Dabei ift Norris Bajin das beichei- 
denfte der drei gewöhnlich Kejuchten 
Senferbeefen des Parks, und die 
größten Wunder diefes zauberhaf- 
ten Erdenfleds3 haben wir noch ken— 
nen au lernen, 


(Schluß folgt.) 


als die Infalfen der Lafterhöhlen in | Eiboed von Des Moines, führte er 
der Stadt zu tun vermögen.” Inljahrelang einen heftigen, leider ver- 
biefer anmutigen und erbaufichen | geblichen Krieg gegen vie Fluchwür- 
Meife acht e3 fort und die Anzie- |digen Prohibitionsbeftrebungen in 
dungsfraft, die diefer „Diener am | Soma, und zu feinem größten 
Mort des Herr” ausübt, hauptfäch- | Schmerze mußte er es ercleben, te} 
lich auf das emig Weibliche, ift eine | feine jchöne und ftet3 alö Hochburg 
enorme. Eine derartige Sprache Hört | der perlönlichen Freiheit gepriejene 
man ja nicht einmal im Gerichtäfaai | Stadt Davenport, ein Hort der dzut= 
| ei dem noch fo pilanteften Schet: | Ichen Turnerei, der Prohibition zıım 
dungsfall, Allabendlich laſſen ſich | Dpfer fiel, ede diefe noch) allgemein 
dann aud Scharen bon Sünderin- | wurde. Er mar ein Turner, midi 
nen im Alter von 15 bi3 SO Jahren !nur dem Namen nad), Jorderin einer, 
„beichren“, tma3 immerhin etwas Ab: | der die Prinzipien der Yuriterei hoc 
mechölung in dem eintönigen YN-|und heilig hielt und di: ifm ein 
tagsleben für fie bedeutet. Teil feines Selbfl waren. Tem 
* * 4* nichts waren einem Donald mehr ver— 

Und nun ift auch mein quter alte: | 2 ala En und men > 
Freund und Kollege, Gufland Donald r orbamerifanifchen —— 
zur ewigen Ruhe eingegangen. Als 


ſpielte er eine große Rolle und eine 


land! 


Ueber das wundervolle Norwegen nach der 


berfahrt 
egen, in 
ampfer, 


Redunzierte Fahrraten: 
Zweiter Klaſſe nach Hamburg 


und Kriegsſtener. 


‚ca Line Agency 


Birger Osland, Xeitern General-Ranager, 
115 Süd Dearborn Strasse, 


nah. 
Adams, 


Chicago I. 


agbſaſon⸗ 


— — — 4* 


Hübner's 
Wundſalbe 


Die beſte Wundſalbe, welche am 
IR ficherften alle offenen Wunden in 
fürzeiter Zeit heilt. Veraltete Bein 
J ſchäden, Geſchwüre, Karbunkel, harte 
JBeſchwüre auflöſt. Ein Verſuch ges 
nügt zur Ueberzeugung. Dieſe Salbe 
iſt vom Unterzeichneten ſelbſt erfun— 
If den, nach dreißigiähriger Probe zur 
if öfteren leberzeugung gelangt, 
| Fühle mich veranlaßt, dieſe Sabbe 
in die Oeffentlichkeit zu geben. 


| 


I 
I 


' 
' 


| Jos. Huebner, 
1 7230 Ridge Bou'evard 


| Zel.: Rogers Tart 1546, 


ä z 
| Zeugnis! 
Nachdem ich ſeit Wochen gelitten 
Jhabe mit giftigem Geſchwür im Fin— 
ger und verſchiedene Aerzte haätte, 
hörte ich von Huebners Salbe. Ich 
probierte ſie, nachdem mir ein Dok— 
tor ſagte, mein Finger müſſe abge— 
nommen werden. Nachdem ich die 
Salbe drei bis vier Tage gebraucht 
hatte, war die Geſchwulſt verſchwun—⸗ 
den und mein Finger heilte, ohne 
eine Narbe zu hinterlaſſen. Ich kann 
dieſe Salbe Jedem auf's beſte em⸗ 
preplen, der mit ſolcher Krankheit 
belaſtet iſt. 

D. Zarne, 


Ave., Milwaukee, Wis 


Abe., 


520 Grand 
12jufon? 
Eu — 
e ————— — —— 
Dr. med. H. S. Herzteid, 
Tentiher Spestalarzt für Haut- und Ge- 
Ihiedistrantpeiten, 
1574 Milwaukee Ave.,, 
Ecke Robey Eir, 
Zelephon: Humboldt 1829, 


Enplangsitunden: Zäglih 3—5 und Th 
Eonntags: 10—12. 


I 


0f23fafonmi® 
pen 
Hammond wird den Vorjig führen, 
Solgende Vorträge werden zur Bes 
Iprechung kommen: Ein Referat von 
Stadtmiffionae Georg Lienhardt, 
| Chicago; ein Referat von Paſtor 9. 
Brodt, Pfarter der Friedensgemeinde 
in Chicago; die Leiden eines Stadt— 
paſtors von Präſes Carl Schäffer, 
Hammond, Ind. Eine wichtige Be— 
ſbrehung der neuen Statuten des 
ı Diakoniffenheims und Hojpitals, W. 
154. Place und Morgan Str., wird 


vorgenommen werden. 
Zu gleicher Zeit wird in Elmhurſt 


die Verſammlung des Tabeavereins 
evangeliſcher Pfarrfrauen von Chi— 
ſcago und Umgegend ſtattfinden. 
Zionsgemeinde. S. Aſhland Avenue und 
Haſtings Straße. Paſtor C. A. König. 
Der Frauen- und Nähverein der 
Gemeinde wird am Donnerstag, den 
18. Auguſt, morgens um 10 Uhr, ſich 
auf dem ſtädtiſchen Pier zu einem 
Vasket-Piknit verſammeln. Frau 
Olga Murry wurde Mitglied des 
Frauenvbereins. Das Piknik der Ge— 
n.einde war von beitem Erfolg ke: 
gleitet, jo daß über 50C Dollars der 
Gemeindekaſſe zufließen konnten. 
Dreieinigkeitsgemeinde. Weſt 22. Place 
und Süd Robey Straße. Paſtor Julius 
Kircher. 

der Gemeinde weilt 
während der zweiten und dritten 
Woche des Auguſt in den Ferien. 
Heute wird Herr Paſtor F. Werning 
im deutſchen Gottesdienſt die Predigt 
halten. Die Sonntagſchule fällt heute 
aus. Herr Guſtav Hübner vertrat 
die Gemeinde auf der Siſtrikts-Kon— 
ferenz. 


Der Pafto: 





Uhlich'ſches Waiſenhaus. 


darin wie z. B. der Echinus Geyſer, 
der für ein Glüdsfind oder recht um | 

auch wohl 
der ſchwediſche Verwalter des alten mal feine gewaltige Waiferfüule| z 


ich in der legten Nummer der „Sonne 
tagpofi” feine gewohnte Pfauderei 
nicht mehr fand, murde mir das 
Auae feucht, und fo wird es Vielen 
gegangen fein, die den Entichlafenen 
Ifannten und ihn feiner prächtigen 
\Eigenfhaften halber lichen mb 
ſchätzen gelernt hatten. Donald war 
eine liebenswürdige Perſönlichkeit 
und in Freundeskreiſen ein famoſer, 
|ftet3 gern gefehener Gefellicafter. 
Als Bühnenkünftler Teifteie cr ın frü- 
heren Jahren recht Gutes als ein 
Charalterdarſteller, und die letzte 
Rolle, in welcher ich ihn ſah. war die 
des „Dr. Juettner“ in dem ausge— 
zeichneten Schauſpiel „Alt-Heidel— 
berg“. Als Journaliſt führte er eine 
Scharfe, gemandte Feder und unnad- 
| Tichtig ada er geaen die Schänber ber 
ı perfönlichen Freiheit und die Sinebler 
|de3 freien Gedanfens vom Leber. 
Seine größte Stärke Fefundete er ala 
ein Volksredner. Ohne gerade ein 
ſog. Schönredner zu ſein und mit 
Floſskeln und ſchöngedrechſelten 
Phraſen um ſich zu werſen, traf er 
mit ſeiner ſchwungvollen, logiſchen 
und leichtverſtändlichen Ausdrucks— 
weiſe ſtets das Richtige und wußte 
die Maſſen durch das Feuer ſeiner 
Beredſamkeit und die Kraft ſeiner 
Sprache zu feſſeln und zu überzeu— 


Bundestagſatzung ohne Guſtav Do 
ınald konnte man fi nicht benfen. 
| Da mar e3 jedesmal eine Freude da- 
| bei zu fein, wenn feine Rlinge ſich 
| mit der eined3 ebenbürtigen Gegners 
kreuzte und je ſchärfer es zuging, 


Als Direktore. des Uhlichſchen 
Waiſenhauſes wurden in der Ge— 
meindeverſammlung der Paulskirche 
wiedererwählt: Paſtor R. A. John, 
Herr Adolph Kurz und Herr Joſ. H. 
deſid mehr befand fich Donald in ei⸗ Mühlke. Ein Gedächtnisfond in 
nem —— alten n den eines Endowmentfonds wird 
veteranen in Chicago werden ihn am gegründet werden. Der Nähverein 
| | berlebte einen jchönen Tag im River- 


chmwerfien in ihren Reiben vermilfen. |“! h Aider 
Ihe von allem anderen Dar ber | Diem Park. Während der erienzeit 
| Berftorbene ein echt deutlicher Tann, |verbringen die Damen und Die Wai⸗ 
der, ein gelreuer, guter Bürger die⸗ ſentin der jede Woche einen Tag im 
fer von ihm geliebien Republik, das Lincoln Berk, woſelbſt die Kinder 
Schone und Yute der allen Heimat, immer wieder von edlen Menſchen⸗ 
wofür er ef!mals ſo mannheflt in freunden bewirtet werden, beſonders 
o oftmals man! A a 
die Schranfen trat, haxh hielt, bis zu |Pon den Damen Perrin, Drolloy und 
ſeinem letzten Atemzuge. Und ver Kelly. 
unfelige ster:1, ud den fo ma Generaltonfereng. 
cher edle, hochgeſinnte deurſcher ſiann“ Die Genkcralkonferenz der evanges 
in dieſein Lande zuſammenbrach und liſchen Synode findet am 28. Sep» 
ein vorzeitiges Ende fand, trug je |tember in Ne Bremen, Ohio, ftatt 
denfalls mit Dazu bei, a5 Herz de3 und dauert 10 Tage. Die Delegaten 
alten, verdienten Kümpen zu bre= —* Chicago ſind: die Poſtoren Al— 
chen. fred E. Meyer, Johannesgemeinde; 
Fi zer Me u te dich ei . % = y a 
sr — — zidich. da das | a |. —— 
Ein Held des Kampfes, a und der | und J. Kircher, Dreieinigkeitsge⸗ 
meinde; durch Be —9* 
Zie eder It der müden Sand ı aus Chicago vertreten fein die Fries 
Dom In uns edt, gleich eitem Götterrunten denägemiinde, die Beldlehemege⸗ 
Dein Dannediverl, umiteaht vom [hönften | meinde.und bie Exfte Engl. Gemeinde, 


Herm. Golbbergen I ec. König 


Feder, 
So haben wir geliebt dich und verehrt. 


Die Feder iſt der müden Hand entſfunken, 





Eonuitagpoft,. Chicago, Sonntag, den 14. Auguft 1921. 
Vergnügungs - -Begweiler. je Stellung Indien Männer u. Sinaben | erlangt: Frauen und Mädden Gefchäftsgelegenheiten Möbel, Hansneräte n. |. iv. Grundeigentum und Häufer Grundeigentum und Hänjer Grundeigentum und Hänfer ; 


zu verkaufen Er Ri 
(Ainzetaen unter dteter Hubrit 18 Die’ Yyelle.) | 





' ten unter Dieter Rubrıt_ ie das Yort.) QUngeinen upter dtefer Yiubrit_2c das Wort.) Anaeraen unter dieler Rubri _IRe die Betle.) (Ninseinen unter Dieter Rubrtii 18c die Betle.) zu verkaufen zu verfaufen 
— Bäder fuht Stelle als zweite Hand Hausarbeit. Baderei, ‚ Norbfeite, mi mit 1 Property, — Großer Wöhel»- Nudderlauf— (Ninzeinen unter dieter Hubrit 18c die Belle.) 


- Norbdieite, 

Norbieite, Zu berfaufen: Bargain! Wunderföne 7- 
Zimmer Cotiage, auf Brid; elektr. Licht, Ofen» 
heizung; gute Nahbaridaft; ideale Xage; 
Preis $4600, 

VBlomgren & &o, 1803 Irving PR. Blvd. 
fafon 
VBerfaufe pradtvolle 8-Bimmer Brid:Refi: 
den;; große Xot, Arlingaton Blace, $15,000, 

\orpe, 2358 Lincoln Abenue, dofafon 


Städtiſche Mole. — ſt. 
i ſche ole Fortſchrittsſe 29651 Milwaufce Ave, (Unzetaen unter dteler Hubrit 18c Die Belle.) 


B — N : * 
an Trot umd Rolls; arbeitet ab alte. ap | Verlangt: Mädchen, jür afigcmeine Hausar; 30 Jahre Deftehend, eine Meile bon der Loop, | Hffen täglich von 9 morgens bis 9 abends, 


Nivervicw Rarf, — Milerband Ber Wordweftieite, 


Bu — Brick⸗Bungalow vom Eigentü⸗ 
mer, 60X125 Zuß, mit Garage 20xX20, Prinar Bi 
$20 Miete, 4 Jahre alt, Iefferfon Bar; vers 5 
laufe billig unter dem Preis; Anzahlun 
$3700, Ih nehme aud in Zauf eine Wäd 
rei oder Meat Marlet. Adr.: 5124 N, Menakd 
Ade., 3 Blod3 nördlih bon Lawrence an 58. 

Ave. oder 3 Vlod3 weitlih bon Milwaufee Av. 

Nufen Cie mid auf und ich werde Cie mit der 

Mafchine holen, Zelephon Kildare 6076. 
fafon 

Zu verfaufen: : 2töd.. srame, Stonfretfunda» 
ment, zwei 5-Bimmerflats, Eleftr., Gas, Bad 
und Laumdrh, in erftllafligem | zuftand: Dar 
nain zur $6000; $2000 Bar, Zelephon Epaul» 
ding 3849. 


gnügungen. Dirrigl, 4432 Wentworth Avenue. 


Apollo. — „Ralling Ebow of 1921.” " 6,7,8.13,14,1509 , beit. _363Y Douglas Blvd._1. Apt.__fomodimt | im fehz beiebter Gegend, nabe auter Transfer: | marior Cet, Gane Tat. $70.00 
Cort. — Sunoot as eilt,” "Gefugt: Verheirateter Manız fuht Nat au | „öerlangt: fi En älerii — —— —D——— ne 7 Zure, Dal Be ge, 5 Etüde.... 22.50 
Garrid. — „Un in tbe Eloude,“ Farm mit Wohnung.  wWriefe in Deutid. wahren für Site . — | rid-Wäderet, 1 — * GSrober Heizoſen. 30. 
— M— : feine Sarnı: 8 er Woche. :Bäderct, n Bridofen, 1 Cafes ‘ 
Olympic. — „The Happy Lavalier. Muguf Echönhoff. Eüba. Md Mädchen; kleine Farm; $10.00 per Woche. —* ager⸗ 9 ‚grobe! } 20 EORR 
5 BR "She gt“ f — Nachzufrägen Sonntag. NR, Ehriftl, Blue IsOſen auf dem,2. Floor: Lagerblas für ? Wag or m ce . 10. 
Prince. „be Wat, | augs,10,13,14,16,18 | Nachaufragen < N x nonladungen Mebl auf 2, Floor; 2itüd, Mrice Sort Blalt Etode „..onnnsnunenencsenenne. 10.00 
| 


Etudcebaler — „Toto,“ — unger Bur on land, Ill. Aſhland Ave, nabe Vermont Str. — —— ee a Pullman Davenport oreossncssessennnree 30.00 
Geſucht? Junger Vurſche von Jahren Garage, großem Shipping-Room, großem rühe 3.Ctitd Librarn Cet, inmeb Dal..-... "7 95.00 


firht Stelle als Chauffeur auf Familien» oder  Gefußt: Zwei Exhiveltern, 15 md 20, urze je Wafentent für Lagern von Nannenwarert, 
Geſchäftswagen. Spricht deuifh, franzöfife, | Yeit bier, fuchen Ctellen bei ‘Brivatfamilich, | Shimalz, Eiern, Butter ufiv,. Mann auch gc 
italienifch umd atemlih gut englifch, Dt erit | am liepften auf der Züdfeite, Zelephoniert Des | prandht . erden ala Giscreamfabrif, Bärerei, 
5 Monate in diefem Yande umd Eamweizer | verid 2516, 1OMMO | Keitaurant Store, 2 andere Ctores, 4 Rlats, 


und diele andere Pargains in Tifchen, Defen, 
| Stühlen, Uhren ufw, Trefft Eure Auswahl 
fo bald wie möglich. 


er * 0. 
Bürger. Adr.: Ö. 305 Abendpoft. dagımt | Werlangt: Wiittejäbrine Frau für allge meine | diefe bezablen Sinfen auf Geldanlage, Taffen Logo Eqauare Furniture tetalom 


Golucht: —— nit Vanlinſiitut, Vond. Haus arbeit; dute Köchin. Telephon: Lake Bäckerei frei. Vier Bäcker könnten dies au 
oder Grundeigentums Abtei ilung. Habe einen | Biew_328. friafon | einem autzablenden Pla machen oder nehme 


Gigentümer muß Zu verfaufen: 6-Zimmerhaus, eleftr. Licht, 
— sertanfen — nroße Attic und Vafement; — bis zum 18. 
Auguſt verlauft ſein; Bargain, $5200, lad 

ern h s & MeCarthy, 40209 Montrofe Abe, Telephon 

2 Flats, Eunparlord; je 5 Zim-» | Kildare 0305. frfafon 


Kleine Anzeigen. 


anne a | 


Verlangt: Mirrer und Sinaben vE12 Wsılton Hug $32.50, vX12 Alrminiter 


nAnaetacn — biefer Mubrif Ze das dort » | groben deutisen wundenfreis_und fan Lee) Veriangt: Neltere Frau, bei der Hausarbeit ı cin ge iu als Mnanblung. 
Loy Referenzen aufveifen, Adr.: S 328 Abendpoft,) zu belien. 4730 8. Huren Str. Xelepben | $40.000, Wiortgage $12,000,  Gelegen 1234 


Preis | Run $25, 8.3x106 Wruffeld Nug $18_ HXD 8 — ö— — — — 
mer, Dampfheizung. Gelegen in — F- nn 3Zimmer-Wobnungen, 

b y — rame au rick, Gas und Bad, $60 Miete, 
ſehr vornehmer Nachbarſchaft. => in gutem BZuftand; Preis $5500, bac $3700, 


bahır » Verbindung. Leichte Zah Eigentümer, 3624 R.xarfhfield Ave. ___frfafo 


lungsbedingungen. Dies ift ein Zu berfaufen: Habt Ihr eine Touring Gar 
Bargain und follte beadtet wer» oder, 8800 Var? * — ich dasſelbe 

ls Anzahlung an feines 3ſtöck. Framegebäude, 
den. Keine Agenten. jedes Flat 6 Zimmer, Bad; Preis $5,500, Bros 


pertb an 3632: N. Afbland Ave, Nommt au | 3 oore er 6 Dimmer Bunaal 
GE & Sammer, irgend einer Zeit Conntag, fragt nah Mr. Zu verfaufen: “2 —— 


Hauffer, fafon Lot 50x12 >. Preis $4400, $500 bat 


3553 N. Weſtern Avenue. Käufer fann geld einziehen! Modernes 2: verlangt. 3. ®. Thompfon Co., 7191 


Nrminiter Rııy $28.50 9F12 Wrnffeld Nug 


1236 N, Clart Str. oder fhreibt an 5 252|$15. 9X12 rend Wilton Rug $65, 7.6x9 


Zu ; berfaufen:  Berfhleudere 3: Flat Fı 
Gebäude, in guter Nahbarihaft, Hartholafub: 
böden und Bad, an Rihmond, nahe Diverfeh; 
preis $5200, Anzahlung $500, 

United Realty, 1455 N. Clark Etrake. 

fonm' 


* Ver angt: ee mi—fon ! Kolumbus 1255. * — rſaſon Nbendvoit. fafonıno rutjeld Ku $15. 4.6%10,6 Irminfter Nug 
Ser ” e J fs Mann ner Befund: Numger Backer Fucht Stelle, als TVeriangt: Gin Madden für gewöhnliche ion: Großes Geibält in < — |$14.75, 9%12 Noval Wilton Velvet NRug $45, 
re dritie Hand au Yrot und Cafes. Adr.: R 851! Hausarbeit: zwei in der Familie. 3. Floor, | DU berfauf en: Großes ( „eisätt, in Sommer |7,6x9 Arminfter Rug $27.50, 8.3210.6 Wile 

in einem Abendvoit. ——— 17023 Ihorndale Ave. Zel, Eunnyfide 7691. cn ‚50 Meilen bon Gblengo: Örncerh, I = ton Rum 828.50 Nomms frühreitig für. die 
Grundeigentums- „ Gehuct: Intelligenter Mann, 32 Sabre alt,| __ frlafen Hurfak,. fan bedeutend vergröhert werben, bel Martt — 5 ne Ye 
ne i d) ä ; t. ſpricht deutſch, ungariſch, rumäniſch, ſerhiſch Tverlanat Hauswirſſchafierin oder Fran für Mit oder ohne neues modernes Brichaus. Ge— fumbus 7 79 ‚ 10junx*® 


und wenig engliſch, wünſcht Stelle in einer allgemeine Hau⸗ zarbeit (Weiße), autes Heim ſchäft wurde mit großem Erfolg betrieben; iſt 


Wir ſuchen einen tüchtigen Vand oder Emigrantenagentur. C. N. 854 Bel⸗und guiter Lohn; drei mm der Famile. Zelte | eine Goldgrube. N, Wendland, Yale Billa, SI, — Wainub _Yettsinmer-Einrigtung 


EEE ED. DD SER re 


9 erfänfer der mit seinen \ : den Mde, Telepbon Lincoln 0413. fondi | yboniert: YRidiwan 4008, frfonmi * — Cane Yarlor Suite 85, “ 
SCH Leu— — ° sSerbeirateter Ma x II eo; Steine Galtäfrs land Kombination Kohlen und Gasher 0, 
r Geſucht: Verheirateter, Mann, 453 Dabre alt, Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausars | rſweſſern "Hotel billig au verfaufen e Stabl-Wetiftelle $10, Gasherd $20, 


fuhr Stelle als Nadytwäcbter: fan Keifel bes | Brit, $16_die Ysode, Zimmer wid oft Aırzus ftödiges Bricl, 5 ır. 5 Zimmer, Furnaceheizung. W. Grand Ave. Columbus 9306. 


Preis $10,000. $3000 2033 _ 
Sedina "art „83000, ba. Erba 9 tagt | Zu verfaufen: 1: Ein 4- Flat PBridgebäude | auf | 


= ug 2 — Ma 

Zu verfaufen: Hibfhe Brid-Cottage, 5 Zim- Pets ‚6 > 5 Bi — er Zu 
mer, mit 4-Simmer Attic-Wobmung, $7000, AR inen, febr feines Heim, herheisun 

Erbad, 2033 Irving Park Blod. nag⸗xWMiete $185_ den Monat; Heißiva erheigung 
u sten: Neu mößlleried icon z Preis $21,000. 1519 N. Karlod Ave. 

In vermeten Neu möblierſes Froniſchlaf— —— 1 m Yungalois 

Lot 371, Fuß breit; fan no — Fuß hilli⸗ 

er tag, 2113 Lincoln Avenue. . dazu Taufen. 5833 Mddifon Str onmifrfafoı 


—— = n Ro a db e n 3. m D v d > berfaufen: 6- Zimmer . Haus, Heihwaller« Zu verlaufen: Nendeforiertes 4+ Zimmer Sun, 
2ſtöck. VBriefacbände, zwei 5:Jimmerflats, | beisung, eleftr. Licht, nahe Lincoln: Rarf; feine | nalow, auf Konkret: sundament; — 
N tfehräverbindung: Preis $4500. Telepboniert | aung, eleltrifhes Licht; nabe Vortage Part 


ten zujammenarbeiten ran, 


| gen Krantheit. 355 N. Wells Str. ſaſon 
der ſtrebſam iſt und der Ver— Ardeu. tiſcher, 1833 Vurling Str, 

| 

| 

’ 

E 


firgen und Reparaturen machen, icheut feine | fragen 3728 €. Hatfited Zr. omo — — f Brinfe: 
Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausar⸗ pi derfaufen: yresteam Sarlor, me 
beit; auter Lohn, immer und Voard; mittels Icaf aan 50 N. SHali 
.. s a — u Sabre Leafe; Preis $250. 2050 N. Halited 
tübrige_ ‚Fran bevorzugt, 1628 ©, Zrumbu etr., Ete Garfield. fafon 


2m I. Rodwell 6507. REEL ———— 
2 20. Weawe 607 Su verfaufen: ANanen und Aırto Repairfbop 


XWerlanat: Dienſtmadchen oder Alere Frau alle Wafchineric; auter Nah für richtigen 
für leichte Hausarbeit, Tr. €, Saltermader, | Mann. 2530 Cottage Grove Ave, Sonntag 
4030 N, Panlina Etr, Tel. Graceland 7849._ | anaufianen: 1937 Mand Ave. falon 


0x12 Wilton Velvet Rug $32.50, 7.689 Berufe 
fel3 Nun $15, 9x12 Arminfter Nun $25 etc. 
Martin’ 173 N. Eicero ve. Colum- 
bus 79 10jumt* 


känfe ohne Uebertreibung ab- 
znidlichen im Stande iit. Wir 
vergrößern unſer Geſchäft und 
werden in Bälde mit einer 
ensnedehnten nzeigen. ·Kam— 
vegne beginnen. Es gibt keine 
beſere O Offerte in ganz Chica— 
rv. Für einen tüdtinen Mann 

»d die Einfunfte unbegren st. 
en ſpreche perſönlich vor bei 
ir Mar Gb. Madrer, 


ON 


2095 Belment Ave. 


Zu berfaufen: Möbel, Rugs, Betten, Eis- 
fhränfe, Sashberde, alle Arten bon Kohöfen 
und Seiaöfen, Bromwn’s Gtorage, 2022 N. 
Nacine Avenue, Ziweigladen: 1153 N. Wells 
Str., nabe Divifion. fafon 

Großer Vargain! Parlor⸗, Eßzimmer— und 
Bettzimmer-Set, Rugs, große Victrola, Re— 
cords, Silberwaren, Davenvart. Verlaſſe Stadt, 
lommt ſofort. 1345 N. Robey Str. 

dimifrſon 

Verlaufe Need VBuraad, wie neı, ‚ 820. 2347 
Sowa tr, Palementflat, nahe WWeftern. 

frfon 


Verlangt: Franen und Mädchen 
Anaetaen Anten dieſer Rubrif 2c dad Mort ) 





zimmer, in Rrivatfamilie, eleftr, Licht, Bad, 


Läden une Fabriken 13ag1w£ ‚surnaceheizung, an Herrit, Anzufragen Sonn: | 


Rerlanat: 25 Frauen und Mäddıen 
für einfaches Wäben an Nraftbetrich 
Maſchinen in Schürzenfabrik. Müſſen 
ſtetige Arbeiterinnen ſein. 3959 Lincoln 
Ave., Ecke Irving Park Blyd. 





Verlangt: Sauberes Madchen oder Frau, 3 verlaufen: Neitaurant an Carlinie auf 
event. nit Kind, gefucht, um G-Zinmerflat in der Nordfeite;s 4 Dabre Leafe; großer Berfehr, 
Ordnung zu balten und zu Toben, Charles Muisfunit: 1927 Burling tr, 1. Floor, 
van Bergen, 1724 W. Van Buren Str. „gu! fafon 


last Ennnt zwiſchen 2 5 — —— J 
meiden Sonntag zwilsen 2 und 5 Übr., | Rerichleudere anten Ed Confectionery Store, 
Sefuht: Mlteinfichende deutiche Frau mitte deutſchamerikaniſche Nachbarſchaft, großer Um— 
leren Alters wünſcht Stelle als Hausbälteri nl; fat, fofort, Ede Gab und Buff Etr., Dolict, 
bei Wittwer in guten Verbältniffen md in Juinois. frfonmo 
ſchöner Gegend wohnend. Briefe erbeten bis * * 
nächſten Donnerstag an Adr.: S. 350 —B 
W fonmo ı 


Furnace und Dfenbeizung, ganz modern und | ) 

Sunvarlors, ein Flat fofort zu haben; Kreis | abends, Cuperior 2268. $4950, 8950 Par. Nadzufragen 5600 Yrpin 

N * en ug u — 2 — — —— * —9 

$9,500; $4000 Anzablung Reft nad Bunfc | Zu verfaufen: Eigentümer will al® großen Bart Pldd, * 

3Flat Gebäude, alles 6-3immerflats, Fur⸗ Baͤrgain amei fehr helle 6Zimmer Flais mit 8500 Bar 
großen Porches und Store verkaufen, alle mo—⸗ 50 Bungalow au 
derne Verbeiferungen: fehe autes Einfommen: | faufen ein nagelneues 5-3immer Burgalo 
I 
I 
| 
Is 


feine BVerfehrsverbindung. Telepboniert: Lin | Konfret- Fundament; Furnaceheisung, eleltri 
colm 2948, dor 10 Uhr morgens, oder zwifhen. Ihe3 Licht; Vüffet im Cpeifezimmer. Dies it 
3 und 7 Uhr abende. ein wirklicher Dargain. Muß heute nahmitia,, 


nace⸗ und Dfenheizugg, aanz modern, gute 
Fabrgelegenbeit; Preis $13,000; $3,500 Yns 
zablung, Reft nach Wunſch. 
2ſtöck. Framegebäude, 3 Flats und ein Store, 
für Schneiderſhop paſſend, eleltr. Licht, Gas 
und Bad, Ofenheizung; Preis 86,800; $2500 
Anzahlung, Reſt nach Wunſch. 
6-Zimmerhaus, Stulo, gan,z modern, Lot 5 
x125, Ofenheizung, gute Fahrgelegenheit, —* 
Schule und Kirche; Preis $5500; $2500 An— 
zahlung, Reit nah Wunſch. 
M. W. gaittel E Co., 
4741 N. Wweſtern Ave.Tel. Ravensw. 2845. 
ſaſon 


N. Bu verkaufen: 2:5lat Prid, Surnacedeisung, 
Reomiı ıabaus, 58 ' Bimmer, T, Nordieite lange | Tel. Armitane 3251, frfafen | nabe Clart; 88500, Bar 83500, 


— — 

Werlan at: Mädchen. um Futter in 
Pelze zu nähen. Gielsdorf, 6 MN. Michi— 
gan Blod., Tower Building, 3. Floor. 


ſonmodi ſaſoumo 


u verlaufen: 7 Ammer Einrichtung und 
Wohnung zu vermieten, 1011 Ruſh Str. 
i fafon 


3n verfaufen: Eritflaffiacr Meatmarfet mit 
Eismaſchine. Telephon Profpect 7022. 
fafonınodt 
Zu verfaufen: Selilatelfen-Ztore mit Grulds 
Stellung indjen Franen n. Mädchen eigentum, I. och, 2549 Couthport Ave, 
reinen unter Dieter Nubrıt Ic das Wort.) a en „a Itfafonıno 
Sefnct: Nafhplöge für Wiontans und Don: |, Zt dverfaufen: Altes aut Inebendes Delifatef: 
nerstans. Tel. Uincoln ? 236, — fafon | fenaefwhätt, fofort, frantbcitshalber. 1519 Kar- — 
ı rabee Straße, _—___ friafon | Gorfane mein qui möbliertes 5 Zimmers 
3u verlaufen: AI1-gimmer Haus, billige | flat zu s205, Miete $25, reife nad Europa. 
Micte, autes Einfommen, 1407 Wafbington | 1323. Weils EStr. 1. Flat. ſaſonmo 


u verfaufen: 2-*lat Trid- und Krame-Ge; | befihtint werden. 5600 Irving Part Plbd. _ 
bände, in gutem Nordfeite Wohndans-Beaırf; Dur verfaufen: Neues 5: Zimmer Sinceo cco Yur 
Miete $110: mur berfaufen. Ungufragen im 2. j galow, ſchön auögelent, Lot 37% Fuß bre! 
Flat, 3829 N. Marfbfield Abe. oder mehr; lohng fih anaufehen. Verkaufe bil 

Ruh verfaufen: Seylat Krame, 53000; Wicke ig. 5841 Mddifon Er. fonmifrfafe 
$40. 1916 Gleveland Avenue. Mene3 Zimmer Pırmaalow, Bafement un 


u berfauien: 1: Möbel von 8:gimmer slat. 
222 Commercial Ave., 3. Apt. ſaſon 


Verlangt: Saloon Porter, — WVerlangt: Erfahrene Arbeiterinnen 
von 6 bis 11. 1318 Webſter Avenue. an ſeidenen Lampenſchirmen für Heim— 
En. jan; arbeit. Sofort vorzuipredien in den 
"erlangt: Teamiters ımd S yaufler. | Artiitie Lamp Shade Worfa, 1119 Mil- 
6211 S. Racine Ave, vauglwe waunktee Ave. frjafoıt 
irlamat: Bäder an Prot und Ca:es. 213) Werfenat: Wriahrene Menders für 
. Strafße. irfalon Wanepftips *2 PEN In wm R 
rlanat: Storfer Aunne in der Buchbin Aopellier, 526 — — Novelty tes ädchen, „Adnungsliebend arigveogeit,| rt Prof 00. ilaat ı % 9 Med € 
u A it rn) Fri Company, 3642 Tgden Avenue, | fucht Vater befferen Privetplag, 1654 Purs teafe, aroßer ü Profit, $5,501 Te aabiung. 3u verfaufen: Warlor Suite, Gombination Ludwig Eveder, 2943 N. Halfted Str. 
nn BR — — ſafonmo ling Sir dimiſon ren en 2 Vool Cafe und Cchreibpult, Nug, Victrola, fafon 
wo ir. ont | = * — 44 _ — — — IE * F se, |, u 5 uns „ — * —— — 
SE a eg ge | Verlanat: Mädden für Wüderei, Crfapruma Gefuct: Iivei Wiener Mädhen fuhen Stelle] ”- he — einst Mufil-Eabinet. 1483 Farragut Sir., 1, Apt, |“ Varaain made Tiverfev und Orhard, 4 umd 4 
SHE : Jauitor Jah 22 alter; j nicht notwendig. 5001 Grace Str. fafon | als öninnen in befferem Haufe, Zelevbon | — Mu beriälendern, wegen wsegaug: Noder: | immer, frame auf Vrid, Badezimmer; $6500, 
leichte !trbeit, lange Stunden. 222 &, Mors | IT e | Noners Park 3360. fafon | „Perfaufe fleine Mafhinemwerfitatt ganz oder | 103 Buffet, Cinger-Nähmarhine, Cisfchrant, | Dar 82000. 
gan Strafe faion Verlangt: Erfahrene Handnäberinmen ai - — ; einzeln fir bar oder leichte Abzahlungen. — * zum — — ni i 2943 N. Halſted Ct 
cs MESSE ——— 4 Sei an —— > Wofchäfe | f schentiih, Stüble, Armitubl, fehr wenig ge|Cudwig Eoceder, 2943 N. Halfted Elr. 
"erlanat: Man, beim chintenfohen zu ertigen sleidern; gute Gelegenheit, Cobel, efupt: Ysitive fucbt irgend melde eihäls Ruben, BI4 N. La Calle Str. dofafon ı ht. 2037 Addifo { t. ſaſon 
5 — —J en . en = an AN 4750 x roadivan, irfafon ; Hang; ganzen Tag oder furze Stunden, Te») - Syn a Es Dass braucht. 2037 Addifon Etr., 1. Flat. frſaſo — — — — mer, 
eiter adzıragen: oe ıYI0OE, SOHN De] m—————— ñ nn — Rlevphon Dre 8 ſaf c Sofe eutſche gend, IC h 8 Roo Verkaufe modernes 3—6: immer 5 latge⸗ m ei 
Thomoſon 6o,, 350 R. Clarſ St faſon, Verlangt: eine mmabbändigne Frau, welche! -! * * u FE u — — 2 Nort Avente, Saloon und Cabaret, Bricf- dähre Ken nie — Roomingbaud, 4% bäude, Lill Ade., nabe Halited Etr.: Preis Ser. cleftr. Light, Dienb:i: sung. iu, allerßeftem haben Sewer, Waſſer, Gas und Zement 
»rlanat: Mann, der vertraut it mit & 7, | Dofen uno Ieften machen fan, um aufs Land | _ Beluht: Deutihe Frau nimm Wälhe ins | jih an &. Scott, 820 N, Clarf Er, —8 i. Ednewater 682 20, ö 1lantiv& $7000: nur $2000 nötig. Torpe, 2358 Lins — Breis für ſoſortigen Verlauf $ Wege und Dafür bezahlt. — Sprech 
—— en En RE ee 2 6. | su geben; muß fich fonit bebilflih machen; jte ! Paus zum Waſchen und Bügeln, auf Zunſch mi—fon el. Ednewai rn coln Avenue. doſaſon 900 bar, Nros, & Southport Av vor und bejichtigt felbe Dfficie 3924 
en Tr, Mia ner MIO SEHICHESTDER, MI a9 | tige Arbeit. Dan adrefliere: F 449 Abdpoit, | auch Ausbeffern, 3330 N. siilbourn Apenue, Fu derfanfen: Holltändia einaerichteter WAL | „DS vertaufen: Gane Welour Parlor-Zct, au — ————— € ondell Bros. 11 Southpor e. Ben ine 
Ben F rwatur zu Bar — a = | do—foit 1. lat. fafon — — Ps I LE 5 — Den echter Leder Walnuß Set, Nugs byd Phono- — — a. — 7 rt | Er berfauf n: Mosernes 3 XFiat RAriehaus, N. Gicero Ave. Nachmittags geöffnet 
weit, Angabe von Alter dw Lohnantvruh an) —— — — — — — — —— * N j BY "m Yurnaccbeizung, e c o B 2 Opnfe 9* 
Adr.: —8 Abendpoſt. ſalon VCROBIEAGER, n "| Nah Es —* 7 I au nehmen. re SE = — Bar we Ba ON: SEM ne Nreis 87250. Wm. E. Gewele, 3049 N, Aſh⸗ J— Finenfi su ehr kit, Koeſter x Zander, 2 i W. Waſhington e 
* hſerer und Nähmaſchinen-Operators an Bade- WBrightwood ve, 1. Apt ganp berinufen. Zeieppunier am Montag, ! zn ——— ne land Av I. Late View 58. fafon —* N on 
: Erfa or Gba ndeliermacher — 8665 —— — J — ee ————— — Zu 2 — — EDER amt e. Te ale View 5 große belle Zimmer, in ansaeseihneter Bers | _ — — — — 
7 willie s 9. Lau, 30 GE, Ontario Str fafon Bis, a4 ton Sl Nopal sin di RER: ZPBEr gr 2 Iprecdende Mad: , Z <unnbfide_6120. Zt verfaufen, jofort: Su Taufen nelucht: Mricdhaus 018 zu $8000, (faffung: Preis S14.800: ift fchuldenfrei: auf] Werfaufe Gkyimmer Nefidenz, Lot 50x20 
2 — 840 tion Bd Danalıv chen wünſche nnte liter ' Hans 2 n Qi a a - Son : * 9 
erlangt: Intellig enter junger Wann mit! — m ee — 4 mini e nnier sulommen. Sorzufpregen: Als? D eli fi ate ſ f e n u. G r o c e r y. Vollftändige Ausftattung bon 7 Zimmern, | nördlich von Lincoln Ave, bid Fofter Avemme, | Ahzablungen. a 9 umd Lot 50 bei 200. Eigentümer, 6035 R. Neb 
Str Zrhuiblihung, prof a n fleiz | „ erlannt: Saubere Mädchen für Bächkerla— ee a a RER FE “| Range beitebender, beit zahlender Etore an | !renen Mbreife nad „uropa, ıslat aleihfalls | Sahriftlih mit Strahe, Nummer und Breisans) Condell Bros, 3011 Couthrort Ave. ! Ave., Norwood Rarf. fonf 
— ee = a Ist, — den, Rinmer und Kalt. Formiitags borzufpte: srincetom Pibe., tn mann gi der Nordweftfeite, viele Nabre dom Pe zu bermicten, _Mdr.: i%. 247 _Abendpoit. aabe biß 15. Auguft. Nicolas Ernft, 2834| Hu verlaufen: Nur $4200 für 2—4 Zimmer | Zu verlaufen: Ein feines Heim, feine Nad 
Stellung, Rolle Ei En. Enaliih e Im. "Teiepbon: : Jrving db, „. ‚eluct: Famtienwäfhe und Püneln, Gars tümer aeführt, der ein Vermögen dafelhft ac» |, Zu berfaufen: Eichenes Parlor Cet, echt Le: | Sonthhort Abe. frion | Klatgcbäude, _Konfretfuntament, Bafement, barihaft, ftarf gebautes zweiltödiges yramı 
u — — se. : nn Verlangt: vn treten su Kaufe beforgt. ReWiBEn = ie macht bat: riefiges MWarenlager, moderne ir« | det, fowie neues Piano; oder bertaufche für —5n verlaufen: 3-Slat:Gebünde, 6 Zimmer, | elefte. Licht. Nad: nabe Taldale und N. Line | Haus, wie ne. SFurnace, Attic, eleftriiche 
. > V 3 nicdt ul tt, | + erſe ( 3 = , Sans) 3 c ” . 0°” ⸗ 8 ’ = 
V ( det eh 0513, frſaſon tures: ah aute Belegenheit, Meatyarfet zus | 1% Zon Irud, Schliephake, 3722 N. Hohne Surnacebeisung, eleftr, Licht, Miete $1620, colm Ctr.: $1000 bar, Neit monatlich Licht, [hönes Bafement, Miete $80 den Mona 


ilinois. midoſon (u £ —— — * N — re s 4 s $ x 1ajl Ir 
Su eu S ch eterfranen. Gefinht: Fran mit 4 Nabre altem Kind fucht | zufügen, wenn gewünfht. Mäßige Miete, qute | pe, 3. Flat. — —— — — |tabe Hoc» und Etrakenbahn:; Preis $12,000, Nohm Seim. 314R_N. Albland Mbe.__ | reis $8700. _1519_R. Karlob_Mbenme. ___ 


9 a. * Stelle für leichte Hausarheit; gutes Heim ho⸗Leaſe. Verkaufe, alles an ſchneilen Käufer für Yu verfaufen: Diningroom Tiih und Ctüble,| hm. E. Gewele, 3949 N. Albland Ave. Tel. Zur berfaufen: Nur 86950 für 2—6 Dimmer Su verlaufen: 3 Brid-Gebände, 3—6 Zimmee 

dachzufragen in der Employ⸗ hem Lohn vorgezogen. Zillie Nod, Rofelle, ZI. | 82500, wäre billig, fürs Doppelte: Teil auf Beit und Spring Matraben und verſchiedene Late View 58. ‚ fafon | Wlatgebäude, _Konkretfirdament, Nafement, Flats, $8500, $4000 bar, "Xel. Ravenswoo 

ment Office, 8. Floor. — er Bi 2 mi—fon | Zeit, wenn newünfht. Sofort nadantragen, | andere Sachen. PVorzufprehen 6014 Prairie berfaulen: 3 int rlat Brid-Ge eleftr. Licht, Bad: 28_ Fur, Edlot: nicht —* 3816. 
Igeſnt Fran nat Vaſh ind ndelpibe 4144 W. North Ave, 3 Wlods weitlih don | Ave,, Vafement. Su berfanfen:  Sarac 8* ben Welunaton und N. Lincoln Str. $1750 


ir M ( 5 — — — häude, modern, 1-5 ımd 1:6 Zimmer flat; 
für Mittwoch und Donnerstag. 1461 N. Hai. | Cramford Ave, Verfaufe neuen Nohofen, Gasofen, Ketten, | Dampihetzung,. Basöfen und Gisichränke: 8 Dar kin m at4s N. Mfhiand Abe, $1000 2 Bar 


Elevators. ſted Str. Baſement. Zu verkauſen: Lundroom in großer Fabrif, | Nugs, Gisbo ganz billi 1825 Larrabee. J Prei Mei 8121 — fen 5 d.7 unaalom! 
If m . - Sicht, Miete und Seiaung frei: — ſofort * Gap* æ en fu — En 2 Zu verlaufen: Nur 85400 für dat „Ser faufen 5,6». 7 Zimmer B g 
LI— De Eee B —— en erden. 2033 Edarleſton Vlace, — a —— — ge. Saale Fer Ganz modern, Zurnaceheizung 
——— zn 3 Tr — P L 7565, m — — — 8200 ec 5m N ’ er xlat3 ) 2 ⸗ * 
Seriangi:, 2 J ir unch Counter au | San Frauen und Mädchen zum | —— Zimmer und —* uahe obey. Str. 'Phone: Lincoln 56 a Pia 8, fikali ſch Inſtrumente 89.200: in feinem Zuſtand; Zimmer hell. —Fuüßbden: Miete 873 monatlich, nahe Otfto Tile Bad; 37—40 Fuß Lots —* 13 
jervierei t Anliter v ſafon | Gandrpaden: ftetine Arbeit. De Kure Reli son mE er Dieter Rubrif_I8e_d te te Netle.) 3u verfanfen: Beites Reſtaurant in ' no muy i Je as ! 92421 Warner Ave, fafon | und Greenbieiv: sinn Mar, Meit monatli ch. Fuß Län e. Sewer Waſſer, 2 
serlangt: Welfterer N allgemeine Arbeit Mallow Co.. 166 W. May < Straße, 3 vermieten: Großc3 möbliertes Zimmer | Hammond, And., 72 Sitpläte, aut ein= | lnzeinen unter diefer Wubrit 18c_ Die Betle.) | — —— Im̃a Frame: Kobn Hetm, 3148 N. Albland Abe g 


In verfanfen: Möbel von 6 Zimmern, Flat 
au vermicten, rein und heil, 1732 Tayton tr, 
bt, ſaſonmo 


Su verfanfen: 2: lat Frame, 6 und 6 Dims | Attic, aroße Lot; $500 Anzahl., Reit wie Miets 
mer, Pafeme nt und Attic, eleftr, Yicht, Bad, 4:3timmer Cottaane, Bad und Toilet, Lot 657 
im autem BZuftand; cim MWirflider Baraain: | 120, Ede, billig; $500 Anzabl., $20 monatlid 
Preis mur ‘85 400; Bar $2000. Dies ift ein Geo. M. Felbinger, 

suter Kauf. 50912 Grand Ave. Offen Eonnt, 10—2 nadır 
Condel [ ®ro3, 3011 Southvort Ave fonmot 


Gefucht: Junges Mädchen fucht Stellung als 
zweites Mädchen in Haushalt, Zu erfragen: 
1337 Auguſta Ztr., Chicago. fafen | 


een re | Yonlebard frſaſon Gr aehı > 8 
Sehmnt: Sir Itjäbrines friih eina mndes —— — 3u Taufen geſucht: Parlorofen. Buſhman, 








u vertaufen: 2Flat Frame an Racine 9 BE 
Ape,, 4 ımdb 4 Zimmer, Pafement und Attic, 30 30 Fuß Lot Lots an Addiſon Etr., nah 


Pad, eleftr, Cicht: Hartholzfuhböden; Breis | Long Avenue. Ein ipezieller. Bargain 
54500: s1000, Bar, Be ua $600 — $60 Bar — $10 monatlich 
a ul 2. — ne — * Tiefe Lot find an einer Halbiektion 
zu beraten: ıS T > > ⸗ .. * 

Bafement und tie, Semtenifiundament: | Qimie und zufünftigem Bonlevard — 











Nerlangt: Nadtwäcter; muß erit Tafiine Re: 
ferenzen haben, Mdr.: & 312 Abendpoit 
* mo 


I 
a erlanat: Wırteher, im Market und Sr — 
u > beifen, N. Scnbland, Laie Villa, Ill. | Nchmt Adams und Dearborn 
| 








Afonmi 
SFerlanat: Mueller und Arbeiter, Mdr.: ©| 
B11 Abendvoſt. fafonmo 


Cho Seneft 5 * J ee 2 | ———_ En Zu verfaufen: ®Bargain, 0 E 
— pare atur » Shop. Erneft — —— an — geführtes Geimäft. Scht felbit, bleibt | Zu verfanfen: Sehr billig, die neucfte häufer; Miete $45.00 ber Monat. Pi „200 Serlunfen: Kar, SE 500 Tür fadee 4 Sims elektr. Licht, Seitenmwege, — 
( J | Abe. v 8 3 ) ” . 22 — ad g % 7 c Y no { f 
Jangt: Anttindiger, unverbeiratefer Manıt: | Willinery Srivatfantlic, 1121 Wrigbhweod Ave, 1. At, | Ne Wode im Geihäft, 92 State Str., | Columbia Spredhmafdhine, 1700 Barry u a . ron. gubtand, tue. SON Bar, Meit monatlich. | Pflaftert und alles bejaßlt. - 
g.ten, der Nofen und Topfilumen sichen fan. "yaters — falon | Hammond, Ind. Ave., Ehe Raulina Str. teten | Se N. Mtfbland fine. _ | „Reine Eteuern an Besadlen —A 
9 — Re Nr — — Pr 7 E nenne 7 a erfc . E ’ che, — * * nüien vo er , eis 
> send Room im Hauſe. Stetige teilung | und Q %“ Roimmer etc Nöblie ries "Bimmer, 2108 Bu dv verfaufen: Alteingeführtes, gut⸗ Phonographen, 400 bocheine neue Maſchie Schlafzimmer, Toilet und Bad; auch zwei an berfaufen: N I, 8500 für 26 ! Armee — — Soon —* ———— SCH 
en a ED 0n te | ehendes Gandy- und Zigarrengeichäft, | ten, sr weniger als dem Preis von gebrand-| Summer im "Bafement. Schöner Garten und | Klaiacbände, mit Thönce 5-Zimmer Bottane) ont einfhlichlih Sinfen. 
or: Calvert Sloral Co., Lake Foreft, II. Cophiſts u belles Sihlafzimmer, 450 Gugentie g ) undes )= garrengeſchä ten, $1B und aufwärts. wWactory Tone Ebov, | Ssiinneritalts Nreis $2600. Leichte Abzählun— binten, ele * u a — — u. ed Mener 
1laatı ee Grfahrung haben. Wir bezah: | Str. 2. Sat. fajon N. Halfted Str., deutfhe Nahbarichaft, | 3154 Couthport Ave, nah 7 abends, mit gen. Xohn Wogt, 1646 Larrabee ir. _ fafo | und Attic; Tot STW2 Suß, ar Str Fr het, 





— — nam ö e —— — quem“ zur Sontbvbort SHohbahnitation; Zeil Hätte 
len die beiten Köhne in der Stadt und | Zu vermieten: Ein fKönes Sronizümmnter in | $650 bar. Telephoniert Tiveriey 9127. — — ſaſenVeraufe moderne immer⸗Refiden itic, utn Reit auf brahlına Erbauer bon Heimftätiern, 
: ‚ offerieren End stetige Stellungen; helle | besserer Nadbauiwalt, ein ze von Asilfon |" Brocern», Selifateffen-, Candvr, Sinarrene |, ,faufen . gebrauchtes 3 Player- Br Brid-Bafement, fein fir Noomers, event, mit Kohn Heim. 3148 N. Mfhland Me 5404 Barker Avenue. 
Kiitting Mills, 844 Jadſon Blod. sanamvE | = ’ und Klar Bus, pribatiantiic. 4443 Dover Tabat:Store für fhnellen Verlauf; zute Eins 1061 N. Halited € do—fon | Möbeln, wegen AMbreife. 1229 u Gr berfaufen: Gr 7 Wirfliber Varaain, ein Sragt nad R. Miller, ug 


— — _—— 22* 9 8 2. — 
rlangt: Junger Mann jiber 18 mit Srfap; ‚nd luftige Arbeitsräume; angenehme Straße. — * fafomo ristung, Trifhch Lager, febr gule Lage, Geld) Su en nee ao | greiftöc. Brifacbände mit aroßer Garage, ein — ®hone: Albany 204. __faler 


reg in Meat Marlet. 1052 E. 65. Str. Arbeitsverhäftniiie. Kommt fertig zum | Wermiete zwei büdfche, freundlihe Zimmer | macher Keine Agenten. Cpreht dor: 355% Kanfs⸗ und Verkanufsangebote In verfaufen: Fünf Säufer, $7000 jedes, ein | feiner Flak für Teamina oder Kohlen» und| Br berfauien: Baraaiın, 5149 Salin Etr, 
| 


"serlangt: Ctricer an Sande ımd sraft- 
Mafhinen; ftetige Urheit, quter Lohn. Noval | 


Arbeiten, mit oder obne NKoft; Pridatrefidens. 1229| 9%, Chicago be, Bloc füdlih dom Lincoln Park, Zelevbon:f Knlz-Gefhäft, nanz modern: eriter loor und|1 Blod füdlih von {| Srbing Rark Boul., $400: 
Suche M dechaniker — — aha Montana Etr, 5 TION se ee Fe —— unter diefer Aubrit 18c die Betle.) | Edgewaier s068. fafon Office „Bafferbeis una: Miete $2100: Preis | Bar Zaufen präctiges 2-zlat Brid, elefti 
Fachleute, welche im Stande find, Aırtomobile Conſolid n t eb Millinery Co, a Verfhleudere, wenn foneli 9 nelauft, . Zigar: = —— — 5135 mr 85000 Dar. Nacaufranen in | Lit, 2 Zurnaces, Garage, Lot 33 bet 125 
——* u — er 35 5. Wabailı A Sermicte fauberes Frontzimmer, Sampfbet: rens, Kandye, Scecrean, Notion-Store; 4 Zims| _ :- Briefm artenfam mler! Zu berfaufen: 2ftöd, ter 00; enifteh Gir., In Office, ober 1636 | yurato —9— 5 Bir Auffahrt: Krei 
und landwirtfchait! iche Mafchinen umauarb — —— —— W aſh Ave. zung, eleftr. Licht, gutes Heim, an 1 oder 2| mer: Miete $24. 2133'N. California Ave, Habe cine Anzahl europäiiche Strieggmarten nia Abe. Giaentümer 9950 1* Ave. Tel.| —— nue. „ ın , 08 es arthols, Strat H te 
ten. 8 werden folge borgcäugen, —— * Verlangt: Berfonen: bei deutiher Frau. 4526 PWinsl Cube mehr Wafhpläge, ins Haus zur nehs|ält derfaufen. MW, 9, Ichrum, 2135 N. | Cummbfide 1504. fafon | E!pbourn_Nbeı a Wei un uch —9 = REN > en 
> an Taf J 2 u — Millinery: Arbeiterinnen mit Grfahrung | TE re. 3 Ant. men. 745 WW. 50, Etr., 2. Flat. Spaulding be, Zel. Belmont 2610, fn| Yu verfaufen: NMabenZwood, Shlat Brid,| „Dt berfaufen: Zreiftöd, — = A it: eg — on 3 
» e Mai ce IE onnten. —— —— ae EIER — — — —7 2 x ae > ‚ > jaus, € 3 NR 2 ⸗ 
—E Mann möchte Ich fagar mit mir“ nad | an French Cdging an Sammethü 5 9 | bermieten: Möbliertes Zimmer, Heib-| Nerfaufe Semftiting Weiwäft, wegen Kranke | ——crfaufen? Saries Wir et 2-5 umd 1-4 Zimmer, modern, Sonnen Bar Fe u; * M riet $1080: gireis $12.500, Samstag und Sonntag. Fragt nad Mr. Holt 
der alten Seimat mitnehmen. Chreiben Cie Ö — g u methutern waſſerheizung. elettr, | Kit, nahe Carlinien; | beit, 10 Sabre um Plaß, $2000: $1000 bar, —*8* — —8X8 — bei_der| for, 2 Car Garage, VaporsHeizung; vorzüglidhe Zu berfaufen oder vertauſchen füt Roördſeite frfafoı 
ann.» Rereh, 1200 mie Nertion de, Can 1249 © . ft a B nn e Preis 3 $4 5003 N. Weftern Mbe, fafo Reit gegen Eicberftellung. 3902 Broadway Nagenladung. 2416 N. Racine Abe. Tel: Konftrultion; Prei3 $12,000. Bedinaungen, 6: oder OsFlat Gebäude: Echuldenfreies, aut "Zu derfaufen: 2-Slat Vridhaus, 2 Teparat berfaufen: 3-Flat Vridhaus, 2 Teyarat 
Vernardino, Cal, S. Waba JAve., nahe r. 


ö— — — — — — — —— — & 23 r 362 
"Merniete modernes leines Ktontzimmer, | tabe Sheridan Road, 14agtm& | Lincoln 5362 faton Cohran& MceCluer, ahlendes Saudeigentum, im gutem Buftand; | ei zumgsanlagen, 8 und 6 Zimmer, Prei 


Dam, Siehe bei beuiare Buca DE BROT Bu Taufen oelast: Belliaieflen@iore ober| Bu Taufen FITTE ‚BSwei alte Barmen, 15— | 4622 N. Weftern Ave. Tel. Nabenswood 1410. | Miete $2100; Preis $16,500; nur $5000 bar. $11,000; $3000 Bar: der Reft wie Miete, 


3 ——— tod, fafon | Reftanrant, Nords oder Nordweitfeite, Preis] 18 Fuß lang, und ein Range. 3024 ©, Canal "Wobernes Tihtödines Bridhauz, in ausge | Bu verfaufen: Ein feines Heim, Ben €. Ubrabamion 


Grfabdrene Fitting Room 
Operators in allen Departements, Wir benöti: 
gen: Bamperd, Barber Irimmers, Lining Mas = : 
Verlangt: Kumae Männer, Verfaufßerfahrung; fers, Fanch <ttthers, Yad Stavers, Sand und | Herrin 1938 Howe Eir, "Bhone: Lincoln 8357. | Hu verfaufen: Noomingbaus, 14 Simmer, n 
nicht nätie: wir Ichren auch zır berfanien; ber | Maſchinen Folders, einfache und Doppelnadel— —— frjafon alle leer, Vargain. Zelepboniert Lincoln 6002, Kleider 


Sigentiimer 3332 N, NRobey Etr. odi 
nn ** — feben werden. Nachzufragen im Zweiten Flat, 100g”, 


Bu berfaufen: : Moderne d-Simmer Cotlage, 2108 Lewis Straße, Em J Bargatn, 2—4 Qi 
. ; Etri gain, 2—4 Simme 
$5200. 82200 bar. Tel, Ravenswwoh_3819. Bu berfaufen: Zwei 2-ftödine Gebäude, zwei | Ziats; Lot 6Ex125: ein gutes Heim, »r 
Br derfaufen: Muß bverichlendern—8: Sim» 6 und drei 4-: Yimmerflats, Bad und eleftrifches 5923 Waveland Ave. Preis 835500; nur $2501 
mer Haus, Ga3, Bad, Tfienbeizung, nabe Sicht; Miete $1104: Preis_nur $7200. Alnzus | har, Reit auf Ab ablung. 
Sohbahn und 2 Straßenbahnlinien; Einfoms fragen in 1908 Srhard Etraße, 2. lat. Baul Mueller, 1636 Tlybourn Ave. 
men $90 den Monat; Preis 83200. Condell )“ Zu 'vertaufen: 2ſtöck. Framegebäude, Nr. frfafor 
Bros, 3011 Couthpbrt Ave. 1423 Sedawick Str.; Preis nur 34000. Anzue —— Wh tung I —— 1. 


dient, während Ahr lernt. Norsufprechen nach | Stithers. CEtellungen offen für erfahrene Onc-]| Zu vermieten: Möblierte Zimmer und Soft, fonmo| „ R 
8 Ube morgens beim Verfanis-hanager der | rators an feinen Männerfhuben, Mädchen mit) Privatbeist, gaelegen nabe F Car⸗Linien und — — — — (Anzeigen unter dielee Rubrit 18c_bte Beile.) 
United Thrift Aff’n, Erfahrung an Mraitmaihinen Fünmen ein guts | Sohba ab; Sere Befferer Slaffe Bevorzunt, | —— er Berfanmt nicht dieſen Verkauf non 
129 €o. La Calle £tr., dritter Floor. zablendes Sandiverf im Furzer Zeit erleriten, | 721 _Melrofe Sir., 2, lat, fomodi Etellung fucdhen Ehelente Unzügen für Männer und Sinaben, 
u tige Arbeit. Nahzufragen DI ®, Mans; Zu vermieten:, Zimmer, Dei Peivattanilie, Anzeinen unter dicfer Nubrif Ic das Wort.) $15.00 i 20.00 or 00 
ze. | feine anderen Noomers: beutfhe Familie. — — * m PO. ‚52 . — — Be 
; Ihe lorsheim Shoc Co. — Semimary Rbe Teltt Gracclaud 1704, | een ee eeeee Griabrung)| Wefichtigt diefe Werte, Ahr braucht 





n verlaufen: Gin wirfliher Bargain — | fragen im erten lat, 
m Ave. Cinentum, nabe Kullerton, Mies | _Eir feines_dreiftöd, Bridgebäude an North | Bivei Säufer, 5751 Cornelia Ave., Bridhauw 
ie $1800 per Dabr; Ofenheisung, eleftrifches | Park Ave.; Miete 3996: Preis nur $7500, ge Etodwerie, 4 und 5 Bimmer; an de 
Fiht; fir fhnellen Berfauf nur $10,500, bes| Bau! Mueller, i636 Eiybourn ‚2ibe. tcrport Ave. (5750), Framehaus, ganz neu 


licbige Vedingungen; kann ſofort in 6⸗Zimmer u a Ze — frfafon mit 5 Zimmern, find um jeden annehmbarcı 


lat einziehen. Gondelt Bro3., 3011 South: | “ Menn Cie Nordfecite Haudeigentum derfaus | Preis dringend zu verlaufen, Näheres am Ort 
port Ave. fen oder faufen wollen, achen Sie au Paul Eee 

Zu berfanfen: Großer Bargain—$4200 fan: | Mueller, 1636 _Elhbourn_Sive, fefafo |“ Zu verlaufen: Modernes Bungalow, 5 Zür 
fen 5sfimmer Cottage auf GConcrete, eleftris| Nertaufe neaen ſhuldenfreie Farm: Nord» | mer; $6,500, $1000 Anzahlung, 3755 Not 
fhe3 Licht, Furnacebeizung; $1000 Unzabs | feit: Schönes 5-Flat Framegebäude mit Vrids tingbam Abe. J fafgı 
lung. Carl Wolf, 3266 N. Clart Str. _fomo | Yafement, drei 4» und zwei S-dimmerflats,| "Zu verfaufen: 11flöd. Haus, Bridfunde 

Su berfaufen: Nur $4750, 3 Klataebäude, | Gas und Bad, Micte $104 per Monat. Nehme ment, Zurnace und Garage; bringt $65 Miet 
drei hübfhe 5 Zimmer Flats, eleftr. Licht, an | Illinois oder gute Wis. Tairyfarın in Taufh. | den Monat. Zelephon Armitage 1315. Iei 


ae e — — und Empfehlungen ſucht Stelle als Köchin un 
— — et Vermicte {hömes möbliertes Zimmer, fett. | Chauffeur in Rrivathaus, Saben ein Mind = nicht alles fofert zu bezahlen. Kauft 
Verlamgt: Wir —— n einen arſndio er? Verlanat: KSilfe im Shoe Fitting Room in Sicht, Dad ud Jurnacckeisung, 3644 Nord 8 Monaten, NAdr.: 12 N. Halfted, Bugaanef, | jetzt — bezahlt ipäter. Offen bi8 8 Uhr. 
fahrenen Ve änfer, der in fei n er Gegend aut | unferer nenen Rabrif, 3927 Velmont Piper us]: in Sipenue, ee Iel, Haymarfet 6667, fafon 9 ynman & 60 
befannt ift, um cine Verfauf® Trganifation | auto Stellungen für erfabrene Overatord an als| , Vermiete grobes Schlafzimmer, Bad, eleltris 215 S top 
einzurichten und das deutihbe Department au | Jen Mafchinen im Sitting ! Noom; die allerbe: | Ibes Licht, Mlciderflojet; fein Noominghaus, — 5 N. Clark Str., nahe Lake Eie. 
leiten. Einem folden ir 2. — — ſten Fabritverhai tniffe Caſcteria im Gebäude. 2631 N. Halſted Str. 2. Flat. Perſönliches ri 2sin*? 
aute3 Calär ınd Nommiffton amd geben ibm | i S * = BE Anze y Kradivolle Kel iture, Duff und 
— T she S y 3n bermielen:” immer an anit ändine ı Seren, | (Pintsetanen unter diefer Nubrit 18c die _18c die Betle.) voice Pelzgarniture, Mu und Kragen, 
un re Tu au berberierm, Nachzu The lors beim a. Co. elettrifdhes icht md Bad, 2 2740 MR tacinne Abe, FIRST > Lee a Y neu, fehr billig zu_ verlaufen. Mandit, 1506 
fragen beim Verlaufs ey” Nerlanat: Millimern Operntors mit Gr fan» | a Achtung Sciffsfartenagenten! CElybourn Ave., 2. Floor. fafon 
United Ihrift Affln., | rumg, and Handarbeiterinnen; ftettae Arbeit; Fran oder Mädchen, weldhe am Tage befchäftigt Sr foldhe, welde Leute nah Rumänien und 
| 
I 


3u dermieten: Srontbettzimmer an ältere 
129 €o. La Eule irake — dritter — guter ob, Kommt fertig aum Arbeiten, ? —— a A I uno |. ee Be 
b it, 1 AN tr. * de Ingarn fchiden, babe ich eine Duelle ffir groiz 
NL = 0 fome Chriftv Sat Wfa. Go, — 134 ee <tr., nabe Racine be. _ | urfinen: Berdienit, Ediden Cie Ihre Ndreife Hunde, Vönel ı, f. w. 
159 N. Wabaſh Ave. SommersBoarders angenommen. Gute Koft,|an N. 8. Periw, 1200 Mit, Vernon vente, (Anzeigen unter diefer Mubrit_18c die Betle.) 
fonmodi | $1O_ver Woche. Hennes Srudtzarın. (Lacota) | San Bernardino, Cal, aug7,14 m 0 Sl 
ee — IR, ©. Kibbie, Mic. En ee Ze at IT | Bu verlaufen: > SBienen, eine ezira aute 


L 


Rerlangt: Böder, erfahren an Pics = = - ae ten: 2 
rd Rolls, auter Lohn und Giien, keine Hansarbeit Sir beriniefen: Steines Simmer, elefirirhes | EDron. Geihwire, offene Wunden —— Sir en — Miead 


Sonntagarbeit. Tel. Graceland 712, Terlanat. Cine tühlige Frau für 2 Müds Licht, Tad, Preis 82,50. 1061 Cornglia Mde., | der Veine acheilt na einer neuen Vchante | syn. „ Grand Mde.-Gar, 


sletcher Str., bequem zur Ranlina Str. Hoch | Näheres bei ö "Du verlau Billig, 2 lat Bridhaus, 
babuftation, Miete $60 den Monat, $11,000 | Stefan Trendler, 2944 Lincoln be. 41 a arg dee dbaus, 7 U 
bar, Reit in_monatliben Zahlungen. . do— fon dica Ave. fafor 
Sohn Heim, 3148 N. 2 Abe. —Ferlaule © ; Te ee sur 
 ätan ———— all 
m m nn nn ———— Rd. < te i Berbe jerungen darin; billig für Bar. 275 
3u derfaufen: Nur $4500, 2—4 Zimmer | Brid-Vafement und Garage, drei 4- und eiit|y yacine fe. Store, ei dofrfo 





i h : E 2 = ; : fafon 

—* rn 4 3. Floor Sront; hinten Mufgang, nahe Clark, ! lung. Kein Echneiden, fein Abhalten bom Ges | — —— — 
J J Gen, 4 und 6 Sabre alt, in, cinem cinfaden, fondi | fchäit. Verbinden einmal die Wode, Etun: PT — Ehinck y Ringned, ‚ „Eilber,, 
% = Suverläffiger Mann fir allgemei. | Nuten Sommerbeim; fein Ysafen; $10.00; Ele | —asK Kromere ehr ober Fin immer | den: 6:00 Li? 6:30 abends, An der Apothefe | Golden, Lady Amberit und Reeves Fafanen. 
erlangt: Auderk iger ann Mr Fach tern arbeiten in Chicago; nur wer ein quteg |, Zude ‘Nvomers, eitten oder awmei MWänner, 60 N. Wells © ttans. r tlpotbele 2ilde Turfeys, Mallard umd Engiifb Grad 
ne garmarbeit in onfin, zur erfragen 2235| Seim mwünfct, braudt boraufpzehen bei der | ft Autem, vubigen Heim bei alleinfebender | — _MIMEE | Saul Tuds. Rafers Phcafantry "Walbalia, 
Einbourn ?lde., 3. Floor, hinten. Midiwvelt Electric Eo., 56% RW, Rolf Str.. heute, Sat. 5441, Melrofe Str. Bafeancn. Flat. Frau mit amei größeren Nindern möchte Mlchhao, 3 z fafon 


R ann * —— 2 : 2 

Verlangat: Garventer mit Erfahrung im Nes| bis 5 Uhr oder Samstag bon 8—19 Uhe ze. Arebing 342, OO 5 nerne aufs Yand nahe EHicago für ein paar DIE een — 
= hi < is . indhn a 42 . a 3u verlaufen: ullets oe Aus— 

parieren von Etore Firtures. 628 ©. Halited| Fragt nah dem Normanı und fehreibt inter —“ Wochen neben; wird bei trAend welcher Arbeit Maͤrz⸗ u April: Brut. * 3 IR Be 

Straße. Adreffe: S 327 Adendvoft. frfafon BR x gi — und etwas zuzahlen. . Udr.: 3245|” 550 Sou * br von, 

" Rerlanat: Gin eriter Nlaffe Proibäder an Veriamar: Eine  Köhin in wNamilie von In mieten geindt Aibendvoft,_ — ———— — — Verfaufe Esfimo Eng Anppies, pradtveile 

Frot und Nolls in cette möbeenen Büderet, | Hiveich, 3400 Sheridan Noad, Tel,: Yucdings | (Nnaetaen unter drefer Rübrit 1Rc_dte Betle.) Austunft einer alten Nurfe über die Wabl Ziere, fhneeweik 3264 € Ellis vs — 

mit Palent Badofen und alien Mafchinen; fanti dam 3630 fafon — mieten eelnt: SI Simner mit Wap, und Babl der Kahbfommenfhaft. Gemeinwif- Be De DEN iS be, 

au als zei ilbaber mit eintreten, Moreflierti) Verlangt Nuriacs Müdcen, bei der Sausars | eben fotert, tr Id. fe Ehepaa * Adr.:  @ Senfpaftliche Snformation verfendet gegen 1 4: Zu u verfaufen:, Junge Hühner, wegen Umzug. 

Suapp & Baugdn, Seigier, SI, Pop 25). | beit au belfen; abends heimgchen. 835 Monte! 345 Ubcndroft, er N friafon | Zollar *— Haupt, 2122 €. 13. Ave,, 2.13loor, | 422: Narraganfett Abe. Dunning. 

or 9 am IT DE — i _ — — Denver, Colo. 3,7,10,14a 
— —— == SIbe., 1. Spt. _ ._ Jafon) gr mieten aefucht: Ds oder 6-Simuter lat, BEE. (11) \ .\ 5. | _- _ - ng 


"Rerlanat: Carpenter an Trimming (Ende u Te nn; ; EIRDR i } Gut affortierte® Yagner von Wännere, 
— Ai ; { 9719 9 lar serlanat: Erite ud zweite nöcdin in Vonles | cleftr, Licht. mit Heizung Nordfeits, von Gber |. — 
dic... Br \d F Aloe, Car). IE. O0G: SEHR — u ——— 4220 Sheridan Road. eert yaar mittleren Alters, obs Rinder: beite Gım- Frauen⸗ und Slinder + Filz» Hausihuben und Yntomobile tt. f. tv, 
5 ** — * Buclinaham 1907. faſon pri ung. SKımit, 627 Barry WMve, Zelepbon: Bantoffeln. Muh Männer und fgrauen-Leders | (Vinzetaen ımter dıeter "rtf 18c_dte Netle.) 
—J— Er ne ul — SKerlangt: Gute Röcin an: ellinatan 84. fafon | Sausfhube im neuen Blab, 1232 Velmont| I, Gerfaufen: Warivell Scdan, in beiter 
u aufteilen, oder für licberzeit, Adreſſiert: Scrlangi: ce od Frar Neftaus | > — — rn | Abe, gegenüber Lale View D. Etatio Sl J heite 
ee Ä fome | rant, 28 %, Mafbingten tr, Tel. Bear: | I micten aefnht: Non Meiner deutfher Fas geg V V. ne Tondihoe Laufverfaffung. 1544 Ziverfey Rarlwah, 


slatacbäude, Koncretesgimdament, Yafement, | 6-Zimmerflat, eleltr. Licht, Gas und Bad; | ———— — — — * 
Laundry, eleltr. Licht, nahe, Melroſe und N. Miete vper Monat $100; Preis $7,500; Arts Gutes 2-1töd. Gebäude, 14 immer, mi 
Noben Efr,, $1500 bar, Reft_ monatlich. zablung $3000. Näheres bei allen Berbefferungen, Burnace, Xot 200 be 


Sohn Heim, 3143 N, Afhland Une. Stefan Trenodler, 2944 Lincoln Abe. a —— 5* —— — * 
aron — i 

—— — — * — iß oſer m ; er m. an waufee Yibe., Tel, Aildare 3361. fator 
Su! eruWt: ges, TAm̃ ſofort verta uft werden: Schönes a a rare 
Nordfeite; babe Aäufer, bie warten. Caht | Brid, aivei 6, ein 5 und drei d-Jimmer, elettr. — neuch en N 
Ener Grimdeignentum eintragen bei einem als | Sicht: Miete $1800, Prei3 $14,000. Lake View, lers Samptdeisung 4527 3. Genital War 


ten, auderläfligen Grundeige tumshändler, 9. 3. Heinz, 3409 N. Raulina Etr, “de. Torpe, 2358 Lincoln be. doja! 


vv : — — — at 
Jo hnHeim, " * — — fefafon Verfaufe oderneS _Bridgebäude, 8 oh 

8148. N. Afbland Avenue. 16ab*Z ö Vargain! 4 tlat Frame auf Brid, nabe Tal | nungen und zwei Xäden, $1u,00U bar. rer 
Bu verfan'en: Gin Gelegenheitsfauf, — Southvport Ave.; Miete $1140; nur Be ee Neumann, Cigeniümer, 2880 &ı 
1419 Schgwid und 1418 Trelans Str., 9. 9. Hein, 3409 N. Paulina Er. Zu berlaufen: Bungalow, 6 Simmer, neu 


3 Häufer, Miete $S9, fehr billig, Eigen- ER __frfafon hitunh, gut gebaut, 4737 DBerentce Ave. Ze 
tümer am Platß, u verlaufen: $10,200 faufen 2ftöd. Brid, Wellington ! 5616, mi—fv 


= | fafonmo —— A Heißwafferheigung, | "3 verfaufen: 5-Simmer Cottage, —— 
Ir raufe ı mod rn 9 —A— Steingebäude, * 1 — F 4J Si, bo Eigentümer, erbaut, durchaus erit 
ee ae ao, mean | Sarl Bolt, 3266 N. Cat Er, m|tlattig, eleftw. Licht, Surnacedeigung, Eichen 
Lincoln ne 2 1lagimw& — —Elaſen zunboden im Speilezimumer und Parlor; xo 
Verfaufe modernes 3—6-immer latge, | „S12,000 faufen ein Sftöd. DBrid, Dampfbeis | 207 125. 2322 2. Wafon Abe. Hanfon Bazt 
bäude, 2648, Yurling Str.; Beeis $7200: — 7 Don — — es Bu berfaufen: — Cottage⸗ Heim 
wie Vincolx Uedusg arl Wolf, 3266 N. Clark Str. 
Diele SUR. Zorpe, 255% Yincoln ne = er "srfafon | auf großem % Uexe, 133X125; Preis $3950 
ER er — en — — 33575 Anñzahlung, $38 monatlich; 5 Zımmt 
Verfaufe dreiltödiges Laden» und siarge| „Su berlaufen: 2ftöd. Pridflat mit 2itödig. Haus auf Konfretfundament. Iserdet einer de\ 
baude, 911 Noscve Str. Torpe, 2358 Lingeln | Frame: slat hinten, Janffen Abe., nahe Waves | Sludlihen, die cin ‚pein faufen entiprechen. —* 
—— 11agin& | land, $7,500. Gigentümer, 512 ®. 60. Place, | iprem Geldbeutel. Nur noch etliche „Nbrig 
Verfaufe modernes 2:3lat-Gebäude, 3817 N. Engiewwood. Xel. Normal 7535. fafon | tommt Deute nah Wolf Bros. Zigig 


Maribfield Ave. „. $7000. Zorpe, 2358 Lincoln | Zu verfaufen: Modernes 4-Flat Bridaebäus | Office, 72. und Gtand ve, —⸗ 





born 5306 * — Loftage oder Bungalow, eventl 
born 5406. fafonmo ı m ilie, dal ts, 0 ne NER — * —_ — — — ſaſon 
— — %:amilien haus von je 5 Hinmert, Noferen: | Stauft Zuudecs, Serien, Zransformation, “Zur berfaufen: Glain Sir, 1018 5 
SETARNDE: — fut allgemeſne Hausar; zeut Ydr. 341 Abendpoft. fafomo | Böpfe u.f.w. direft dom Subrilanten, Reelle |<“ u berfi ıfen: Elain Sir. 1918 TE Model, 
D gute öchin; fein wafchen, $20,. 828 - ———_- * — Beblen ng, billigfte Breife. Tel. Cincolm 1324 $310. Bor 2 Uhr Sonntag, 1135 Belmont PIve, 
ne Evaniton. Tel: Eva nfton | su micten gefucht: Wohn⸗ umd. Schlafzimmer J R. Bror 2312 W. Nortb Ave. fafon 
von zwei jungen Öerren in ftetiner Stellung; obn romn, Nurib Aye. — 


ſaſon * Zu _derfai 2 <el s 
— — 2 Betten. Adr.: S 321 Abendpoſt. midoſon — 10fey,mifafon® tem A— —— Starter, in au 


EEE ———— ETTO —— ass zum Waſchen, Bugein in id T »berieh. nacn amtliche wies ! Str. faton 
N Reinmadhen für Diens .! Bu mic geſucht biger, ordiumgslichen: | „ollmadten, Ueherteß ugen amtlihe Yes | —- — 
Stellung ſuchen Männer ı u. inaben a Tele der a Fncht —— une! bei ans | Blaubigwaigen, Yffidavits werden ausnefertigt — berlaufen: Eberland oder Faige billig. 
(Anzeinen unter diete: Rubrif Ic das Wont ) | Koacwater SÜ4. Ben Po “Tafon ftändiaer Krivatfamilie auf der Nordfeite, nahe ven John Hgiel, öftentltiher No«| 2752 N. Nacine Ave. Tel, Tiverfey 838. 
— Grite San Kufer an Brot und | ———— — — | Pincohr Varf, Mdr.: 255 _Abendpoit,  fato|Lar, 27 3. Walbington Sir., Abendpogt- Geier 
Rolls fucht jtetigen Mat Tel.: Monticelio Ferlangt: * zu mieten geſucht: Flat mit Bad (2 Ermahs 0 A. Hu laufen geſucht: Ford ‚Touring Gar, acbe 
Su, E T ö faton | Kat ._ Familie, autes Sem, autor Lob. | gene und Hund), amilhen Diverfeh und Nos- — — ſchudentreig Fot in Taufh, 25 bei 
. — Tel. Midway 5411. 7328 Bennett Avenucg. Ce“ amd veſinch von Vaiſteb Adr.: MRS m 125 Suß, 5337 ©. Koftner Abe, nahe Archer. 
. Geſucht: Mi len \ * — [et ia, 2 durchaus — frfafon | | Abendpoft fafon — — Wegen Einzelheiten fprecht vor oder telepho— 
adren mit a er porfommenden Calvonarbeie | r-Tanatı Sücliae Kraı Tacor i h 
* Nerlanat;z Qüchtine Frau für all Gemeine | ” NR Sıtz f 
ten, fucht Stell el. Sunerior 2090. Cha2.| an anınn og — Serr (38) mit, Referenzen, wünfcht reines, x - Monticello 8 
Kramer, 530 m Tells Str. fafon —— arbeit; lein Woſchen Ichznes Heim, gute | Heites möbliertes Zimmer als Alleinmieter, Aufgepaßt! — — 
— —— e ablın 19. 52123 Count Rarf Avde., 2. Mvt.| 9 Nordieite. Pr cisaidabe. Adr.: T 300 Abdvoit. — — Su derfaufen: Todge Tonring billig, wenn 
Mann mittleren Alters, deutfch, "Tedig, ders Zel. rel 8339. * Trfafon | _— - fofort genommen Zelevbon SKildare 5844. 
traut mit jeder Arbeit im Saloon, War oder | Ecttanst: Tram Ir Dial Zune: Das Ein älterer Herr fucht möbliertes Zimmer Geſchäftsleut ge Fabrif 12aaiınz 
Fun affende Trant, 530 0 Serlangt: ‚rau fü nic pansarbeit; Heine) md Koit bei einer einfahen deutihen familie, & — — 
Rclıs an re ig önoı gm Trafo | Familie, autes Heim, guter Lohn. N, Gobier, | nördlich von Center Str, Adr.: N 854 — eihäjtsleute am 5 Fabrikanten! armen: Tine Zomne Diamond T Iruf, 
: 2053 Evergreen Ave, Tel. Armi 572. _ - oqut wie neu. Nachaufr M t 
Gefuht: Mann in mittleren Jahren Ddent⸗ doerareen Wine, AL amiinge friafom Zur mieten neincht: Seute obne Ainder fuchen 1 zone, 2722 N Salftey — Gen na 
fcher, fricht noch Fein enalifh, nıit Erfahrung | rlanat: Gutes Möädhen für Sansarteit: esse Stat, Nordfeite. Adr.: R. 863 Abends Ad) Habe 40jährige Juan? 
a l er t { che — — — — — — — — — — 
an eleltrotechn. Apparaten-Bau, ſucht paſſende pn nal ——— ——— ‚| poft = . 
= Ar * Ein Saſchen vier Erwasſene 88 
Stellung. ldr.: R_ 849 —— oft. _falo| mmierer, 2142 Lincoln Kart Weft, Teledhon rg u Mn AL — Erfahrung in der Herſtellung von allen Leichenbeſtatter 
„sechat: rot: und Gafe-Rüder fırcht ‚Ziele, Eincon 621. fafon | 34 — — urbeiue Me N — inetaen unter dieſer Rubrit Ise die Netie.) 
S r S . Fr 0 idypo — — ——— —— — 246 ADCNDPON, & u 9 er — — — — 
tadt oder Land. Mdr.: R 850 — en Verlanat: Mädchen für allgemeine Haus: | —g, nermieten? 3 Simmerflat, beil rein, $o,| arten ber beiten Bronzefarben, ſolche, eltern Caslet and Undertafing Co,, 177- 
r Pi U . ar x 1413 * ‘ * = x ' ’ ’ * 
— arbeit; eine Familie; auter sohn, Rurvin, | 4; 60 Cleveland Avenue. Er ae 179 2. Michigan Alvd. Tel, Central 308. 
a Schuat: = AR ömaı N mitt tieren Siters 7037 Clyde Ave. Tel. Hyde Park 8933. ET BETT LIITIT die bisher nur in Teutichland gemadjt 13m;* 
ü Vertrauen le, Tann Sicherbei ſaſonmo Sun ein ir Ds nenn 
und beite Referenzen aeben, oder möchte ih | —æ—— * — blirtes reinliches Haushaltungszimmer mit Kit- a . 
en, autgchendem Set jnäft mit eimas Napital Serlangt: Haus are | henctte umd Veauemlichkeiten, Telenbon im | Wurden. Bin fähig, eine große Kabrif 
und Zeit beteiligen, Offerten unter Adr.: | Dell, AR —— — — rs. | Haufe, Nordfeite, nabe Lincoln Part, für fofort —— Finanzielles 
953 Ne 1bpoit. fafon ı tcels, 6555 Yaleword Ave, Ede Loyola, | oder 1. Ceptember, Preisangabe. Adr. N 857 | zu leiten und habe e Zeugniſſe für 30» (Nnietaen Imter er dieler eler Rubrit 18c dte Be’le.) 


ee Gi - Si, friafon | 
Cechoſſowakei! N! 


“Gejucht: Runger, friih cinge: waıtt Iderter deitte | — Serlanat: Zweite Aöcin, von 6 Moraens | Abendpoit. 
te anı te . 9 3 a 2 e Köch 3 — — — — 

ſcher Carpenter fucht irgend cine ftetine Ar— an ein Zu mieten nefucht: Melteres Tinderlofes he: | jähriges gutes Arbeiten. Gchalt ver: Anfolge ber bier berrfihenden es ldinavvheit 

W. Rorth Avo. 2augiwe Laar fuht 3 bis 4 Zimmerwohnung, Logan —— bei allen Qant» und Kreditinitituten find wir 


beit, Adr.: I. Cyanner, 5738 WM, 84, Aace, | BIS 4 mamittans; guter Yohn, Neftaurant, | 
ee —— | Eurare dorgezonen. Zel. Monticello 7449. | Iangt 3 bi8 5 Taufend Tollars, Abdr. | nenätiat, an Guropaamerifaner mit der Bitte 


Verlſana:? Gin guter ort ‚ der aile! 
Arten W ideniühl Ic mad n fann; er 2obn, | 
ſtetige Arbeit.F. moerd et Sons, 4791| 
11, Straße, Wiltwaitfee, & fonmol:! 











Madchen für allgemeine Hausars| - 
| 

Avenue, Ko | de, urnaccheisung. Nabzufragen beim Eignens 
Verlaufe modernes 3-lat Gebäude, 3724 | tümer, 2206 Wabeland de. ten 





Sanffen Ude, $8000. XIorpe, 2358 — u verfanfen Riat Frame anf Focrec, — 
Avenue. lagiwE | und 6 Zimmer und Store, gegenüber Si. he: 6-Sintner Srie » Haug, 

Zu verlaufen: Haus mit 6 Zimmern am der | Nedicts:Stirhe:_$2000 Par erforderlid. 2214 elegen rt. 2631 Nord Ürtefian Abe, 
Giddings tr, nahe Noben; Dampfheizung; | Irding_ Park Blvd, Cigentümer, frfafo — ſchoͤnes großes ——— 3 


nn — niert Gus Denvil, 2448 Penfacola Mve., Tel. 





nicht weit bon Sodhbahnitation: Preis $6500; Bu berfaufen: Sei 5:3immer : Brid, mil elettrifhes Licht, Ofenbeigung; \ 
$2000 Bar, der Neft wie Miete. Pad, 1535 DOrlean3 Ctr., nabe North Ave.; — Preis $4800. 
E. Abrahamſon., 8800 Anzahlung Reſt 325 den Monat; nur Ruft den Sigentümer auf 
1909 Irving Part Dvd, Zel. Wellington 126. | 54500. Aug Zorpe, 820 North Abe. do-fon Zelephon: Urmitage 99, 
—Ubagꝰæ "F300 Ynsabluna Taufen 1618 Burling Cit., — 
Zu verfaufen: 2:Flat Framehaus, 4 ıumd 4 Dftöct, Brit und Frame, 4 und G Zimmer, neu 
Bimmer. Preis $4,600; $2000 Bar und $30 | dekoriert. 189 N. Clark Etr., Zimmer 510. 
monatlich. eu J do —ſen 
yraham —Zı verlaufen: 3416 Nubert Abe, Ravenss — 
1909 Irbing Park Blod. Tel. Witinaton 126 J as ee ten Zu berlaufen: 
10ag* | . — > 2 sen 8-Zimmer Stucco » Haus, 
modern, ausgenommen Heizung. 1859 N. Elarf „‚rvei Badezimmer: 
Zu verlaufen: 2:lat Pridgebäude, 5 und 6| Str., Zimmer 510. do—fon Lot 37% x125 ZuB; 
Zimmer, Bad, Eleltr., nabe Garfield Ube.; mn 








Wir derfaufen und faufen Häufer, lats, Heißwafferheigung — Tile Bad, 
Farm, VBlomgren & CEov., 1803 Irbing VBark Hartholz»Zu5böden, Mahagoni: zn; 
Vldd. Tel, Wellington 137. sagamtXt — — Re 

= ——— Bar $3 _—— 
Ehe For Nordfeite Grundeigentum fauft, ver» Reit_ auf monatliche Abzahlungen. 


fauft od. taufcht, iehi U. Zorpe, 820 Fa Se Zelephoniert; Irving 242. 


Preis $7,500. YJohn-W. Dieger, 1646 
Larrabee Str. frfafon 





3u verlaufen: Zitöd. Framegebäude, 5 und 6 
Bimmer, an Wolfram Etr.; Preis $5,800. — 
Sohn DW, Dieger, 1646 Larrabee tr. 


| 
frfafon 
| 


Su verlaufen: 3 Flat Framebaus unter nüns 

ftigen a a —— — 
Str. Zu erfragen: 2149 Melrofe Etr., 1. Flat.| "Du verlaufen: Neue 4esimmer Cottage, fe! 
binten, unten, Steine Agenten. 21jlimt£ tig aum Wingieben 3633 2. Mordica pe 
eleftr, Licht, etc., große Rord, Attic und Baſ⸗ 
en a ment; $4100; $300 Anzahlung, Relt $30 ve 
Bod-Brau— Monat inil, Zinfen. Nebme Yot als Teilzat 
Boppelitarf, dvollmundig, mit pradtvoflem | lung. Emil Kretihmer, 3762 N. Harding Ad 


5u berfaufen: 5-Jimmer Jimmer Cottage mi: mit Pap, 


——— sine: ER a 9 5 mg E 3 f t, mit Garage 
Zu vermieten: Sclafaimmer a älteren angabe. Steine Unenten, Mdr.: R 866 > Abdvoft, | Etrabe eiwnetem BZufland, preisivert_ au berfaufen, Drums m SunS nur 54000. Dies muß gnc» | 4660 N. Kedzie Ude, zel, Irving 104 


fria fon | 148 —— 
"Sefucht: Friih einaetwanderter junger Mann |. Berlanat: Mädsen oder Frau mittleren | Auft Mon f. bobe3 PBafement, Preis $3,500, leichte Ayzahs 
ſucht irgendivelche Beſchäftigung. Nitte au Alt für allgemeine Hausarbeit, Perſon, die | er re — — — — — >29 PER um Gewährung eincd Tangfriftigen Aredites| lungen. JoHn Vogt. 1646 Larrabee Etr. 
fhreiben an X. Linf, Eimburft, IT., oder tele» din nutes Heim zu Shäken weil: bezahle der | ‚zu dermieten: Zmet Schlafzimmer, womög: 8. 452 Abendpoft. beransutreten, ım unfer Gefchäft vergrößern zu friafon 
; er ee a u u 2 richtigen PBerion guten Lohn, 4711 N, Drafe | fih mit Board: Deutſchungar vorgezvgen. —— lönnen. ir find jung, arbeits freudig ab er a er 
passen: Wimburn 100 J.______ bei) ae Zei: Sebina 6306. —fefafon | 1065 Bırrling Str. — unternehmungsluftig und haben unfer Geihäft| = Su aufen: late va 6 — 
Geſücht: Stellung als Chauffeur, Privat- TS — — — | * — ihres müde it NR 2 5 Zimmer und 3 Flat! 4 Zimmer, Vad, Glck- 
efucht: in hauff Verlanat: Gefchirrwaiherinnen: vpine für Zu, mieten gaefuht: Deutihea Mädchen _— — erit na üdfebr_ aus dem Feld (alfo ohne 33 M 
Krying‘ a alt, verheiratet. — — Tag- und eine für Nactarbeit, "Reitancant mich ein Rab, zum eifen, und fchlafen, en Arsnüsıng der Ariensfonjunftur) acaründet. teistät, 3 ders 2. Gehen = 
> 2 u alo MN r “| Nleitfei ahoraı ww Mlpftor — — — — * 9 * 3, b 
az EN! 14S M, Nortb Ave. 12ag1mf Weftfeite bevorzugt; arbeitet imsder, Weltern Saus zu verfaufen oder verfaufhen. Zuce Mdolf Filher & Naroslab 2 Nah, Wälhes ımd| Tapce Etr. fefafon 





ing Geihmad, fhmedt wie das chte Münchener | Zel. Irving 6694. do Do 


054._______ —— 
Wefncht: Mitteljhriger Mann fucht Stelluna — De - ; | Electric. Antwort briefiih. 1032 N. Irums| irre 5 5 5 ; Modewarenaefchäft, urn-Teplit-Schön ge BE eier en Hofbran. Könnt Ihe Euih feldit mit leichter : 1: Sftöd. Sramehaus, mit 5 
en se Saulter: auire Wem) — sriamat:, Zweite Röbin von 4 Ra gr bull Me. einer verungiiien Grau belfen Tan, 745 Fe hoflovafei, Eurova. ® plip-Shönau, Ge) ——, Gerfaufen: Möd. Gramenebäude, 4 ats, | vKitpe und wenig Roften au Haufe machen niit —— Augeld Er. ; fafo 
mann; gute Zeugniffe. Mdr.: N 845 Abdvoit. a, ort! f — Zu mieten nefucht: Möbliertes Zimmer mit r 4 PUR SE 0 - 5 i — | 4 Zimmer jedes, an Dayton Ctr.; Preis $5500, | unferem Liberty und Chrameline Malz:Ertratt, | —-———— = ‚laufen: 2714 fen: 97 
’ 3 v vortb Abe, 12aua,iwk | obli 50. Str., 2. Flat. zu verlaufen oder vertguſchen: Erſter Klaſſen et 46 bee Etr.| Um einzuführen, mahen wie Euch folgend Bungalom, Bargain, zu verfaufen: 2714. 9 
— Frau ober Tolde mitt | Röchnelegenbeit. _MAbr.: ©. 330 Abendpoft. | mmmmummmumerunmm—m————m—m——e | NAH 1, Yard, Shares" fir Lot an der) DOOR 2. Dieger, 1646 Xarrabee Eir. Wholefale-Rreisr BENDER | yyuftim Ade., neu, 6 Zinurer Brid, Sun Bar 
"Geluht: Erftffaffiner. allaroumd Mathinift | Alters ne Se ee in Heiner Familie: a Mann fucht Logis mit einfaher aber quter — en Nordfeite. M. Fleih, 2056 .Dapton Str. — = Kieton | — Spez ial⸗O fferte: ior, Ducnace, Kaf Zrin; Lot au und, Raum 
mit Ianajäbriger Griabrung an Tools umd | tes Heim umd auter Xobıt. Tel.: Eheldrate 945, ı Koft, oder Bimmer für Teichte Haushaltung, Pferde und Mag en Bu verfauten: Erite Shnoibelen von $50 ‚Sroßer Pargamn! za Vrid, — p tie 0 EConntag zur Berisrigung. Eigentümer, faf 
Dies wünfht Pelhältinung Mdr.: N 836 7 euf der Züdfeite nahe Hohbahrt. Adr.: F. (Vinzetaen un Muh bis $5000 auf gutes Grundeigent Michard | pmer, Furnaces And fenheisung,_ efe tie) 3 Kanne Dale Extraft, 12 Patet — verlaufen: Neues Haus, Frame, 4 Ziır 
Abendvoft. frfafon „ Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausars | 248 Abendpoft . er SER "ie Die Belle.) U Roh 1572 N f Ben tar ſches Licht, nahe, Northweitern und Straßen] 3 Patete bairiihen Hcpfer, Qutfit Zu verlaufen; Neues ”. 3 md N 
endpe talon peit, drei im der Familie. 725 Independence u Pferde — Salued Eir Tmai!? bebn; auch 5=gimmer Cottage, Krame aufl 3 Büchfen Carameline Ertraft, für men Nonfvettundament, Aafewnent nd, TUR 


"Rerlangt: Melterer Mann für Rorterarbeit in! Boꝛr ilchard 1. Ant. —. - % 2 Ingewöhnlide Gelcaenbeit wird Gub achoe! ri 9,6 ee 95+ mi s ' roße KRordes, Lot 
A ( e p weggeben n zu Eurem eigenen Preis. zewo elenendeit wird Euch Jebo⸗ Vrick und SCar Garage Lot 50x125: Micte| 8 valete Gelatine, $3.00. $ 33 5045 Lawrence Avenue. 
falo 


Hotel, Rer_ Hotel, 662 N. Clar! Eir. fonno | müs 3 3 5 P an RN ten, bon 8500 aufwärts anı 182400: N f Alles auf 1000 Anzahlung. 
a a ern | geh "iaht Gölnhegss müßten Ir Gareee | ° Möbel und Hansgeräte. |? tunae Werben, Mähren, Sehäirse, Sanen | rinarerain, Zini Ertract Kae 
u ee Base Lohn, per Etunde oder | — "Erfahrene Aldin — |: Ainzetaen unter uteter Mubrit IRc die Betle.)| Krühere City Vrewerh. 2762 Arder Ave. | dertraaen fann; bernünftiner Profit nelichert. Blomgren & Co tonzentrierte® Mala und Hobfen GErtract in a iertanfen: Srame Cotlage, 5 Simmeı 
Kontraft. Telephoniert Graceland 9672. Alod. MrE, € Guanenbeim, 5 Shde Par In verlaufen: Möbel, Nugs und Cpvieler GanimtE — nbeftoren, find gleichberechtigt. Adr.; 1803 Irving Parlt Blvd. Offen — — & en ante Das Beite Hetbtwalferbeisung, großer PBargain, Tele 

— — — — E N 3 — — —⸗ == J 2 3 3 — 
Tiano, fat neu. Vargain! 1912 Danton Zu berfaufen: 8225 od. befte Varoiferte neh» endbo fondimt aromont Bolle 3 Plund Kanne. .eesenene..$1.25 phoniert Eigentümer, Velmont 3334. _fafom 


Sefuht: Caloonmann, Vartender, Fund:; Berlanat: Frau oder Mädchen für” Sausar- n 4 — — —— — > - 4 
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lich ift, die Gelcnenbeit als Teilbaber in ein 
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und Liebe haben das —*B tennen zu ler» 
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EEE 


Die Goldſchlucht in den Canobolas— 
bergen. 


Gortſetzung von der 11. Seite.) 


wiſſen. Ich kenne noch nicht ein— 
mal Ihren Namen.“ 

„Mein Name iſt Louis Bour— 
mont,“ vorſetzte der Jüngling. „Ich 
bin von Geburt Franzoſe, kam aber 
als kleines Kind ſchon mit meinen 
Eltern nach Meriko, wo ich ſpäter 
als Jäger und Goldſucher in den 
Wildniſſen der Sonora umher— 
ſchweiſte und mit zwei geſchickten 
Sambniinos Namens Garcia To: 
relli und Monzo Nutz befannt mırr. 
de, Mit diefen Männern, die ald 
Goldſucher ſehr tüchtig, ſonſt aber 
höchſt zweifelhafte Subjekte ſind, 
befand ich mich einſt in einer kleinen 
merikamſchen Ortſchaft, wo meine 
Gefährten mit dem Alkalden Streit 
anfingen und ihn erſtachen. Wir— 
denn ich war entſchloſſen, ſie nicht 
zu verlaſſen — hätten in die So— 
nora oder nordwärts in das Gebiet 
der Ver. Staaten flüchten können; 
allein wir zogen es vor, Mexiko zu 
verlaffen und das neue Eldorado 
Auſtralien aufzuſuchen. Aus dem! 
Hafen von Guaymas ſegelten wir 
— Vaulparaiſo und von da mit 
einem engliſchen Fahrzeug nad 
Sidney. Wir begaben uns in die 
Minen am Turon; dann aber dran— 
gen wir während der Regenzeit nach 
Südwefſten in die noch unerforſchte 
Wildnis der Canobolasberge. Dort 
entdeckten wir reiche Fundſtätten 
des edlen Metalls in einer tiefen 
Gebirgsſchlucht. Wir ſammelten in 
wenigen Wochen eine ungeheure 
Menge Gold, mehr als dreißig 
Pferde tragen können. In unſerem 
Eifer, in dem 
wahnſinn, der ſich unſerer Seelen 
bemächtigte, achteten wir nicht dar— 
auf, daß die Regenzeit vorüberging. 
Die Dürre brach herein, die Bäche 
trockneten aus und wir ſaßen mitten 
in der waſſerloſen Wüſte. Nur 
ſelten fanden wir in verborge— 
nen Felſenhöhlungen einen kühlen 
Trunk; auch dieſe letzten Waſſer— 
reit‘ vorftegten bald. Infere Pferde 
tarben unterwegs und wir mußten 
|deshalE den bei weitem größten 
Teil unſeres Goldes zurücklaſſen 
und auf großen Umwegen an den 
Macquarie zu gelangen ſuchen. Wir 
brauchten achtzig Tage zu der fürch- 
terlichen Reiſe, da wir nur äußerſt 
langſam vorwärts kamen. Und 
als“ wir endlich gerettet waren und 
auf der Landſtraße gen Bathurſt 
wanderten, da wurde ich das Opfer 
der beiden falſchen Merikaner, die 
das Goldgeheimnis allein beſiben 
wollter Einer von ihnen ſchoß 
mich hi nerrůdts nieder und ſie lie— 


| 
| 


| 
| 


beißes Waffer das, hen mich Fiir tet in der Schlucht A benden "em Minern wurde under- 
NY 
sure 


gem. ch wurde aber durd) 

rechtzeitine Silfe gerettet, Herr 
Tottor, und Bin nun im Stande, 
Sie reich zu belohnen dadurch, daß 
Sie zur Teilnahme an eine 


Während der Regen— 
eine ſolche Unternehmung 
‚efohrlos, da dann überall ohne 
Schwierigkeit Maffer zu finden tt.“ 

Dem dentichen Arzte gefiel diejer 
labentencrlihe Yan. Abenteuer: | 
luft md der Wumich, Schnell reich 
zu werden, hatten ihn ja nad 
Nuftralien getrieben. Nun  ftand 
c3 in feiner Macht, rajc) das Biel 
ferne: Winfhe zu erreichen. 
denn an PBourmonts3 Wahrhaftigkeit 
zmweifelte er * mehr. 

„sc babe ° Luſt, das 
|zu wagen“ 
die Hand 
Sie auch bedadıt, daß 
Unternehymung mit 
| Roften verknüpft iſt? 
Pferde und Proviſionen, Waffen 
und u nition kaufen und Alles 
dies iſt in dieſem Lande entſetzlich 
ſteuer Sie ſelbſt haben zur 
keine Mittel?“ 

„Gar keine. Die 
Goid, welche ich mitgebracht, wur— 
den mir von den ſchurkiſchen Mexika— 
nern neraubt. Sch  denfe, Herr 

Toftor, dab Sie vielleicht die cr- 
torderlihen Mittel auftreiben Fön«! 
Inen Dafür foll Ihr Anteil ebenfo 
aroiz fein wie der meine,” 

„Ginines Geld bejige ich jelber, 
doch wohl nicht genug. Für das 
llebriae aber würde ich leicht Kredit 
be; einem befreundeten Kaufmann 
finden, zumal wenn id) 
Zinſen verſpreche.“ 

„Somit wäre ja dieſe 
fett beieittat!“ 

„Dann tft aber zu beachten, daß 
wir möaglicher Weiſe Ihren Fein— 
ben, den Merifanern, in der Einöde 
begegnen können.“ 


Abenteuer 


reichend. „Aber haben 


bedeutenden 


Schwierig⸗ 


dämoniſchen Gold«| 


‚ faate er, dem Sranzofen | | 
eine foldhe | 1 


Wir müſſen 


Zeit 


paar Pfund 


ihm hohe 


Chicago, Sonntag, den 14. Auguft 1921. 
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Ta: -acıfende goldgieriger Abenteurer 
an: die (degenden im fernen Siid- 
weiten aber galten allgemein als 
eine ſchreduche Wüſte und von der 
Exilienz der Canobolasberge wuß— 
ten nur wenige Menſchen. 

So kam es denn, daß unſere 
Reiſenden ſchon gleich in den erſten 
Tagen ihres Marſches nur wenigen 
veremzelten Minern begegneten 
und ſpäter waren gar keine Weißen 
mehr anzutreffen; nur zuweilen 
huſchter ſcheu einige ſchwarze Ein— 
geboren in over Ferne vorüber. 
Dingos, Kängarus und andere 
auftraliſche Vierfüßler, wie auch 
Tögel fe; [mer Art wurden häufig 
neieyen nid gejchoffen. Der Negen 
brac,te in einigen fhönen Tälern 
üppige Sradvegetatton hervor, : wo 
damı atıch gewöhnlich langer gera- 
tet wurde, um die Pferde jidh er- 
hola 5; Yoffen, damit fie munter 
und bei Kräften blieben. Am jechs- 
undswanziuften Tage der Reife 
fonnte ntar die hohen Gipfel der 
Canobolasberggkette, gehüllt in 
weißen Wolkenflort, in der Ferne 
emporragen ſehen. 

Zwei Tage ſpäter war das Reiſe— 
ziel ganz nahe. Um drei Uhr Nach— 
mittags verſicherte Bourmont, nach— 
dem er ſich genau orientiert hatte, 
daß die Goldſchlucht bis zum Ein— 
brechen der Dunkelheit erreicht wer- 
den würde. Da brach die Abenteu— 
rerſchar in ein donnerndes Hurrah 
aus, das an den Bergwänden wie— 
derhallte und mehrfache Echos wach 
rief. 

Sie befanden ſich jetzt inmitten 
einer grandioſen Gebirgswildnis 
und erreichten gegen Abend einen 
Verg?amm, welchen ſie ſogleich er— 
ſtiegen. Bisweilen mußten ſie 

rauſchende Wildwaſſer paſſieren, 
was für die Pferde mit einiger Be— 
ſchwerlichteit verknüpft war. Auf 
der anderen Seite erblickte man ein 
tiefes Tal, das in zahlreichen Win— 
dungen ſicb dahinzog. Der Boden 
wurde felnig. 

„set merder wir glei in Die 
Geldſchlucht nieoerſchauen,“ ſagte 
Bourmont, der ſich mit Martens 
und MacAdam an der Spitze des 
Zuges beſand. In der Tat erreich— 
ten fir wentge Minuten ſpäter einen 
ſteilen Abhang und blickten in eine 
tiefe dunkle Schlucht, während 
ringsum auf den Höhen noch einige 
Helle herrſchte und glühendes 
Abendrot im Meſten den Simmel 
ſchmückte. 

„Was iſt das?“ murmelte der 
Führer beſtürze. „Ich ſehe da un— 
ten Feuerſchein!“ 

Wirklich ſchimmerte aus dem 
tiefſten Grunde der dunklenSchlucht 
der Schein einiger Lagerfeuer. 

„Sollten die Mexikaner uns zu— 
vorgekomnen fein?” fragte Mar- 
tenA beforgt. „Teufel, da jind vier 
nein, Fünf Lagerfeuer! — da 
nrüßten fie ja mit zahlreidher Be- 
gleitung ericht’nen fein!“ 

In dieſem Augenblick ertönte aus 
der Tiefe ein häßliches kläffendes 
Geheul. 

„Das ſind nicht Weiße, die dort 
logern! rief MacAdam aufgeregt. 
„Es ſind Tchwarze! Nur die Hunde 
der Schwarzen heulen ſo jämmer— 
Iih' Ein ganıır Stamm muß dort 
feinen Larerp!>b aufgefhlagen ha— 
ben!“ 

Das war erste unerwartete Ent- 
dedung Der Lagerplatz befand 
jih, wie Yonrmont erklärte, in um- 
mittelbarer Nähe de Verftedd, mo 
er mit den Merifanern den golde 
sen Echat veckorgen hatte. 

„Wir wollen hier oben lagern, Bid 
morgen,“ Sfagte er. „Die Wilden 
dert ımlen ahnen offenbar nidht3 
von unſercr Anmefenheit in diefer 
entfernten Mildet3, und wir müj- 
ſen uns ſergſam hüten, dieſelbe 
vorzeitig zu verraten, Anbererjeits 
aber miiffen wir auch während der 
Nacht foratältia Wade halten, da- 
mit wir ntdt doch etwa überrum- 
selt werden Morgen fönnen wir 
dann fehen. was zu tun ift. Picl- 
leid;t find die Schwarzen friedlich, 
gefinnt, forst jagen wir fie hoffent- 
fi jchen dur einige tüchtige 
biinde Eolven aus der Schlucht!“ 

Tie Annrdnungen des Franzofen 
wurden bereitwilligft befolgt. Die 

Die notwendigen Einfäufe mur-| Sälfte der &ciellichaft blieb auf 
den teii5 au Tubbo, teils zu Bat-| Woche, während die Anderen, nad)- 
hurf gemoct. Fünfzehn Itarfe) dem fic eine frugale Mahlzeit ge⸗ 
Pferde, von denen drei zum Reiten halien, ſich zum Schlafen nieder— 
fiir die Anführer, die übrigen aber | legten. Feuer wurden nit ange 
ala 2a”teire Verwendung finden | zündet. Na vier Stunden wur. 


en 


iſt es, was id herzlich! : 
wünsche, denn ich fehne mid) nad) 
Nahe. Sa, ich hoffe auf eine foldhe 
Begeqnung!“ 

„Dieſe Elenden könnten aber 
vielleicht eine Schar von Begleitern 
haben.“ 

„Viele keinenfalls. Vielleicht 
zwe oder drei ihrer Landsleute, 
wenn ſie ſolche in den Minendiſtrik— 
ten finden können.“ 

„Immierhin müßten wir zu unſe— 
rer Sicherheit, zur Führung der 
Pferde uſw. eine Schar treuer und 
entſchloſſener Männer zur Gefolge 
haben.“ 

„Das iſt richtig- Und ich weiß 
ad daß dies der ſchwierigſte 
Punkt iſt. Denn wo ſind in den 
SDigginge Leute zu finden, die un— 
geheuren Goldreichtümern gegen— 
übe, ihre Begierden zu bezähmen 
wiſſen?“ 

„Auch da weiß ich Rat zu ſchaf— 
fen. Ich kenne eine Geſellſchaft 
von zehn rechtſchaffenen Goldſu— 
chern, die in der Nähe ohne Glück 
arbeiten und mit Freuden einen 
Antrag von uns annehmen werden. 
Es ſind dieſelben, welche mit mir 
hieher reiſten und in dem Wirfts— 
hauſe in der Bergſchlucht dem Wir— 
te für Fie eine Unterftügung fpen- 
deten. Diefe Leute find brav und 
zuverläflie, Mögen fie ein Drit- 
teil don dem Golde unter fich tei- 
len; da3 wird vielleiht hinreichen, 
fie wohlhebend zu machen!“ 

Ter Franzojfe war mit alledem 
einveritanden. Er nahm dann bor- 
läufig Wohnung bei dem Doktor, 
der ſür das Wohlbefinden des Ga— 
ſtes auf die beſte Weiſe Sorge trug. 


„Das 


Am folgenden Tage ſuchten Bei— 
de den Pagerplaß der Soldaräber-| ! 
nei ſellſcheft auf und fanden Letztere 
in tiefer Niedergeichlagenheit. Die 
armen Leute hatten ihren zmeiten 
Glaim his zum Grunde ausgear- 
beitet, aber in dem blauen Ton fo 
wenig GEold gefunden, daß es kaum 
ſich der Mühe verlohnte, ihn aus— 
—— Martens ſtellte ihnen 
ſeinen Begleiter vor als den jungen 
Goldgräber, welchem ſie im Wirts— 
hauſe „Zur heulenden Wildnis“ ſo 
freundlich eine Unterſtützung hatten 
angedeihen laſſen, und erzählte 
| ihnen aledann Einiges von deſſen 
Abenteuern, genug um ihre PBhan- 
taſie auf's Höchſte zu entflammen. 
Zum Beſchluß machte er ihnen den 
Vorſchlag, ſie ſollten gegen ein 
Dritteil von der Ausbeute zur Ver— 
teilung unter Alle an der Expedi— 
tion nach den Canobolasbergen teil⸗ 
nehmen. Zur Ausrüſtung hätten 
ſie nichts beizutragen, als nur die 
eigene Bewaffnung. Sonſt würde 
für Kleidung, Decken, Proviant, 
Pferde und alles weiter Erforder— 
liche geſorgt werden. Er gab ihnen 
die Deitimmte Zufihtrung, daß fie 
dur diefe Internehmung mit 
einem Schlage wohlhabend, wenn 
nicht fcaar reich werden würden. 

Die zchn Miner beratichlagten 
einige Minuten mit einander und 
erklärten dann einjtimmig, daß Tie 
dankbar da2 vorteilhafte Anerbieten 
annehmen wollten, Wirklich fonn- 
ten fie nichts Bejferes tun, da ihre 
neuerliche Mifgeichi in den Mi- 
nen fie mänalich hatte verarmen Yaf« 
fen, Sie überliegen alles Weitere 
der Abnmachungen ihrem älteiten 
Mitgliede, dem Schotten MacMdam, 
der ein beritändiger und fehr adıt- 
barer Monn mar. Terjelbe be 
|nleitet alfo die beiden Unterneh— 
mer der Erpedition, um ihnen bei 
der Neranftaltung der Zurüjtungen 
behilflich au fein. Alles dies follte 
jehr acheim betrieben werden, um 
nicht andere Goldgräber auf die 
Spur zu der Goldihludht im fer- 
nen Südweſten zu locken. Den bei 
ihrer Grube vorläufig zurückblei— 


brüchliches Stillſchweigen darüber 
zur Pflicht gemacht. Trotz alledem 
verbreitete fit) bald das Gerücht, 
dat Toftor Martens Tubbo ver- 
laſſen wmolle, und dies erregte Icb- 
heite3 Bedauern bei zahlreichen 
Berfonen, melde feinen ärztlichen 
Peiftand fennen und würdigen ge- 
lernt, mr fein Nivale, der englische 
Charlaten, triumpbierte, 


follten, murden gefauft und Fofteten | deit die Rechen abgelöft, damit fie! 


ichwere? Geld. Des Doftors Er-| aud noch bis zum Morgen ſich 
iparnijie aingen darauf und. er durch einige Stunden Schlaf ſtär— 


| 


> 


* 


mußte, um alle Zahlungen beſtrei— ken konnten Für die Pferde fand 
ten zu können, bei ſeinem Freunde man einiges Gras und man ließ 
und eherral igen Neifegenoffen, dem | fie nicht aus den Mugen. Nchrigens 
jutige leiderhändler, eine Schuld | verging die Nacht ungejtört. 
|. cimgen bimdert Pfund Ster-| Um fünf Ihr ging Hell und 
gegen hohe Zniſen kontrahie ſtrahlen? die Sonne auf und alle 
Einige Wochen vergingen mit Abenteurer waren munter und in 
dufen rüſtungen und mittler-| gefpannteiter Erwartung der Tin 
Iimeile begann die Regenzeit, ae, die da fommen follten. Mit 
Tes Morgens in der Frühe ihren ten Waffen fcheuten fie fich, 
verlie Pie Expedition unbemerkt | vor feinen ernftliden Kampf mit 
Idie Goldsräberitadt Dubbo. Die) den Eingeberenen. 
zehn Miner hatten da® Gerücht ver-) obald genügende Selle in die) 
I breitet e2 fett ihre Abſicht, nach Schlucht gebrungen mar, Fonntel 
den Tiagians am Turon zurüdzu-)| man deutlich fehen, was dort unten 
kehren. In der Tat argmohnte| vorginn. Fine Menge Schwarze 
| Niemand die eigentlihe Beftimmung | waren dort verfammelt, vielleicht 
des Buges. bi$ zu zweihundert, E3 war alfo 
Derfeibe bewegte fi aber nurlein arofscer Steanm. 
wenige Meilen wert auf der Land-| Ar der friihen Morgenluft oben 
itraß md drang damm nah Eüd-| auf der Höhe finden die Nferde Iu- 
weiten in die Einöde. Nach diefer| jtig an zur wichern und dadurd) 
Nichtung bin hatten auf furzeimurde zicrjt die Nufmerffamteit 
Streden auch Schon andere Gold-| der Schwarzen und ihrer Sunde 
gräber ikr Glück verſucht, waren rege. Die Erfteren fchrieen und 
aber fol wieder umaefehrt,’ mweil| fprangen wie befeffene Teufel durd;- 
ihre Mühe durch cin befriedigendes | einander, die Zebteren heulten auf 
Reſultat belohnt wurde, teils auch ihre gewöhnliche fhauerlihe miß- 
aus Mafiermanael, wenn die dürre| tönende Art. 
Deit cintrat. Pie reihen Fund-| Sebt zeigten die Abenteurer fich 
ftätten am Macauarie und Zuron| fämtli mit ihren Waffen, um den 
warm terliberühmt und Iodten! Eingeborenen Reipett einzuflößen 


—ñ— ⸗ 


und fis wo möglid m friedlichen 
Abzug aus der Schlucht zu veran- 
laſſen. 

Dazu varen ſie aber nicht ge— 
neigt. Im Gegenteil, ſie ſchienen 
ſehr tapfer und kampfesmutig zu 
ſcin. 

Unter fürdterlihem Geheul und! 
mit katzenähnlicher Gewandtheit 
ſtürmte der grötße Teil der Horde 
den steilen Abhang herauf, die! 
Vaddies oder kurzen Renlen und 

Nurfiperre Ihtwingend, Die Weihen 
oben ein, da ein Blutbad ımver- 
merdlih je und lagen mit ihren 
Vichfen im Anſchlag, die ſchußbe— 
reiten Revolver im Gürtel, das 
Kemmando ihres Anführers er- 
wartend. 

Dan ließ die Stürmenden auf 
etwa fünfzig Schritte herankommen. 

Dann wurde ihre Nähe gefährlich, 
denn fie begannen ihre Wurfſperre 
und Bumerangs zu ſchleudern, doch 
noch ohne Jemand zu treffen. 

„Feuer!“ ſchrie Bourmont. 

Eine Salve von zwölf Büchſen— 
ſchüſſen krachte. Mehrere Schwarze 
brachen tot — andere wur— 
den verwundet. Eine zweite Salve 
folgte mit dem gleichen Erfolge — 
einen Augenblick noch hielten die 
Angreifer Stand, während ihr 
entſetzliches Jammer- und Wutge— 
heul markerſchütternd die 
durchrang. Da aber zogen 
Abenteurer ihre trefflichen Coltſchen 


Drehpiſtolen und eine Menge mör— 
deriſcher Schüſſe knatterten nun, vor 


welchen die Schwarzen im wilder) 
Flucht ſich zurückzogen, ihre Ver— 
wundeten mit ſich ſchleppend. 


Lie Sieger folgten ihnen lang- | 


jom und ließen ihnen Zeit, ſich aus 
der Schlucht zu entfernen. 
einer Stunde war kein Eingebore- 
ter mehr darin zu jehen 
fid) alle mit ihren Weibern 
ten geflüchtet. 

Ber ihren Lagerfenern 
man die Sfelette und 
Ueberreſte mehrerer geſchlachteten 
Pferde, und nicht weit davon lageı 
die Leichen von vier Weißen. 
„Ha,“ ſagte Bourmont, 
größter Aufregung auf ſie hin⸗ 
deutend, „da liegen die beiden mexi 


kaniſchen Schurken Garcia Torelli 
Sie ſind ſchon 


und Alanzo Ruiz! 
gerichtet!“ 


„Erkennen Sie aud) die anderen!f 


Leichen ?“ frante Martens. 


„a,“ verfeßte Der Franzoſe. 


„Es ſind zwei Italiener, die ſich in 


den Minenſtädten als 
umhertrieben, bis man 
jagte.“ 


ſie fort— 


„Die Welt hat alſo nicht viel an 
dieſen Spitzbuben verloren, erwie— 


derte der Doktor.“ 


„Wenn man es genau überlegt, 


ſo haben die Schwarzen uns einen 
guten Dienſt geleiſtet. Wahrſchein 
lich ſind die Mexikaner mit ihrer 


Begleitern kurze Zeit, ja vermutlich 
vor 
ſogleich 
von den Eingeborenen überrumpelt 
aus 


nur vierundzwanzig Stunden 
uns angelangt und dann 


worden, bevor ſie das Gold 
dem Verſteck ſchaffen konnten.“ 


So ſchien es ſich wirklich zu ber- 
Und natürlich zögerte man 
nicht, ji Gewihheit zu verichaffen, 
mährend einige Männer äls Macht- 
pojten ausgeftellt wurden, um eine 
etwaige Rürffehr der Schwarzen bei 
Bourmont 
Steine 
vor einer Felſenhöhlung wegſchaf— 
große 
Beim An— 
funkelnden 
die Miner 


halten. 


Zeiten zu ſignaliſieren. 
ließ einen Haufen großer 


fen, und dahinter lag der 
Schatz noch unberührt. 
blick des ungeheuren 
Goldhaufens gerieten 
in freudige Aufregung. 

Es war viel mehr 
als auf einmal 
fünfzehn, Pferde 
werden fonnte, wie ja audy der 
Franzoſe friiher behauptet . hatte. 
Die Erpedition mußte alfo die be- 
Ichwerlidje Reife no einmal ma- 
den. Aber wie fonnte wohl der 
Beichwerlichfeiten geachtet werden, 
wenn e3 fih um joldhe eritaunliche 
Reihtümer als Lohn der Strapazen 
handelte! 

Man raftete einen Tag unter den 
entiprehenden Vorſichtsmaßregeln 
und belud dann die Pferde etwa mit 
der Hälfte de3 Goldes. Damit ge- 
langte man alüdlih in jchsund- 
zwanzig Tagen nad) Bathurſt, von 
wo der Schatz nach Sidney in Si— 
cherheit gebracht wurde. Dann zog 
die ganze Expedition nochmals in 
die Wildnis und holte den Reſt ohne 
weitere Fährlichkeiten, denn den? 
Schwarzen ſchien 
durch die dort erlittene Niederlage 
für immer verleidet worden zu ſein. 

Demnächſt fand in Sidney die 
Verteilung ſtatt. Die zehn Miner 
erhielten Jeder einen Anteil. 

Dann zerſtrente die Geſellſchaft 
ſich. 

Einige der glücklichen Goldgrä- 
ber blieben in Auſtralien und heg— 
ten die Abſicht, eine neue Expedi— 
tion nach den Canobolasbergen aus— 
zurüſten. Es wurde bald ruchbar, 
daß man dort ungeheure Maſſen 
Gold gefunden, und dies bewog 
viele verwegene Abenteurer, ſich 
dorthin zu wagen. Einige hatten 
in der Tat viel Glück, Andere frei— 
lich gingen elend zu Grunde. 

Louis Bourmont reiſte mit ſei— 
nem Reichtume nach Paris, um dort 
fortan ein luſtiges Leben zu führen. 
Doktor Ferdinand Martens aber 
begab ſich nach Deutſchland zurück, 
kaufte ein großes Rittergut und 
vermählte ſich mit einer Jugend— 
freundin, einer hübſchen jungen Da— 
me, mit welcher er eine höchſt glück— 
liche Ehe führt. 


Celel die „Abendpol‘ 5: 


bermittelit 


| 


Luft 
die 


Nach 
. Sie hatten 
| und 
Kindern md wenigen Sabjeligfei- 


entdeckte 
ſonſtigen 


mit 


vorhanden, 
der 
forttransportiert 


die Goldſchlucht 


Der —V 


— Ton Hand Bauen 


Mein immer ich abenb3 um fieben 
in mein Stammcafe fam, konnte ich 
gewiß fein, eine halbe Stunde fpäter 
jenen alten Herrn meinem Tifch ge- 
genüber Minh fuchen zu fehen. Ich 
fannte ihm nicht, mußte nicht einmal 
feinen Namen. &3 Hatte fich mit ber 
Zeit aber doch die Uebung herausges 
bildet, dap wir uns leicht vor einans 
der verbeugten. Den ganzen Winter 
iiber war der alte Herr mit einem 
biden, braunen Mantel befleibet, der 
einſt wohl ziemlich teuer geimefen war, 
jetzt aber etwas ältlich ausſah, in 
das Café gekommen. 

Als er den Mantel eines Tages 
wieder auszog und an den Haken 
hing, riß der Henkel des Mantels 
durch und der Mantel plumpſte auf 
die Erde. Der alte Herr bückte ſich, 
Eniff dei oberen Kragenrand etwas 
ein und hängte den Mantel nunmehr 
an dei Kintnidungsftelle an den Ha> 
| fen. 

Als zer Herr am nädften Tage 
feinen Mantel wieder aufhängen 
wollte, hatte er wohl vergefjen, dafı 
der Hentel ducchgeriffen war umü 
erit, alö der Mantel wider jein Er» 
warten zur Erde fiel, befann er ji) 
des Mibgefhid3 von gejtern und be- 
diente fi miederum dei Tin: 
tnidungsbehelfes. 

Um nächfien Tage beobachtete id 
wieder dasjelbe Schaufpiel. Aus 
ziehen ned Mantels, Unhängen, Yal: 
ien. Nur, dah diesmal jchon mäh; 
rend des Fall ens die Hand des Herrr 
den Mantel ergriff. Die Erinnerunc : 
an die Hentellofigfeit mar um einer 
| Sefundenbrugteil früher ermadit. 

Am folgenden Tage Hing der Her' 
den Mantel nah furzem Befinner 
ſogleich am Kragenrand auf. Schor 
einigermahen fachmänniſch So, daj 
der Mantel feſtklebte, daß keine Ge 
fahr, herunterzurutſchen, beſtand. 

Von nun an geſchah alle Tage das 
gleiche: der Mantel ward oben umge 
inidt und gefhidt auf den Hafen ge 
ftülpt. E3 murbe eine Gelbjtver 
ftändlichkeit, daß der Mantel feine 
Sentel hatte. Wocenlang fah id 
das mit an. Wochenlang die Sady 
|Lichteit, mit der ber Herr den Mante 
aufftülpte, 

Sch ahrte, daß der alte Mann eiı 
Sunggefelle fei. Natürlich: feine lie 
bende Frauenhand, die den Mantel 
yenfel genäht hätte. Dede, fahf, ver 
ludert würde es in feiner Wohnun 
ausfehen. Allein Slich diejer Manı 
wahrfceinlich durch die Tage. Allen 


| 


l 
l 


© 


Salichipieler falls Ioßnte er bei einer Vermieterin 


Lei e'ner Vermieterin, bie ihm mo%, 
bier unt da einmal eimas nähe 
Uber nur, wenn er e3 fagte. Uni 
dann nur gegen Bezahlung. Warun 
er wohl nicht geheir atet hatte, jene: 
Dann? Ob er in früher Jugend ein 
mal furdtbar von einer Frau ge 
taufist wurden war und von da aı 
die Weiber gehabt Hatte? Db er ge 
heiratet hatte, ob feine rau geitor 
ben war und er fie noch fo im Her 
zen pflegte, daf er feiner zweiten fid 
geben wollte? Wie war bie tiefer 
Begränbung des fehlenden Kragen 
bentel3? Mitleid mit biefem XAlteı 
überfam mid. Um feinen Mante 
herum hingen die der anderen Gäft: 
Ihön an ihrem Hentel, wie es fid 
gehörte. Ein kleiner Abjtand trennt 
fie bot den Hafen. Alles war ord. 
nungsgemäß und fauber. Nur eber 
jener Mantel: er hing nicht, er lebte 
er ah auf dem Zaken. Verhutzelt 
—— Es fehlte etwas ar 
ihm. 

Bald Hatte der Alte fih Virtuofi 
gt in dem Aufftülpgriff angeeignet 
Kenn man bebagyte: ich erinnert 
mich noch, wie er fich am erften Tagı 
bemüht hatte, daß der Mantel trof 
bes fehlenden Hentel3 hängen blieb 
Heute klappte die Sade. Ein Griff: 
Ihmupp! Der Mantel fa! 

Die Wochen verrannen. &3 Tan 
fein Henfel an den Mantel. Ergeber 
hing er da, Refigniert. Abgefunber 
n.it feinem Gefchia. Das Spiegelbilt 
eines Ledensgejchides. Denn ganz 
gewiß: in irgend einem urfächlichen 
Zufaminenhang ftand die Hentello; 
figfeit des Mantels, tie nun fon 
in bie fechite Woche ging, mit bem 
Cdidjal des alten Mannes, ber mei» 
nem Tifche gegenüber fah. 

Sn diefen Tagen nun ift der Mans» 
tel verihivunden, Mein Cafehausge- 
rofje fommt jegt ohne ihn ind Caf& 
haus.. &3 ilt Frühling geworben. 

Er mird ihn in irgenbeinen 
Schrant gehangen — — gehangen? 
Inein: geflebt haben, Während des 
| ganzen Frühlings, mährend de3 ganz 
zen Sommer3 wird ter Mantel darin 
hängen. Irgendwann einmal im 
Kerbit wird ihn der alte Herr aus 
| dem Scärante erlöfen. Wird ihn ans 

ziehen. Wird ihn im Cafe aufhän» 
gen wollen. Wird dann vergeffen 
haben, dad der Mantel feinen Hentel 
befibt. Der Mantel mirb nieder: 
| plumpfen. s 

Und) wenn nie fonft: in biefem 
Augenblide mir den Alten zwiſchen 
Aufheben und Aufhängen eine leiſe 
Sehnſucht anfallen und ein dumpfes 
Ahnen, SR fein- Zehen ein Berfiegen 


iſt. 
wird der Maniel ſchon 


1 


| 


Abe: da 
mieber hängen. 

Un‘) aud diefer Winter wird ber: 
rinnen. 


Verſonal · Nachrichten. 


— Nach längerer Krankheit ve 
geitern in feiner Wohnung, Nr. 4369 
U. Madifon Sir, im Alter von 56 Jah» 
ren "Caeiar Dal Rino, ein befannter 
Rolititer der 18. Ward. Die Wilme 
und zwei Söhne überleben ihn. 

——- - — 

* Mer fein Gr...ideigentum ver. 
foufen till, erreicht fchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine ee in 


Der Be" 


— 
— 
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Handtücher 


Ungebleichte türf, 
Sandtüdjer, große 
Sorte, gute Schwe⸗ 
re u. Qual. 

35c wi., zu 19e 
Sabrifrefter von 
ungebleidht. Hand: 
tuchzeug, alles aute, 
brauchbare Yinaen, 
2 bis 5 Yards, ſehr 
abjorbierend, tert 


vom Bolt 10%e 


19c, YD., 


" 


Spart Geld an 


ern 


Eine riefige 
Cammlung bon 
Waſchlleidern f. 
Damen zu ganz 
bedeutenden Er— 
ſparniſſen; Da— 
men, die inbezug 
auf die Qual. ih— 
rer Stoffe u. Faſ— 
ſons einen find, 
finden bier fiber 
in dieſem verſchied. 
Sortiment das ge— 
wünſchte Kleid — 
ſie ſind gemacht aus 


Rolle, € 


r 
Batifte und Organ- 
t, in 


' 


Kleid 


zingham, 
die vereinig 
den 
Faſſ. der Saiſon; 


populärſten 


rachtvoll beſebt 
Rick-rack Braid, Sh 


x red und PVanei Effelt 
Elirts, breite Ehärpen 

— a 
Auswahl, 


un 


3 


| aus Organdie: 
* JGrößen zur 
— 90 wert; 


lich Werte, 


—J 
82 = 


mit 
S ir— 


9 


BSP STATE Manı soN am DEARBORN STE 


81 Eoveralls, 67e 


> o 


A 9 
Seide 
a24,H an 
363öll. ſeidene Warp Dreß Pop-⸗ « 
lins, hellglänzender Finifh; fei— 
nes Cordgewebe, für Kleider, 
Skirts, Mäntel und Drapes — 2 
helle und dunkle Farben, aucı Ü 
in ſchwarz und weiß, gewöhnlich * 
»1.29; jpe3. für Montag 
die Yard zu 730 
Canton Grepes, einfade und 
fancy Gewebe, weid und 
Greepy, hellglänzender Finiſh 
— vorzüglice, banerhnite 
Seide, für Nlleider, Skirts ete. 
— newöhnlid für $1.69 ver- 


fauft; ie @4 44 
Yard zu .... $ 1 © 10 


Eine afjortierte Partie von Sei 


Ile e 
2 6 * ar 
ige J Farben, einſchließlich 
io Nabvy GL rYınPıJe 
„ Navı harmeuſe, 

Y 
* * * 
Di5 zu 82.00 — 
Die Nard zu 


9 ., 


Bluſen herab⸗ 
geſetzt 


Bemerkenswerte Offerte von 
Damen- und Miſſes-Bluſen 
zu einem radikal herabgeſetzten 
Preiſe — dieſe Gruppe beſteht 
aus ſchön ge⸗ 
machten Blu⸗ 
ſen aus: 
Feiner Geor— 
gette Crepe, 
Seide und 
Tricolette — 
in allen be— 
liebten Faſ— 
ſons, beſtickte 
Spitzzen— 
Fronts, fril— 
led und Tie— 
Backs — 
in weisß, fleiſch— 
re farbig, Copenba- 
BR gen, grün, Moje 
ss und in beliebten 
a dunklen Farben — 
SGrößen 36—46; 
Agewöhnlich für SL 
a verfauft; Die 9 
Say, wahl Montag zu 


92.67 


Muslin- 
lUInterzeug 


Waſchbare 
ſole, mit 
und Kante 


® 
k 


a 
1 
* 


* 


er 
* 


* 


ıp 


K 


41:35 


Satin Cami- 
Spitzen-Einſatz 


ziell zu 930 


Muslin Beinkleider für Da— 
men — alle Farben; mo 
derne Etidereifante 

79€ wert — jpesiel 

zu nur 


Su 
der 


RT: 
a 36 
i 9 He 
Muslin Kor— 
ſett Covers 
für Damen; 
mit Spiten» 
fante, zu 


330 


Muslin Unter— 

röcke, mit beſtick— 

ter Flounce; An— 
dere fordern dafür 
S1.10; Eure Aus— 
wahl 


UUnterröcke für Da— 
Ro men — nett geblitu- 
te Muiter — ſpe— 


ziell für 93€ 


NUT .....0.% 


Schiffskarten 


—X 


644 Korth Ave. .. 


CHICAGO, ELL, 
Telephon: Lincoln 359, 
Dffen abends Dienstags, Tonnerdtags 
md Samstag:; Eonntags und Feier 
tags bi3 12 mittags, 


Oeffentlicher Notar. 


Geldſendungen nach allen 
Teilen der Welt, 
ver Soft und Nabel. 


Cchiffsfarten von und nad) al«- 
fen Häfen in Europa. Vertretung 
der größten Sciffahrts - Geſell— 

ſchaften. 


Geſuche für Reiſepäſſe von und 
nach der alten Heimat werden 
ſchnellſtens erledigt. 

Habt Ihr Verwandte in der alten 
Heimat und wünſcht Ihr dieſelben her⸗ 
über zu bringen, fommt au und, Wir 

belfen Eud) gerue, 
Vollmadten und Affidavits 


"erden zu jeder Heit bon und audge 
fertigt. 


2. 
71007 


il13fafonmi* 


Geldſendungen 


werden, weinter, durch die Alte Oberwarther 
Sparlaſſa A. ©. für Welt-Ungarn a:ıöhezablt 


Schiffskarten 


über alle Linien. 


Wm. _choefernecker, 


Edatmeilter ded €, E, 2. U. RR. u. 8 
Im eigenen Haus . 


4232 Wentworth Avenue 


Zelephon: Boulevard 2863, 
14mai,jajondo, 3m: 


30: 


20 Yds. lang, 


ſenbezü— Man a 
A Tenbezüge, Yard zu 


Tus= ' 


a netvebte dauerhafte 
3 valleı 


W vahl von Karben und fchwarz; 
requläre $1.10 Werte, 
Clotb, idealer Stleiderjtoff für 
’ fommt 


grün, meinfarbig und 
Aſchwarz, ſpez., Yard. . . 


Die Yard von 9c herab bi3.... 


| Habt, 
E Staaten au bringen mwünfcht, wird es 


E nad allen Teilen 


J 


| serficherungen. 


J 
J 
a 


Waſchſtoffe 


zöll. echte Serpentine 
le neueſten zeitgemäßer 
15 und Farben, 10 bis 
Yard zu 
Fabrikreſter ee 
Novelty baumwoll. Challies, 

in 2 bis zu 10 Yards Län. 
gen; ſpeziell die 1 
Yard zu .... — 144e 
36-3Ölliges. feines ungebleichtes 
Cheeting, ſpez. für Herſtellung 


bon Veitlafen und “rgi Ä 
‚J3C 


Se —— 
seiner Schürzen- Gingham; in 
den beliebten blauen Cheds, — 
em guter 19 Wert — 

Die Yard zu 


> Unter 
Auterzeug 
Gerippte baumwollene Union 
eis fir Männer, furze Merz 
mel, Knielänge, m 
Werte, 


Crepe, J 


t Yale 
330 


36-zöll. 


l 
vÜ @ 
ze 
of 


28 


* 
4 
” 


N 


° 
% 
* baumwollene Union 
NT Samen; niedeiger 


a Dal und ohtte Vermel: 25 
C 


Urielänge, zu 
J 


* 


leiderſtoffe 


IT. 


— 


Serge; gut 
Qualität — 
ud für Suits, Skirts, Klei— 
etc, in einer guten Mus= 


Suiting 


2 
ſchwer 
Velve 
Yard zu iner 
zöll. fancy Checked Granite 2 
KU 
rbitgebrauch; feit gewebt — Farl 
in Navbpblau, braun, 


730 
Spitzen ete. 


25,000 Yarbs Waſchſpitzen, beſteheud 
aus leinenen Cluny's, Filets und 


Te. 


' 


A Ntaltefe Episen Edainas und Bands, 
u von 1 bis 21, Zoll; bübfehe Muſter 


für Gardinen und Farcharbeit, 
a tert von 10c bi3 au 10c; 


393öll. Chiffons, in guten 


beliebten Farben, 81 Werte, 570 
die Nard zu 


273ö11. Ruffled Baby Skirting, nett 
beſtickt, und 2754öll. beſtickte 
= 75, 97e wert, 6 C 


y 
ı 


-wih Sfirting 
» Mard zu. 


I 
| 


Denn Rhr Verwandte in Europa 
bie hr nach den Vereinigten 


'ung freuen, Euch dabei behilflich fein au 


e Tönnen. Eprecht bei un3 vor, eine Slon» 


ultation foftet nicht3, 
Wir vertreten alle Tampferlinten. 
Wir bejorgen Geld » Neberweiiungen 


der Welt, unter 
‚soller Garantie. 


Wir bejorgen Gepäd. und Feuer- 


| Wir fenden Nahrungsmittelpafete di- 


4 ccHt von Hamburg, Deuticdland. 


Breiheits-VBond gefanft und verkauft. 


Wir verkaufen Etadt-Grundeigen- 
tum und Karmen. 


4 Transatlantic Transportation Ce. 
J 1646 Larrabee Str. 


TE 


Diverfen 2587. 
‘ohn W. Dietzer.Präs. Jos. a-, Becken 


Bi Cifen Montag, Mittwoh und Freitag 9—6; 
4 | Tienstan, Tonnerstaa und Camdtan 9—8' 


Conntag3 10—12 
tunt0E* 


| Shifistarten 





Neldlendungen 


Billigfte Breife. 


— —— 


Erhiuten . Lelmahten 


K.W. KEMPF 


zel.: Diain 4491. 120 N. 8a Galle Eırr. 
Offen 96. Eonntags 9—1%. 


J Si * —— 
Lo 


denftoffen, in hellen und dunklen # 
ſchwarz u. 

u 

ar Charı Foulards, 

Satins, Taffetas, Waſch-Satins 
— 36 bis 40 Boll breit: Werte 


$1.25 Te - 


Auswahl 


Gardinen 


Gardinen Maraii- 
fette, in Längen 
‚von 2 bis 20 Yds., 
36 Boll breit, nur 
ecrufarbig; 25 Nds. 
an jeden Stunden; 
19e Qualität 

ipeziell, Yard zu 


95C 


5 —8 


% 


Gine weitere gro« 
be Partie finas 
ben Coveralls zu ; 
Erfparnifjen der 
vorzügliditen 
At — Eripars 
niifen, die Mus 
ne Mütter nicht 
itberjehen folls 
ten — einges 
ihlojien in 
dieſem Sorti— 
ment ſind 
Eoveralls, 
gemacht au3 


blauem doppeltem und Twift 
Denim, Olive Trab Kihali u. 


== | 


Stiefel geitreiitem Twil — || 


r effeftvoll befegßt mit rotem 
’ Material; Yange und Furze 
Mermel, runder und vierediger 
Hals; Größen 2 bis zu 8 
Jahren — fie find qut $1.00 
wert — e3 ijt wirklich ein fehr 
" außergewwöhnlicher Wert 
fpeziell für Montag offeriert 


zu dem äußerjt 67e 


9 niedrigen Rreije 


Wr 


E, 4 niedrige Schub 


Unfere Bafe- 
ment Schuh⸗ 


ug Sektion 
feriert ein 
utes Sor⸗ 
iment von 


niedrigen 
Damens 


ihuben 
weit unter E 
dem Preis I} 
je — nies 
driges 
Schuh: 
zeug, das 
auch die 
Hügjten E — 
Damen überraſchen wird, denn 
ſolche Werte werden ſelten geboten. 


2 


1. und 2:Ztrap, Ball Strap 
und Brogue Orfords, aus tar 
Galf, tan Kidjfin, tan Suede, 


granem Kid und fhmwarzem 
. Kid gemacht — 
hohe und niedrige Abſätze, alle 
Größen, reg. 84.00, ſehr ſpeziell 
für Montag zu 
nur 


Ein großer Verkauf 


von Rug 


7 bei 54-zöllige 


e Qualität 
t Rugs in 

prächtigen 
von 
tern und 
ven. Negu- 


läre 3.25 Wer: 


(Keine 


Poſt⸗- od. Te⸗ 
le 
ttell.) 


phon „ Bes 


peziell zu 


27 bei 54:3Öllige Axminfter Rugs — 
dicht und fein gewoben, mit einem Ian- 
gen feidigen Nap, was große Dauer- 
baftigfeit bedingt. Diefe Rugs find in 
einer hübſchen Auswahl von orienta— 
liſchen und perſiſchen Effekten zu ha— 
ben. Es ſind 33.75 

Lerte. Keine Poſt- od. 82 AT 
Kbonebeitellungen ..., 


| 
| 


Heldlendungen 


aach Deutſchland. DeutſchOeſterreich, Caecho 
ſlovatet, Jugoſlavien. Ungarn, Volen. 
Rumänlen und Jialien. 


Schiffstarten 


‘nentur und Wotariatd-Sanzlet. 


J.V. ZINNER & CO 


(Im Befchäft jett 1908.) 

51I W. North Ave. Tel. Tiverfey 8287 
5107 ©. Afdland Ave. Tel. BIvd. 6570 
Offen Montaa Mittwoch und Freitaa 0—6 


Dienetaa. Donnerstag und Eamdtan 9—8 
Eonntage 10—12. 
2 tans?* 


eier 
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Wir machen eine Spezialität dar— 
aus und bieten zum Verkauf 


* 
vr 


* 


* 
—8 


geſichert durch Nordweſtſeite 
Chicagoer Grundeigentum. 


dee 


7 
+ 


s 


Doppelte Sicherheit. Schickt um Liſte. 


Belmont Trust & Savines Bank 
% Milwaukee Ave.‚el Beimont Ave. 


Ye 
ol 
% 
* u KR FR ER FR ER FR) 
*** 


* 
> 
agisfafonmi3mt 
u 594% und 6% Zinien ftetö an Hanb. 


REF (Geld zu verleihen 
A.Holinger&Co. Inc.) 
Leſet die „Abendpoſt“ 


—QB—— 


auf Grundeigentum zu den günftigfien 
Bedingungen. 
Lumber Exchange Bldg., 11 S. La Salle Str 
Telcybon Randolvb 1191. oldmiſaſon⸗ 


mu — 


* | Dberichreiberau 
*\ an feinen bhübfchen Hotel3, 


6% Bitte BoldSy;othefen & 


» | An PBeramänden entlang 


Beträge $500 bis $10,000 &| 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


* 


(Für die „Sonntoe vpoſt“. 


Eine Kei 
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Berthelsporf, Niefengebirge, 
20. Sunt 1921. 
(Berfpätet eingetroffen.) 

De „Die [hönen 
Er I Tage vonBerthelS- 
“ — und ic bin weiß 
N Gott nicht heiterer 
darüber gejtimmt, 
daß eg morgen 
' wieder nach Berlin 
geht. Der Koffer 
iit bereit3 gepadt; 
die qute Qaune 


dorf find vorüber“ 
bleibt hier, Man redet in der arofen 


Welt von der Schweiz, von der Ni: | heim. Der Staffee 
dem | der Kuchen nicht minber 


biera, der Nord- und DOftfee, 
Schwarzwald, pen der Gächfifchen 
Schweiz, vom Nellowitone Park, von 
den „Rodies”, 


chen, dem fchönen Echlefien, fahteieg ! tie ich 


man bisher aemeiniglih Gchlefien 
| tjt ein Dornröschen — an berborge- 
nen Naturfchönheiten überreih—pon 
treuberzigen, auten, gaftfreundlichen 
| Menichen beivohnt, die fich freuen, 
| ivenn man fie auffucht, Die bis vor 
| dem Kriege vom übrigen Deutfchland 
ı bernachläfliat, mie faft alles, was 
| „hinter Berlin Iieat“. Das ift an- 
ders geworben. Berlin fommt jeßi 
nad Schlefien — früher war e3 um- 
gekehrt, Früher hieß ee: „Wat en 
rechter Berlina ift, fommt au3 Bre3- 
lau.” Dabei veraaßen biele 


Schnell und anftatt fih im Sommer 
in feinen Tälern, auf feinen Höhen 


au erholen, teilte man ned St. Mo: | 


rib, nach Heringddorf, oder fonit- 
wohin. ch habe nun eine achttänige 
Iour ins eigentliche Riefengebirge 


hinter nir und fühle mich vie neu= | 
geboren. Herrgott, war das Schön — ı 


die Anstrengungen habe ich gar nicht 
ı gemerkt und e3 waren ihrer doch qe= 
nug. ber mad überwindet man 
nicht, wenn man in fröhlicher Gelell- 


| Hoc) — mie auf bie Schneefoppe, 
I trägt feinen Rudfad auf dem Budel, 
tal8 ob man damit auf die Welt ae- 


ı noch nicht einmal bon mir behaup= 
| ten, daß ich ein qeübter Fußgänger 


Inie Schnell genua in die „Q“ fommen. 


»amilienkutjche, eine prächtige „Wic- 
toria” mit‘ zmei frifch trabenden 
Braunen anfpannen laflen und fo 
aing’3 mit Iuftigem Beitfchenfnall 
aus Berthelsborf hinaus am Stem- 
nitzbach entlang über Alt-Kemnitz 
nach Petersdorf — da lag nun das 
ganze Rieſengebirge in majeſtätiſcher 
Pracht vor uns — ſo nahe, daß man 
glaubt, da hinauf iſt's doch nur ein 





Hängen der Koppe leuchtet und 


zur Genüge erfahren, daß es doch 
noch ein gut Stück bis da hinauf iſt. 
Wir ſtanden am Bahnhof und war— 
teten auf den Zug der Rieſengebirgs— 
bahn, der bald nach unſerer Ankunft 





lokomotive, einfuhr 
nahm. 
ſchreiberau — einem bereits 


„Buam“ herum, denen man trotz ih— 
rer alpinen Trachten, ſo bald ſie den 
Mund öffneten, Berlin W— Kur— 
fürſtendamm anmerkte. 

| Da erzählte mir einer auch ein qut= 
tes Mibchen, für da3 jeder, der Ber— 


| lin kennt, Verftänbni® haben wird. | Rebelichleier an den eldzaden und | 
| Um Eerliner Ende des Kurfürften= 
dammz Tieat die Kailer Wilhelm Ge: | 
pachtnizfirche und am anderen Ende | 
eine | 
MWealtunde von der Kirche entfernt, | 
Drtlichen | 


be3 Aurfüritendamm3, etwa 


„Halenlee”., (Dies zur 
Drientierung.) Mie fann man allo 
bon der Kailer Wilhelm Gebachtnis- 


firche, ohne Jich meiter zu beimeaen, | 
Sehr ein= | 
foh: Man rufe mit fräftiaer Stim= | 
ganze 
Kurfürſtendamm dreht ſich um — 
man iſt in Halenſee. — Au! — Aber | 


nach Halenſee gelangen? 


me: „KRobn“ — und der 


wer je am Kurfürjtendamm „luſt— 


wandelt”, wird mir 


lade, Kurfürftendamm mit 
Dämcden und Künglingen, 
Staub und Benzinpdeur! Mir find 
ja im Rielenaebirge — in Rübezahl3 
Reich — drum auch 
marſchiert, 


ſeinen 

Kaufläden, ſeinen, horribile dictu, 

„Bars“ — hinaus in die Berge! 
Der Gebirgswald nimmt uns auf. 


wir allmählich nach der auf grüner 
Matte gelegenen Joſephinenhütte. 


gales Mahl — dann 
fall“. Man ſteht dort 
zwiſchen rieſigen 
Bergwänden, 600 Meter hoch, tröp— 





von der Höhe herab—da, ein Trom— 
vpetenſianal! Der Waſſerſtau 
Bergeshöh wird geöffnet und ein 


mächtiger weißer Giſcht ſtürzt, jeden 


menſchlichen Ruf übertönend, herab. 
Unterdeß war es 1 Uhr mittags ge— 
worden und nun begann ein ſtetiges 
Bergaufwandern durch den Tannen— 


wald, wollten wir noch bis zum 
»Abend die 1490 Meter ü. M. gelegene 


aber vom Dornrös— | und fchmachtendem 


| 


ee 


I durchs Nielengebirge. 


Don Otto Marr. 


” 


„+ 
ee 


Schnegrubengebäude erreichen. Der 
Meg vom Zadelfall, 843 M. ü. M., 
nad derSchneegrubenbaubde ift ziem— 
lich teil; aber wir fangen, mas das 
Deug halten mochte, und freuten uns 
wie die Schneefönige, al wir um 4 
Uhr auf halbem Wege die „Neue 
Sclefifche Vaude” vor uns liegen 
fahen. Die Lebensmittel werden tag= 
lich durch Träger auf Kiepen heraufs 
gefchleppt. Diele Leute verdienen ba= 
bei ganz anftändiq, mande bis zu 
200 Mark im Taae. in den Bauden 
herrfcht quter beutfcher Geilt. Heitere 
Soralofigfeit — man fühlt fich da— 
Ichmedt vorzüglich, 
und bie 
bolde Meiblichfeit verjchlang bie 
„Schlaglahne” mit folchem Entzüden 
Augenaufſchlag, 
ihn ſelbſt vor der Sixting in 
Dresden nicht aefehen. Du lieber 
Gott, ich aönn’s einer jeden—ift doch 
Schlaafahne ihnen ein feit langer 
Seit unerfüllter Wunfch geblieben. 
Alfo ichledert und fchlemmt nur wei— 
ter, ihr lieben Mäbels! ch aönne 
Euch aanze Schlaafahnenozeane. Der 
unvermeidliche Zitherfpieler iſt auch 


da — er fpielt auf Beftellung alles, 


echten | 
„Berlina” ihr Heimatland nur zu 


Ichaft reift! Man frarelt 1605 Meter | 


|femmen märe. Und dabei fann ich 


bin. In „bear old Chi“ konnte ich | 


Katzenſprung — der Schnee auf den | 


glibert in der Sonne — und fchmilzt | 
doch nicht — aber ich follte doch bald | 


— beipannt mit tiefiger Gebiras- | 
und un3 mits | 
Die Fahrt aina nach Ober: | 
| b aanz | 
mondänen Luftkurort — alles tip- | 
| top, aber für mich zu berlinerifch, e3 | 
Tiefen mir da zu viele „DirndIn“ und | 


die Richtiafeit | 
des „Witzes“ beitätigen fünnen. Aber | 
deinen | 
deinem | 


ſchnell durch 
borbei | 


gelangen | 


* | Dort furze Raft — ein leichtes, fru= | 
zum „Zadel= | 
eingeflemmt | 
moodbehangenen | 


;felt zuerft ein dünner Wafferitrabl | 


auf 


was man mill. |ch beitelle mir „D, 
dur Kugendzeit“ und alfes fingt mit. 

Unfer Mentor mahnt zum Auf: 
bruch — noch immer geht die Wan- 
derung bergauf, aber es fteiat Tich 
bequem, Der NRiefengebirgöverein, 
dem für die Erichließung diefe3 Ge- 
biraes der Dank aany Deutjchlands 
aebührt und der überall Unter- 
| tübuna und Förderung im reichiten 
| Mahe verdient, hat für gute Mege 
zeforgt. Da liegen auch jchon die jo- 
genannten „Pferbeföpfe" vor uns, 
ein wunderſeltſames Steingefüge, 
Pferdeköpfen ähnelnd. Steil ragen 
fie auf blumiger Bergwieſe in die 
Lüfte. Zwergen gleich umſtehen die 
Menſchlein dies granitene Wunder. 
Die Vegetation wird ſpärlicher; die 
ſchlanken Tannen verkrüppeln und 
tümmerliches Zwergholz ſäumt die 
Wege, der Graswuchs wird dünner, 
und abends um 7 Uhr haben wir die 
Schneegrubenbauden erreicht. Schnell 
ein Zimmer für die Nacht belegt; 
denn der Touriſtenandrang iſt groß 
—es iſt mir gerade noch geglückt, ein 





Alſo meine Tour ins Rieſengebir- beſcheidenes Gelaß zu ergattern. Die 
I ae — hoffentlich machen recht viele Nachzügler müſſen ins 
Chicagoer fie mir recht bald nach. — | tier N 
Am vorigen Freitag morgen aing’s | Schneegruben fallen von einer Höhe 
!1o8 — „frühmoraens eh’ die Hähne | non 1490 Meter bi zu 800 Meter 
| Frähten— meine Freunde hatten bie | fteil ab — auf ihren Hängen liegt 


Maſſenquar— 


auf die Strohſchütten. Die 


auch jetzt noch vereinzelt Schnee. Ein 
wildes, gruſeliges Felslabyrinth, ein 
rieſiger Keſſel — ſchaurig ſchön. In 
der Baude, die SO Menſchen Unter— 
kunft gewährt, ging's bei guterAtzung 
und Becherklang hoch her. Da — ein 
Signal Sonnenuntergang 
blutigrot, durch einen ſchwarzen 
| Strich aleichlam in amei Hälften ge 
teilt beitrchlt die Alfbeleberin bie 
Beraiwelt — alles ift von der Maje- 
ftät des fcheidenden Himmelälichtes 
ergriffen, To fcheidet ein Held — blu— 
tiarot feine Epur hinterlaflend. 
ı Tiefe? Cchmeiaen — fein laute 
Wort unterbricht dies Wunder ber 
Natur, das ich alltäglich teieder- 
S;ofend — immer neu nd ergreifend 
it. Still fehren die Gäjte in bie 
Baude zurück. Sch mar ebenfo er: 
ariffen mie mübe und fuchte mein 
Zaaer auf, um bald in traumlofen 
Schlaf zu verfinfen. 

RBereit3 um 6 Uhr erhob ih mich 
om nächlten Moraen, mer aber be: 
ichreißt mein Erftaunen, al3 ih an? 
| ‚seniter trat: undurchdrinalicher Ne— 


— — 





| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
J 
| 


| bel hatte die Landichaft völlig ein |f 
bedeckten J 
Berg und Tal — vergeblich verſuchte 


gehüllt. Graue Schleier 


das Auge dieſe Nebel zu durchdrin— 


das ſich allmählich verziehende Grau. 
Nun ging es über den Bergkamm— 
sur Elbquelle. 


Dresden ſieht, wenn auf dem Rücken 
ver Elbe in Hamburg Ozeanrieſen 
Ihaufeln, fo überfommt einen eine 


beutenden Stromes. Auf Bergeshöh 
eine Minziae xund eingenauerte 
Stelle — etiva 14, Meter tief — ins 
ren mit Eand bebedt, auf dem etwa 
12 Acll Waffer fteht, au8 dem fleine 
Luftbläschen aufiteigen — die, Elb- 
ouelle. Aus biefem fleinen einae- 
mauerten Brunnen fidert ein Wäf- 
ferchen ab den Vera herunter — ber 
| Beainn der (Flbe! Aher diefem Wäf- 
ſerchen fließen unzählige Wäſſerchen 
zu — bis wir am Elbfall plötlich 
wieder einem großartigen Waſſerſall 
gegenüberſtehen und befinden uns in 
der Tſchechoſlowakei, in Böhmen. 
Die Natur iſt hier unbedingt liebli— 


cher als in Deutſchland — die Ver— 


ſind andere geworden. Mit deutſchen 
miſchen ſich tſchechiſche Laute. Man 
grüßt jeden Wanderer mit „Gut 
Weg“, „Heil“ oder „Guten Tag“ und 
ſreut ſich, wenn die Antwort deutſch 
zurückklingt. Manche begrüßen uns 
ſo: „Gott ſei Dank, wieder Deut— 
ſche.“ Tſchechiſche Grenzjäger begeg— 
nen und durchſtöbern unſere Ruck— 
fäcke. denn es wird hier viel ge— 
paſcht. Als ich ihnen meinen U. S. 
Paß vorzeige, entſchuldigen ſie ſich 
ch der Beläftiaung. Die Bauben, die 
|mwir paffieren, tragen alle tichechiiche 
ı Inichriften — die tichechifche Propa= 
a arbeitet hier ftramm — aber 


|nen. Grit aegen 9 Uhr zerriffen die 8 


fienreich drana die liebe Sonne durch | 


Elbauelle — menn | 
man den mojeftätifchen Elbfluß bei | 


gewiſſe komiſche Rührung, ſteht man 
an der beſcheidenen Quelle dieſes be— 


pflegung beſſer — aber die Menſchen 


weteiejeleiet 
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Airplane-Keinen 


Katurfarbiges Airplane Leinen — heute der belichteite Stoff im Markte und eine der am 
fchwierigiten zu erhaltenden. Alle in erjtlafiinenr Zujtand, yardbreit, für Traperies, Möbel- 


Bezüge, Waifts, leider etc; wert Söc Die Yard, 


Bercales 


Drei und Shirting Percales — 
86 Zoll breit, jcjöne Mujter, hüb- 


fche Streifen und Entiwür> 16e 


fe, die Nard, 
Gezadte gehäfelte Bettdeden- 
Sets, mit gejchnittenen Eden— 
Größe 78 bei 90; requlärer $6 


Wert, nur 2 an einen 

fiunden, fpez., Stüd, 3.99 

Nahtloſe gebleichte Bettlaken — 
72 bei 90, aus guter Qualit. Sheet— 


ing gemacht, nur 6 an einen 99€ 


Siunden, das Stüd, 


. 
Gingham 

Amoskeag Schürzen-Gingham, 
karriert, Karrierungen jed. 
Größe, echtfarb., Yd., 14c 

Cheeting Neiter, 9:4 nahtlofes 
nebleicht. Sheeting, gut,  fchiver, 
rundfadig, Fabriflängen von 2% 
bi 15 Yards 
die Yard zu 


* 


Yard wert, 15 Yards auf ein Zelt. 


7 * —58 KR RR) 
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33 bis 40. 


offeriert zu 


de Abſätze. 
Größen 


Dr —— 


Werte. 


das Paar zu 


Montag zuu 


MLLLLI 
hi 
Fr; PERLE REAL SOHLE 
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' Baudentirte im Riefengebirge ent- 
| eigneten und durch tfchechiiche erjeh- 
| ten, denn bie Hochtouriſten laſſen die 
böhmiſchen Gaſtſtätten einfach links 
liegen und gehen zu den Deutſchen. 

Am Mittag unſeres zweiten Wan— 
dertages erreichten wir das im Elb— 
ſtale liegende Spindelmühl — ein 
wirklich vornehmer Luftkurort, him— 
melweit anders, als Schreiberau 
| oder Krummhübel. 


halten, liegen ohne Ausnahme inmit- 
‚ten frifch grünender Matten — fo 
| meit von einander entfernt, dab eins 
'da3 andere nicht ftört. Eine mohl-| 
‚tuende Ruhe breitet fi über ben 
ganzen Drt Spindelmühl aus. Wür- 
ige Luft weht von den Bergen her: 
| unter, die jugendliche Elbe hat Tic 
| hier bereit3 zum fräftigen Gebirgs— 
ftrom entmwidelt und raft mit fräfti- 
gem Pulzfchlag der unterhalb Spin- 
delmühl gelegenen Ialjperre, 1914 
; vollendet, zu. Wir hatten im Grand 
| Hotel, dem jhönften im Orte, Sim: | 
mer bejteilt, reftaurierten und und 
‚fuhren nun im Wagen nad dem 
| freundlichen Gtäbtchen SHohenelbe, | 
paffierten die oben erwähnte Tal— 
| fperre, von deren Riefenmauer bie | 
| deutichjeindlihen Tſchechen den 
| öfterreichifchen Adler weggeriffen Ha- 
iben — und famen gerade recht zur 


| Die Hotel3 alle‘ 
|im bornehnmsten Schweizer Styl ge: | 1 
| eine berloddertere Bande zufammen | 


— speziell, 390 8 
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für junge Männer, 


N? 4 a —— — —— u. 
terre 


Ein Verkauf von Comfort Hans- 
Stippers für Damen 


Sulid Comfort Slipper in weichem, glattem Kid» 
ſtin-Leder, in ein-Strap oder Juliet Yajjons, mit Sets 
ten-Elaitics. Tie Eohlen 
per3 haben federn 
A 
4 bis 8. 
Reguläre 82.50 
Speziell 
bei dieſem Verkauf, 


Starke Knabenſchuhe, in Mahagoni Kalbleder; 
ſolide Leder Extenſionſohlen, engliſche oder Swing 
Zehen, Gröben 9 bis 53%, 


Er] 


‚ den Ort und von jedem Haufe mehte 


Pu 7 = * 
eine ſchwarz-rot-goldene Fahne. Die u 


' MWeiterführung diefe® Namens, wie 


U. ©. Regierungd-Ueberihug (Neclatmed) 


Wollene 
Blankets 


Mehr als 75% Wolle 


Alaffe B (Neclaimed) Blantet3, grau, 
Plaid und Miſchungen; durchſchnittliches 
Gewicht über 312 Piund; Feine Löcher; je« 
des einzelne unterfuht und freigegeben von 
den Negierungs-Ifipeftoren inbezug auf 
vorzüglice Verfailung und als Klalie B 
angeießt. Neg. Armec-Gröfe, 58 bei TI— 
und jedes $6.00 oder nicht wert, 


31.99 


das Stüdf, wert $6. 


Keine Poft- oder Televhonbeitellungen, 
Keine CE, D. D. Keine Zurüdbringung. 
Kein Umtauſchen. 

Rothſchilds' Bargain Baſement. 


* 
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Mosquito- und Fliegen-Zelte 


Tauſend mehr! Jetzt haben wir genug für Euch Alle — und wir garantie— 
ren, daß ſie in tadelloſem Zuſtand ſind. ei $ Hi t \ 
Wailerfleten. Sowohl in fein. wie in grobmaichiger Marguijette, 25e und 30c die 


Keine Löcher, feine Riſſe, feine ern 


⸗ 


leleieeteieieieieieteteleinieteteieiei teleleititeleteiieleten 


49% 


Neiter von 63:3Öll. ungebleidht. 
Dallas Sheeting, Fabritlängen — 
rangierend bon 4 bis 20 Yard — 


leicht weiß zu bleiden — 29€ 


Ipezielf, die Yard zu 


Madras Streifen Pajama Cloth, 
36 Boll breit, rein gebleicht, regu- 
für zu 29 die Nard verfauft; uns 


jer reis für morgen, 19e 


Montag, die Nard zu 


Muſter— 
Korſetts, 
$1.49 


54.00 Mufter Korjetts, für Ir. 
gend eine Figur hafjend, mittlere 
und niedrige Bülte, mit Spoon 


Stahl — in Größen $1 49 
* 


20 bi3 30, zu 


“39e| 


das Stür 


—E— 


Fortſetzung unſeres größten Baſement 


Räumungsverkauf von 
waſchbaren Kleidern, 


Jedes Kleid im Lager wert bis zu 87.95 in dieſe umfaſ⸗ 
ſende Herabſetzung eingeſchloſſen. 
Ereignis der Saiſon—alles geht, ohne Rückſicht auf Koſten 


oder Wert. Einige 
Srößen, aber Ihr f 
den taufenden bon 


Feine wollene Miichungen in gran und 
braun, Doppelbrüftige Modelle, 


Größen 


u a * 2* J 

Eport-Blnjen jür Sinaben 

Fancy farbige Streifen und Khati; 
in Größen 6 bi3 16; 
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54.00 Werte, $2 94 
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Seide⸗durchwobene Ratine, Yd. 64c:) 


Weit, Hellblau, Eopen, Lohfarbig, Marineblau, Coral, Roje, Braun, Heliv. Nequlärer = 
$1.25 Wert. Für Montag zu nur etiwa dem halben Breije. 
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Man feierte gerade das hundertjäh: | 
tige Jubiläum eines fatholifchen | 
Vereins, die Straßen mimmelten | 
bon Menichen, Vereine durchzogen | 


Tichehen hatten das zugeben müs! 
fen; denn andernfalls märe ba$ 
Felt ausgefallen. Hier fah ih auch 
eine Mbteilung 
auf der Hauptmache. 
Cie, dak ich nie in meinem Leben 


Ich verſichere 


geſehen habe. 

Abends waren wir 
Spindelmühl und ſaßen 
deutſcher Geſellſchaft im 
Hotel. Bis 1918 hieß dieſes prächtige 
Gaſthaus, das einem Deutſchen ge— 
hört, “Hotel zum Deutichen Kaifer”. 
Die tichechifche Regierung verbot die 


mieber in 
in beiter | 
Grand! 


mir der Mirt durch Vorzeigung des 
betreffenden Befehls bewies. SHier. 
lerntsit toir auch einen Reichenberger 
Geſchichtsprofeſſor kennen, der uns 
viel von der Treue der Deutſchböh— 
men zur angeſtammten Heimat zu 
erzählen wußte. In Spindelmühl be— 
findet ſich auch eine Volksſchule, de— 
ren Lehrer ein braver Deutſchböhme 
iſt. Gleich nach Ausrufung der tſche— 
choſlowakiſchen Republik hatten die 
Tſchechen auf dem Schulhauſe die 





vergeblich. Es nuht den biederen ‚Jauſe“ in Hohenetbe an. Das ſchedhiſche Flagge gehißt; barauf | 
Böhmen "wenig, daß fie die deutfchen ı Städtchen ift ganz beutjc) geblieben. jchloß 


unfer Schulmeifter feine 


tichechifches Militär | re 


92.99 


E3 ift das Blue Bench! 


der Partien find leicht gebrogen in den 
indet ficherlid, wa3 Ihr wünfcht, unter 
Kleidern. 

Und hier gehen 


Jumper: 
Sileider 


Sa, reibt Euch 
die Augen unb 
fefet nod) einmal 
das iſt der 
Preis ein 
Bollar und neuits 
undvierzig Ets. 
Alle Farben, alle 
Größen bis 
wert $2.95 bis 
$3.50. Werben 
zu diefem Preiſe 
raſch weggehen. 


36; 
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Gym- u. Sport- | 
Knaben-Schuhe 


Zum Gebrauch im Freien, aus 
ſchwerem weißem Duck, braun be— 
ſetzt, mit ſchweren gerillten Sohlen. 

Größen 10 b. 
Regulä⸗ 
re 2.50 Wer⸗ 
te, zu 


1 


5%. 


Bafentent Ecide Tepartment. 


. Ne Rn 


SB 


Wihtia für Männer, 
Wenn Yerite od, Arznetien Euch nit Helfen 
verfucht unfere erprobten Seilmittel, die feltcı 
febıfhlagen bet folgenden eeheimen —— 
ı1.n: Formulare Nr. 1u. 2 deilen die meiſter 


noch ſo dartnäckigen Fälle von geheimen Strant 


be‘'-n und Urinletden. wie Natarrh-Mramürf 

‚L. Urin, Brerd $1.00 die Flalge,— 
Sufter Zuder® Ylut-@pecific Mr Wlutvergif 
una in allen Etabien. Preis $2.00 die Hlafche 
— Prof. Er. Void Srärfungepaftillen für MNän 
nerfsrmäde. fhlaflofe Tächte, Nerbofität, Me 
unhrfte md md «urriedenftellendeatheleten 
Preis 81:00 die Echadtel, 3 für $2.50. Dt 
obigen Heilmittes fir.db nur beit ım8 am Falen 


Behlkes Deutſche Apotheke 


775 Süd State Straße, Chicago, Ill 


80mailo:ımi® 


Säule und die Kinder und ihre El 


| tern erflärten einftimmig: feiner be 
| teitt die Schule, bis die Yahne ent» 


ferntiit. Nach breiTagen berihmant 
das tichechiiche Hoheitäzeichen un 
der Unterricht nahm bis heute unge: 
ftört feinen Fortgang — nad) beuts 
icher Methode. Man beruhige fid 
darüber — deutfche Kultur läßt fi 
in Deutfchböhmen ebenfowenig aus: 
rotten wie in Tirol, in Oberfchlefien, 
wie am Rhein. Deutſchem Volkstuw 
liegt Chaubinismus fern. Es iſt ſich 
nur bewußt, daß ſeine ureigenſten 
Intereſſen mit deutſcher Eigenar 


| unlösbar verfnüpft find und dab es 


nie und nimmer auf einem ander» 
ala deutfchem Boden gedeihen kann 
Was deuiſch war, muß beutjch bleis 


ben!— * 


— — — —— 
Leſet die „Abendpoft”, ; 
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Roman von Fred Nelius. 


Abdrucksrecht wurde von der Abendpoſt Co. erworben. 


Das 


- 


a 
EHEN TEENS 
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(6. Fortſehung.) 

Al2 Kurt hinter Grznnala an den 
Sahrkartenfchalter trat, faußte er 
nad der Hojentafche. Da entvedte er 
in tötlicher Verlegenbeit, ihm fehle 
Das Portemonnaie, Sa — mas nun? 
ZIroß aller Sonne — troß Frau 
Kalb3 Proanofe ein Apriltaan des 
Vech3. Und er bat vor folcher Not- 
wendigfeit in heißer Bein: 

„Mein Gott — ih Habe mein 
Portemonnaie vergeilen. Herr bon 
Grzymala, darf ich Ihre Güte in 
Anfpruch nehmen? Bitte leihen Sie 
mir 100 Mark. Ich jende fie Ihnen 
morgen pojtiwendend zu. 

Der prüfte ihn einen 
Dann fuchte er den Schein. 

„Uber bitte — ja.“ 

Die Begrüßung mit Qudnerd? — 
bie Vorftellung von Orzymala und | 
Erfert an die junge Komteß ging | 
flüchtig und fchnell. ES war zum | 
Einfteigen die höchfte Zeit. Kaum | 
laß.man, da rudte die Mafchine an. | 

Ueber Rothenttein und Gr. Raum | 
rollte da3 Rüglein norbivärt3 bin zu 
dem Tieblichen famlandilchenStrand, | 

Es war ein Taa wie im Maien— | 
leuchtend— voll Gold und voll GTüd. 
Strahlend alostete die Eonne. Rings | 
auf den Feldern beuate Sich zartgrün | 
ſchimmernde Niinterfruct im Halm. | 
Buntfchediae Rinder — ofipreußifche | 
„oblen belebten die lur. Hoch über | 
allem Frühlingearünen, über vem | 
fproffenden Gottesfegen fpannte Ti 
der Himmel in dunfitigem Blau. 

„Haben wir nicht Glüd mit unfe- 
rer heutiaen Fahrt?“ Tächelte Graf 
Quefner zu Kurt. „Sit fo ein Früh: 
fonnentag nicht wie ein ſchönes Ge— 
fchenf? Babet fich Die Seele nicht von | 
aU dem anaelammelten Winterftaub | 
frei? Wie ein innerliches Grofreine= | 
machen iſt's. Nicht wahr?“ | 

Ader Kurt3 Eeelenhimmel mar | 
no immer molfenverhbangen und | 
arau. Die Strahlenfonne der Freude 
drang nicht hindurch. Fin Tag des 
Pechs. Mißgünſtig ſchielte er in die 
rechte Wagenhälfte hinüber. Dort 
ſaß — durch den Gang in der Wa— 
genmitte getrennt — die alte Gräfin | 
Qudner mit Herrn von Lehtvald im | 
Gelpräd. Neben beiden, am yeniter | 
— Rurt falt entrüdt — Ichten Tich | 
Herr von Granmula näfelnd und afz ı 
feftiert um Frau von Ellgot 
zu bemühen. | 

Und aus reinem Mikbehagen ber= ı 
aus, das er nicht recht zu meiftern 
veritand, mieate Kurt den Kopf. 
„Ada... Herr Graf... April... 
So einem Aprilhimmel ift nicht zu 
trauen. Wer weiß, mie e8 wird. Ich 
finde, die Sonne hat fehon einen feis | 
nen nebeligen Dunft.“ | 

hm gegenüber — wo die junge ı 
Komtek fa — Hana ein Silber | 
Yachender fpöttifcher Zaut. Auch der 
Graf Qudner ſah 
Staunen zu ihm hin. 

„Ab wo... 
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erſtaunt. 
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wohl ein wenig ſpießige — Herr res 
präjentiere eine ihr fchmer zu rubri= 
zierende Art, fragte fie ganz laut: 

„Was find Sie eigentlich von Be: | 
ruf?“ 

Da diefe laut und veriwegen Ein- 
gende Frage auch zu der andern Was 
genbälfte hinüberfchallte, fah man 
dort auf. Kurt fühlte, ein fleines | 
prüfende3 Sperrfeuer von Bliden | 
richtete fih auf ihn. Uub Ddiefes 
Sperrfeuer verfchüchterte ihn ganz. 
Er fam nicht aus fich heraus, Mit 
einer peinigend berauffteigenben | 
8* im Geſicht, ſagte er unfrei und 
teif: 

„Ja — Gräfin... Ich war Offi— 





die — dieſer 
— OO——— 
tittfung hunten Bindern. 5 Su 


hund die Naſe gebläht — mit weit— 
ausgreifendem Schritt 
Fährte der Senſation — die Rock— 


affektierten | 
Rebeınannäpifage prüben und diefer | 
hielt er 


gen der Echeu. Und je mehr die Ver= | 


' Tegenheit jchwand, defto flotter und | 
‚ leichter wurde ihm der Sinn. 


„auch, Gräfin,“ faate er. Und e3 


gelang ihm, fein hübfches, fonniges | 
| Lächeln 


zu jehürzen. „Vor Ihrer 


| Sebenzmeish:it allen Refpelt. Ja — | 


fo ein Kournalift. . Wie ein Schmweiß- 
auf Der 


Ichöße wimpelnd hinten nah — den 
ſcharfgeſpitzten Bleiſtift hinter dem 


Ohr. — Nicht wahr — ſo lebt er in 


Ihrer Phantaſie?“ 
„Na etwa?“ lachte Komteß. 


ſchreiber von Profeſſion, Gräfin. Je— 


ſchwarzen Raupe zum glanzprächti— 


Kulturmenſchen 
Aus dem 

„Journaliſt ijt nicht allein der Re= | 
dakteur — nicht allein der Zeitung3: | 
‚und Eleganz. 
der, der irgendwelche Arbeiten auf 
geiftigem Gebiet zu Nubß und From: | 





men der Menfchheit 


Spieglein, Spieglein in der Hand, 
Wer it die Schönste im ganzen Land? 


EEE EC ECO SEE 


zier. Nett bin ih — man darf 
lagen Journalift.“ | 

„Ah! Man darf mohl jagen?“ | 
ſpottete Komteßchen höchſt interef= | 


Zeitſchriften oder andern der Publi- 
ziſtik beſtimmten Organen veröffent— 
licht, gehört in engerem oder weite— 
rem Sinne dazu. Tauſende und 


mit flüchtigem ſiert. „Journaliſt? Dann iſt ja al— Abertauſende liefern der Journali— 
lerdings peſſimiſtiſche Ausſchau Ihre ſtik ihren Tribut. Männer der Wiſ— 
Selbſt wenn! Wir Profeſſion. Und die Luſt nach der ſenſchaft und Kunſt — der Politik 


wollen uns dann des ſonnigen Au- Senſation. So ein Journaliſt trägt und des Rechts — der Schule, des 


genblicks freuen. Nicht immer grü⸗ 
beln: was kommt? Laſſen Sie uns 
dankbar ſein dem Schönen, das iſt. 
Dieſe nörgelnde, zerfleiſchende Aus⸗ 
ſchau auf mögliches Leid iſt unjunge 
Art. Sie frißt Nerven und | 
Kraft.“ 

Solche feine, nur andeutende Be- 
fehrung gab dem Gmpfinblichen | 
einen Stih. Daß ihn die Komteh | 
Qucdner feit einigen Minuten unver 
mwandt mit neugieriger Abfchähung 
befab, erhöhte das Mikbehagen noch). 
Und er bob zu dem jungen, hübfchen 
Blondkopf trotzig den Blick. Sagte 
mit lächelndem Spott: 

„Na ...?“ 

Aber die lachte in fecder. über fol- 
em Griegaram mohl gar fpottender 
Frifche zurüd. Als wollte fie zeigen, 


an 


ja mohl ftet3 einen unfichtbaren 
Bleiftift hinter dem Ohr. Regiftriert 
Wolfen und blauen Dunft. Nein...“ 
fand fie dann abfchliehend: „ich 
denke mir, Sournalift ift ein Tchred- 
licher Beruf.“ 

Mährend Kurt viefe feden kind— 
Iihen Anfichten wie feharfe, Tpitige 
Nadelftiche über fich ergehen laflen 
mußte, fah er mit halbem Blid 
Ihamvoll nad) recht3. Das Yyannen- 
geficht Grzymalas fchien ihm gering- 
ſchätzig blaſiert — in lächelndem 
Hochmut verzerrt. Kurt meinte, 
Grzymala beugte ſich jetzt nach vorn. 
Flüfterte Frau von Cllgott - etwas 
Cpotttriefendes zu. 

Da blaklte Empfindlichleit und 
Stolz. : 

Das Bewußtfein feines Wertes— 


Sport — der Kirche, der Welt — 
hoch und gering — arm und reich — 
füllten und füllen die Zeitungen mit 
ihrem Wort. Sind Mitarbeiter an 
dem großen, verbienftpollen Werk: 
der Belehruna, Erziehung, der Ver: 
ebelung be3 Volkes. U — ich, Grä- | 
fin, Bin unter diefen allen ja nur 
ein kleines, mwinziges Licht. Anteref- 
Tiere mich für-Genealogie.“ 

Und mährend Graf Ludner ihm 
liebenswürbig fefundierte, erzählte 
er der Komteh bon feines Strebens 
und feiner ArbeitZiel. 

Sn Bledau — mit dem gleichna- 
migen Batodifchen Gut — hatte das 
Züglein gehalten — in Cranzbed 
machte es lebte Station — Eranz 
felbft fam in Sicht. 


: „Wir trennen. und nun mohl,“ 


n 


> 


ag, den 14. Anauft 1! 


Ihlug Graf Lucdner por. „Meine | 
Frau und mich ruft die Pflicht. LVieb- | 
ter Herr Dr. von Lehwald — wenn 
Sie fih ung ald Grunditücdlachver | 
ftändiger anfchließen mollen, taujend 
Dank. Und die anderen Herrichaften 


ı fpazieren wohl dur Eranz. Rendez- 


bous um 1 Ihr 
Meer”. — 

Das hübfche fleine Cranz 
jerte fih zur Cailon. Von 


in „Schloß am 


mau- 
der 


ven Schmetterling färbte fich jein 
Kleid. Aus der unlänaft noch im 
Winterichnee einzebetteten 
brauften Filchergemeinde rültete e3 
zum mondänen, von bermühnten 
überfüllten Bad. 
Grauräuplein ſeefeſter 
Fiſcher Arbeit und Not krochen all— 
mählich die Sonnenvögelchen Luxus 
Dort über den durch 


— von 
rauhen Nord- und Oſtwinden über— 


Nummer 33) 
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auf dem Bahnhof fo gemacht. Herr 
von Grapmala wich nicht feitlings 
der fchönen Frau. Aber Kurt3 Ent 
foaung fand Lohn. Sein fehnfüchti- 
aes Auge hinaq an den fchlanten, ed= 
fen Linien feines Ydol®, Mit einer 
feufchen, inbrünftigen Verehrung er= 
freute er fih an der fühen Anmut 
der tor ihm fchreitenden Frau. 

Sn der zum GSeeftrande führenden 
Korſoſtraße wandelten fich unter bei 
Streichpinielge Delfarbe Möbel uxd 
Zaun. Vorſintflutliche Waſchtiſche 
boten der trocknendenSonne ihr neu— 
farbiges Kleid. Weißhelle, grüne und 
braune Flächen glänzten der Rein— 
lichkeit ſtolzen Triumph. 

Doch Komteß rümpfte das Näs-—— 
chen. Sie lachte zu Kurt: 

„Pfui — hier riecht's.“ 

„Aber Terpentin iſt geſund, Grä— 
fin,“ ſagte Kurt. 

„Geſund, Herr Volksveredler — 
aber nicht ſchön. Eine ſalzige See— 





Seebraus gemorſchten Pfählen der 
Uferpromenade, in denen noch die 


in Zeitungen, Erinnerung an wildiobende, groll— 


fauchende Sturmnächte raunte, 
träumte heute ſehnſüchtig die ſtrah— 
lende Sonne von Frohharmonien 
aus Violen und Baß — vom Plät— 
ſchern der Freude — von des ſorgen— 
befreienden Frauenlachens ſilbernem 
Klang. 

Aber bis dahin — bis ſich duften— 
de Blumen zu dem Kranz blühender 
Sonnenfreuden geflochten, war es 
noch weit. Heute ſchien das Kränz— 
lein noch dürftig und leer. Immerhin 
— es regte ſich hier und da. Nicht 
nur die ſproſſende, blüten- und 
Inofpentreibende Natur — aud die 
Sintereffen und Ermwerbshoffnungen 
ber Etranbbeivohner neigten dem 
Sommerfchwerpunft zu. Mit dem 
Iprießenden Grün von Baum und 
Straud färbte fich entiprechend be- 
ren Signatur. E3 ro) nad Delfar- 
be in Gärten und Haus. Gepinfelt 
und gejtrichen wurde — Dua3 hatte 
eine Art. Das Bädlein tünchte ſich — 
wie eine eitle Schöne zum Sommer⸗ 
feſt — zur Saiſon. 

Komteß ſchritt mit Kurt. Es Hatte 
ſich nach der Trennung dex P ruppen 


Ki 
—— — 


briſe — ſüße Blumendüfte ziehe ich 
vor. Und denen zuliebe kamen wir— 
her.“ 

„So iſt man Sophiſt...“ ſchalt 
Kurt. „Vorhin berief man mich we— 
gen Mißmut und Nörgelei. Alſo 
bitte . . . Jett erfreuen Sie ſich ge— 
fälligſt gleichfalls des Augenblicks 
und halten Sie ſtill. Mich ſtört die 
Oelfarbe nicht. Und den Ausblick 
finde ich diesmal ganz wunderſchön.“ 

Wie ſein Blick in froher Bewun4— 
derung als dieſes Sonnentages 
ſchönſten Inhalt der Frau von Ella 
gott nacheilte, hielt dieſe an. Sie 
wendete den Kopf. Wies auf ein 
grünumranktes Häuschen ein 
wohlich-trautes Idyll. Im Gärtlein 
hingen Fliederbüſche voll knoſpender 
Dolden. Pfeifenkraut umſchattete die 
Veranda. Bunte Blumen — weiße 
Gardinen zierten die Fenſter. Hinter 
Taxus, Blutbuchen, geſcheckten Ul— 
men hinter goldgetroddelten 
Sträuchern und rangendem Jelän⸗ 
gerjelieber träumte das Haus. Süß— 
traulicher Frieden lagerte über der 
Schwelle. * 

„So recht ein Liebmutterhäus- 
hen,“ ſagte ſie zu Kurt. „Sehen Sie, 
Herr Erkert, ſo ſtand es vor meiner 
Phantaſie. Damals, als Sie mir in 
Dresden von Zoppot erzählten. Als 
wir uns in allerlei Heimatsträume 
everipannen. Willen Sie nach?“ 

„Ad, gnädigfte Frau — ob ich e8 
mweiß...!" Und er fah zu ihre hin 
mit einem jtrablenden, banfharen 
Bid. Aber al3 er meiterfprechen 
toolite beicheiben mehren: fo fchüm 
wäre e3 bei Muttchen zu Haufe nicht 
— hatte fie fich ſchon gewendet. Im 
Gelpräh mit Herrn von Grzymala 
Tchritt fie boran. 

Nur ein fühheller, feiner Eon- 
nenftrabl fing fich in der Seele von 
Kurt. 

Bor den Schreitenden lag jebt das 
Meer. In traumferne Weite bun= 
ftete fich fein Blau. Weikfchimmern= 
de Perlfronen tanzten wie zarte 
Iprühende Rantifenen über ber 
Dlauflut dunklem Afkord. Unter 
zitternden Goldlichtern ebelte fich zu 
gelbflimmerndem Yalpis ver Gral 
de3 unermehlichen Strand3, 

Auf der erhöhten Uferpromenabe 
bor dem Strand ftand eine fonnige, 
Bank. Zu ferner rundender Weite 
öffnete fich ton bier au8 der Blid. 
Ein Pläghen zum traum-füßen 
Schauen — zur feelenalättenden 
Ralt. f 

Man faß... Und in der Andadt, 
die das Schauen gefchaffen, -ver« 
ftummte da3 Wort. Nur aus ber 
Seele eines fehnfüchtig Träumenden 
rang fich ein jäh entichlürfter Seufs 
zer bed Meh3. Da wendete fih Frau 
von Elfgoit behutfam Herum. Zu ih» 
rer Linken faß Kurt. Ihre Stimme 
war mie ein zarter, -[chmebenher 
Haud. „Hit die Seele beichmert? 
Sind Sie heute nicht froh?“ fragte 
fie leife. Dann —- ala ARurt unler 
der Etärle eine andringenben Ges 
fühls fhiwieg — fuhr fie fort... : mit - 
einer feltfam mweichen Anmigfeit bes 
Tons: - „Laflen Eie deh Sonne in 


fih Hinein. Das Befer. 1 To fhöm - = 





Und Wusgleich überall. Schlägt daS | wurzelte3 Aehzen Hang von 


Reben Wunden, heilt bie Natur. 
Ziebe und Verföhnung find fchließ- 
Yich doch ftärker als der Menjchen 
Bosheit und Hap.“ 

Da — mährend Komtehß Ludner 
mit Herrn von Grzymala ſachkundig 
Segelmanöver und Steuerung eines 


in See ſtechenden Bootes verfolgien, 


ſagte Kurt flüſternd nur .. mit einer 
geheimnisvollen Zärtlichkeit, deren 
Wagnis ihm bang und ſüßrauſchig 
das Blut erregte: 

„Kiebe gnädige Frau... ich bin 
nicht trauria. Nur fo voll Sehnfucht 
und Glüd, Sch Habe fo viel Ihrer ge— 
dat... geträumt. Zu Haufe.... 
In Zoppot zwiſchen Trubel und 
Menſchen — auf einſamen Märſchen 
am Etrand .. bier... Tag und 
Nacht ... 

Aber da bat Frau von Ellgott 
leiſe und herb: „Nicht doch, bitte. 
Stand auf. „Ich denke, wir wan— 
dern.“ Sagte: „Herr von Grzymala 
— Sie wollten mir noch von dem 
Oſtermeeting erzählen. Wen hatten 
Sie genannt?“ 

Und mit dem Sportsmann über 
Training und Nennungen ſeines 
Stalls — über Stehen und Sprin— 
gen ſeiner Steepler über Start, 
Finiih und Zielphotographie plau- 
dernd, fehritt fie voran. 

„Dann müfen Sie alfo iieber 
mit mir vorlieb nehmen, Gräfin,” 
lagte Kurt. Aber er war dieler Ge: 


ſellſchaft jetzt faſt froh. Ihm wurde 
nachträglich Angſt vor dem eigenen 


Mut. Was er der ſtolzen Frau da 


eben geſagt — unter einem heißen 


Zwang — doch angeſichts der gro— 
Ben weiten, ſonnenüberſtrahlten 
Natur, befreit von Hemmungen der 


Scheu — zeigte ihr ſein Herz. Zeigte 


es zum erſten Mal unverhüllt. Be— 
kannte ihr, was er empfand — — 
Un) nun...? 

Er lächelte verträumt. „Na — Die 
Sonne ...“ raunie er leiſe. 

„Ich glaube, Sie ſind ein Träu— 
mer,” ſprach Komteß. 

Er nickte. „Vielleicht!“ Sein ſehn— 
ſuchtsirrender Blick verfolgte das 
Lichtſpiel der Sonnenſtrahlen auf 
dem Braunhaar der vor ihm ſchrei— 


tenden Frau. „Aber wer träumt in | 


ber Pracht eines 
nicht aerne einmal 
and Glüd?” 


Frühlingstages 


Von der Uferpromenade winkelte 
Das: Baum: | 
mälbchen der Eranzer Plantaae tat | 


der Wes nah rechts. 


fih auf. Laubäftige Stämme einten 
ii) zum audgebehnten Bart—mwud- 
fen zum Forft. MWipfelten fih in 


Raubfronen und Tannenkerzen zu 


Schatten und fühler Ruh. Tief hin- 
sin — kreuz und quer durchſchrit— 
ten wohlgepflegte Wege den Park — 
Schneiſen den Forſt. Bequeme, ſau— 
bere Ruheſitze ſchauten auf tiefen 
Waldfrieden, wohlgezirlelte Blumen— 
haine, auf goldgrünem Hag. Durch 
die Buchen- und Erlengipfel ſchim— 
merte die Frühlingsſonne wie ein 
Glorienſchein von edelmattem Gold. 

„Halt“ — kommandierte ſchließ— 
lich Herr von Grzymala nach einigem 
Wandern in frühlingsgrünem Park. 
„Wir müſſen zurück. In 20 Minuten 
bläſt unſer verehrter Graf Luckner 
zum Futterſchütten im „Schloß am 
Meer“.“ 

„ch möchte hier noch eine Sekun— 
de ſein,“ bat aber Frau von Ellgott 
mit einem Blick auf den grünum— 
ſponnenen Weiher unweit des Wegs. 
„Onkel Luckner iſt uns nicht böſe, 
wenn ieir uns etma3 verfpäten. 
Eonne, Waldidylle und Dzon find 
Entihuldigungsaründe genug. 
Komm, Mararit — wir ruhen bier 
eu3.“ Und fie jehte ich an das Ende 
der Bank. Wintte die Komteh; neben 
fih. Die beiden Herren blieben 
ſtehen. 

Frau von Ellgott wendete den 
Korf, Seitmärts im Wald rafchelte 
Reiiig und Holz. Ein AUltmütterchen 
— verhuzelt, ſchwach und gqebüdt, 
fammelte trockene Zweige zu Hauf. 
Die große Kiepe mit hanfenen Trag— 
bändern war aus der Leſe des Wal— 
des ſchon hechauf gefüllt. 

„sch habe Hunger,” Tachte Herr 
von Grzymala. „See- und Waldiuft 
zehren — man fpürt’3. Die Eonne 
bat voreilig “auf allerlei Frühlings: 
genüſſe geſtimmt. Krebſe, Spargel, 
ein Böwlchen — gnädigſte Frau — 
wie ...?” 

Während die junge Frau fich zum 
Lächeln fehidte, Tprang Kurt — an 
ben Tehten Worten des Genußfrohen 
worbei — in den Wald, 

‚ Ein aus Mühe und Plagen ge- 


“| 


von Sehnfucht | 


— 


en 
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der al⸗ 
ten Frau. Sie wollte die ſchwere 
Kiepe ſchultern. Und wuchtete die 
Laſt doch nicht hoch. Der Korb fiel 
zurück. Ein Teil des Aſtholzes ſchüt— 
tete aus. Die alten Knochen des Müt— 
terleins bogen ſich ſchmerzhaft vom 
Fall. 

Kurt faßte die alte Frau ſtühend 
am Arm. „Weh getan, Mutterchen?“ 
Dann bückte er ſich hurtig. Sam— 
melte das verſchüttete Holz. „Warten 
Sie, ich helfe Ihnen ſammeln —.“ 
Er wuchtete die ſchwere Kiepe. Legte 
\fie der Frau auf den gebogenen 
Rüden. „So...” Die Iragbänder 
unter den Arm. „Seht'3?... Na— 
Idannı....“ 

Und den Staub au3 den Händen 
flopfend — auf dem hübjchen Ge- 
ficht ein Tonniafrohes Lächeln, trat 
er zurück. 

Gradwegs in die ironiſch ſpießen— 
de Gabel eines durch Herrn von 
Grzymala gezückten Blicks. 

„Man ſoll ſolche Leute nicht noch 
obendrein verwöhnen,“ ſagte der 
ſchlanke, elegante Herr mißfallend, 
arrogant. „Der Waldfrevel nimmt 
überhand. Ueberall verſtümmelt man 
unſere Wälder und Parks. Anſtatt 
mit der Fauſt dazwiſchen zu fahren, 
| füßt die Behörde das gehn. Aber—“ 

„Sie fiten zu Haufe Ficherlich 
warm.” Noch immer mit einem bel- 
- Lächeln unterbrah ihn Kurt. 
„Die arme Frau braucht die Weite 
Dürrholz zum Herbfeuer unter ihren 
Topf. Ach, laffen Ste da3 doch gehn. 
Das bischen Licht und Wärme er- 
ringt fich ja heute fo fehmwer.“ 

Und al3 er den Vlicf wendete, 30g 

den ein ftrahlendes Augenleuchten in 
| feinen Bann. Flimmernde Seelen- 
fterne forfipten in ihn hinein. Gleich 
ala fuchten fie dort nach der Beftäti- 
jaung eines lichen verjchmwiegenen 
Iraumd. Al wäre dort des Schür- 
‚fen: Lohn ein lichte Körnlein aus 
Gold. Dann zudte ein kurzer Blitz— 
der mit einem Schlage die geheim= 
nispollen Tiefen und Gründe der 
Seele freiaab — aus den großen, 
 chimmernden Frrauenaugen zu Kurt. 
Frau von Ellgott ftredte ihm bie 
| Hann, 
„Das war hübfeh, Herr Erfert. 
| Wer feine Mutter fo liebt mie Sie, 
iſt ritterlich geaen jede rau. Und bie 
wahre Ritterlichkeit Tieht nicht auf 
Alter, Stand und Kleit.“ 

Dann Iprang fie auf. 
| „Komm, Margrit, wir gehn. Herr 
von Grzymala hat recht. E3 ift an 
der Zeit.“ 

Durch die Strand- und die Korſo— 
ſtraße ſchritten ſie heim. Frau bon 
Ellgott und Komteß Luckner voran. 
Grzymala und Kurt folgten nach. 

Untier dem tiefblauen Sonnenhim— 
mel — in der frühlingsmilden Klar— 
Ifuft raunte heute das Glück. Kurt 


ſog es auf wie ſchwerrauſchenden 


feurigen Wein. Wußte kaum, was er 
| ſprach. 


a „ 
nslsee 
“ 











nidie er ab und an, — 
unless 

| Herr von Graymala erzählte mwie- 
| der von feinem Stall. 

| „Der Tiebe, edle Eport...* fagte 
Kurt zwiſchendurch. 

Vom Oſterrennen berichtete Grzy— 
Von „Beryll“, ſeinem 
„Tarlatan“ ging im 
an dem führenden „Obe— 
ron“ vorbei. Aber „VBerpll” rückte 
auf. Kam in der Diſtanz Sprung 
auf Sprung heran. Ging vor „Tar— 
latan“ mit einer holben Länge durchs 
Ziel. 

„Berpll” ift ein Hübiches Wort,” 
jaate Kurt wie im Traum. Und fei- 
ne jehnfüchtigen Blide foften mit 
dem fehimmernden Haar ber vor ihm 
Ichreitenden Frau. „Es aibt Frauen, 
deren Haare glänzen in der Sonne 
faff mie goldgrüner Bern. Wie ein 


Smaragd aus Altai. Ya Berpll.... 


nala dann. 
Vollblüter. 
Einlauf 


Alſo Beryll gewann?“ 

Da lachte Herr von Grzymala 
laut auf. Geringſchätzig — ſpöttiſch 
ſah er herum. Er zog verächtlich die 
Schultern. 

„sch glaube, Sie ſind ein Phan— 
laſt.“ — 

beiden älkeren Luchners — 
Herr von Lehwald ſaßen im „Schloß 
om Meer” ſchon beim Wein. Der 
Graf grüßte die Eintreienden mit 
leichter chennlereöfen Gefte der Hand. 

„Na, Gottlob,“ fagte er gutge- 
faunt. „Xch habe Hunger, Herrichaf- 
ten. Und unfer Effen wird alt.” 

Dann fchenkte er den topasfarbe- 
nen Wein. 

„Ein Tropfen, ber zu Senne und 

| Frühling paßt,“ fhmungelte ex froh. 


I 


„Zraubenblut, in dem fich bie gol- 
dene Sonne gefangen. Geifenheimer 
Kofadenberg, edler alter Kreszens.” 
Gr hob das Glas mit dem buftenben 
boniggelben Wein. 

„Alfo auf Sonne und Glüd!” 

Ein hufchendes flimmerndes Gon= 
nenftrählchen irrte beim Kling-klang 
der Gläfer zu Kurt. Er Jah rechts 
bon der alten Gräfin, Frau von EI- 
gott durch diefe und den Grafen von 
ihm getrennt. Aber Sonne und 
Glück!... Wie geſagt: bei ſolchem 
Toaſt ſtahl ſich doch wohl ein 
Sonnenfünkchen aus vorgeneigten 
Frauenaugen zu jemandem, in deſſen 
Seele es ſich fing. 

Gräfin Luckner wollte wiſſen: 

„War der Spaziergang denn 
ſchön?“ 

„Wunder — wunderſchön, gnä— 
digſte Gräfin,“ ſagte Kurt. Aber die 
Komteß ihm gegenüber lachte laut 
auf. „Ach, Großmutter, ich glaube, 
Herr Erkert hat kaum ekwas geſehen. 
Er träumte in ſich hinein. Duftete 
rechts der Flieder — rauſchte links 
das Meer, ſo ſah er gradeaus. Aus— 
blicke nannte er das.“ 

„Und Sie, Gräfin... Haben Sie 
denn überhaupt TFlieder 
ch alaube, nur Terpentin?“ 

Aber auch Herr bon Grzymala, 
der an den erjien Sparaeln fchlürfte, 
lächelte malitiös. „Die Romtek bat 
ganz recht,“ Taate er fpöttifch, nad- 
dem die Spargelitange gerutict. 
„sch alaube, der Herr Erfert jann 
unterivead über irgend einen poeti- 
Then Eifat. Und ich erffärte ihm 
fhon untermen3: er tft einPhantaft.“ 

Die Gräfin Qucner richtete die 


aerochen? | 


bir vor. Wann? — 100% Anneliee— 
Herr von Grzymala, fagen Sie 
ſchnell!“ 

Frau von Ellgott überlegte. „Mei— 
netwegen“, lächelte ſie dann. „Mar— 


grit, wenn du dich darauf freuſt. 
bin ich 
Alfo Freitag... Iſt's ſo 


Anfang kommender Woche 
verreiſt. 
recht?“ 

Ja, das war es. 

Der Freitag nachmittag wurde be— 
ſtimmt. In dem Tatterſall auf der 
Königſtraße unter dem Damenſattel 
präſentieren. Komteß Luckner würde 
fie reiten. Und... 

Grzymala hob fehmunzelnd fein 
Glas. „Sie, anädiglte Frau, werden 
Eie nehmen. Deifen bin ich gewiß.” 

Da fam über Kurt die alte liebe 
PBaflion, Reiten... Da3 war ein 
Mort von lange verivehtem Klang. 
Er jeufzte leicht auf. Und die über 
die Ellbogen geftügten Hände leicht 
mit den Fingerfpiken aneinander 
fippend, fogte er zu Grzymala und 
der Stomteh: 

„uch, mal wieder ein Pierb zmi- 
ſchen den Knien haben. Mein Gott, 
wie tale das qut.” 

„Sie .. .““ lachte Margrit Luck— 
ner erſtaunt. „Träumer ... Volks— 
veredler. . . Journaliſt ...?“ Und 
auch der Sportsmann kniff boshaft 
|den Mund. „Sie meinen den Pega- 
ı Tus? Aber fein Pferd.” 
| Kurt band dem Spötter ftahlhart 
den Blid. „Der Wit fchält nun all- 
'mählih ab, Herr von Graymala. 
| Vebrigens bin ich alter Offizier... 
Veldartilferift. Wenn ich mir tnter 
dem Zivanae der Zeit — mie taufend 
andere Kameraden — eine neue Gris 


aütigen Augen unter den runden | ſtenz ſuche, ſo dürfte ich dafür wohl 
auf Ihr Verſtändnis rechnen — nicht 


Brillengläſern lächelnd auf Kurt. 
„Ei ... ei,“ ſagte ſie. „So ver— 
träumt? Wird es wirklich ein poeti— 
ſcher Eſſai? Und darf man wiſſen, 
über was?“ 
„Aber gewiß, anädigfte Gräfin.” 


lauf Epott.“ 
Flugs ſtreckte ihm Komteß Luckner 

| quer über den Tifch die Hand. „Nicht 

ı böfe fein, bitte,” bat fie. 

| Und Herr von Graymala 


ver⸗ 


| 


Mit Frohhelem Klingen fehrwang Fich | deuate fich in feinem Stuhl. „Aber | 


Kurts Lachen üfer den Spott, Ein 
Tchöne3, frohes Gedicht. 
Herrn Grafen Trinffprudh: Sonne 
und Glüd. Den fühlte ich aleichfam 
boraud. Der erfte Vers fteht. Nur 
der Echluhreim... Daran fehlt’s.” 

Man ferpierte jeht Geflügel. Graf 
Luckner füllte die Kelche voll ſchäu— 
menden Sekt. 

„Heute dürfen wir es ſchon mal,“ 
ſagte er. „Dem Frühling zu Ehren.“ 

Und als die Gläſer geklungen, 
fragte Herr von Grzymala zu Frau 
von Ellgott aner über den Tiſch: 

„Wann eſſen wir Spargel in 
Malterfehmen? Hoffentlich doch noch 
in dieſem Jahr.“ 

„Vielleicht.. Ich hoffe, zum Juni 
überſiedle ich dorthin.“ 

„Zur Erdbeerreife,“ ſprach Herr 
von Lehwald neben Komteß. „Dann 
halten Sie nur den Weinkeller be— 
reit, gnädigſte Frau. Wir treten an.“ 

Aber Grzymala, deſſen Fühlen 
und Denken ſtändig um den hippo— 
logiſchen Schwerpunkt kreiſte, wollte 


wiſſen: „Gewik, gnädige Frau, das 


iſt wichtia. Aber was mich intereſ— 
ſiert: Iſt der Reitſtall ſchon kom— 
plett?“ 

Frau v. Elgott ſchüttelte lächelnd 
den Kopf. 


„Was denlen Sie von mir, lieber 


Herr von Örzymala...? Reititall.. 


| Mein Gott. ch mill tüchtig arbeiten 


und nieht Qurusfport treiben. Wenn 
ich ein paffendes Pferd kaufen ann, 
reite ich wohl aud. Aber...” 

Herr von Graymala beugte fich 
vor. Er fchlug fich fluad, wie unter 
einem alänzenden Einfall, an die 
Stirn. „Das Tier ift Schon da. Sch 
habe eine wunderbare Schimmelftute 
für Eie an der Hand. Wrabifches 
But... Edelfte Zudt... Qamm- 
fromm... QIabellos geritten. Herr— 
gott, gnäbdialte Frau — die Stute 
müffen Sie nehmen Wann flelle ich 
fie Ihnen vor?“ 

Während man hier und da über 
Grzymalas Geſchäftseifer lächelte — 
Herr v. Lehwald ironiſch die Mund— 
winkel bog Pferdeſchmeißer“ 


ſpottete, ſchüttelte Frau von Ellgott 


den Kopf. 

„So eilig iſt es mir nicht, Herr 
von Grzymala. Wo ſoll ich inzwi— 
ſchen mit dem Pferde hin? Ich habe 
auch keine Reitſachen mit. Laſſen 
wir es nicht lieber noch?“ 

Aber das Komteßchen, in deren 
Adern das Reiterblut pulſte, mit de— 
rem Köpfchen in ſportlichen Fragen 
das Wirbelherz durchging, erſchien 
auf dem Plan. 

„Bitte jaa’ nicht nein, Annelies. 
Die Stute wirb befehn. Ich reite fie 


gewiß! Tauſendmal Pardon. 
Das Faungeſicht prüfte über Kurt. 
„Sie möchten mal wieder reilen, höre 
ich recht?“ 


ler das nicht glasberehrte Auge 
hochmütiger Frabe. Unter ven ge- 
Ihürzten Ctirnfalten hervor ſpähte 
er nah der aufbellenden Miene 
Kurts. „Dann feien Sie am yreitag 
Baer fünf Uhr im Tatterfall in der 
gebeten Bahn. ch halte meine 
Rappftute, die ich im Doacart fahre, 
unter dem Sattel für Sie bereit."— 


Die Sonnenftrahlen jchräaten bes | 


reits durch die hohen Fenſterſcheiben 

des Reſtaurants. Rotgold tauchte der 
* in grauzarte Dunſtfetzen 
über dem Meere. Aus den jchimmern- 
den Perlkronen wurde hochſchäumen— 
der Giſcht. Und die Blauſonnenflut 
des Meeres färbte allmählich zu 
ſtahlgrünem Glanz. 

Graf Luckner ſah nach der Uhr. 
„Es iſt vier.“ Den goldenen Uhr— 
deckel klappen laſſend — beugte er 
ſich mit feinem Lächeln zu Kurt: 
„Faſt ſcheint es, unſer verehrter Herr 
Wetterpeſſimiſt behält recht. Der 
April ... Tſcha... Unwillkürlich 
ſtellt man voll ungeduldiger Wünſche 
den Herzenskalender ein wenig vor. 
Es wird Abend und kühl. Wenn wir 
noch Sonne und Frühlingswärme 
mit nach Hauſe nehmen wollen, bre— 
ſchen wir wohl auf.“ 

Dion rüflete und aing. 
| Die drei Damen diesmal voriveg. 
| Graf Ludner mit den Herren binter- 
| Drein. Hier plauderte man jebt mit 
ernfterem Gehalt. Urplöglid mar 
das Eelpräh auf der breiten — 
durch Gewohnheit und Alltag aud- 
getretenen Bahn: der Politik... dem 
Ernfte ter Zeit. 

Wie dad bebäctig ernite Trinale 
eines in Auftaft und Inhalt nad) 
Sonne flingenden, von Glüd rau: 
Ichenden Liebes verfeufzte der Tao. 

Auf dem Bahnhof fand man bie 
Mäglein des Granger VBorortzuges 
Thon faft gefüllt. Die Strandler 
fuhren zu Beforgungen oder Ver: 
gnügungen nach der Stadt. Frühere 
ode? fpätere Ausflügler fehrten heim 
— jeber fuchte, fo qut er fonnte, 
einen Plab. Die Qudnerfche Gruppe 
töfte fih auf. Kurt fand ich im 
Drängen und Suchen [chliehlich mit 
der Romteh in einem gefüllten Wb- 
teil vereint. 

„Ei,ei,” fcherzte Mararit Qudner. 
„Da haben wir uns ja wieber. &3 ilt 
tie ein Verhängnis: ich werde Eie 
nicht 103.“ 


„Ich bin e8 frob. Zeht will ic) mit 


— 
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Leber des | Tollte ein Scherz fein, fein Spott.“ | 





Shnen abrechnen. hr Schuldfonto 
bon vorhin ift reichlich groß.“ 

Uber Komteh bat: „Ab, Bitte, 
bitte nein! Seien Ste aut. ch bin fo 
müde. Und... mie NRaufch lieat’3 
mir im Blut.“ 

Da lieh er fie. 

„a, der Frühling...*, nidte er. 
„Der Frühling ift wie ein ehmwerer 
goldjonniger Wein.“ 

Am Eranzer Bahnhof in Königs» 
berg einte fich von neuem — zerftob 
dann die Schar. Yudnerz und Frau 
von Ellgott nahmen eine Drojchle. 
Orzymala und Lehtvald mohnten in 
ber Hafenvorftadbt. Ihr Weg lag 
ftabtab, 

Kurt Jaate Qudnerd? Worte bes 
Danfed. Dann füpte er Frau bon 
Ellgott die Hand. „Sch hoffe, Sie 
am Freitag zu fehen, gnädigite 
Frau.“ 

Sie nidte ihn zu. Ein füßes Au- 
genfehimmern — Lichtichein und 
Slüdszehrung für alltagdgrauen, 
fehnfuchtzfchmeren Weg — glomm 
für ihn auf. Dann ein Drud der 
Hand. „Auf Miederfehen denn. Bes 
wahren Sie in der Eeele einen Son= 
nenftrahl von heut’.“ 

Kurt wanderte heim. 

Sn ihm Iohte und leuchtete ein 
sauberheller Glan. 

Einen Sonnenfirahl...? Einen 
feuerroten Glutball von Senne und 
Gtüd...! 

Itunfen wie im Raufch von 
fchwerem, topasgeldenem Mein 
träumte er durch die abendfrohen 
Straßen der alten lieben Stadt. 

* * * 

Das Geichleht ven Zippelfirch 
tritt mit den eriten Rittern bes 
Deutfchen Orbenz in Preußen auf 
und ift feinem Wappen nad ein 
Ameig de3 uradeligen oberbaperifchen 
Geſchlechts der Diepoltskircher, auch 
Dieperskircher genannt. Das Wap— 
pen zeigt in Silber eine rotgetürmte 
Kirche. Die Helmzier die Kirche zwi—. 
ſchen einem offenen ſchwarzen Fluge. 

Ah ... ſo ... Kurt netzte die Fin— 
ger. Blätterte in den Jahrbüchern 
des deutſchen Adels. Die Stamm— 


EEE ...‚reihe... Er glitt mit dem Zeigefin- 
Auf deſſen frohbereitesNicken kniff 


zu! 


ger von Seneration zu Generation. 
Zu mweldyer Linie gehörte diefe Frau 
bon Schwindt, geb. np. Tippeläfirch? 
Geftorben zu Waulterfehmen, Kreis 
Snfterburg? Wann?... Sa mann? 

Hana Dietrih v. T. Herr auf 
Linkau, Kreis Fiichhaufen, beigefeßt 
in Germau am 3. Februar 1694... 

Ach, Germau... 

Und Kurt dachte mehmütig an 
Muttchen daheim. Xn Germau war 
fie geboren und erzoaen. $rn Germau 
war der Vater Pfarrer aeivefen. In 
Germau lagen ikre Eltern feit Kahr- 
zehnten - unter dein grünen Raſen. 
sn German hatte Mutichen geheira= 
tet, Ah, Germau... Iaufend liebe 
Kindheit und ‘ugenderinnerungen 
ber Mutter umfpannen den Heinen 
Drt. 

Und Kurt meinte, fchon Mutter 
zuliebe habe diefe3 alte, im Fifchhats 
jener Kreife wurzelnde Tippelkirch— 
Geichleht in feinen Arbeiten An- 
fprucch auf einen ehrenvollen Pla$. 

Aber auch jonit... Na... 

Aber al3 er mweiterarbeiten mollte, 
klingelte es im Flur. 

Nun klopfte man an der Tür. 

„Herein!“ rief Kurt. Und dann: 


auf. „Da wird es Tag.“ 

„Abend, Befler... Nicht Tag. Sie 
haben fich verfehen. Die Stunde, in 
der der Weingeift raunt. ‘ch |pür’s 
im Blut.“ Und er pflanzte fich breit 
—— behaglich auf den nächſten Fau— 
teuil. 

„Da der Prophet nicht zum Berge 
fommt, femmt der Berg zum Pros 
pheten. Uebrigens wiſſen Sie mohl, 
daß Schlegel ſagt, der Hiſtoriker ſei 
ein rückwärts gekehrter Prophet. Und 
ich ſehe, Sie prophezeien mal wieder 
retroſpektiv.“ 

„Muß, Gellerichen . .. Muß. Die 
Pflicht.“ 

„Ich könnte Ihnen mit Leſſing ſa— 
gen: „Kein Menſch muß müſſen.“ 
Aber ich will bei Schlegel bleiben. 
Beim rückwärtsgekehrten Prophe— 
zeien. Wiſſen Sie, wie lange wir uns 
ſchon nicht mehr geſehen?“ 

Da wiegte Kurt ein wenig be— 
ſchämt den Kopf. 

„Ach, Gellerichen . . . Die Arbeit — 
der Frühling und — — Aerger.“ 

„Ein Menſch der Widerſprüche wie 
ſtets. Arbeit laſſe ich gellen. Aber 
Frühling und Xerger... Mie das?” 


(Sortfegung auf der 7. Seite.) 


N BES 





Sonntagpoft, 


ä äPtq222*242222 *2 


Die Hollenſehmiede. 


Eine ſozial-hiſtoriſche Erzählung 
aus den Eiſen- und Stahlgebieten der Vereinigten 


2 
* Drei bearbeitet nach 
bon E. 


ar 
RO * 


Trautmann 


"Copyrigbt 1921, by the Abendpoit Co., Chicago. 


feier erh er ar — 
(8. Fortſehung.) 
Abgeordnete im 


Zwei 
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| Kampfes, der nicht beigelegt werben 
NReichg- | darf. Eolite er auf die Forderungen 
rat don Defterreich, Victor Adler | der Hunkies eingehen, müffen wir 


und Janah Daschnsti, waren tele: | dur; unfere Mgenten immer ivieder 


araphiijh von den Greigniflen 
Prefton Valley unterrichtet worden. 
Gie appellierten an den Reicdhsrat 
und feßten e3 durch, daß dieſer von 
der amerilamfchen Negieruna eine 
Unterfuhung der Todesurfachen je: 
ner Opfer erbat. in Wafhinaton er- 
bob fih nicht eine einzige Stimme 
der DOppofition aegen die Annahme 
diejes Erfuchens, und das machte die 
Sade für die Korporation noch 
ſchlimmer, denn eine Unterfuhung 
bedeutete Aufichlüffe, die viele poli- 


er unmoöalich erfüllen fann.“” 


— 


Chicago, Sonntag, den 14. Auguft 1921. 


hatte, war anmefend. Er und bie 


I 


| 
| 


Leiter einer populären Zeitfchrift 
halfen der ineren Politit zu einer 
neuen Note. Xm Rate diefer Mlänner 
faßen auch AUlerander Proger, Nid 
und der ehriwirbiae Paftor Toni, die 


mit den Autoren des „Surbey“ zu 
| den Konferenzen herangezogen mt- 


den waren. Gewerkſchaftsführer 
wurden nicht zugelaſſen. Man wollte 


das junge Werk durch Kerruptiend= | 


möglichkeiten nicht gefährden. 

Die Frucht diefer Zufammen- 
fünfte zeigte fich drei Jahre ſpäter 
bei der Gründung der „Progreflive 
Party”, 


.- Da für den Mugenblid der Mus | 
in | Anfprüce an ihn ftellen Taffen, die | ftand der Hunkies das Problem war, 





bezwedten alle VBorfchläge, ähnliche 


„Wozu?“ fragte der Unionführer, | Zuftände auf immer unmdalich zu 
James PicRamarra, mit einem her= | machen. 


ausfordernden Grinſen. 
„Vor 


allem, die augenblickliche ſtarken Lenker, 


„Das Staatsſchiff braucht einen 
doch einen mit frei— 


Organifatton der Hunkies zu zerjtö- | Heitfich-fortfegrittlichen Jheen,“ fagte 


ren, 


melde den Arbeitern Mitse- | der Sournalift. „Wenn wir ihn nicht 


fimmungerehte in den yabrifen | finden, fo fteht es fehlecht um unfer 


gibt und Euch unnötig macht 
ausſchaltet.“ 
„Na; und was noch?“ 
„Das habe ich ſchon erwähnt. Me— 


tiſche Berechnungen über den Haufen Adoo darf kein Material aus Pre— 


werfen mußten, beſonders da es ſi 
um Dinge handelte, die bei der 
Gründung der „Hortishrittspartei” 
drei Jahre fpüter eine jehr wichtige 
Rolle fpielten. 

Mohlmeinende Neformer, Ameri- 
faner von Schrot und Korn, —unter 
ihnen maren feine Virtuofen ber 
Phrafe und Leine Nemterjäger, — 
prophezeiten eine gründliche Neuge- 
ftaltung der Dinge als direfte Folge 
des Streiks ton Preiton Valley. Sie 
waren Männer und Frauen, deren 
ganzes Trachten und Sehnen fi auf 
die friedliche, freibeitliche Yortent- 
widelung Amerifa3 richtete. Die 
Mitarbeiter des „Survey“, die bei- 
den Pinchots und Frau Amos, hat— 
ten ſich jahrelang eifrig bemüht und 
in ihren Kreiſen nicht ohne Erfolg 
auf die Gefahren hingewieſen, die 
das Land bedrohten. 

„Die innere Entiwidelung und bie 
Zufriedenheit eines jeden Mitglieves 
der menſchlichen Geſellſchaft muß 
das Ziel aller Tätigleit ſein. Erzieht 
ſie zur Liebe des Landes; zur Liebe 
ihrer Arbeit und der Werkſtätten. 
Erzielt das Beſtmögliche mit einem 
Minimum von Stioff- und Men— 
ſchenverluſt. Verbeſſert eure Inſti— 
tute, pflegt die Freiheit und ſichert 
ben Schaffenden ausreichenden 
Lohn!“ — Das war ihr Aufruf! 

Die Forſchungen dieſer Reformer 
trugen ihre Früchte. Selbſt kurzſich— 
tige Großunternehmer, die bisher 
nicht über das Ende ihrer koſtbaren 
Perſerteppiche hinaus geſehen hatten, 
wurden aufgerüttelt, und an die Re— 
gierung erging wieder und wieder 
das Geſuch, durch einſchränkende Ge— 
ſehhe der Unterdrückung entgegen zu 
wirken und ſo den wilden, unzähm— 
baren Gedanken der Freiheit, der die 
Welt durchlief, und das verletzte Ge— 
rechtigkeitsgefühl der Maſſen zufrie— 
denzuſtellen. 

Aber in der Haupiſtadt des Lan— 
des wagte man es nicht, ſich den 
Schmiedemeiſter zum Feinde zu ma— 


n. 

Yarrom furchte im 
neuen Vereiniaung von Unterneh: 
mern, deren Führer er wurde, bie 
Beilegung bes GStreil3 in Preiton 
Valley zu bintertreiben. Seine Be- 
fanntfhaft mit fäuflichen Gemerf- 
Ihaftzführern fam ihm dabei jehr zu 
ftatten. ° 

Gelegentlih einer Konferenz in 
der Metropole des Dften3 trafen bie 
Kapitäne der neuen Anbuftriegrup- 
pierung durch Yarrows Vermittlung 
die Schacheragenten der organifier: 
ten Arbeiter. 

„Schafft die vermittelnden Führer 
bes Breiten Valley Auzftandes aus 
dem Weg. Cchließt ihre Verfamm- 
lungshallen. Stellt alle, die den 
Maffen raten, ohne gejchriebenen 
Kontraft an die Arbeit zurüdzufeh- 
ren, an den Pranger. Nennt fie be- 
zahlte Diener des Schmiebemeifter3. 
Hebt ben Pöbel gegen jeden, der be- 
bauptet, die Arbeiter brauchten feine 
„Walfing Delegates“, welche für fie 
die Beſchwerden mit den Unterneh— 
mern beilegen. Benutzt irgend einen 
Vorwand, die Arbeiter aus den 
Werken zu halten, damit das Mate— 
rial und die Bahnwagen für die 
Hudſon Röhrentunnelbahn nicht ge— 
liefert werden können. MeAdoo iſt 
jetzt Verbündeter des Schmiedemei— 
ſters und dringt auf Beilegung eines 


Intereſſe einer 
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und mir haben mit Belmont 
Heft in den Händen.“ 


und | Qand,“ 


„Der zerfeßende Einfluß ber gr9- 
ben Maffen von Mliteraten und die 
entartenden Folgen der nerben- 

| erfchütterndenrobuftionsweife wer⸗ 


ch ſton Valley erhalten. Die Bahngeſell- den den amerikaniſchen Maßſtab der | 
Ihaft verliert dann ihre Baulizenz | Lebensformen herabfeben, 
das | einer minderiwertigen Nation mas 


uns: zu 


I hen, die fchlieglich unfähig ift, Tich 


j 


„Und mo bleiben wir bei biefem | im Ringen um die Weltmärkte Gel- 


Geiäft?“ fragte MeNamarra nun | tung zu verfchaffen,“ 


ganz beutlich. 

„Kun, ihr fichert euch eben bie 
rreundichaft mächtiger Kapitals: 
intereffen. Gewinnen mir, erhalten 
biele von euch politifche Vertrauend- 
ftellungen. Große wirtfchaftliche In» 
tereflen brauchen zuperläffiae politi- 
Ihe Vertretung, und das fichert 
euch." — 

Die Wirkungen dieſes Ueberein— 
kommens wurden in Preſton Valley 
ſogleich ſühlbar. Wenige Tage nach 
dem blutigen Sonntag ſtürzte ein 
aus Stahl gebauter Aequadukt ein. 
Zwei Arbeiter wurden getötet. Na- 
türlich ſuchte man die Exploſion, die 
den Einſturz verurſachte, den Lei— 
tern des Ausſtandes zur Laſt zu 
legen. Ein Berater der Ausſtändigen 
wurde auch verhaftet, aber infolge 
eines Maffenprotefte® imieber in 
Treiheit gelebt. ’ 

alt zwei $ahre hindurch wurden 


die Pläne pregrammmäßig durchae-, 


führt. Merktätige Menfchen, nicht 
Drohnen und SFaulfenzer, die ich 
durch die Entbehrungen ihrer Mit- 
Dürger wmäften, bezahlten mit ihrem 
Leben oder ihren aefunden Gliedern 
den Prei® diefes „Gentlemen’z 
Agreement”, deffen lebte Folge ber 
Maffenmeucdhelmord von Los Ange— 
[e3 war. 

Erit da3 Bekenntnis des MMa- 
nigal in 208 Angele® enthüllte der 
Welt, dak der Einfturz des Aequa- 
dukts in Preſton Valley wirklich 
durch eine wohlbezahlte Dynamit— 
exploſion zuſtande gekommen war.— 

Doch das ernſte Beſtreben, den 
Ausſtand in Preſton Valley zu be— 
enden, dauerte fort. Die Anhänger 
der früheren Rooſeveltſchen Admini— 
ſtration wieſen darauf hin, daß die 
Regierung damals die Schlichtung 
des Ausſtandes derHarkkohlengräber 
erzwungen habe, und heute in Pre— 
ſton Valley ein Gleiches tun müſſe. 
Da aber der Appell an die leitenden 
Staais männer der Taftſchen Admi— 
niſtration ohne Wirkung blieb, un— 
terbreitete man dem Volke durch 
Aufſätze in Zeitungen Vorſchläge 
für eine durchgreifende Neuordnung 
der Verhältniſſe in den Großindu— 
ſtrien. 

Nur verſtändnisvolles Eingehen 
auf die Klage der Maſſen konnte 
helfen, und nur infolge der beharr— 
lichen Apathie der Regierung reifte 
der Plan, eine neue politiſche Partei 
mit konſtruktiven Grundſätzen ins 
Leben zu rufen. 

Einzelne Großunternehmer, unter 
ihnen Perkins, auch bedeutende, 
machtvolle Zeitungsbeſitzer taten ſich 
zuſammen und beſprachen in der Ei— 
ſenſtadt mit großem Ernſte die 
Prinzipien für eine fortfchrittliche 
Behandlung der bringlichften Prob- 
leme de3 Leben?. Die Teilnehmer der 
Konferenz glaubten beftimmt, baß 
ihr Aufruf das öffentliche Geivifien 
peinigen mwürbe, und fpätere Enttwid- 
ungen bemiefen, daß fie fich nicht 
getäufcht Hatten. 

Der Redakteur und Inhaber eines 
einflußreichen Nournal3 der Eifen- 
ftabt, der die Ausſtändigen von Pre— 
flon Valley als einziaer verteidigt 


u * 


äußerte der 
Großunternehiner und Direktor der 
Harveſter Company. 

„Die brennende Aufgabe dieſer 
Stunde iſt es,“ verſicherte ein be— 
kannter Philantrop, „die Tugenden 
der Neuangekommenen zu ergänzen, 
ſo daß ſie ſich den ethiſchen Aufga— 
ben unſerer Einrichtungen beſſer an— 
paſſen.“ 

Munſeyh, ein Förderer von Wiſſen— 
Schaft und Kunft, jagte: „Kanzel und 
Breife müffen für ein neues Ver- 
hältnis zwifchen Kapital und Arbeit 
eintreten. Berfonen in hohen?yinang- 
und SInduftriefreifen und auch bie 
Lenker des Staalsweſens müſſen 
daran erinnert werben, daß fie ihre 
Nechte,. und befonders die, welche fie 
fih ohne Zuftimmung des Bolfes 
angemaßt haben, nicht mißbrauchen 
dürfen. Wir müffen inbivibuelle 
Meinungen und Aipirationen bei- 
feite jeben und ung zu, einer neuen 
Auffaffung unferer Pflichten dem 
Lande gegenüber auffchmwingen. 
Können wir das nicht, oder wollen 
wir e3 nicht, dann werben wir un— 
geheure Verlufte in den Märrkten 
und aud) in ber Achtung der Welt 
erleiden. Verfall und -Zeritörung 
werden die unausbleiblichen Folgen 
fein. Diefer Aufftand in Preiton 
Valley follte unferen Staatsmän- 
nern eine Lehre Jin.— . 

George PBiered, ein gemichtiger 
Berater im Kreife der TFortichritt3- 
männer, empfahl Reformen nad) dem 
Bismarckſchen Syſtem in Deutfch- 
land; bie Einführung der Arbeiter: 
fürforge, des Mitbeitimmungsrecdhts 
und der Verwaltungspflicht der Ar: 
beiterausſchüſſe. 

In dieſer denkwürdigen Sitzung 
wurde der Grundſtein für die Neu— 
geſtaltung der politiſchen Betätigung 
des Volkes gelegt. Hier geſchah es, 
daß man an den früheren Präſiden— 
ten Rooſevelt, der damals in Afrika 
Elefanten jagte, den Aufruf erließ, 
ſeinem Vaterlande zu dienen. Es 
wurde ihm vor Augen gehalten, daß 
das Vertrauen ſeines Volkes ein grö— 
ßerer und wertvollerer Preis für ihn 
ſei, als das Fell eines toten Löwen; 
zumal da er in den Raubſümpfen 
ſeines Vaterlandes Tiger, Wölfe 
und Affen in Hülle und Fülle er— 
legen könne. 

Preſton Valley haͤtte 
gründlich aufgerüttelt. 

Die Konferenz der Progreſſiven 
beſtimmte durch gewiſſe Grundſätze 
die Rechte des Arbeiters, ſie legte 
den Grundſtein für eine wahe indu— 
ſtrielle Demokratie. Zwar wurden 
dieſe Arbeiten im Laufe der Zeit 
durch politiſche Wirren vernichtet, 
aber ihre Lehren beſtehen fort. Auch 
wurde dem Treiben der Unterneh— 
mergruppe Yarrows Einhalt gebo— 
ten, und die Anwärterſchaft vieler 
Gewerkſchaftsführer auf politiſche 
Stellungen dadurch vernichtet. 

Die auf dieſem Wege geichaffene 
Gefahr der Gründung einer neuen 
Partei mit dem beliebten Rooſevelt 
als Bannerträger jagte vielen Ge— 
ſchäftspolitikern einen Schrecken in 
die Glieder, und ſo war es nicht zu 
verwundern, daß Alexander Kroger 


das Volk 


von dem Schmiedemeiſter zum Be⸗ 
triebspräſidenten der Werke von 
Preſton Valley ernannt wurde und 
die Vollmacht erhielt, das Ende der 
Wirren herbeizuführen. | 

Cein eriter Schritt war es, bie 
Regierung um ihre Vermittlung zu 
etfuchen. Er dat um einen unpariei= 
ifchen, von der Anrruption ber Ge: 
werlfchaftsfiihrer nicht beeinflußten | 
Pertreier. Die Negierung erfüllte | 
feine Bitte wind fandte einen Fugen, 
Har und objeltiv denfenben Mann, 
Mr. Sheridan, dem bei feiner An- 
funft ein Plan unterbreitet wurde, 
auf Grund deffen in den Werfen ein | 
neues Verhältnis zmifchen Kapital | 
und Arbeit aefehaffen werden follte. | 
Sheridan ergab ſich ſelbſtlos dem 
Dienſt der Sache, unterſtellte ſich 





I 
dem Komite der augjtandigen Urbei- 
ter, und die Tage bes Gettesgnaden- 
tums aincen damit zu Ende. 

„Auf immer?” fraate Waclaw 
Paftor Ient eines Tages. 
„Wer’s erlebt, mird’3 


antiwortete biejer. 


Diefem Gefühl entitammte auch 
der Plan, die lebten Worte an bie 
Toten an einem Drte zu fprechen, 
wo alle ausnahmslos zugegen fein 
fonnten, und dazu eignete fich fein 
Ort beiler, al3 das weite Yyelfenplas 
teau vor Paftor Toni’s Kirche, 

Beinahe fünfzriataufend Menfchen 
ſtrömten aus allen Ortfchaften über 
alle Wege auf denfelben Treffpunkt 
zu. In der Mitie eines Plabes, von 
tem au eine Strahe den Hügel« 
vrüden hinauf zu der Slirche des ehr« 
würdigen Geiltliccen führte, bers 
einigten fie fich zu einer gewaltigen 
Brozeflion. Die Eärge wurden ben 
einzelnen Zügen borangetragen; hin— 
ter ihnen folgten die nah achtzehn 
NRatienalitäten aruppierten Mens 
ſchenmaſſen. Muſitkapellen, die ſich 
aus Freiwilligen gebildet hatten, 
ſpielten den Chopinſchen Trauer— 
marfh, das Totenlied der Slaven 
an der Gruft ihrer Nation. Die Far— 
ben jeder Gruppe waren ſchwarz be— 


wiſſen,“ flort; die amerikaniſche Landesfahne 
„Die Freiheit iſt 


wurde auf Halbmaſt vorangetragen. 





ein Kleinod, welches das ganze Volk 
unter der Leitung ſeiner Beſten be— 
PRO bewachen muß.“ 


Achtzehntes Kapitel. 


Es herrſchte tieſſter Ernſt, aufrich— 


tige Trauer. 
Hinter dem Saroe der Lucrecia 


Cipriani marſchierten die Italiener 





Die Toten reden! 

Am Tage nach Lucrecias Tode 
wurden Waclaw, Nagh und andere 
von dem Kommandanten der 
Staatskonſtabler brieflich gebeten, 
ſich zu einer beſtimmten Stunde in 
einem Hauſe außerhalb der Fabrik— 
anlagen einzufinden. Sie leiſteten 
dieſer Einladung Folge und als ſie 
in das Zimmer des Oberſten traten, 
erhob ſich dieſer ſchnell von ſeiner 
Arbeit und drückte jedem grüßend die 
Hand. 

„sch habe euch rufen Taffen,“ faate 
er, „um euren Leuten eine Botichaft 
zu fenten. ch bebaure die blutige 
Kataftrophe fo aufrichtig mie ihr. 
Auch befenne ich offen, dah die Er- 
eiqniffe der vergangenen Nacht meine 
Meinung. über die Urfachen des 
Kampfes geändert haben. Kein Kon= 
ftabler Soll von heute an irgend 
einen der Audftändiaen beleidigen 
ober beläjtigen. Ueberfchreitet jeınand 
feine Rechte, meldet ihn mir fofort!“ 

„Diefer Befehl fommt recht pät, 
Saptain,” ermiderte Nagy. „E2 war 
unnötig, in die Menge hinein zu rei- 
ten und aufd Geratemohl zu jchie- 
Ben. E3 lag von un feine Heraus- 
forberung vor. Die Gewaltafte mur- 
den bon der anderen Seite mit Be- 
dacht in3 Szene aefezt, und—nidi3 
fann una die Leben der lnferiaen 
erſehen.“ 

„Einer unſerer Beſten,“ beſtätigte 
Waclaw, „der immer nur friedliche 
Mittel befürwortete, der Gewalt und 
Aufruhr aufs tiefſte verabſcheute, iſt 
tot... durch die umberantwortliche 
Tat eines hrer Leute.” 

„Auch das bedaure ich aufrichtia,” 
erwiderte Dberft Smith beiweat. „Im 
übrigen aeht meine Zeit bier zu 
Ende. ch mwerbe nie wieder gegen 
einen gerechten Nusftand der Maffen 
fampfen. — Sindeß, verbammen Gie 
nicht boreilia! Das Volt Hat die 
Macht, den Gebraub der Ronftab- 
lertruppen für folche Zimedfe au ver: 
hinbern. So lange wir mit jcheinba- 
rer Billiaung der Mähler eriltieren, 
fo lange feib ihr für unfere Erifienz 
mit verantwortlich. Nach dem Gefet 
erfüllen wir nur unfere Pflicht. Da 
Gefeh aber ijt Volfsmwille; alfo tit 
das Volk, zu dem auch ihr aehört, 
unfer Herrfcher, und dad erflärt, 
für den Soldaten menigjten?, ma3 
er zu tun bat.“ 

Dagegen Tieß ficb nicht3 einmen- 
ben. 

Der Kommandant aab Waclamo 
ein aebrudtes Manifeft, das vor ben 
Mailen verlefen werben follte Dann 
berabjchiedete er feine Belucher, in- 
bem er fie nochmals feines ehrlichen 
Mitgefühls verſicherle. 

Während der folgenden zwei Tage 
trafen die Talbewohner mit liebe— 
voller Fürſorge alle Vorkehrungen 
zur Beſtattung ihrer Toten. Zwan— 
zig der Verwundeten waren von hilf— 
reichen Menſchen der Eiſenſtadt in 
Obhut genommen worden, und aus 
allen Staaten kamen zahlreiche Ge— 
ſchenke, die Beweiſe gütiger Teilnah— 
me der ganzen Nation. 

Unter den Gefallenen waren die 
Anhänger faſt aller Glaubensbe— 
fenntniffe vertreten, und da fie im 
Leben alle für dasſelbe große Ziel 
gefämpft hatten, verlangten bie 
Zrauernden, bak man fie auch im 
Iobde auf ihrem lehten Wege richt 
trenrien follte \ 


und Südſlaven. Der Leichentvagen 
war mit Blumen und Stränzen, bie 
aus alfen, felbft weit entfernten Or= 
ten des Landes famen, hoch bebedt; 
daneben fehritt das Ehrengeleit der 
Italiener, eine Reihe Männer in ber 
Tracht der Alpine-Truppen, melde 
die Tote in Gruppen von je acht die 
fteife Higelftraße hinauf trugen. 

Die Griechen famen in National 
foftümen, in den weißen furzen H0s 
fen und den fchmweren, halblangen 
| Strümpfen der Bergbemohner. 

Hunderttaufente aus den Orts 
ichaften jenfeit3 der Berge und ber 
Eifenftadt ftanden auf Wegen un 
Hügelakhängen, und entblößten bie 
Köpfe, als die Prozeflion porkeimars 
ſchierte. 

Im Umkreiſe von mehreren Mei— 
len läuteten die Kirchenglocken das 
Fahrwohl des Landes an ihre 
Kämpfer. 

Nie haben wackere Soldaten ihre 
gefallenen Kameraden in letzter Eh— 
renbezeugung weihevoller zur Ruhe 
getragen. 

Die Klagegeſänge der Ruſſen und 
Südſlaven drangen durch Mark und 
Bein. Es waren langgezogene Jam— 
mertöne, tiefe, klagende Laute, viel— 
leicht das Echo der Drangſal, die 
ihre Völker durch Jahrtauſende er— 
duldeien, bis ſie ſich endlich nach 
jahrhundertlangen Kampfe vom 
Fluche der Unterdrückung befreien 
fonnten. 


Auf dem Felsplateau drängten 
Jih die Maflen. Die Tore der Kirche 
waren meit geöffnet, Bänfe unb 
Sitzplätze bis auf die lehte Ede ein- 
genommen. Baltor Yoni hatte den 
Altar mit feinem BVerjtändnis für 
die Gtunde in WPurpurrot, - dem 
Snmbol der Auferjtehuna am Ofter» 
ſonntage, ſchmücken laſſen. Acht 
Särge wurden auf ein für die Feier 
hergerichtetes Podium gehoben, ihre 
Deckel entfernt und die bleichen Ge— 
ſichter der Märtyrer enthiüllt. 

Zwei Geiſtliche vollzogen die letz⸗ 
ten Zeremonien. Sie beteten in PRols 
niſch, Rutheniſch, Ruſſiſch, JItali— 
niſch, Südlaviſch oder Griechiſch und 
flehten, daß der Himmel den Gefal— 
lenen im Jenſeits ein glücklicheres 
Daſein ſchenke, als ihnen auf Erden 
zuteil geworden war. Ein Mitglied 
des Turnerbundes ſprach ein paar 
Morte zur Ehrung eines gefallenen 
Deutfchen und darauf Iniete Baltor 
ZIoni nieder zum Gebet. 

Auf Waclam mar die Wahl aes 
fallen, den Toten im Namen der Les 
benden einige Worte des Abſchiedes 
zu widmen. 

Waclaw erſtieg die Stufen des 
Podiums und warf einen kurzen 
Blick auf die Reihe der Särge und 
über die kauſendköpfige Menge der 
Anweſenden. 

„Männer und Frauen der grbeis 
tenden Maflen,“ begann er mit vor 
innerer Bewegung zitternder Stiim- 
me, „bie Toleranz eines Freundes 
machte e8 möalich, daß wir hier zuı= 
Tammenfamen, um unfere Zolen zu 
ehren. E3 ailt, Abfchied zu nehmen, 
Sie ftanden an unferer Seite, als 
twir, hunderttaufend Menfchen, un— 
fere Stimme gegen ein fchreienbe3 
Unreht erhoben, da3 wir Tanae 
Ichweigend ertrugen. Die Schrunfen, 
bie viele von uns im Leben tremmien, 
fallen in diefer Stunde. Wir alle be⸗ 
Hagen einen großen Berluft, den 


I 





mir mit dem ganzen Volte biejes 
Landeß teilen. 

„Viele von euch alaubten einft an 
sinen göttlichen Center und find be- 
rübt über ihr 2o3; fie verdammen 
gar die VBorfehung, al3 Urfache ihres 
Unglüds. Nun veritummt ihre Klage 
über da3 eigene Weh. Wir trauern 
gemeinfam am XAltare der Menfch- 
son 

Aus der Drael tönte Teile die Ein- 
leitung des „Mefitas”. Ein Stahl- 
arbeiter fpielte, ein Aleinruffe, der 
Tich im Eril befand. Auch die übrigen 
Mufitanten famen aus der Menge 
Telbit. 

Waclaw3 Stimme Hang Klar und 
deutlich durch Die beruhigenden Töne, 
die wie fiegverheihennde Glockenklänge 
ans einer fernen fchönen Welt her- 
über zu fchmeben Tchienen. 

„Die Toten reden zu uns. Sie bit- 
ten uns nicht zu raften. Sie rufen 
una zu, einig zu fein, und ftarf; nie 
wieder durch eigene Fehde ſchiffbrü— 
chig zu werden. 

„Vergieben mir feine Tränen 
nutzlos. Durch die Behaufungen un 
jerer Lieben aeht bitter die Klage; | 
fie darf und foll nicht im Winde ver: | 
hallen. Unfere Toten leben in uns 
und den beiferen Tagen, die jie un? | 
fchenfen. Noch ift der Kampf nicht zu 
Ende. Aber fein Ende naht. Mutige 
Männer und edle Frauen erben 
ihre Kräfte mit dem Ungeheuer ber 
Bier meffen, und fiegen.” 

In dieſem Augenblick verftummte 
die Orgel, und ein Quartett iſchechi— 
ſcher Violinſpieler löſte ſie ab. Als 
die weichen Töne eines Largo kla— 
gend durch die Stille hallten, zer— 
drückte mancher eine Träne im Auge. 

Waclaw ſprach weiter: 

„Der Körper des Märtyrers war 
von jeher die Grundfeſte der Kirche. 
Auch in unſerer Zeit wird aus dem 
Tode der Geopferten Großes erblü— 
hen. Die Welt wird nur wenig über 
ſie erfahren; doch daß ſie im Kampfe 
für die Reinheit -unferer Familien 
oefal—I—Ien find, da3 wird fie mif- 
fen. Unfere Toten warnen jeben 
Ehrgeizigen, der mit dem Leben und 
den Rechten feiner Nächiten Tpielt 
und fie zum Tier feiner Qaune er= 
niedriat. 

„Auf diefen Bergen und in diefen 
Tälern haben unfere amerifanifchen 
Vorfahren blutige Schlachten gegen 
Ipranneniwillfür gefchlagen. Hier 
haben fie Blutonfer aebracht für die 
Freiheit des Gedankens und des 
Glaubens; für den Schutz des Bo-⸗ 
dens und ſeiner Bebauer. Sie haben 
hier den Grundſtein gelegt für die 
Freiheit der ganzen Welt! 

„Darum müſſen die Völker aller 
Nationen, die ſich hier zuſammen— 
fanden, der Welt verkünden, daß die 
Freiheit ein Preis ſteter Umſicht iſt; 
daß eine Tyrannenmacht, ſchlimmer 
als die aller vergangenen Zeiten, — 
die Gier, — unſer Land ergriffen 
hat und — von uns ein teures Tri— 
but forderte, — unſere Kameraden.“ 

Waclaw trat auf die Toten zu. 

Etwa zweihundert Griechen in der 
Tracht ihrer Nation erhoben ſich von 
ihren Sitzen und defilierten langſam 
en dem erſten Sarge vorbei, wäh— 
rend Wackaw ſprach: 

„Die Blutopfer des Kampfes ver— 
treten viele Glaubensbekenntniſſe 
und viele Vötker. 

„Hier liegt, im der WVlüte feiner 
Nugend, tie eine’Eiche gefällt, mit | 
einem Lächeln auf den Lippen, unfer 
Freund Saulos Epartacolo?, Seine 
Mutter, eine arme Witwe, deren ein- 
aige Stübe diefer Sohn war, wird 
im fernen Sriechenland bitter um 
ihn weinen und zum Himmel um 
Hilfe fleden, meil ein traaifches 
Schickſal weit in der Ferne ihr das 
Lieblte aeraubt hat. In der Heimat, 








| der, 


den Blumen ihrer Berae 
| dürfen. 
| Schen Herd, den der Water nicht mehr 
beſchützt, 
ſchen. Eines Tages wird jemand an 
den 
langerfehnten Brief au3 dem fernen | 
| Umerifa brinaen. Aber der wird ih- 


| die Hütte Hopfen 





!o die türkifchen Gebieter den Grie- 
chen verboten, ihrem Gott nach eige- 
nen Gebräuchen zu dienen, litt eg 
ihn nicht. Das Verlangen nach reli- 
giöfer Freiheit trieb ihn hintveq von 
ben Gejtaden Kleinaftens, in biefes 
Tal. Nun maa die alteMutter, hung- 
rig und mit ihrem großen Weh von 
Haus zu Haus mandern und verzeb- 
lich nach jemand fuchen, der feinen 
lat - in ihrem Herzen einnehmen 
kann.“ — 

Waclaw ſtand vor dem zweiten 
der Toten: 

„Stanisl⸗w Straczynski, der in 
der Revolution des Jahres neun— 
zehnhundertundfünf mitkämpfte, um 
Teinem Geburt3lande Polen die Frei- 
beit zu erringen, fam als Slüchtling 
au und. Er hoffte hier die Freiheit 


in voller‘ Entfaltuna. und die Zu-| 


* 


en nee 


— 


friedenheit aller, in ſchönſter Blüte 
zu finden. Hier liegt er, niederge— 
ſtreckt von der Waffe, die er für den 
Wächter der Gerechtigkeit hielt. Vor 
mehr als hundert Jahren verfluchten 
die Opfer der amerikaniſchen Frei— 
heitskämpfe die Habſucht Engländs. 
Auch dieſer Tote gab ſein Leben dem 
großen Unbekannten, der Gier.“ 


law eine Weile ſtehen: 

„Ivan Dobrovie jagte in ſeiner 
Jugend das Wild in den Bergen 
GSerbiend. Er bewuchte den GEnapad 
und focht gegen Plünberer aus tür= 
tilchen Ländern, die durch Hinterliit 
und Verrat die Behaufungen der 
Seiniaen bebrohten. 

„Sein Weib und drei junge Kin 
die er bald ber ſich zu ſehen 
hoffte, werden vergeblich rad ihm 
weinen, Niemals werden fie Pu3 
Grab jehen, in dem der Gutte und 
Vater ruht; nie werden fie e3 mit 
ſchmücken 
Sie werden nie am heimi— 


ſeinen Erzählungen lau— 


und ihnen 


nen nur ſagen, daß der Vater glück— 
lich lebte und ruhig ſtarb.“ — 

Die tſchechiſchen Violinſpieler be— 
gannen eine alte Weiſe, die mit ih— 
rer getragenen tröſtenden Melodie, 
durch welche die ſchluchzenden Laute 
des Cello klangen, vielen das Weh 
aus den Augen trieb. 

„Ignatz Czernik, der Abkömmling 
eines böhmiſchen Huſſiten,“ ſagte 
Waclaw an der nächſten Bahre, 
„ſtarb wie ſein Vater für Toleranz 
und Menſchlichkeit. Die Beſten ſeines 
Volkes mußten ihre Lieben verlaſ— 
ſen und in die Fremde gehen, wo 
religiöſe Duldſamkeit ihnen das Le— 
ben möglich machte, während im 
Heimatlande die Piraten der In— 
toleranz die Reichtumsquellen des 
Landes ausſogen.“ 

Inzwiſchen hatte eine Gruppe von 
Männern, Mitgliedern eines Muſik— 
vereins aus der Eiſenſtadt, ſich vor 
dem Podium verſammelt, und als 
Waclaw am fünften Sarge zu ſpre— 
chen begann, ſtimmten ſie in ge— 
dämpften Tönen das Lied „Am 
Grabe der Gefallenen“ an. 

„Arthur Schilling, ein Philoſoph, 
ein Denker, der gegen jeden Gewalt— 
akt ſeine Stimme erhob, und uns 
unermüdlich Organiſation und Auf— 
Härung predigte, befämpfte den Tod, 
— bi3 vorgeitern Morgen. Er mar 
reidenfer und ein eifriger Verfech- 
ter ber Denkfreiheit. Sein großes 
Hoffen war e8, die Menfchen aller 
Bölter und Religionen verbrüdert zu 
jehen. An diefem Orte, in der Weihe 
des Todes, mird fein Traum zur 
Mirkfichkeit.” 

Mit Tränen in den Augen ftand 
MWaclam vor der Leiche feines FFreun- 
de3 Murphy. Die innere Berreatng 
drohte jeine Stimme zu erltidfen. 
Leife und fanft durchmwebte die Orgel 


da8 aefühlvolle Spiel der Violinen. 


Die Menge Taufchte atem!e3. 

„Murphy, — im Tode noch warnt 
er und vor falfchen Freunden. Er 
iah in diefem Lande den Kampf fei- 
ner Stammeögenoffen. Mit bitterem 
Meh fah er, 
Prinzipien die Maske der Gier wa- 
ren, wie ſchöne Verheißungen als 
drückende Laſt abgeſchüttelt wurden. 
Seine Treue blieb trotzdem uner— 
ſchütterlich, und ſein Rat an die Un— 
lerdrückten iſt heute im Tode ſo be— 
redt wie im Leben. Er war uner— 
müdlich in ſeinem Kampfe gegen jede 
Gewalt, ſelbſt im Falle der Abwehr. 
Wir folgten gehorſam ſeinen Wor— 
ten. Aber im Drange der Not wur— 
den ſeine Lehren vergeſſen. Eine hö— 
here Beſtimmung gebot uns, durch 
Widerſtand den Beſchimpfungen des 
Körpers und des Geiſtes zu ent— 
gehen. Farrell und ſeine Leute ſind 
tot. Treue und Vertrauen in die 
Kraft des Guten beſiegte ſie. Er war 
einer von jenen Adelsmenſchen, die 
ihren Nächſten nicht leiden ſehen 
können und wollen, ohne mit allen 
Kräften zu helfen. Er ſchritt wacker 
gegen alle Schranken, welche die 
Herrſchſüchtigen ſeines eigenen Vol— 
kes errichteten, um über die Geſchicke 
des niederen Volkes ſelbſtſüchtig zu 
walten. 

„Er beſaß in hohem Maße die 
Eigenſchaften des großen Menſchen 
und der großen Nation, — Tapfer— 


keit und — Liebe. Mögen beide ewig 


weiter leben in den kommenden Ge— 
nerationen ſeines Volkes.“ — 








daß hehre und lautere 


— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 14. Anguſt 1921. 


Der Sarkophag Robert Permains aus kauſend Kehlen ſtürmte himmel— 


war mit den Sternen und Streifen 
geſchmückt, auf denen Murphy ſeine 
letzten Atentzüge getan hatte. Wäh— 
rend Waclaw auf ihn zuſchritt, 


ſtimmten die Deutſchen und Böhmen 


einen Geſang an, den leiſe Orgel— 
töne und gedämpfte Klagen der Gei— 


gen und Cellos begleiteten. 
2 edritten Bähre blieb Wac- 
— — | tina fein Zeben den Rerhtlofen. Er 


„Kobert Permain aab al3 Nüna- 


mollte leben. Er wollte der Welt die 
Wahrheit enthüllen, Nun befchuldet 
fein Tod die Selbitanbeter, die jeden 
Fortfchritt über Leichen zwingen. 
„Er fam, um unser Leben zu 
jehen. Er mollte und Trojt und Zu— 


I Tpruch Bringen. Er mollte Die war- 
nen, au3 deren Rreifen 
.aing. Seine Stimme follte laut er- 


er hervor— 


fingen, menn er zu den Seinen zu— 
rückkehren würde. Er mollte ihnen 
offen heraus jagen, wa3 er gejehen, 
und was ihn beichämt hatte, Wber 
feine Stimme ift tot. Sie wird der 
aroßen Welt nichts jagen können 
über uns und unfere Not. Wehe, daß 
uns die Natur zu fühlenden Men: 
Then machte, ung, die wir als Lalt: 
tiere Genuß und Wohlfahrt nicht 
fennen. Er hat un gefeben, tie wir 
find. Er bat die Urfachen unferer 
Lage zu ergründen berfucht, und er- 
fannt, wa3 uns zwang, Tchlveigend 
zu leiden. 

„Auch fein Werk Iebt. E3 lebt ald 
die Kunde, dah der Konflikt nicht 
beendet fein wird, bi8 man den 
Schrei der Millionen um Erlöfung 
aus dem Tierdafein erhört. 

„Robert Permain mar der Iebte 
eines eblen Gtammed maderer 
Kämpfer. Er fam al3 ein Hilfreichet 
aus einer anderen, alüclichen Melt, 
die er für uns verlieh. Sein Opfer: 
mut zeigt un die ftille Größe einer 
adeligen Geele. Sein Tod verbindet 
die Ausgeftoßenen mit den Bemoh- 
nern der Jonnigen Höhe. Kein Gro- 
Ber diefes Landes hat je ein ebleres 
Fiel vor Augen gehabt al3 Robert 
Permain; die edeljte der Mütter 
verdient Söhne mie er." — 

Waclam zögerte; er Fämpfte einen 
Tchweren, inneren Kampf, der ihn zu 
übermannen drohte. Er blidte in da3 
weiße, tote Antlid Qucrecia Cipria- 
nid. Mürde er imftande fein, auch 
ihr einige Worte zu widmen? Mit 
Gewalt raffte er fih auf. Geige, 
Cello und Drgel verftummten. In 


ehrfurcht3pollem Schweigen martete- 


die Menae. 

„Da3 Ungetüm, Gier, befchmubt 
in ungezügelter Gelbitfucht alles 
a3 aut und liebreich ift. E3 zwang 
unfere Mütter und Schmeltern in 
ten Staub. &3 tötete auch Lucrecia 
Gipriani. Ob, dak die lage dieler 
Armen über bie. Welt gehen fünnte! 
Daß ihre Tränen und ihre Leiden 
zur ewigen Aute der Heimtücilchen 
würden! Gie wäre nicht umfonft ge- 
ftorben, der Engel der Hunties, 

„Sie opferte fich für ihre Lieben. 
Man fchleppte fie in eine Auftions- 
halle und verfchacherte ihre Schön- 
beit. Dann verachtete man fie und 
twieg mit Hochmut — auf ihren Le- 
benswandel. Sie ging den Weg un- 
faabaren Weh3. Uber ihr Herz blieb 
rein, und ihre Gedanfen ebel, denn 
fie war fchuldlos und trug das 
Tchmwerfte aller Loſe. 

„Lucrecia Eipriant Iprac) für ihr 
Gefchleht. Sie gab ihm ihr Leben, 
ihre reinen Gedanfen, ihre unbe- 
fledte Eeele zum Opfer. Sie war 
da3 Sinnbild der reinen Frau,. die 
beite der Opfermutigen; rührend in 


ihrem großen Unglüd, das nur fie | 


allein — verftand.“ 

MWaclam fanf in die Aniee, der 
Schmerz übermältigte ihn vollitän- 
dig. Paltor Toni Stand auf und 
überblidte_da3 Wolf, dad mie von 
einer geheimnisvollen Macht gebannt 
auf da? Podium fah. Er Iniete zum 
Gebet nieder und die taufendföpfige 
Menge in der Kirche und auf dem 
Telsplateau folate feinem Belfpiel. 
Katholifen, Kuden, Proteftanten und 
Treidenfer, alle beugten fich in heili- 
gem Ernft, in ftummem inbrünfti- 
gem Gebet zu Gott, ven dem Sie 
auf3 neue alaubten, da er ihre Ge— 
fühle, ihre Gedanfen und ihre Taten 
nah einem mächtigen Gebot be- 
ftimme. 

Der Orgel 
taufchende Klänge aus der „Auf- 
erftehung”, die allmähli in das 
Motiv de Schlachtenliebes , der 
Franken übergingen, das dieſe einſt 
in ihren Kämpfen gegen die Sara— 
zenen geſungen hatten: 

„Kirie Eleiſon! Kriſtie Eleiſon!“ 

Die Menge ſana. Eine Stimme 


x 








entfloffen mächtige, 


wärt3, ein Chor aller Zungen, ein 
Qultan mächtiger Gefühle aller Na: 
itonen, 

Nah der Sirchenzeremonie 
Nagy zu Waclow: 

„yreund,“ fagte er, „fomme heute 
nah der Halle der Ungarn. Man 
berfoigt mich wegen meiner Beteili- 
gung an dieſen Ereigniſſen. Ich habe 
meine Erſparniſſe von der Bank ge— 
holt, und die Schiffskarte nach Eu— 
ropa liegt bereit. Meine Frau wird 
mir bald folgen. Die Jungens ſind 
alt genug, für ſich ſelbſt zu ſorgen, 
und bleiben. Ich aber verlaſſe als 
Flüchtling das Land, das ich für den 
Reſt meiner Tage als Heimat ge— 
wählt hatte. Doch, das iſt Schickſal. 
Die ganze Welt wird uns zum Va— 
terlande, nicht durch eigene Wahl, 
ſondern weil uns die Ausbeuter, um 
uns los zu werden, durch die ganze 
Welt ſagen. Heute abend nehme ich 
von meinen Ungarn und Slovaken 
Abſchied.“ 

Der Abend fand die noch über— 
lebenden Pioniere in der Mitte der 
Ungarn und Slovaken, die alle wuß— 


trat 


| ten, daß fie von einem ihrer beiten 


Führer Abfchied nehmen mußten. 
Nagy war jehr betrübt und richtete 
an die Unmefenden einige Ermad- 
nungen, welche die Ejfenz feiner Er- 


fahrungen al3 Aufllärer und fried- | tung 
Schöpfer den Blumen Tchenlte. 


licher Fürſprecher 
hielt. 

Der älteſte Sohn in ſeiner athle— 
tiſchen Entwickelung ein Ebenbild 
des Vaters, trug ein Gedicht vor, 
das Nagy ſelbſt aus dem Engliſchen 
ins Ungariſche übertragen hatte. E3 
hieß: „Die Titanen der 
Schmiede“ und lautete: 


Raäfft eure Kräfte zu Bauten des 
Friedens! 

Schon harrt in der Ferne, 

von Höhen leuchtend, 

der Arbeit Lohn! 


der Maſſen ent— 


Es wird in der Werkſtatt die 


ſchwielige Hand, 
geleitet von Fleiß und ſchlichtem 
Verſtand, 
die Notdurft in mächtige Feſſel 
ſchlagen 
und Freude in troſtloſe Hütten 
tragen. 
Die Völker erwachen, es tagt in 
den Tiefen, 
auch Feuerfolter entſtrahlen ihr 
Licht; 
es werden die Glocken zum 
Weltenfrieden 
nicht läuten, — bis Wahrheit 
das Urteil ſpricht. 


Noch ſtöhnt aus dem Amboß der 
Menſchheit Klage, 
noch ſchreitet der Hunger von 
Haus zu Haus. 
Auf! Hämmert aus Hartſtahl den 
Kerker der Plage 
und peitſcht die Habgier zur 
Welt hinaus! 
Faßt Mut! 
Denn bald aus der Schmiede 
erſchallt 
das Lied von verſchollener 
Tyrannengewalt! 
Es ſtöhnt aus dem Amboß der 
Menſchheit Klage, 
die Räder ſurren den ewigen Lauf; 
es heult im Gebläſe des Wertags 
Plage, 
geängſtigt drängt ſich das Volk 
zu Hauf. 
Aus der Erde ſtiebt es mit 
flammendem Grollen 


und türmt Gewitterwolken empor; 


es ächzet der Krahn, aus 
gähnenden Stollen 
kriecht Opfer lechzend die Gier 
hervor. 
Die peitſcht durch die Menge 
mit roſtigen Waffen 
und ſchlägt ſie grinſend mit 
giftiger Peſt, 
bis ſelbſt ihrer Kindlein welke 
Glieder 
in ſchwarzen Breitern — ſegnen 
das Feſt 
der Not. — 


— — Zu Kreuz! — — 


Die Freude erhellt nicht den 
Hammerklang, 
es ziſcht in den Adern der Lava 
Toben, 
der Schmiede entſteiget nicht 
Lobgeſang, 
noch Segenswunſch für den 
Schöpfer droben. 


Doch wenn in der Weißglut die 
Kette zerſpringt, 





wenn der Oſen die Weiſe der 
Freiheit ſingt, 
wenn der Bolzen friedlich den 
Träger fügt, 
die Tat dem Schöpfer als Loblied 
genügt. 

Das Volk des Tales 
trauert und jauchzte auf. 

Es hatte ſeine Kraft gefühlt und 
ſeine Pflicht erkannt. 

Sn der Stunde der Trauer zeigte 
fi), wa3 in ihm qut und edel var, 
Dem Leiden folgte das Klagelied, 
und dem die Tragödie, die mit ih 
ren Schmerzen auch den Willen zum 
Kampf offenkbarte, der jahrelang in 
ihnen gefchlummert hatte. 

Die Verwahrlofigkeit der einjt To 
fruchtbaren Erde, auf der das blinde 
Müten der Brofitmenichen jeden 
Halm aetötet Hatte, war nicht ihr 
Mert. Sie pflanzter in rojtigen 
Blehbüchfen Frühlinasblumen und 
diefe waren fo mwohlriechend und 
ſchön, wie jene, welche in den Treib- 
häufern der Reichen auf Eafino Hill 
unter des fundigen Gärtner3 Pflege 
gediehen. Blumen in Blechbüchlen 
waren der einzige Schmud auf den 
Ssenjterbreitern der Armen; fie rebe= 
ten die Sprache verlühnender 
Schönheit und heiwielen, daß au in 
Sarahäufern der Menfchheit beiter 
Teil wohnen fann, die ftille Vereh- 
rung der jchlichten Harmonie, die der 


Hutte ge: 


Ader fie pflücten opfermutig die 
Ihönften Blüten und legten fie al3 
Yetten Tribut auf die Särge ihrer 
Toten. Und fo gewaltig war bie 
Spende, dah faum ein Fürft von 
Geburt oder Reichtum je eine Tcho- 
nere Ehrenbezeugung auf feinem leh- 
ten Wege finden wird. 

Blumen und Mufit find die Jon: 
nigen Höhen de3 Leben?. 

Die Mufif fingt ihre Weifen im 
Zeide, in der Liebe und der ewigen 
Hoffnung; al3 Irauerlied heute, al? 
Kampflied morgen. 

Der verelendete Sohn aus den 
Beraen Böhmen fibt an einem rn 
higen Soimmerabend vor Teiner 
Sarabehaufung und fpielt beim 
Dröhnen der Niefenhämmer die 
Geige. Dur feine Weile raufcht 
bald da3 Lied des Polen, des 
Sgreundes3 der Ziehharmonifa, der 
fih den verhaltenen Gram bon der 
Seele mufiziert; al3 dritter Jchreitet, 
die Guitarre fchlagend, der Kroate 
herbei, deiien Leitmotiv, die Hoff: 
nung, Kräftig durch die Klänge ber 
anderen zieht. Ihnen qelellt fich der 
Nuffe zu, und fingt da Lieb der 
Knehtfhafi und des Sieaed. ein 
(anggezogener, monotoner MWehejchrei 
wird allmählih zum Kampfezlied, 
zu der großen Botfchaft an die Ge- 
Inechteten feines Boltes, 

Die Seele einer jeden Weile, mit 
ihrer trüben Klage und ihrer ber= 
föhnenden Harmonie, ihrem ftillen 
Iroft und ihrer locdlenden Hoffnung, 
alles gibt fie dem Ganzen, das fie zu 
einem triumphalen Wpdante des 
Slauben3 vereint. 

Sn den Winkeln, den Goffen, den 
Sarahäufern laufchen täglich tau= 
fende diefen Klängen, die ihnen von 
großen, herrlichen Dingen der Welt 
Iprechen. Wie braufte heute da Lied 
der Hoffnung dur ihre Trübniz, 
und tie wird e3 jautchzen, wenn einit 
bie Freiheit alle Völfer der Erde 
ſegnet! 

Ein Muſikmeiſter ging an dieſem 
Tage durch das Tal der Trauer. Er 
kam, die Leiche Permahns nach Mar— 
thas Island zu überführen. Er 
kniete mit der Menge am Altar der 
Menſchenverbrüderung und hörte die 
Muſik des einfachen Volkes, die Mo— 
tive für Amerikas Tonmeiſter der 
Zukunft. In ihm erwachte der Ge— 
nius. Er fühlte, daß die vereinte In— 
ſpiration der Nationen, die in dem 
Tabernakel auf dem Felsplateau zu— 
ſammenfloß, einſt die Seele einer 
neuen, gewaltigen Meiſterſchöpfung 
der Töne ſein würde; daß das Lied 
von Preſton Valley die Zaubermelo— 
die kommender Geſchlechter ſei, daß 
der ewige Kampf gegen die Roheit 
der Gier das Empfinden des Volkes 
in neue Bahnen lenken, und die Mu⸗ 
ſik, die wortloſe, allmächtige Spra— 
che der Zukunft, aus den Nöten blu⸗ 
tiger Kriege in eine beſſere Welt 
führen werde. 

Das war die Hoffnung dieſes 
Meiſters der Töne, der Robert Per— 
main einen Vorläufer der neuen Zeit 
nannte. 

Auf Caſino Hill wurde an dem— 
felben Abend ein Konzert gegeben. 
Die Großen aller Ranaftufen waren 





anmejend. Yarrom fehlte. Auch ge- 
fellichaftlich hatte ihn der Schmiede- 
meifter verbannt. Aus Polen war 
ein Meifter der Mufif gefommen, ein 
Fürjt im Neiche der Töne, ein PVir- 
trofe auf dem Piano, Er hatte Ruf, 
Snfpiratien, und har bon dem gro- 
Ben Ehrgeiz durchalüht, Herrfcher 
PBolen3 zu werden, Sein lanawallen: 
des Haar, Jeine tiefen Augen und 
finnlichen Lippen machten ihn zum 
Abaott der Höchiten Eleganz und 
feinsten Kultur. 

Gr eniziikte di. Säfte mit feinem 
feuriaen Spiel. 

Fr war Alleinberricher und Zu: 
funftsprophet des heutigen TFeftes. 
Man verlebte Föltfihe Stunden und 
Ipras unter anderem auch über Pre- 
ton Valley und feine Bewohner. 

„Die milden Horden PBolend,“ be: 
nerkte ein Herr, „müten aegen bie 
freien Inſtitutionen dieſes Landes; 
ſie haben im Tale ein ſchreckliches 
Blutgericht verurſacht!“ 


Ein haßerfüllter Blick traf den 


jüdiſchen Kunſtfreund, der ſo ſprach. 


„Aber Juden ſind auch hier an der 
Wurzel des Uebels. Sie ſind die 
Führer. Das jübdiſche Kapital der 
ganzen Welt hat ſich zur Demüti— 
gung Polens und ſeines Volkes ver— 
ſchworen. In der Vernichtung des 
Judentums liegt unſer Glück,“ be— 
lehrte der König des Klaviers die 
ſtaunenden Gäſte. 

Der haßerfüllte Antiſemit und 
ſpätere Hermelinträger Polens 
ſprach dieſe Worte mit ebenſo vollen— 
deter Gelaſſenheit aus, wie der 
Schutzpatron aller Arbeiterariſtokra— 
ten des Landes, in Waſhington, ohne 
zu erröten, feinen Bericht über bie 
untilfenden, irregeführten Auslän— 
ber eritattete. 


Neunzehntes Kapitel, 
Ter Scgen der Arbeit und des Friedens. 

Sheridarn fam al® Vertreter ber 
Regierung nah Preiton Ballen. Er 
twar bon den been ber Fortjchritt- 
Ver durchdrungen und fand daher 


- unter den Bevollmächtiaten der Aus: | 


ſtändigen das offenſte Entgegen— 
fommen. Schon bei Beginn de3 
Kampfes hatten die Pioniere einem 
Ausihuß von jechd Arbeitern Die 
Führung de3 Kampfes übertragen. 
Waclaw Kraſinski war Mitalted 
dieſes Komites, das von den Hunkies 


„Ihe Big Sir“ genannt wurde und | 


die Gefellichaft Davon überzeugen 
ſollte, daß Schwierigkeiten aWwilchen 
Kapital und Arbeit am Teichteiten 
permieden werben lönnten, menn, die 
Arbeiter nicht von bezahlten Zeuten, 
den „Walking Deleaate2”“, Tordern 
von einem Ausfchußr aus ihrer eige 
nen Mitts kertreten würden. 

Naumann mar ein entichloffener 
Seaner der Fachgewerkichaften und 
ihrer Gefchäftsagenten. Seine Be— 
weggründe hierfür waren ſo ſchwer— 
wiegend, daß Sheridan trotz ſeiner 
reichen Erfahrungen zugeben mußte, 
die korrumpierende Tätigkeit der be— 
zahlten Arbeiterführer und die Not— 
wendigkeit ihrer Beſeitigung erſt 
durch ſeine Geſpräche mit Naumann 
erkannt zu haben. 

„So aglauben Sie,“ fragte er, 
„daß die induſtrielle Demokratie, wie 
Sie ſie anſtreben, auf dem Mitbe— 
ſtimmungsrecht der Arbeiter in den 
Fabriken beruhen muß?“ 

„Ja,“ erklärte Naumann entſchie— 
den, „auf einem Recht, das zur 
Pflicht wird. Die Arbeiter müſſen 
verſuchen, ein Verſtändnis für die 
Regulierung der Warenproduktion 
zu gewinnen, das heißt, ſie müſſen 
ſtreben, die Arbeit geſellſchaftlich ſo 
zu verteilen, daß wirtſchaftliche Zu— 
ſammenbrüche unmöglich werden.“ 

„Und wie weit ſoll das Recht der 
Mitbeſtimmung gehen?“ erkundigt 
ſich Sheridan weiter. 

„Gegenwärtig, und ſo lange die 
Induſtrien Amerikas auf dem Wel— 
tenmarkte im Weitbewerb ſtehen, 
kann das Mitbeſtimmungsrecht ſich 
nur auf die Verordnungen der Werk— 
ſtatt beziehen, alſo auf Lohn, Ar— 
beitszeit, Schutzvorrichtungen und 
die Behandlung der Arbeiter. Auch 
müßte man durch vermittelnde Aus— 
Ichüffe der Unternehmer, Betriebälei- 
ter und Arbeiter in allen Betrieben 
die Kranfenverficherung, die Unfall 
rente und da3 VBefchmwerderecht eines 
jeden Angeftellten einführen und be- 
ftimmen.“ 


„Slauben Sie nicht, dab e3 recht 


fchwer fein wird, unter den Arbeitern 
Reute zu finden, die mit der nötigen 
Sadfenntni3 auch den auten Willen 
verbinden, unverbrüchlic ber guten 
Sade zu-bienen und fo eine noch 


—— 


IR 
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fompliziertere Verderbnis 
ten?“ 

„Wenn die Maffe der Arbeiter erft 
das Vertrauen gewinnt, daß die Ar: 
beitgeber ehrlich und ohne Hinter- 
gedanken mit ihren Ausfchüffen zum 
Mohle aller verhandeln, dann werden 
Jich auch in ihrer Mitte die Leute fin- 
den, die oäne Anspruch auf perfön- 
liche Vorteile die Sache der Gefamt- 
heit vertreten können. Die Bevoll- 
mächtigten würden ihren Wählern 
verantwortlic, fein, und alle die mit 
den Gefühlen und Leidenschaften der 
Maflen ein falfches Spiel treiben 
wollten, hätten fich bald abgemwirt- 
ſchaftet.“ 

„So wollen Sie ein ſolches Sy— 
ſtem zur Grundlage unſeres Ueber— 
einkommens machen?“ 

„Ja, wir werden einen Arbeiter— 
rat organiſieren, und der wird der 
Vorläufer der induſtriellen Demo— 
lratie ſein, immer vorausgeſetzt, daß 


zu verhü⸗ 


die Menge ſich nicht durch bezahlte 


Ueberläufer zum Aufgeben dieſer 
Einrichtung verleiten läßt.“ 

In dieſen Zuſammenkünften holte 
ſich Sheridan die Lehren, die ihn we— 
nige Jahre ſpäter veranlaßten, einer 
Regierungskommiſſion die Vorlage 
für die tiefagreifendften Reformen an 


| die Hand zu geben. Doch die indus 


Itrielle Demokratie fonnte in einem 
Betriebe allein nicht durchgeführt 
werden. Sie mußte zu einer politi- 
Ichen Forderung des amerifanifchen 
Volkes gemacht werden. E3 war un- 
möglich, fie durch den Willen eines 
einfichtspollen Mannes, oder durch 





die Empfehlung eine Liberalen ent- 
ftehen au laffen. Ernite und dauernde 
Fortfchritte find nur durch die Ein- 
Jicht ehrlicher und meifer Männer 
möglich, an die das Volk alaubt, und 
die Zeit und Mittel finden, ich über 
wichtige Fraaen an Tlaren Quellen 
ohne Vorurteile zu informieren, 
Kroger hatte inzmwifchen mit ber 
Genehmigung des Schmiedemeiſters 
und der Hilfe Sheridans den Plan 
zur Beilegung aller Streifragen 
ausarbeiten laſſen. Die befähigtſten 
Arbeiter ſollten von nun an bei der 
Feſtſtellung der Arbeitsbedingungen 
und der Ueberwachung des Arbeits— 





nachweiſes wirklich mitberaten. So 
entſtand durch Sheridans kluge Ver— 
mittlung der erſte Plan für das be— 
ſchränkte Mitbeſtimmungsrecht der 
Arbeiter im Produktionsprozeß. 

Die aus dieſem Anfange ſpäter 
hervorgegangene Idee der wirtſchaft— 
lichen Weltdemokratie iſt ein ameri— 
kaniſches Produkt, 
Gegnerſchaft, welche der 
hier wie auf dem ganzen Erdenrund 
fand, entſpringt weſentlich dem wil— 
den Schüren der Gewerkſchaftsauto— 
kraten, deren Macht durch die Ver— 
wirklichung derſelben unwiderruflich 
dahin wäre. 


darum zu tun war, 
der Wirren in Preſton Valley zu 
hintertreiben, blieben dieſe neuen 
Einrichtungen von ſeinen Angriffen 
nicht verſchont. Der angeblich ſyndi— 
kaliſtiſch-anarchiſtiſche Anwalt der 
| &ifenftabt füllte die Zeitungen mit 
| Angriffen und Anflaaen 





io behnuptete er, Tonedicbe md Vor 


| räter feien, Die nicht3 anftrebten, mie | 


| mohlbezahlte PBertrauenäftellungen. 
| Dadurcd murbe bie 
Menae aufs neue ereat, und ber 
Ausſchuß der „Biqa Sir” entichlof 
| fich zu der Belanntmachuna, daß Tie 
| weiteren Verbandlunaen nicht mehr 
Ideilnchmen und auf meitere Befchäf- 
I ttaurg in den Stahlwerfen Verzicht 
| Teiften würden. 
fie zum Bleiben zu überreden, doch 
fahen fie in fich felhft eine Gefahr 
für Die Sache der Kameraden und 
blieben daher feft in ihrem Ent: 
ſchluß. 

In den folgenden Tagen predigten 
die Pioniere "und ihre Vertrauens— 
männer der Menge mit eiferner Be- 
harrlichkeit, daß das Syſtem des 
Farrellismus auf immer begraben 
ſei. Nur müßten ſie in Zukunft ſo 
zuſammenſtehen, wie ſie es in den 
leidensvollen Tagen des Ausſtandes 
getan hätten. Und dann kam der 
große Augenblick, daß die Männer 
und Frauen der Hunkies, von denen 
niemand je einen Stimmzettel ge— 
ſehen hatte, an der Seite ihrer ame— 
rikaniſchen Kameraden in völliger 
Gleichberechtigung ihr Votum abga— 
ben. Sie waren Ausländer und 
wählten als anerkannte Bürger über 
bie Gefebe der wirtjchaftlichen Polt- 











und bie heftige | 
Gedantfe | 


Sindes, da e3 VDarrom noch. immer | 
die Beilequng | 


aegen Die | 
| Tech& Vertreter der Arbeiter, welche, | 
mißtranifche | 
| ihre Memter niederlegen, an ben! 


Sheridan verfuchte | 





tif ihrer neuen Heimat. Sn der 
Etabthalle der Hauptortichaft be- 
Ihloffen fie, Die Arbeit wieder auf: 
zunehmen, doch durch ftarfe Einigkeit 
für den Fall gerüftet zu bleiben, in 
dem die Gejellichaft zu den Verhält- 
niffen der Vergangenheit zurüdteh- 
ren follte. 

Eine Machtfrage war gelöft, eine 
Kraftprobe ehrenvoll heitanden. 

„Nun ift eg an euch, einig zu blei- 
ben und euer Willen zu eriveitern,“ 
erflärte ihnen Waclaw Krafinäti. 
„Sshr müßt euch über eure NRechte, 
aber auch über eure Pflichten infor- 
mieten, jo daß jeder feine Stellung 
in der heutigen Gefellfehaft Tenne, 
und helfe, auf friedlichem Wene für 
das beffere 2o3 fünftiger Einmande- 
rer zu forgen.”— 

Farrell war tot, Yarrow geſtürzt, 
da3 Enftem der Vergangenheit fiel 
zufammen, €3 hatte Leben gefojtet, 
do diefe waren auf dem Mltar der 
Menichheit geopfert worden. E3 hatte 
arobe Leiden und Entbehrungen ge= 
fordert, doch nur durch diefe fonnten 
die Maffen dad Elend aus der Welt 
Ichaffen, das fie fo viele Jahre er— 
duldet hatten. 

Ein Jauchzen ging durch das Tal, 
fein freudiges Echo hallte an den 
Bergen wieder, und im aanzen Lanz 
de beglüctwünfchten hunderttaufende 
die Beivohner ven Preiton Valley. 
Srohjinn und Liebe follten mieder 
aufleben und wieder bealüden mie in 
jenen Tagen, da die Yyarmer mit 
Kind und Kegel in das Gntteshaus 
zogen, um ihrem Schöpfer für Das 
Dafein zu danken. 


Am vierten September 1909 Fehr 
ten fie zurück zu den Segnungen bes 
Triedend und der Arbeit, Eine ae: 
waltige Barade follte ihrer Freude 
Ausdrud geben. Der einltige Koin- 
mandant einer Sapallerieabteilung 
übernahm den Befehl. An kurzer Zeit 
ftanden fie, ihrer Nationalität nad 
in Abteilungen gruppiert, in Reih 
und Glied und marfchierten wie eine 
wohldisziplinierte Armee nad) dem 
Rhythmus eines Mariches, den ein 
Chor rufifcher Sänger anftimmte, 
auf der breiten Fahritraße den Wer- 
fen zu, 

Zwei Fahnen mehten dem Yuge 
voran, das MWeib-Not-Blau, das 


Symbol einer erfolgreichen Revofus | 
das den | 


on, und da3 qrelle Rot, 
Freiheitskämpfern vorangetragen 
wurde, als ſie von Bunker Hill die 
erſten Schüſſe gegen 
Söldner abfeuerten. 

Gewaltig und impoſant war der 
Aufmarſch. 

Die Spitze des Zuges erreichte den 
Ort, wo Lucrecia Cipriani gefallen 
war. 

Popovic ritt dem Zug entlang. 

„Halt! Hüte ab!“ 

Zwanzig Ungarn und Kroaten 
traten aus den Kolonnen. Ein paar 
Lithauer unter Katuskas Komman— 
do folgten und marſchierten in ge— 


ſchloſſener Reihe vor die Front. Ein 
ruſſiſcher Vorſänger gab den Ton 
an, der Chor fiel ein, die Menge jang | 
mit, und von vielen taufend Stim— 


men erfcholl zum erften Male auf 
amerifanifhem Boden da3 newaltige 
Lied des Franzoſen Poitier: 

„Die Kette fallt; 

Grhebt euch von den Knien, 

Ihr Angeſchmiedete der Not!“ — 


Die Klänge verhallen. Eine Grup— 
pe von zwölf Männern, die an der 
Spitze der Prozeſſion einen Halb— 
kreis bilden, feuern eine Salve in die 
Luft. 

Ein kurzes Kommando; der Zug 
ſetzt ſich wieder in Bewegung und 
erreicht die Eingänge zu den Werken. 

Kommandant Smith und die 
Koſacken ſtürzten beſorgt aus ihren 


Baracken. 


Aber Klavieck, der der Parade vor— 
ausgeeilt iſt, ruft ihm zu: 

„Colonel, wir feiern Frieden!“ 

Schon erreichen die Fahnenträger 
das Haupttor. 

„Antreten! Präſentiert das Ge— 
wehr!“ erſchallt das Kommando des 
Oberſt Smith. 

Die Koſacken ſtehen in zwei Li— 
nien. Der BEER enthüllt die 
Trlagge, und der zehntaufenbföpfige 
Zua der Hunfies marfchierte, zmölf 
in Glied, mit Frauen und Kindern, 
wader drauf lo3, — in die Werke 
hinein. 

Selbit die Kofaden fühlen in bie- 
fem Augenblid, welch aroße Tapfer- 
feit bie Völfer im Kampfe für ihre 
nerechte Sache an den Tag. gelegt 
haben. 


England3 | 


(Schluß.) 


Am nächſten Morgen war die 
junge Bäuerin ſchon beim erſten 
Frühlicht aus dem Bett. Ganz ſtille 
war ſie aufgeſtanden, um den ſchla— 
fenden Bauer nicht zu wecken; hatte 
zuſammengeſucht, was ſie an Bar— 
geld im Haufe hatte, und war dann 
ihren täglichen Verrichtungen nachae= 
gangen. Al der Knecht aus dem 
Stalle fam und nicht recht zu willen 
fchien, mie er’3 mit der geltrigen 
Kündigung halten follte, legte ſie 
ihm neben fein Frühftüd das Geld 
auf den Tifh und fagte dazu: „Da 
i3 dein Lohn, Giral. Und ich dank’ 
dir jchön für dein rechtichaffen’s Ar— 
beiten. B’halt uns Halt auch in au- 
tem Undenfen.“ 

Der Girgl hatte eine andere An- 
rede erwartet. Ind nun war es ihm, 
ala ob er fi fchämen müßte, e3 
wurde ihm ganz weich ums Herz ba= 
bei, und am liebiten hätte er feinen 
unüberleaten Entichluß mieder rüd- 
aangiq nemacht. Aber die Bäuerin 
Schnitt ihm das Wort im Munde ab, 
faum daß er noch den Sat beaonnen 
hatte, „Nein, Giral,” Taate fie, „es 
i3 fchen beifer jo mie’3 i3. Für und 
und für dich. Der Sonnleitner Tucht 
eh fchon lang ein’n Knecht. Wirft e& 
gut haben bei ihm.“ 

Da blieb denn dem Giral nicht? 
anderes übrig al „Vergelt’3 Gott!" 
zu Jagen und feine Siebenfachen zu— 
fammenzufuchen. Dann nahm ı: Nö 
fchied von der jungen Bäuerin. Und 
vergaß darüber ganz, den Bauern 
auch nur grüßen au laflen. 

Der Riebhofer hätte fi auch nicht 
viel gefümmert darum. Der hatte 
ganz andere Sorgen, al3 er endlich 
am fpäten Vormittag die brennenden 
Auaen öffnete. So müft war ihm im 
Kopf und fo gottsjämmerlich zu: 
mute! War aber auch ein bummes 
Stüdl gewefen aeltern, fo mild da= 
ponzurennen nah dem Nactmahl 
nod.... Und erit am Morgen tpie- 
der heim. 

Er febte fich haftia auf 
und lanate nach den Kleidern. 
nur die Lenerl mweniaitens nicht in3 
Simmer fan, To lana er 





im Bett 





wird fie'3 ja Früh genug und wird | 


ihm dann wieder ihre borwurfävol- 


nicht einmal mwa3 dagegen fanen fün- 
nen, denn ihm iit ja fo unfäalich 
elend zumute... Muß aber auch ein 
Morderaufh aetmelen fein, aeftern! 


| dafür auf der fehmarzen Tafel ange- 
| freidet Bat... 

In recht trübfeliner Stimmung 
ichob fich der junge Bauer zur Tür 
hinaus. „ebt wird's aleich los— 
geben,” Dachte er. „Acht wird ite mich 
|anfehau’n wie der Pfaff im Beicht- 
| 





Iftubl, Und dann wird fie wieber zu 


| reden anheben vom Sparen und bom | 


Arbeiten ...“ 

Aber die Lenerl 
alledem. Kaum daß ſie einmal hin— 
überblinzelte zu ihm, als er durch die 
Küche ſchritt, ſo ſehr war ſie von dem 
Kochen in Anſpruch genommen. Und 
jetzt ſagte ſie gar: „Wirſt ſchon ein'n 

rechten Hunger haben, gelt? Gleich 
bin ich fertig mit 'm Kochen.“ 

Der Franzl wußte nicht, wie ihm 

geſchah. Aber er ließ ſich das nach— 
ſichtsvolle Gehaben gern gefallen und 
ſprach eine Viertelſtunde ſpäter auch 
dem Mitageſſen wacker zu. „Is doch 
nicht ſo ſchlecht, die Lenerl, wie ich 
'glaubt hab',“ dachte er dabei. Und 
es fiel ihm nicht einmal auf, daß der 
Knecht, der Girgl, heute nicht mit 
ihm am Tiſche ſaß. 

Erſt als nach dem Eſſen die Le— 
nerl heute die ganze Arbeit allein ge— 
leiſtet hatte, während er ſelber damit 


Der Sturm endete. Er wirkte als 
Bahnbrecher für das beſſere Ver— 
ſtändnis der Probleme des Einwan— 
derers. Nicht alles Unrecht wurde 
wett gemacht, nicht alle Willkür be— 
feitiat, doch war viel aewonnen, denn 
Taufende hatten fich davon über- 
zeugt, daß e3 die erjte Bürger- und 
Menichenpflicht ift, Die Unterjochten 
zu jchirmen und jeden Schritt zu 
fördern, 
Friedens auf Erben führt 


Menn | 


mie ein | 
| Kranfer da im Bette Ina! Erfahren | 


len Augen macden... Und er mird | 


| Wer mweih, mas ihm ber Kirchenwirt 


tat nicht3 bon | 


beichäftigt gemelen, feinen Sonns 
tagsrauſch auszuſchlafen ... 

„Ich geh' mit dir,“ ſagte er ſchnell. 
Und ſpürte eine ſtille Dankbarkeit in 
ſich, daß die Lenerl das alles ſo ge— 
tan, ohne ihm auch nur einen Vor— 
wurf gemacht zu haben. 

In den nächſten Tagen war der 
Franzl der beſte Ehemann und der 
fleißigſte Bauer. Die Lenerl konnte 
zufrieden ſein mit dem Erfolg ihres 

wohlbedachten Handelns. Sogar am 
Sonntag blieb er zu Hauſe und ver— 
lor ſeine gute Laune nicht. 

Strohfeuer brennt aber ſchnell. 
Als wieder acht Tage um waren, 
zeigte der Franzl ſchon kein ſo luſti— 
ges Geſicht mehr. Und die Lenerl 
merkte es deutlich genug: wenn er 
dieſen Sonntag auch zu Hauſe ver— 
ſitzen ſoll, dann iſt's wieder für lange 
Zeit aus mit ſeiner guten Laune und 
allem Arbeitseifer. 

„Magſt nit ein bißl zum Kirchen— 
wirt ſchau'n?“ fragte ſie. „Ich geh' 
mit dir, wann's dir recht is.“ 

Dem Franzl war's natürlich recht. 
Und ſo hielten ſie es dann auch an 
den nächſten Sonntagen. Denn die 
| Renerl hatte herausgefunden, daß ein 
| Wirtöhausgehen zu zweit immer no) 

billiger fommt, al3 wenn der Mann 
allein beim Kruge fibt. 

Nur dak auch das dem Franzl auf 
bie Dauer nicht recht paffen mollte, 
Bei jedem frifchenPiertel erjt ſchauen 
müffen, mwa3 da3 Meib für ein Ge— 
fit dazu macht, im fchönften Irin- 
fen aufhören follen, meil ‚fie heim 
berlanat, — zum Kudud  binein, 
man ift doch fein Schulbub mehr!— 
Und al3 dann gar einmal der ver= 
foffene Koalerbub zu fpötteln anfing 
über die plöblihe Solivität feines 
| früheren Saufaenoffen, da wollte der 
Franz! doch zeigen, daß er der„Her:“ 
fei, daß er fich nichts fchaffen lafle 
bon feinem Weibe! Ind er alaubte 
da3 am heiten dadurch bemeifen zu 
| tönnen, daß er die Zenerl mit cro- 
ı ben Worten inS Bett fchidte und fit 
| felber wieder einmal einen Mord3: 
rauſch antrank. 

Ohne ein Wort zu erwidern, war 
die Lenerl nach Hauſe gegangen. 
Ohne Klage, ohne Vorwurf kam it 
auch am nächſten Tage ihren Oblie— 
senheiten nad. Al3 der Franzl am 
|fpäten Bormittaa mit wüſtem 
Brummfchädel aus dem Bette froh, 
fand er wieder alle Arbeit getan und 
| bald darauf auch das fertige Mit- 
|tagefen auf dem Tifche ftehen. Nur 
das Geficht der Zenerl fand er nicht 
ı mehr fo heiter und freundlich wie 
jmnit immer. Die3mal fah fie ihre 
ı mirflich an „mie der Pfaff im VBeicht- 
ftuhl® .... 

Rest verzaat war die junge Haud= 
frau geivorden. Was nübte ihre nun 
aller auter Wille, was nübte ihre 
aanze Arbeitsfreudigfeit, menn der 
| Mann meder jo ncch fo zur Ber: 
nunft au Bringen war? Menn er an 
einem Iage mehr verjubelte, als die 











| ganze Wothe ins Haus gefchafft wer= 
den fonnte? 

Recht verzaat war fie aetworden, 
Denn nun mollte e8-auch mit der Ars 
beit nicht mehr fo aehen mie bisher, 
Ihr Mann drückte ſich davon, ſoviel 
(er nur fonnte, und e3 war dabei et= 
| was Scenes in feinem MWelen, dat 
er ſeinem Weibe auswich, als fürch— 

tete er ſich vor einer Ausſprache mit 
ihr. Die Lenerl ſelber aber war recht 
ſchwach geworden in den lehkten Wo— 
ſchen. Wie ſollte das nun werden, 
wenn das erwartete Kindlein einmal 
da fein würde und ſie dann ein paar 
Tage überhaupt nicht aus dem Beit 
würde aufſtehen können? 
»Ich mein’, es wär' notwendig, 
daß wir wieder einen Knecht ins 
Haus kriegen,“ ſagte ſie eines Tages, 
da ſie ſich wieder recht elend fühlte 
und die ganze Arbeit arg im Rück— 
ſtand geblieben war. 

Der Franzl blickte erſt unwillig 
auf, um zu ſchauen, ob das etwa nur 





der Anfang einer Predigt ſein ſollte. 


Da er aber das blaſſe Geſicht der 
Bäuerin ſah, ſtimmte er ſchnell zu. 
Was lag ihm daran, daß ein Knecht 
im Hauſe wieder um ſo viel mehr 
Auslagen verurſachte! Er ſelber war 
dann wenigſtens wieder freier und 


der und in dasTal des brauchte ſich nicht über jene Kleinig⸗ 
leit ſeine dummen Gedanken zu ma⸗ 





hen. Denn — das fam ihm nun erft {| vev red'ſt it daher! Und haft nir ’bracht al? 
teutlih zum Beimußtfein — bislang | arad’ nur das 


batte e2 ihn doch manchmal gedrückt, 
wenn er ſab, wie ſich das Weib = 
raderte, Telbjt fein Weranitgen m 
fein richtiges agetvefen, da er immer 
in Anajt hatte fein milffen, hinterher 
von den vorwurfsvollen Blicken ſei 
nes ſchweigſam en Weibes verfolat zu 
werden. „Is ein Knecht im Haus,“ 
dachte er, „dann kann ſie mir nichts 
mehr vorwerfen. Dann bin ich wie— 
der der Herr.“ Und laut ſetzte er hin- 
zu: „Wör' ja recht. Aber wo nimmſt 
denn ein'n her um die Zeit jetzt?“ 

„Der Lorenz wär' zu haäben,“ 
meinte ſie. „Er is aus 'm Spital zu— 
rück und is wieder g'ſund.“ 

Da lachte der —* auf. 
Lorenz! Der wird 's Kraut fett ma— 
chen! Nix als Haut * Knochen der 
ganze z'nichte Kerl, 
der Wind um, wann db’ ihn auf 
Acer fchipft!” 

„Er is jeßt wieder a’fund,“ 


Der | 
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lumpige z'riſſene 
Zeug, was d' am Leib haſt g'habt!“ 

Da mac hte die Lenerl keine Ein— 
wendung mehr. Nur mit einem 
merkwürdig traurigen Blick ſah ſie 
ihrem Mann ins Geſicht, 
ivandte fie jich ab und gina ft aus 
| der ni tube. 


Di il 


Ne ch zwei Wochen * der Nied- 
hützenfeſt. 

dauerte die Feier, und der Riedhofer 
hielt es für feine Pflicht, bei allen 
Empfängen, Begrüßungen und Feſt— 
ſeſſen mit dabei zu fein. Denn er 


S 
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| fühlte fich da al8 eine gar aemichtige 


| PBerjönlichfeit. 


| 


— den blaft ja | einer! Zehn 


Mo er 
wandten ſich ihm die 
ten ihm die Schützen das volle Glas 
entgegen. Der Riedho —* Das war 
Schüſſe, zehn Trefſer, — 


n iicht. Und davon min 


auſtauchte, 


anders tat ers 
deftens acht ins 


derholte die Bänerin. „Und bat bei! Bruder! Man kam aus dem Lachen 


alter Schwachheit ein'n feiten Willen nicht herau?, nenn er anfing, feine | 


tie nit bald einer. Das i ig mehr wert | Gefchichtefn zu erzählen, und wenn 


als ein paar feite Arm.’ 

Ganz abfichtslos hatte die Lenerl 
Das aefagt. Aber der Bauer empfand 
e3 doch wie einen Vorwurf. Nur hü 
tete er fich wohlweislich, etwas da— 
rauf au erwidern. „Lieber ein ſchlech 
ter Knecht als gar keiner,“ dachte er. 
„Dann het iveniaften® das etvige 
Gticheln ein End’.“ 

En fam denn der Lorenz in? 
HauE. Still und beicheiden, wie es 
jeine Art war, trat er den Dienft an, 
befeelt von dem Willen, zu tun, mas 
in feiner Kraft ftand. „ch dank' d'r 
rechtichaffen, daß d’ e8 probieren 
toilfft mit mir,” fagte er zur Bäue- 
rin. „ih müßt’ fonjt nit, wa an— 
fangen. Betteln qeh’n taugt mir nit, 
und zu meiner Arbeit haben hatt die 
Raunein fein Vertrauen mehr.“ 

„sch aber Fab’ Vertrauen zu dir,” 
entgegnete die Niebhoferin. „Darfit 
balt für ’n Anfang nit alles gleich 
übers Anie brechen wollen. Schön 
langjam wieder dreinfommen nad 
deiner Krankheit, dann wird's 
ſchon gehn.“ 

Der Lorenz machte keine weiteren 
Worte mehr. Er ſah die Bäuerin nur 
an mit einem Blick voll Dankbarkeit, 
dann drehte er ſich gb, um ſeine Tä— 
tigkeit zu beginnen. 

Und die Bäuerin blickte ihm nach 
und dachte befriedigt: „Wird ſchon 
der Rechte ſein. Das is kein Stroh— 
feuer, was zündelt und ziſcht, das is 
ein Feuer, was langſam brennt und 
wärm hält.“ 


Seit dem Eintritt des 
Knechtes hatte der Riedhofer 
ganze ſelbſtbewußte Sicherheit als 
„Her“ wiedergefunden. So tar 
auch nicht? von der ihm früher 
manchmal eigenen zönernden 2er- 
legenbeit zu merken, al3 er eines 
Tages feinem Meibe eröffnete: „In 
zwei Wochen is Schützenfeſt im 
Stadtl draußt. Ich hab' auch eine 
Einladung 'kriegt, — da muß ich 
hin.“ 

„In zwei Wochen!“ entgegnete er— 
ſchrocken die Bäuerin. „Da is dann 
g'rod' die Zeit, wo ich ins Beit werd' 
müſſen ...“ 

„Ach was,“ lachte der” Bauer da- 
gegen. „In dieſe Sachen irren ſich 
die Weiberleut' allemal. Wann's da 
heißt, in zwei Wochen kommt das 
Kind auf d' Welt, dauert's immer 
noch ein'n Monat lang. Bis unſer 
Kindl da is, bin ich zehnmal wieder 
z'rück.“ 

Aber die Bäuerin hatte noch Pr 
anderes Bedenken, „Da3 koſt't wie⸗ 
der ein'n Schüppel Geld,“ ſagte ſie. 
„Und du weißt, das is knapp bei 
uns. G'rad' daß wir das Notwendi— 
ge beiſamm' hab'n für die Steuer.“ 

„Wird Halt das Steueramt ein 
bißl warten müſſen drauf!“ brauſte 
der Bauer auf. „Sie fragen uns, ja 
auch nit, wo wir 's Geld hernehmen, 
wann einmal ein ſchlechtes Jahr is, 
oder wann uns der Schauer (Hagel) 
die Frucht niederſchlagt am Feld!“ 

„Aber zahlt muß 's ja doch wer— 
den,“ beharrte die Lenerl. „Und 's 
Echübenfeft müßt’ grad’ nit fein.” 

„Mit nit fein!“ hHöhnte der 
zrranzl aufgeregt dagegen. „Müßt’ 
ja alleg nit fein von dir aus, iva3 
mir ein bißl Freud’ macht! Bei an- 
dere Soden fraaft nit, mas f’ ko⸗ 
ften, — mann ich bir ein’n Knecht 
ins Haus ftell“, daß d’ ein fommo- 
beres Leben fonft haben, da fagjt 
nit. Das muß fein. Als ob du ben 
Reichtum ins Haus ?bracht hätt’ft, fo 


neuen 
feine 


er gar ankub, Vierzeilige zu finaen, 
Dann gröften die Männer vor Ver— 
anügen und die Meibäleute muhten 
fi) die Tiicheln vor3 Geficht halten 
vor Verlegenheit. Emig had’, da 
er jo bald wieder heim mußte in 
fein ödweiliges Waldneſt! 

Der Riedhofer gab auch noch einen 
Tag zu, und dann wieder einen, be— 
vor er an die Heimfahrt dachte. Als 
er endlich dort fort mußte, nahm er 
einen Schüppel neuer Freundſchaften 
mit und allerhand Preiſe und Eh— 
renzeichen, die er ſich auf der Scheibe 
herausgeſchoſſen. Und einen Schüp— 
pel Schulden dazu. 

In ſeligſter Stimmung kam er zu 
Hauſe an. „Luſtig is's g'weſen!“ be— 
richtete er und wies voll Stolz auf 
die Preiſe, die er ſich erſchoſſen: zwei 
Golddukaten auf ſeidenem Unter— 
grund, einen ſilbernen Becher und 
allerhand Ziermünzen und Anhäng— 
ſel. Aber die Lenerl, die ſtill und 
blaß im Bette lag, hatte kaum einen 
ick für all die Herrlichkeiten. Und 
als der Bauer endlich eine Pauſe 
machte in ſeiner wortreichen Schilde— 
rung, zeigte ſie auf die Wiege neben 
dem Bett und ſagte: „Jetzt ſchau ein— 
mal daher. Du haſt 'was 'triegt der— 


weil. 

Verwundert ſchielte der junge 
Bauer darauf hin. Richtig ja, das 
Kindl! Auf das hatte er wahrhaftig 
ganz vergeſſen gehabt in ſeiner Feſt— 
tagsfreude. Und jetzt war es wirklich 
gekommen in der angeſagten Zeit, 
und ſein Weib hatte wieder einmal 
recht behalten... 

63 war balb Neuaier, halb Wer- 
fegenheit, iva3 den Bauer veranlahte, 
fih zu dem fchlafenten Kindlein zu 
bücen und ein wenig an feinem 
ſchneeweißen Häublein herumzu— 
upfen. Da öffnete es die Augen. 
verzog das Mäulchen zu einem wei— 
nerlichen Grinſen und hub gleich da— 
rauf zu ſchreien an, als ob es am 
Spieße ſtecke. 

„Na, na,“ machte der Bauer er— 
ſchrocken, „ich tu dir ja nix!“ Weil 
aber der Kleine ſich mit dieſer Er— 
klärung nicht zufrieden gab und 
gottsjämmerlich zu ſchreien fortfuhr, 
wandte er ſich verdroſſen ab don ihm 
und räumte die ſchönen Preiſe zu— 
ſammen, die er Lenerl auf die Bett— 
decke gelegt gehabt. Und während er 
ſie ins Nebenzimmer trug und dort 
in den Kaſten ſtellte, darinnen ſchon 
die früher erworbenen alle lagen, 
mußte er immerfort denken: „Is 
noch gut, daß 's nit früher kommen 
is! Sonſt wär' mir das ſchöne 
en ganz verborben g’mwe- 
Mer 

Das Kind! machte dem NRiebhofer 
auch meiterhin wenig Freude, Un- 
glaublich, was fo ein Frab für Ar- 
beit ins Haus bringt! Die ganze 
Wirtſchaft ſchien wie auf den Kopf 
geſtellt. . . Ein Glück nur, daß we— 
nigſtens der neue Kneht im Haus 
mar, wo die Bäuerin jebt Iranf im 
Bette Ian, — font hätte er, ber 
Bauer, Fich ſchier zu Tode ſchinden 
können. Und hätte dabei nicht einmal 
ſeine Nachtruhe gehabt vor lauter 
Kindergeſchrei und all dem aufge— 
regten Getue. 

Auch die Lenerl ſchien plötzlich eine 
ganz andere geworden zu ſein, ſeit— 
dem das Kind da war. Beſonders 
deutlich zeigte ſich das, als ſie end— 
lich aus dem Bette durfte und wieder 
ihrer Arbeit nachgehen konnte. Kaum 
daß fie mehr ein Wörtlein hate für 
ihren Mann, fo ft und fehrweigfam 


Drei Tage 


ſür mich. 
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war ſie geworden. Und ganz uner— 


träglich ernſt und ſtreng dabei. „Jetzt 
müſſen wir an —* kleinen Franzl 
denlen,“ mahnte ſie bei jeder Gele— 
genheit. „Daß dem auch Haus und 
Hof verbleibt und er was zum Leben 


ui | hat, menn er einmal arof 13.” 


„Da is ja noch lang Hin!“ hatte ls 
der Bauer in feiner aewohnten Art 
zu feherzen verfucht. Mer Die Zenerl 
wor nicht eingegangen darauf, Ne 
den Gulden, der in? Haus kam, 
wußte fie fo ſicher zu verſtecken, daß 


der Bauer troßz allem Spähen und 


Suchen ihn nicht finden konnte. Und 


wenn er Geld von ihr verlangte, da 
zählie ſie ihm die Kreuzer einzelweiſe 
vor und ſagte 
licke zu, hiel⸗ 


gar bald immer: 


Met Er 5 ‚iu 
„Sebr hab’ ich nit. 


Einmal iwmellie er arob auffahren | 
ſchaute 


deswegen. Aber die Lenerl 
in nur wieder fo feltfam an mil 


| ihren traurigen Augen und fagte in 
Sentrum, Und babei | 
wies | ein fo lieber 7 denſch, ſo ein Iuftiger 


ihrer Stillen Weife: „Ja par’ ja nit 
Sch Telber qunm’ mir ja 
auch nir. Nur daß wir nit in Die 
Schulden fommen und die Sach’ Feit 
beilfammendalten für unfern feinen 
rranzl. Gelt, das willft du doch Tel- 
ber auch?“ 

Da fühlte er fich entwaffnet und 
fpürte wieder mit drüciendem lnbe- 


Dugen die Yaltige Ueberfegenheit Tei: | 


nes Meibes. Wie ein Kind behandelte 
fie ihn, — trebdem fie por den Leu- 
ten eifrig beftrebt war, fein Anfehen 
cl Herr des Haufe in Ehren zu 
halten. Mit einer beinahe mütterli- 
chen Nachfiht fah fie über Teine 
Schwächen hiniweg, ließ ihn tun und 
treiben, mad und ivie e3 ihm gefiel, 
und ivar felber dafür bom frühen 
Morgen bis zum fpäten Abend tätia, 
um alle Arbeit auch für ihn zu er- 
fedigen und die Wirtfchaft in Orb- 
nung zu Halten. 

Bequem war da3 fehen Für ihn, 
und er fühlte fogar eine uneinaeltan- 
bene Hochachtung vor dem fleikiaen, 
millensftarfen Weide. Daneben aber 
empfand er Doch alles mie einen un= 
liebfamen Zwang, wie eine tete Be— 
auffichtiguna feine Handeln?, Ein 
weniger fleibigeg Meib wäre ihm 
hier lieber gemwelen. Eined, dem ge: 
genüber er in- jeder —E hätte den 
„Herrn“ ſpielen können. 


Auch der neue Knecht. baßte ihm 
nicht. Der ging ja rein wie ein 
lebendiger Vorwurf für ihn auf dem 
Hofe herum! Unermüdlicher noch als 
die Bäuerin, der er jede Arbeit ab— 
zunehmen ſuchte, und dabei von einer 
Verträglichkeit, die den Bauern oft 
zur Raſerei brachte! Er mochte ihn 
ſchelten, ſo arg er wollte, der Lorenz 
ſteckte alles geduldig ein, ohne ein 
Wort zu erwidern. Er mochte ihm 
ſchaffen was immer, der Lorenz 
ſagte zu allem „ja“. Und tat dann 
doch, wie es die Bäuerin wollte .... 

Eine zehrende Eiferſucht ſtieg in 
dem Bauern auf. Wenn er den Lo— 
renz nicht gar ſo notwendig ge— 
braucht hätte, er hätte ihn am lieb— 
ſten zum Teufel gejagt! Was bie 
Lenerl nur für einen Narren gefreſ— 
ſen hatte an dem häßlichen, zaun— 
dürren Spakenſchrecker! Nicht e i n— 
mal kam es vor, daß ſie ihm ein 
lantes Wort ſagte, nicht einmal, 
daß ſie ihm ſo ernſte Augen machte, 
wie ſie es ihrem Manne gegenüber ſo 
aut verſtand! Alles immer nur in 
Liebe und Güte. Und der Lorenz 
ſchaute immer auf ſie hin, ſo dank— 
bar und ergeben wie ein Hund, dem 
man einen Brocken hingeworfn hat! 
Je ſtiller, treuer und fleißiger der 
Knecht ſich gab, deſto weniger tat er 
es dem Bauern zu Gefallen. Hätte 
ſich lieber auch einmal einen ordent— 
lichen Rauſch antrinken ſollen und 
die Arbeit Arbeit ſein laſſen, — ſo 
hätte man — darauf hin— 
weiſen können: „Da „Jiehſt es jetzt, er 
is auch nit beifer.. 

Eine? Tages fam der feit Wochen 
und Monaten angefammelte Grimm 
de Bauern zum blöblichen Au3- 
brud. Er hätte wieber einmal Gelb 
gebraucht. And die Bäuerin hatte 
ihm wieder fagen müffen: „Ich hab’ 
feind." Da mar er aufgefahren mie 
ein Wilder und hatte zornig geru- 
fen: „Zum Dreiteufel, jet hab’ ich's 
aber fatt! Um jeden’ Kreuzer fol ich 
betteln kommen, und dann heiht’3 
immer noch: „ch hab’ nir für dich.“ 
Mer bin ich denn eigentlich? Und wo 
fommt denn da3 Geld alles hin?“ 

„Das fönnt’ft fo aut mwiffen mie 
ich,“ entagegnete die Bäuerin ruhig. 
„Wann d’ dich nur fümmern möcht’ft 
drum.“ 

Aber der Bauer achtete nicht auf 
ihren Einwand und brüllte gufgeregt 


weiter: „Nix weiß ich! Gar nix! 
Mir ſagt ja niemand was davon, 
was in der Wirtſchaft vorgeht. Da 
wird nur g'ſchachert und g'handelt, 
und auf Ja und Nein is das Geld 
verſchwunden, man weiß nit wohin! 
Aber ich kann mir's ſchon denken! 

ſtecht ſauber ſpielt 's unter einer 
Deden, du und ber Lorenz! uf: 
pappelt haft den z’nichten Kerl, daß 
'3 eine Freud’ 18. Der mwird wohl 
auch wiſſen, wo's Geld hinfonmt. 
Der Haderlump, den d' als Knecht 
ins Haus g'nommen haſt, 
jeht da dein'n Liebhaber ſpielt!“ 


die Bäuerin auf ihren Mann ſtürzen 
wollte, um ihn zu züchtigen ob der 
maßloſen Beleidigung. 
darauf fielen bie 
Ichlaff Berab und ein hilflofes Zit- 
| tern überfiel ihren Körper. Da3 alfo 





Soraen, da3 der Danf für die Liebe, 
die fie ihm troß allem bewahrt hatte 
Ibis zu biefer Stunde... Ein Efel 
überfam Tie plößlich vor dem Menne, 
dem fie alles hatte fein wollen, und 
ein hartes Mort lag ihr Jehon auf 
der Zunge. Mber fie Sprach es nicht 
aus. Nur einen BVlid 
Verachtung warf fie ihm zu, dann 
wandte fie jich ab und aing Still aus 
dem Zimmer. 

Eine Weile ftarrte ihr der Bauer 
wie entgeiltert nad. Dann aber 
padte ihn der Zorn noch ärger. Yeht 
mußte e3 einmal ausgerebet werben! 
Sebt mußte e3 fich meifen, ob er Tich 
noch weiter follte gängeln laffen mie 
ein willenloſes Kind! Aufgeregt 
ſtürzte er ſeinem Weibe nach. Aber 
ſie war nicht mehr im Nebenzimmer. 
Auch im Hofe nicht. Dafür lief ihm 
dort der Lorenz über den Weg. 

„Kommſt mir g'rad' zurecht!“ 
herrſchte er den Verdutzten an. Mit 
beiden Fäſten packte er ihn an der 
Bruſt. „Wo das Geld immer hin— 
kommt,; will ich wiſſen!“ 

Der Lorenz ſtarrte ihn verſtänd— 
nislos an. „Was für ein Geld?“ 
ſtammelte er. Und weil der Bauer 
nicht aufhören wollte, zu rütteln und 
zu ſchütteln, ſtieg ihm der Zorn zu 
Kopf, faßte nun er die Hände des 
Angreifers und hielt ſie umfangen 
wie in einem Schraubſtock. 

„Zah mich 103!" brüllte derBauer. 
„Willſt dich an mir bergreifen auch 
noch? Iſt's nit g'nug, daß d' mein'm 
Weib nachſtellſt und mein Geld ver— 
tuſt? Mit wildem Ruck befreite er 
ſeine Hand aus den Fäuſten des 
Knechtes und ſchlug ſie ihm ſchwer 
ins Geſicht. Und bevor der Ueber— 
raſchte noch zur Beſinnung gekom— 
men war, ſtürmte er wie in plötzlicher 
Ernüchterung davon und zum Hofe 
hinaus. 

Der Lorenz wollte ihm folgen. Als 
er ſich aber umwandte, ſah er das 
fchredverzerrte, totblaffe Geficht ber 
Banerin vor fih. Sie hob abmeh- 
rend die Hand, rang nah Atem und 
ftammelte endlich unter ftilfem Mei- 
nen: „Laß ihn aehn, Lorenz, . er 
jverk ja nimmer, maß er faat und 
tut.“ 

Da Bufchte ein vergrämtes Lächeln 
über da3 Geficht des Knechtes, und 
er verhielt zönernb den Schritt. 

„sh Tann dich nit halten, mann d’ 
iebt nimmer bableiben millft,” fuhr 
die Bäuerin fort. „ch kann dir nur 
zehtichaffen Vergelt's Gott! Tagen. 
Du bilt mir „eine rechte Hilf’ 3 weſen 
im Haus. 


Die Stimme verlaate ihr. Uber 
dann raffte fie fich wieder auf und 
bat: „Sei halt nit 603, Rorenz, und 
laß den Bauern feine Wildheit nit 
entgelten. ®elt, tuft e&8 mir und mei- 
nem Kind! zulich ?“ 

Söaernd fahte er die hingehaltene 
Hand und fehaute dabei mit trauri- 
gen Augen in das tränenüberftrömte 
Geſicht des jungenWeibs. „Dir z'lieb 
tu' ich ja alles,“ hätte er ſagen mö— 
gen. „Weil d' mir derbarmſt und 
weil ich dich ſo viel gern hab' ...“ 
Aber er brachte kein Wort hervor 
und nickte nur ſtill mit dem Kopf. 
Mit leiſem Druck umſchloſſen ſeine 
Finger die ihren; dann ließ er plötz— 
lich die Hand fahren, die einen kur— 
zen Augenblick ſo weich und warm 
in der feinen gelegen hatte. Und ihm 
war dabei zumute, al3 entglitte ihm 
ba etwas, wie e& ihm fo fchön und 
gut da3 ganze Leben nicht mehr zu 
bringen bermöchte. 





Der Riedhofer ift an diefem Tage 
nicht mehr nad Haufe gekommen. 
Auch an den nächſten Tagen nicht. |‘ 
— war der Kirchenwirt gelom⸗ 


daß er 


Einen Augenblick war es, als ob 


Aber gleich 
erhobenen Arme | 


unfäglicher | 
Es war eine ſchlimme Botſchaft ge— 





men, —* die beſte Milchluh pr 
dem Stall geholt, und hatte dabei ers 
zählt, daß fie ihm der Niedhofer vers 
fauft babe, meil er Geld gebraucht 
habe zum Befuch des Echüßenfeftes, 
da3 in der Landeshauptſtadt abges 
balten murde, 

Der Lorenz hatte fehon fein Bün- 
def gefchnürt gehabt, al3 er die 
teuigfeit vernahm. Da legte er e3 
wieder auf fein Bett zurücd und faate 
zu der Bäuerin. „Wann’s dir recht 
13, Pfeib’ ich derweil noch da, bis der 
Bauer heimfommt. Die ganze Arbeit 
zwingft allein ja doch nit.“ 

Und nun lag da3 Bündel fchen 
at Tage lang am Bett, mohlver- 
Ichnürt, und martete, bis der Lo— 
ren; mit ihm davongehen würde, fich 
einen anderen Plab zu fuchen. Aber 
Dann fam der Ainecht eines Abends 


| in die Hammer, nejtelte die Schnüre 
| war der Danf für ihr Mühen und d 


e3 Bündel3 wieder auf und framte 
feinen armfeligen Anhalt aus, Die 
EStefel ftellte er unterS Bett, Die 
Sonntagöfleider hing er an den 
Wandreshen, die andern Habfeligfei- 
ten legte er in die Truhe. E3 mar, 
ald ob er gar nicht mehr daran 
dächte, den Niedhof zu verlaffen. 

Und er dachte auch nicht daran. 
weſen, die man der erfchrodenen 
Riedvhoferin am Nachmittag ins 
Haus gebraht hatte. Von einem 
Raufhandel mußten die einen zu er= 
zählen, von einem plöglichen Schlag= 
anfall während des Irinfaelages die 
andern. Und die e3 mit der Bäuerin 
am beiten meinten, fagten, e8 wäre 
halt ein unglüdlicher Zufall geiwes 
jen. Sicher war nur da3 eine: mit- 
ten im lujtigen Irubel des Schüßen- 
feftes Hatte der Bauer den Tod ge= 
funden. 

Mas hätte der Lorenz da machen 
folfen? Wie er frank und ſchwach ge— 
ivefen, hatte ihn die Bäuerin in ihs 
rer Guiberzigfeit in3 Haus genom- 
men. Das mußte er ihr jebt, mo Jie 
das Unglüd getroffen, heimzuzahlen 
fuhen. Sonft wird fie jelber noch 
frant und ſchwaqh vor lauter Leid 
und Sorge und Arbeit. 

Es iſt kein Wort über dieſe Sache 
zwiſchen den beiben gefprochen mor= 
den. MS wäre e3 etwas Gelbitver- 
Ntändliches, To tat der Zorenz meiter 
feine Arbeit und fuchte mit allen 
Kräften autzumachen, mwa3 ber ber- 
ftorbene Yauer in feinem Leichtfinn 
und Unverftand fchleht aemeadht. 
Wenn aber das junge Weib ihm ein 
Mort des Danktes oder der Anerfen- 
nung fagen wollte, brummte er nur 
irgend etmas Unverſtändliches dazu 
und ging ihr dann immer ein paar 
Tage lang faft Then aus dem Wege. 

© verftrichen die Monate und die 
Sabre, die Schuldenlaft, die der 
Riedhofer Hinter dem Rüden feines 
MWeibes auf den Hof aetürmt Hatte, 
mar nach und nah endlich aetilgt 
worden und die MWirtfchaft ging ih- 
ren jteten geregelten Gang. Der 
feine Franz! mar fchon ein ganz 
großes Bübl qetvorden, das mit jeis 
nem tindlfichen Geplauder und fei- 
nem Iuftigen Herumtollen der Mut- 
ter viel Trreude machte. ber auch 
viel bedenfliches Sorgen. Denn mans 
herlei Anzeichen ſprachen ſchon jetzt 
dafür, daß der Kleine ganz dem 
Vater nachgeraten wollte. So richtig 
brav und folgſam war er nur, ſo 
lange er die Aufſicht eines Großen 
ſpürte, — wenn er ſich allein und 
unbeachtet wußte, waren alle Ex— 
mahnungen, alle eigenen Verſpre— 
chungen im Nu immer vergeſſen. 
Mit beiden Händen griff er nach je— 
dem neuen Spielzeug, um es bald 
darauf ſchon achtlos beiſeile zu wer— 
fen, — jede neue Beſchäftigung war 
ihm eine Luſt, bis ſie in der nächſten 
Minute durch eine andere raſch wie— 
der verdrängt wurde. Strohfeuer... 
Ganz wie ſein Vater geweſen war. — 

„Mach' nur zerſt das eine fertig, 
bever d' was anders anfangſt,“ 
pflegte Lorenz immer zu mahnen. 
Und wenn der Franzl mit weinerli— 
cherVerdroſſenheit aufzeigte, wie das 
Ding, das er eben vorgenommen 
hatte, ſo gar nicht zuſtandekommen 
mollte, dann hielt der Lorenz mitten 
in ber Arbeit inne, hodte fich zu dem 
Kleinen Hin und wies ihn gutmütig 
an: „Schau, Bühl, fo muht das ma= 
hen.” Baute mit ihm Häufer auf 
aus alten Holzftüden oder zichtete 
ihm gar ein MWafferrad ber, da fich 
fuftig neben dem eivig rinnenden 
Hansbrumnen drehte. 

Dig Bäuerin Jhaute cft verjtohlen 

uf Die beiden bin und machte ganz 
alüdfelige Augen dazu. Bi3 das 





Leuchten ihres Blickes plötzlich erloſch 
und ſie ſich ſeufzend abwandte: 
„Wenn doch ſein Vater ſo g'weſen 
wär' ...“ Und manchmal fuhr ihr 
ganz ungewollt und unvermittelt der 
Gedanke durch den Sinn, daß ſie mit 
dem armen Knecht viel glücklicher ge— 
worden wäre als mit dem Bauern, 
der doch Haus und Hof beſeſſen 
itte. 

Eben hatte fie wieder einmal da— 
ran denfen müffen. E3 mar hier 
fein Austommen mehr gemwefen mit 
dem Buben, fo arg hatte er’3 aetrie- 
ben an diefem Vormittag. Nun mar 
der Stnech heimgefommen und alles 
tvar plößlich aut geworben. 

Uber gleich darauf hörte fie dom 
Hofe her ein mildes Schreien des 
Yranzl. Ganz zornig Hlang’s und 
wollte fein Ende nehmen, Merger: 
lich trat jie aus der Küche, um nad) 
dem Buben zu jehen, 

Da fam ihre der Zorenz entgegen. 
Mit blafem Gefiht und verlegenent 
Schauen. „Sch hab’3 nit gern ’tan,” 
ftammelte er, „aber ’3 hat halt Tein 
müffen. Wann ein Kind auf gar fein 
cut'3 Neden was geben will...“ 

Gr wartete auf eine Antwort, Da 
aber die Yäuerin Fein Wort Tagte 
und ihn nur mi ihren ernsten Augen 
wie verſtändnislos anſchaute, ſprach 
er weiter: „Eine 'runierg'haut hab' 
ich ihm. Meiner Seel', 's war nit 
vielelicht wegen damals, wie dein 
Mann mir... Und ’3 war aud) nit 
im Zorn. Nur meil’3 hat fein müj- 
fen a3 Straf...* Er holte tief 
Atem, — es war, als müſſe er ſich 
erſt einen Anlauf nehmen zu dem, 
was er noch vorzubringen hatte. 
Dann redete er ſtill weiter: „Wird 
auch nit mehr g'ſcheh'n. Morgen geh' 
ich. Oder heut noch, wann dir's lie— 


ber is.“ 


Erſchrocken ſtarrte ihn die Bäuerin 


an. „Wegen dem willſt du fort?“ 
ſtieß es ihr dann heraus. „Wo d' mir 
fehlen tätſt auf Schritt und Tritt.“ 

Aber der Lorenz ſchüttelte nur ab— 
wehrend den Kopf. „Einmal hätt's 
ja doch ſein müſſen,“ entgegnete er 
ernſt. „So is 's wenigſtens über— 
ſtanden. — Die Arbeit is jetzt nit 
groß. Und g'rad' jetzt find'ſt leicht 
ein'n anderen Knecht.“ 

Da fühlte er plötzlich wieder ihre 
weiche, warme Hand in der ſeinen, 
wie damals, als er das erſte Mal 
hatte gehen wollen. Und wie im 
Traum, wie aus weiter Ferne hörte 
er ihre liebe Stimme: „Tu's nit, Lo— 
renz, ich bitt dich, tu's nit. Mir und 
dem Buben z'lieb.“ 

Ein heißes Empfinden quoll auf 
in ihm, ein Empfinden, das er tau— 
ſendmal gefühlt und tauſendmal 
niedergerungen hatte in ſchmerzli— 
chem Entſagen. „Dir z'lieb tät' ich ja 
alles,“ drängte es ihn zu ſagen, und 
fein heißer Blick drang tief in ihre 
Augen. Als er aber endlich den 
Mund auftat, kam es ihm in bitte— 
rem Ton über die Lippen: „Wann 
ich ein Bauer wär', mit Haus und 
Hof, dann wüßt' ich ſchon, was ich 
tät'. Aber ich bin ja nur ein arm— 
ſeliger Knecht ...“ 

Ueber die Bäuerin war es bei ſei— 

nen Worten und bei ſeinem Blick 
plötzlich gekommen wie ein großes 
Verſtehen: ein Verſtehen des Knechtes 
und ihrer ſelbſt. „Lorenz!“ ſchrie ſie 
auf, „was redſt denn da daher!“ 
Und ganz ſtill ſetzte ſie hinzu: 
„Glaubſt, ich hab' den Bauern 
g'nommen wegen ſein'm Reichtum? 
Das is damals g'weſen, ich weiß 
ſelber nit wie. Jung war ich und 
dumm, — kein Menſch hat mir noch 
ein gut's Wort 'geben g'habt in 
mein'm ganzen Leben — —“ 

Verträumt ſah ſie vor ſich hin 
und ihre Hand lag noch immer in der 
des Knechtes. Dann aber löſten ſich 
ihre Finger und ſie richtete ſich 
ſtraff auf. „Heut, wann mich einer 
fragen tät', heut wüßt' ich beſſer Be— 
ſcheid. Wie ich damals nit g'fragt 
hab', ſo tät' ich auch heut' nit fra— 
gen, was er is und ob er was hat. 
Nur ein braver Menſch müßt' er 
ſein und meinem Buben ein guter 
Vater.“ 

Da ging ein frohes Lachen über 
das verhärmte Geſicht des Knechtes. 
„Das kunnt' ich dir verſprechen,“ 
ſagte er leiſe. Und in den paar Wor— 
ijen klang etwas wie zages Hoffen, 
wie zitterndes Erwarten. 

„Su dir hab’ ich auch Vertrauen,” 
entgegnete die Bäuerin ernft. „Du 
haft mir das ja- fchon g’balten, be- 
por d’ e8 noch verfprochen haft.“ 

Wieder legte fie ihre Hand im bie 

feine. Und nun wußte ber, Lorenz 
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auch, daß ihm feine Macht der Erde 
mehr das Glüd. entreißen folite, daß 
er da jo weich und warm in feinen 
arbeitsharten Fäauften hielt. 


Die Prügel, die der Knecht dem 
Bauernſöhnchen verabfolgt Hatte, 
hatten ihre aquten Folgen getragen. 
Sie brauchten von dem Stiefoater 
nicht einmal wiederholt zu werben, 


denn alles, was fih auf die Erzies |. 


hung be3 fchmer zu leitenden Buben 
bezog, konnte nun gemeinfam be= 
fprochen und beratfchlaat werden, be= 
bor e3 noch eine bedenkliche Wendung 
nahın. Gerabefo wie die Dinge, die 
die Wirtjchaft betrafen. Denn jebt 
ging ja der Lorenz der Bäuerin nicht 
mehr fcheu aus dem MWeae, wenn fie 
ihm einmal ein qute3 Mort jagen 
wollte. Ob Freud, ob Leid, e8 war 
alles gemeinſchaftliche Sache gewor— 
den, ſeitdem der Lorenz nach der ſtil— 
len Hochzeit aus ſeiner armſeligen 
Knechtkammer in die Stube des 
Bauern überſiedelt war. 

Und das kam in gleicher Weiſe 
der Wirtſchaft und dem Kinde zu— 
gute. Schuldenfrei war das Anwe— 
fen aeworden und nährte reblich fei- 
ne Befiber, auch al3 zu den breien 
noch ein viertes fam: ein MHleinteingi- 
ae8, herztaufiges Lenerl, da3 der 
Mutter mie aud dem Gefihht ae- 
Schnitten mar, und ba3 der Kleine 
Franzl anſtarrte wie ein helles Wun- 
der. 

Der Fleine Franzi 
wuchs allgenach heran 


aber 
einem 


jelber 

zu 
gropmächtigen Franz, an dem man 
nun fehon feine freude haben fonnte, 
ohne dabei um feine Aulunft bangen 
zu müflen. Dem Nusfehen nach war 
er der aanze Vater geworben, der 
Tüchtigfeit und fteten Arbeitsfreu- 
digfeit nach aber der ganze GStief- 
bater. 

„Bei dein'm Yuben hab’ ich halt 
mit ’m beiten Willen mein Verfpre- 
chen nit fo halten fünnen, wie du ’3 
aern a’habt hätt’ft,“ murmelie die 
Niedhoferin einmal, da fie das Grab 
der Schtviegermutter für die Aller- 
feelenfeier aufpubte. „So will ich's 
wenigſtens an dein'm Enkel gutma— 
chen, ſoweit ich's vermag.“ 

Und wenn Tote reden könnten und 
dabei geſcheiter wären als wir Le— 
benden, ſo hätte die alte Riedhoferin 
aus ihrem Grabe heraus antworten 
müffen: „Haft fehon recht "tan, Le: 
nerl. Das Gute wollen ift aud 
Ihen ein Gute!. Nur g’hören halt 
allemal die ziweifichtigen zufammen, 
wann’s dann auch eine Wirkung ha= 
ben foll: einer, der’3 will, und einer, 
der’3 begreift.“ 

— — 


Die kürzeſte Literaturkritik. 





Die Großen der Kunſt pflegen 
den Werken von Anfängern gegen— 
über, die ſie um ihr Urteil befragen, 
zumeiſt mit Worten höhnender, wenn 
auch heilſamer Kritik ungleich frei— 
gebiger zu ſein, als mit ſolchen er— 
mutigender Zuſprache. Als ſich bei— 
ſpielsweiſe einmal ein Neffe Meyer— 
beers, der ein Requiem auf den Tod 
ſeines berühmten Onkels geſchrieben 
hatte, an Roſſini mit der Bitte 
wandte, ſein Urteil über das Werk 
abzugeben, brummte dieſer: „Wenn 
Sie die Wahrheit wiffen wollen, fo 
nmß ich Ihnen geftehen, daß ich c3 
für beffer halten würde, wenn Sie 
tot wären und Ihr Oufel auf ihren 
Tod ein Nequient gejchrieben hätte.” 
Den Gipfel einer vernichtenden Ari- 
tif erreichte aber der boshafte Vol- 
faire, dem ein junger Mann ein 
Manuffript zur Begutachtung einge- 
iandt hatte. Voltaire jchicfte ihn die 
Arbeit mit den Worten zurüd: „Ich 
habe Ihr Werf aelefen und Mir er- 
laubt, eine Menderung daran boräit- 
nehmen.” Der junge Schriftiteller 
Surchblätterte mit fiebernder Hand 
die Seiten des Manufiript3 und 
brannte vor Begier, die wertvollen 
Aingerzeige des Meifters zu finden, 
aber er entdeckte auch nicht die Tlein- 
te Menderung. Auf feine Bitte um 
Aufflärung antwortete Voltaire: 
„Zefen Sie nıtr aufmerffam bis zu 
Ende!“ Im Ickten Wort des Ma- 
nuffriptS war in der Tat das wirt: 
ih tötende Gift der Kritik veritedt. 
Voltaire hatte in dem Edluhmwort 
„Hin“ (Ende) den Ießten Buchitaben 
ausradiert und da3 n durd ein 
Yusrufungszeichen erfett. Er hatte 
demnach nicht3 meiter al3 ein „Bil 
(Pfui) über das Werf zır fagen, auf 
da3 der junge Mmım feine ganze 
Hoffnung aejet batte.. 


| 


Geſchmücht mit Zeicht- 
inne bunten Bindern, 


(yortfehung von der 2, Seite.) 


Doch Kurt ftand vorerft auf, Er 
ging in das Schlafzimmer, Kam zus 
rüd und mwintte mit der grünbligen- 
den, bauchigen Flaſche. 

„Kennen Sie den?“ 

„St. Afra ſcheint's. Die Perle der 
Liköre. Nach meinen Erfahrungen 
gegen Aerger ein vorzügliches Rezept. 
Unfehlbar, je größer die Quantität.“ 

Kurt ließ den goldfarbenen 
Schnaps in die Gläſer münden. 
Dachte nach. 

„So fing es an. Wiſſen Sie noch?“ 

Aber Gellert trank. Hielt Kurt das 
geleerte Glas. 

„Nein,“ ſagte er. „Nein ... Bitte, 
gießen Sie ein. Vielleicht ſchärft's 
den Verſtand.“ 

„Dieſer. verfluchte Leichtſinnsrum— 
mel damals. Heute ſchlucke ich den 
eklen Satz.“ 

„Satz ...?“ fragte Gellert miß— 
fällig. Trank ſein Glas bis zur Na— 
gelprobe auf den Grund. 

Dann Kurt: 

„Ich war heute auf dem Gericht.“ 

Aber Gellert blieb unberührt. 
„So ...?“ ſagte er nur. Roch an den 
ölperligen Flüſſigkeitsrückſtänden am 
lad. „So... Offenbarungseid?” 

Da lachte Kurt laut auf. „Men, 
Sie find verrücdt.“ 

Eine Weile blieb e3 ftill. Gellert 
blinzelte andächtig auf den metalle: 
nen Grünalanz der Flache Kurt 
mar an den Schreibtifch getreten, um 
Sigaretten und Feuerzeug zu yolen. 
Um TFenjter tönte der Aprilregen. 
Im Dfen der flanende Wind. Von 
der Wand das ruhiane Tiel-tad ber 
Uhrphifofephin. Der Pulsfchlag ber 
Zeit. 

Dann beaannfurt. Und er machte 
eine aus tiefem Efel geborene, weg- 
werfende Bewegung der Hand. 

„Was gibt es für Frauen, el: 
fert? Bis in melde Tiefen finfen 
Liebe und Haß? — Ych alaube, Tol- 
che Erfenntnig — das Faszit dieſes 
Leichtfinnsraufches hat mich’für das 
Leben gefeit.... Sie lachen... .? Laj- 
fen Sie einmal den Spott. Sch er- 
zähle Yhnen, dak und mie meine 
Mutter meine Schuld an dem Mäd- 
hen aefühnt. Schuld nach weltferner 
Miüttermoral. Schön! Und nun.... 
Ahnen Sie den Erfolg? Anzeige der 
‚zamilie Poetfchle aegen mich wegen 
fahrläffiger Körperverlebung. Straf: 
antrag imegen Beihilfe zum Selbft- 
morbverfuch... zur Vergiftung...“ 

„.. .. durch Alkohol?” Forfchte 
Gellert intereſſiert. 

„Aber nein... durch Gift. Durch 
ſtarke Morphium- und Pyramidon— 
Pulver, die angeblich ungenügend be— 
wahrt. Fahrläſſigkeit bei der Aufbe— 
wahrung von Gift.“ 

Gellert lächelte ſpöttiſch vor ſich 
hin. Er hielt Kurt ſein Glas. „Noch 
einen — bitte. Ehrenwort—ich zeige 
Sie nicht an.“ 


„Ah, Belter... ja — es iſt iwie | 


ein Mit. Alfo ich war heute auf dem 
Gericht. Gab dort meine Ausfage zu 
Protokoll. Und der Aifeffor, der mich 
bernahm, Tächelte fchliehlich wie Sie, 
Wenn an ber ganzen Sadhe aud 
nicht8 bleibt wie eine Blamage für 
das Weib — ich Fränfe mich bed. 
Der Schmuß hängt mir an. Und das 
Gefühl, einen Menfchen hinter mir 
zu wiſſen, der mich haft.“ 

Gellert ftand auf. Er ariff zu 
Stof und Hut. 

„Kommen Sie. E3 wird Zeit.“ 

„Wohin, Gellerthen? Zeit... 
Wozu?“ 

„um Meine, Liebjler. Es iſt 
fehd. Und ich muß morgen um 10 
auf die Redaktion. Für die Freude 
mißt man die Zeit jtet3 zu kurz.“ 

Und al3 Aurt noch immer zau- 
berte, fchob er ihn vor fih hin. — 
„Herrgott — anziehen!“ befahl ‚er. 
„Sie Pebant... ch faate Ahnen 
Ihon: der Wein mwinft. Schlamte 
ſtahlgrüne — bauchige — goldgekap— 
ſelte Flaſchen ſtehen bereit. Fragt 
man denn dann — fragt man, wenn 
die Sonne ſcheint, die Roſe duftet, 
erſt warum?“ 

Pedant... Aus Tonnigem Erin- 
nern Mangen andere Spottnamen 
herauf. Träumer..... Phantaft.... 
Ueber die Seele glitt wie unter ftra9: 
lenden Frauenaugen ein glibernder 
Strahl des Glüds, Die Sonne eines 
ar lebten Frühlingstage® glängte 
auf. 

Kurt lächelte frof vor fich hin. 
Drbnete feine Arbeitspapiere—bie 


? 


— 


N te ur 


Bücher in den Schub. Rüſtete ſich 
zur Freude — zum Wein, 

Das Graudämmern eines Früh- 
lingätage3? drängte mit geheimnis- 
pollen Schatten zu dem Meere der 
Zeit. Frau Kalb VBorderjtübchen lag 
einfam und ftill, Nur .die alte Uhr» 
PHilofophin oben ‘an der Wand 
rudjte auf. Schlug mit hohlen, hei- 
ferem Rufen: 

„Kudud... Kudud...” 

Auf Königsberg — auf Rofgärt- 
ner-Mart — auf die Königltraße 
riefelte e3 einformig — die Nerven 
miidend: Iripp — tropp — tripp — 
tropp. 

Da3 alte Grenadierfafino tvies 
feine graue Faffade Hinter einem 
Iraverjchleier von feuchtem Dunft. 
Die trüben Fenfter trauerten tie 
graumatte Augen um  verflungene 
glorreiche Zeit. 
lebte. Altpreußen3 Solbatenehre... 
ın Tradition und Herzblut ge— 
ſchweißte Treue — Pflihterfüllung 
— Gehorſam und — Stolz. Sie 
mußten von frohem Gläferflingen— 
von 
Nreußenmärfchen — in Walhall ver- 
fammelter Helden Gelöbnis 


und Ernft — Waffengeklirr —Ruhm 
— den Verfall. 
Ginit.... 





Waren heute regentränende glanz= | 


erlofchene Augen des Leids. 

Dert, mo 
unter 
— unter bechgeflappten Halbver— 
deden ihrer Wagen fi) vor den Re- 
gentropfen fuuerten, 309 Gellert 
Kurt nach rechts, 
zu. 


„Oha ...“ ſchinunzelte der. „Nun 


olf3= | 


W 


u 


weiß ich Belcheid. An die 
ſchlucht“ geht's.“ 

„Zum Heidelberger Faß . .. zum 
offenen Spund.. zum Schlaraffen- 
land... zum trug, wo ſchwimmen 
Rofen mohl auf dem fühlen Wein. 
| Wa3 mweih ich? 
find Schell und Rauch.“ 

Die „Wolfsſchlucht“ ... 
ſaltdeutſche Zecherſtube — Weinge— 
winde — Fäſſer. Darüber dämmer— 
dunkle, Tichtgevämpfte, rauchaebeizte 
ZTrinferdiele. Nifchen an den Män- 
| den. In der Luft das Fluidum ge- 
öfter Propfen... zarter Tabaks— 
düfte . . . unſichtbarer Thyrſusfackeln 
... der Opferrauch von Bacchus' 
Frohaltären. 

„Hier...“ Ddirinierte Gellert. „In 
diefer Nifche mollen wir ung ein 
Lenaion bauen. Hier, Beiter, opfern 
wir zum Frühlingsfeit des Dionys.” 

Und er beitellte einen 15er cölb- 
| gelben Ebelmein. 

Sonnig — wie ein FFreudeltrom 
bon Gold alänzte deifen Nab dann 
beim Fall. Blumiger, mwürziaer Ge- 
ruch über dem Kelch. Andähtia—ivie 
einen Gral mit heiligem, foftbarem 
Blut hob Gellert fein Glas. 

„Der eiwigen SFreude, Erfert.* 

Und al3 Kurt ver Gellert3 um- 
Tangreichen Beftellungen nad) der 
| Speijentarte fopfjchüttelnd fragte: 

„Sellert, mas3 ijt denn eigentlich 
103? Feiern wir Geburtstag, Lotte- 
riegeminn — oder haben Sie fi 
gar verlobt?” 

Da miegte ber 
Ihäbig das Haupt. 

„Natürlich, fo muß e3 fein. Die 
Freude kalendermäßig, kirchenbuch— 
lich, ſtandesamtlich ſanktioniert. Ein 
Feſtlein mal —Katzenjammer, Grau— 
alltag danach.“ Er wuchs aus dem 
Stuhl. „Das Leben feiern wir. 
Heute mit Wein. Morgen mit *lüd. 
Mit Laden dann. Mit Leichtfinn 
ANZ Sit das Leben nicht jchön?“ 

Zu... 

a...” flammte der Boet. „E3 
it. Nur hr Pedanten... Ahr 
Philiſter verſaut's. Ihr verfälſcht's. 
Verkümmert die Freude, das Glück. 
Euch felbit... In Euch das heilige 
aöttliche Licht. Khr Falfehmünzer ber 
Moral! Xhr Stümper der Luft.“ 

Und er trant Tagfam fein Sla2. 
Mündeie da3Sonnengeld des Weins 
ans der Flasche zum bauchigendelch. 
Saate dann — mit einer Stimme 
voll hellem, Marrubigem Klang: 

„snlonfequenz und Schwähe — 


andere gering= 


‚das ift Euer Fluch. Damit redet hr 


kom Fazit des Leichtfinnsraufces. 
Von Betrug — — eder lebt, wie er 
kann — mie er muß. Nimmt da3 
Leben, wie e3 ihm beftimmt. x-h S:.be 
Thon einmal aefagt — eintt: Mir 
mäblen uns nicht das Kleid. Der 
liebe SHerraott verlieh’. Weiler 
Seele von Ratiur auf Grau-Loden 


Da die Freude noch | 


Königshymnen — klingenden 
und | 


Schwur. Sahen ſoldatiſches Werden 
* Reifen — Vergehen — Frohſinn 


die Droſchkenkutſcher 
hochgezogenem Mantelkragen 


Der Königſtraße 


Ach, Erkert, Namen 


Unten | 


geftimmt ift, mihachtet de3 Leicht: 
finns bunte farbige Pradt. Schön! 
Uber Belter: eins ift doch not: die 
Konfequenz. Heute freuen — morgen 
reuen, in Wolluft fröhnen — danad) 
ftöhnen, da3 Schidfal rufen — 
dann berfluben — fehen Sie, Er: 
tert, das ift fchlechte, Köje Art. ns 
Lonfequenz — betrübliche Unloait — 
ab 1." 

„Philoſoph ...“ wehrie Kurt lä— 
chelnd und matt. 

„Die Schwäche dann... ja, bie 
Schwäche, mein Lieber...“ Und er 
zielte mit blinzelndem Auge zu Kurt. 
„Dez Leichtfinng Schwäche glauben 
fie, fet eine Kraft. Und aus lichten 
Hold ihmieden fie Blei. Klingt Ih» 
nen bie Wort? Klingt e8 |hnen 
noh? Hm... Und dann: Kennen 
Sie Hegel? Gecra Wilhelm Friedrich 
Hegel hieß der Mann. War Philo> 
foph... Rektor... Dozent. Schrieb 
einft über die Philofcphie desRecht3: 
„Was vernünftig ift, das ift wirf- 
lich, und mas wirklich ift, das ift 
vernünftig.” Aha. Leichtfinn im gu= 
ten Sinne ift Vernunft. — Hödite 
Moral, Liebiter! Sie aber, die Schä— 
cher, die Stümper, da3 Gefindel der 
Luft ziehen ihn in den Kot. Schleifen 
feine freudefarbenen bunten Bänder 
im Schmub. Beludeln feine rojen- 
umfchlungenen weißen Feſtgewänder 
ı mit eflfem Geifer der Luft... But: 
fpribern der Schuld, Ha... Zur 
| Unvernunft wird Vernunft. Zur Uns 
moral die Moral. Nummwas wirklich 
iſt — mas jtark ift, hält ftand. Den 
Reicbtfinn gab Gctt... der Treude 
zum Bart. Lichter Goldesfegen wird 
er dem Mann.” 

- „Boet.. .* lächelte Kurt. 

„Ha, Beet..." brannte der, „Beet 
— fo fer e8! Denn die Poelie — da: 
ran fehlt’3. AM’ den Schändern Der 
Luft... den Aasgeiern des Glüds. 
Mit plumpen fchmubiaen Händen 
areifen fie in des Leichtiinns zarte 
| helles Gewand, Rauben ihm Farbe 
und Duft. Schänden, befudeln fein 
Kleid. Ha... Leihtfinn — was 
| ailt’38? Ein Schandwort verächtlicher 
Schwärhe... zügellofer Gier. Und 
| was ift’3? Der Beariff für das 
 Schönfte, das Gott una aab: ber 
| fetchte, Lichte, Frohe Sinn. Derfgreude 
Bart... der Schlüfjel zum Glück, — 

Ah...” 

Und al3 er ich zurüdlehnte—fet 
|polles Glas bis zum Grunde leerte, 
|fand er daS vergnüglic) prüfende 
| Auae von Kurt. 
| ua, Gellertchen... . Gellerichen.“ 
| wiegte man dort nachdenflih ven 
| Tchmalen, hübfchen Kopf. „Die Ther- 
Irie... Könnte man da3 Leben damit 
| erfchöpfen und augmefjen — fo wäre 
j eg qut. Sophilten machen fich’3 Teicht. 
Aber..." Er fchloß ab. „Des Bhilo- 
ı Tophierend ift’3 nun aenua. Den 
Titel Philofoph haben Sie fich zed= 
lich verdient. Wenden mir um3 zur 
Poefie.e Und da... Khre Worte 
HManaen zwar. Aber Boet... Xh 
bermilfe ven Reim. Dichten Sie mal. 
Oh Gellert... Denten Sie: „Mür: 
chen — noch fo wunderbar — Dich: 
terkünſte machen's wahr“.“ 

„Sie ſind verrückt, Liebſter.“ 
ziſchte der. „Heißt Dichten denn Rei— 
men? Poeſie nur gebundene Form? 
Poeſie iſt Aeſthetik. Oie äußere Form 
iſt ihr Kleid. Poet ſein, heißt fühlen, 
heißt leben, heißt freuen — der 
Schönheit zum Kult. Auch trinken 
iſt Poeſie. Jedoch ...“ 

Und er ſpann ſich in Schweigen. 
Heiße, buntbewimpelte Gedanken 
formten ſich allmählich zum Reim. 
Er ſuchte — wog — kürzte — mei— 
belte — prüfte mit der Stimmaabel 
poetiſchen Klangs. Wanderte—icerie 
und ſtrebte in Zaubergärtken von 
Polyhymnias Reich. 

Es wurde ſtill. Bläulicher — ſfüß— 
duftender Zigarettenſchwaden wie 
ein zarter, verſchwimmender Traum 
über dem Tiſche. Goldglanz in den 
Gläſern. Roſen- und Ephen-ge— 
ſchmückte Bacchuskränze über dem 
Frohrauſch der Seelen. Unſichtbare 
Geiſter — Thyrſusſtab ſchwingende 
Mänadn — zum Lenaion der Sinne. 
Und aus Kurts heißem Rauſchblut 
heraus eine ſüße Erinnerungswelle 
an Frühlingsdüfle und Sonnen— 
ſtrahlen zu den Antheſterien des Her— 


zens. 
(Schluß folgt.) 


— Fridas Schulaufſah. (Unfere 
Wohnung.) Im Schlafzimmer ſte— 
hen zwe. Schränke, eine Waſchtoilette 
und drei Betten. In zweiBetten ſchla—⸗ 
fen meine Eltern und ich in dem *rits 
ten. Ueber meinem Bett hänat -Groks 
mutter, 
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| Das Gelpenft. 


Im Schloſſe Tegel —wie es heißt— 
Ward ehedem ein Poltergeiſt, | 
Ein wunderlich Geſpenſt geſpürt, | 
Das jih aanz ihreatid aufgeführt. | 
Es lärmte oft durch's ganze Haus, 
Chlug Türen zu, hob Läden aus, 
Ez warf mit Amütteln und mit 
Steinen 
Nah enitern and nach Menden: | 
beinen, 
Zog alts Tiener an den Zöpfen, 
Numorte unter 'n Küchentöpfen, 
Die es zu Dunbenden zerichlug — 
Und trieb des Schabernads genng. 
Sit tät man Bücher lang vermiljen 
And fand fie eines Tages, zerriljen 
And bläatterweis im Hans verjtrent. 
Sft Hingelt’ es zur Schlafenszeit 
Am obern Stod. Bing man zur 
Stelle, 
Da fah der Haushund, eine Schelle 
Am Schwanz. Am Speilefänmer- 
lein 
Keklt! hie nnd da ein Schinfenbein 
And was an Sirkem dort fi fand, 
Ward wen'ger oder es verſchwand. 
So iſt's gegangen manches Jahr. — 
Erſt als der Innker Adolar, 
Der dreizehnjähr'ge Sohn 
Haus, 
Das Schloß verließ — verſchwand 
der Grans. 
Von dieſem Tag, den man notiert, 
Ward das Geſpenſt nie mehr ge— 
ſpürt! 


Die Tante. 


Ich ſaß zur Nacht, zur Maiennacht, 
Sm Garten neben Dir... 

Sm Duft der Holden Blütenpradit 
Ward überfelig mir! 


Und nab’s in folder Scligfeit 
Nicht Tanten anf der Welt — 
Bei Bott, ich hätte in der Zeit... 
Was Schönes angeitellt. 


Doch Deine Tante jorgte jchon, 
Dai; derlei nicht neihah: 

Sie fah voll Altenjungfern-Hohn 
Und ſtrickſtrumpfklappernd dah. 


Und regte mal die Liebe ſich, 
Süß angehaucht vom Lenz — 
Gleich räuſperte ſich fürchterlich 
Die alte Convenienz. .. 


Wir ſaßſen ſtill, wir ſprachen kanm, 

Von ihrem Blick bedrückt: 

O Gott! Mein ſchönſter Liebestranm 

Ward in den Strumpf verſtrickt! 
sine 


Mleine binfe Beifler ziehen. 


Kleine blasfe Geifter ziehen 
filagend durch die linde Luft, 
„tr find ungeiung'ne Lieder, 
Widrerwehter Blumenduft; 


vom 


Sterne, die vom Himmel fielen 
And kun feinem Aug' geſeh'n, 
Unerfüllte, ſüße Wünſche, 
Ungehörtes, heißes Fleh'n; 


Wir ſind tauſend liebe Worte, 
Die zu ſprechen du verſäumt, 

Wir ſind tauſend ſchöne Träume, 
Die du niemals ausgeträumt; 


Wir ſind müde, ſtille Geiſter, 

Die das Leben nie gekannt, 

Und im Dümmmerichatten zieh'n wir 
Leiie Fagen® Hand in Hand.“ 


Die 


Folgen Dde3 
Folgens. 


Er: „Wollen Sie 
mir zum Altar fol— 
gen?“ 


Sie: „Wenn Sie 

verſprechen, mir 

nachher immer 
su Folgen!“ 


ber Pat eier Hahn aefraft, 

Der Morgen iſt friſch, Fein Lüftchen 
weht. 

Nagel! Wie ſchreitet 
ſich's fein 

Sommertag hinein! 

ſteigt rot die Sonne 
enpor;: 

Ein Nachbar ſteht verſchlafen am Tor, 

Munkelt etwas von Schweiß und Heu, 

Sagt ſein „Guten Tag“ nebenbei— 

Sorch! Ter erjte Wesitein fingt, 

Dak c3 Hell in die Höfe und Gärten 

klingt: 

„Der Fleiß iſt am Werk! 

Schläfer, merk: 

Du biſt betrogen! Dein Pfühl iſt 

weich, 
Schaffen ift Herzluft, Schaffen macht 
reich!“ 


— — — — — 


Die Senſe vom 


In den jungen 
Ueber'm Waid 


— — — 


— — 


Als ſich mein Lieb und ich entzweiten — 


Po — 


Von Alfred Huggenberger. 
lieder die Wirje geht der Tag. 
Weiß noch wenig bon Mih amd San; 
Säumt ſich verſonnen da und dort, 
Pflückt eine Blume und legt ſie fort. 
Mauchmal füllt es ihm plötzlich ein: 
Schritt ich nicht geſtern hier feldein? 
Aber er kann ſich kaum erkennen. 
„Wie die ſchweren Dolden brennen! 
| Schon brannt fich das Gras, mand) 
| Blümlein fehlt, 
Was hab ich in der Wiefe geitern er- 
i zählt?“ 
junge Tag madht ein ernithaft 

Geſicht. 

Sonne umgießt fein Gewand mit 

Licht. 
hüpft verdutzt vor 
her: 
„Soll ich mich drücken, Was will denn 
der?“ 


ou (urn 


Der 


| 
Pr 


Ein Häüschen ihm 
I 


— 
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Sommermorgzen. 


18 
ſchau! 

Von blitzenden Senſen tropft der Tau. 

Der Streiche Wucht im Gleichtakt fällt, 

Jede Sehne ſtraff, jede Muskel ge— 
ſchwellt! 

Aus dampfenden Schwaden leiſe, leiſe 

Steigt eine wunderzarte Weiſe, 

Nicht Singen, nicht Weinen. Wer will 
ſie erlauſchen? 

Heimlich fließt ſie ins Senſenrauſchen, 

Heimlich färbt ſie der Lerche Sang, 

Der eben noch hell wie ein Lenzruf 
Hang. 

Die Mädchen, die trällernd vom Hügel 
fteigen, 

Laſſen ihr Scherzlied gemach erſchweigen. 


und Nacht 
Iſt der prunkende Sonnentag erwacht. 


— — — 


1“ ftehn und jtaunen. Aus Dämmer 


— — — 


— ⸗ 


Ursache nn. masse 


As wir un3 wiederum bereinten, 


Rarum? Jch weis es heut’ nicht mchr— | Wiejo? Ich weiß c3 heut nicht mehr, 


Da weinte man auf beiden Seiten 
Und unſer Abſchied war doch ſchwer. 


Ich weiß nur, daß wir Beide weinten — 
Das Wiederſehen war doch ſchwer. 


Vielſeitigkeit iſt eine der Hanptbedingungen für dauernden Ruhm als 
Filmſtar. George B. Seitz kann allerlei, wie der Angenſchein lehrt. 


Wir ſind getraut, geſtillt das Sehnen, 
Die Trennung iſt nicht möglich mehr, 
Und dennoch gibt's noch viele Tränen — 
Zuſammenleben iſt doch ſchwer. 


Borjemeeſter Waltil. 


De Müller woll' mer wähle? 
Mit ſeine ſchäbbe Bee(n), 9) 
Mit ſei'm Geſich, ſei'm gääle??) 
— Do ſaa ich gar nix mäh! 


Oder de Zeller Peter? 

Ui, loſſe deune numme! 9) 

Der is — das wääß e' jeder — 
Noch dümmer wie zuhn Brumme! 


Ich wüſit' Euch nor e' Eeenz'ger 
Hie in der ganze Stadt, 

Wo for de Borjemeeſter 

Das nötig’ Zeug an hat! 


Ich wüßt' e' eenz'ger Mann, 

Wo hier vun alle Leut' 

De Borjemeeſter mache kann; 
Awer ... ich hab' kee(u) Zeit! 


9 


1) frummtn Beinen, 
nur! 


gelb, 3) Takt den 


wang. 


Mir ift ein felt'ner Fang gelungen: 

Die Glücesfugel, die voll Haft 

An meiner Hand borbeigefprungen, 
Hab ich erfaßt. 

Ich jauchzte: Glattes Glüd, gefangen! 

Und ſchwang es in der Hand entzückt. 

Da klirrte es. Die Scherben ſprangen. 
Es war zerdrückt. 


An einen Autoritätsmeier. 


Dur glaubt nur, was ein Gelehrter 


| 
| fand? 


Doch Tajje Dir Eines jagen: 
Oft wird der gefunde Men: 
ſchenverſtand 


Von der Gelahrtheit er— 


V 


| 
| Iihlagen! 


Mes TUyrannenı Ende, = 


(#3 lag am Sterben der Tyranı. — 
In ftummer Angit vor eittem legten Gränel, 
Der aber rang 
In ſchreckensvoller Todesangſt, und plötzlich, 
die letzten Kräfte ſammelnd, rief er wild: 
„Holt mir den Mann vom Walde“ — 
Am Lager des Tyrannen bald der Alte, 
Der vielgeliebte Mann, deß Silberhaupt 
So viel an Weisheit barg, und deſſen Herz 
So voll von Mitleid und von Liebe war — — 
„Laßt uns allein! — Ich kenn Deinen Ruhm. 
Wenn mir ein Menſch noch helfen kann, biſt Du's. 
Ich ringe mit dem Tode, und mein Auge, 
Die Schrecken und die Gräuel, die ich ſchuf, 
In einem Blick zuſammenfaſſend, ſtarrt 
In's fürchterliche, rätſelvolle Dunkel. 
Wenn mir vergolten wird, wie ich vergolten, 
Dann — ſchaudervoll — dann wehe mir! Doch Dir, 
Du biſt ein weiſer, biſt ein guter Menſch — 
Du weißt noch Etwas, das mich retten kann!“ — 
— „„Ja, Fürſt, ich weiß noch Etwas.““ — 
— „Sag' es mir!“ — 
Wenn uur eine einz'ge Träne, 
Nur eine einz'ge echte Schmerzensträne 
Bei Deinem Scheiden fließt, — biſt Du gerettet!““ — 
— „Wenn eine Träne um mich fließt?! — So eile, — 
Laß' alle Kerker öffnen und gib frei,— 
Was noch darin am Leben iſt! Verſchenke, 
Was ich an Schätzen angehäuft und mache 


Umſchleichen ihren Herrn. 


— „„So höre. 


Die Aermſten reich!“ — 


Die Schranzen, 


Hör' meine Klage auch! — Ich war 

Schon als ich Kind noch war, und als ich liebte, 
Ward id) verraten, 
Als Schmeichelei und Lug, im günit’gen Falle 
Ein wenig Troß; id; aber rüchte mic 

Mit Hafı und mit Veradjtung. Ad, wie find, 
Von Throneshoh' gejeh'n, die Menichenkfinder 
Dod; jo erbärmlich Klein! Sie nannten mid 
Blntdürjt’gen Tiger, — nun, id) habe denn 
Das Tigerredit geübt. 
Hab’ ic) mein ganzes Leben lang 

So viel an Dnal und Schreden nicht verbreitet, 
Wie mid) in diefem Angenblid erfaht!! — 
— Nicht einen Menjchen weiht Du auf der Welt, 
Der Dich um irgend etiwas lieben Fünnte ?* 

— ‚Nicht einen weiß ich, der mich lieben könnte. 

Mar’ in die Tatenqnelle meines Herzens 

Ein Tropfen echter Licbe nur geträufelt, 

Die wildbewegten Ströme wären nimmer 

Zum Meer von Hak netvorden! Ad, das ift es. 

Mas mich mit Todesgranfen füllt: Vielleic 

Steh’ ich vor einem neuen Anfang jekt 

Und muß, verflucht um meines Hafjes willen, 

In Gwigfeit vergeblich Liebe fuchen!! — 

Hund bebend fchlangen des Tyraunen Arme 

Sich nm des Weifen Naden, und fein Haupt 

Sanf Hilflos an die mitleidsvolle Bruſt. 

— „Din armer, nnolüdjel'ger Menich!“ — Und Teife 
Nann eine Trane anf das Angelicht 

Des ESterbenden. — 


Nichts ward mir geboten 


Sieh’, aber dennod) 


„Du weinft? Da weinft am 
mich!“ — 


er Fleiß iſt am Werk. Nun komm und 


As Vohllãtigleits⸗Kongert. 
(Nach Schiller's Handſchuh.) 


—— 


Zum allgemeinen Beiten 

<türzt eine Schaar von Gäften 
Ju das Konzert hinein — 
Teils mit Gehör, teils ohne. 
Rings ſitzen auf hohem Balkone 
Die Damen in ſchönen Reih'n. 


Der Dirigent winkt mit dem Finger, 
Auf tut ji der weite Zwinger 
Und herein mit bedächtigem Schritt 
Ein Sänger tritt; 

Und ſieht ſich ſtumm 

Ringsum; 

Und ſchüttelt die Mähne 

Ind fleticht die Zähne 

Nnd brüllt zwei Lieder 

Ind fett jich nieder. 


Der Dirigent winft wieder, 
Da öffnet ſich behend 

Ein zweites Tor; 

Darans rennt 

Mit zappelndem Sprunge die Prima 
rn donna hervor 
Wie fie. den Sänger erichant, 
Henlt fie laut; 

Tann tun alfe Zwei 

Einen furdhtbaren Schrei, 
Ind Jung nnd Alt 
Ueberläuft es kalt. 

Leis tremoliert ſie; 

Dann intoniert ſie 

Einen grauſigen Triller; — 
D'rauf wird es ſtiller; 

Zwei weitere Lieder — 
Und ſie ſetzt ſich nieder. 


Der Dirigent winkt wieder. 

Da ſpeit das doppelt geöffnete Haus 

Zwei Pianiſten auf einmal aus; 

Die ſtürzen in wütiger Kampfbegier 

Auf das Klavier 

Und zerhauen's mit ihren grimmi— 
gen Pfoten; 

Uund der Baß mit Gebrüll 

Tönt heraus; dann wird's ſtill; 

Und das Publiknm, 

Vor Entſetzen ſtumm, 

Erliegt lantlos den greulichen Noten. 


Siehe, da tritt hervor 

Ein ganzer Chor; 

Und den Soliſten, o Graus, 

Hört man mitten heraus. 

Und gegen die Primadonna ſchreit 

Er alſo durch's ganze Hans: 

„Du haſt ihn gebrochen, den hei— 
ligen Eid, 

Den heiligen Eid — mit freveln— 
dem Mund — 

Gebrochen, gebrochen, den Du mir 

geſchworen zu jeder Stund'!“ 


Aber die Primadonna im weiten 
Zwinger 
Ueberſchreit den furchtbaren Singer, 
Und in vhrenzerreißendem Weh 
Mit feſter Stimme, 
In der Verzweiflung Grimme, 
Eteigt Tie hinanf bis in’s hohe GO) 
Und mit Erjtaunen und mit Gran’n 
Hören’sz ringsum die Herren und 
Fran'n. 


Doch gelaſſen fällt in das çgräßliche 
Schrei'n 
Der Chor mit ein. 
Dazwiſchen pauket das 
ment; — 
Dies verheißt mir ein nahes End'! 


Inſtru⸗ 


Doch wie verklungen der furchtbare 
Chor 

Ertönet auf's neue der Tenor: 

„Den heiligen Eid, Du haſt ihn 
gebrochen, 

Du haſt ihn — Du haſt ihn — er 
wird gerochen!“ 

Da ſchallet Applans rings in der 
Runde; 


Aber ein Schrei entringt ſich mei— 


nem Munde: 
Nein, länger, Du Gräßlicher, halt' 
ich's nicht aus!“ — 


Ei Ind zur jelben Stunde verlieh 


ih das Hans. — 


And wie ein Kriedensbote 30g ein Lächeln 
Som über’s Antlis, and er handıte 
Mit einem Danfeswort fein Leben ans. — 


„— Das tw’ ih gern, — indeilen, 
Tu madjt fo Deinen Tod zum Frendenfeit.“ — 
— „Wie fchrelich Haft Din Recht! Doch, weifer Nichter, 


Bingsesangsen : 

„Was ift,“ forfcht unfer Gott, „ber Breis| Was Toftet bie,“ — „Der Dradimen 

Hier für den Göttervater Zeus?" — vier!" — 
Senkt er die raſchen Flügelſchuh' „„Zwei Drachmen, Freund!“ — Wie? „Das läßt ſich eher hören ſchon!... 
Und wendet ſich der Hauptſtadt zu. denkt Merkur Und dort Merkur?“ — „„Nichts, nichts 
Er gebt —vermummt als junger Fant— | Ein Nupiter zwei Dramen nur?! due € ohr! : 
Zu einem Bildner, wohlbefannt, Gi wird denn nicht won feiner. Hand — * * 
Der Tanagrafigürchen ſchön Ein Wetterſtrahl herabgeſandtꝰi Hitiſt Du mir von den andern Zwei Ri 
Sat juft an feinem Laden jteh'n. And dieſe Kleine Iuno bier, So kriegſt Du das Merlurchen d'rein! 


Sein Vorſchlag. 
2Wir miüſſen ſparen. Männe, 
keine Extraausgaben 


Merkur wollt' wiſſen pas er wert 
Den Menſchen ſei. Herab zur Erd' 


Si 
Weibnachten 
Er wurde ſie los. 


„Miranda: ——— am luſtigſten 
i Lores 3“ 
_Sofephine: „Der Vater der. Braut, 
e Hatte auch alle Urſache dazu Y is 


?r: Tabin Gat'8 nodh lange Zeit. 
Mer wir Tünnten uns ja vornehmen, 
Beinen Verwandten ebenfo billige 
Veſchenle zu machen, wie wir ſie 
meinen Verwandten neben! 
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